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VE Des Äntiquarii, weicher 


R feinen curieuſen Paſſa- 





— 


gier durch gank Euro-. · 


pam (als das Vornehmſte von De 


ven übrigen Welt- heilen herum 


Fefuͤhret, und in folchem ihme allee 
was Sehens-und Merckens⸗wuͤrdi⸗ 
ges darin zu finden geweſen, vorge: 
ſtellet, mit fo geneigsen Augen au 
a "2 geſe⸗ 













Vorrede. 


halb zwey Jahres Friſt zudren neuen 
Auflagen fehreiten, und um den Lieb⸗ 


‚ baber ein fo viel gröfleres Pergun 


gen zu geben, felbige um ein zlemli⸗ 
ches vermehren muͤſſen; Diefe vers 


den Verleger defielben zu der Refo- 
lution gebracht, in diefer ſehr ergoͤtz⸗ 
fichen und lehrreichen Materia weiter 


fortzufahren, und wie in dem erften 


a ig Theil Europa perluftrivet worden, 
alſo in dieſer Fortſetzung Die hbrige 


drey Welt⸗Theile, nemlich Alam, 
Africam und Americam vor Die 
Hand nehmen zu laſſen, als wel⸗ 
ches alle drey fo groſſe und weit ber 
griffene Linder ſeyn, Die, neben ih— 
ver. Situation , Natur Gaben und 
Ein⸗ 


— 
Emm 
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Vorrede. 
Einwohnern, gewißlich ſehr groſe 
Sehens⸗ und Merckwuͤrdigkeiten inn 
ſich haben, ſo daß es dejenigen, || 
ſich die Muͤhe nehmen wird, ſolche in 
dem kleinen Begriff dieſes Wercks 
- anzufchauen, fo wenig gereuen wird, 


* als es fich die groffen Voyageurs, | 
- Dring Radzivil, Mauritius son _ | 


* Naflau, die Grafen von Herber⸗ 
ſtein und Koͤnigsmarck / Man- 
delslo, Fuͤhrer / vonder Groͤben / 
der Ritter Chardin, Hugo von 
Linfchotten, della Valle, Rauh⸗ 
wolff / Martens, Thevenot, Ta- 
. vernier, ‘Thomas Gage, Salo⸗ 
mon Schweiger/ Marcus Paulus 
————— 4 Coſta, Dampier, 


Mi | ns 









Strauß / Walter Schulg/Dap- | 
per, Neidſchuͤtz / Neuhoff / Spon / 
Frejus, Franciſcus de Ulloa, Bif- 
fel, Olearius, Opitz, Flemming, 


Adam von Schlieben / Benedi- 
Aus Goos und andere mehr haben 
gereuen laſſen, dieſelbe perſohnlich (ob 
ſchon mit groſſen Bei und Ge⸗ 
| fahr) durchzuwandern. 


or allen wird ſich in dieſer Luſt⸗ 
Reife unſern Sinnen dag, durch 
Die Geburt und heilige Leben, wie 
auch Durch das unſchuldige Leiden | 
und Sterben, fi weghajfte Auer 
bung und triumphieende Himmel 
fahrt unſers Erloͤſers, geheiligte Afıa, 
(als welches in dieſem Stuͤck einen 
Fe nn gg vor Europa und 
| R denen 


— 














‚denen uͤbrigen Welt⸗Theilen Hat.) 
Ferner, Daß info ‚vielen Hiftorien 
‚feiner. mächtigen, und fonderlichder 
mit der Stadt Nom ſo lange Zei 
am die Ober» Herrfchafft ſtreiten⸗ 
den , endlich aber. doch jaͤmmerlich 
verwüfteten Stadt Carthago hal⸗ 


ber berübinte Africa, in welchen 
fonderlich die Rudera des darinn et⸗ 


fiche Secula im Flor geſtandenen 


Deutſch⸗ Wendiſchen Reichs, wie 
auch Die noch heutiges Tags der 
nen Chriſtlichen Seefahrenden ſo 
fatale Raub⸗Reſter, Algiers, Tunis 
und Tripolis, item das groſſe Abyf- 
Kuiſche Reich, die Heydniſchen und 
Beftialifchen Hottentoften, Die Gold⸗ 
Küfte Guinea ,; und das ſo glücklich 
von denen Sollinden eingenom⸗ 
mene 





⸗ vortede. | 
mene und befeftigte Caput Bone 





Spei prefentiven, ‚und endlich das 


unter dem Chriftophoro Columbo 


nur von ferne, von den Americo 


Vefputio aber und andern See. Hel- 
den glücklich entdeckte, nachmahls 


mit dem Blut feiner Einwohner 
hauffig benetzte, und unfere Euro- 
paͤiſche Welt mit feinem Gold und. 


Silber reich (oder vielmehr arm) 
machende America fich zeigen, und 


zwar alle drey in derjenigen Orde 
nung , in melcher diefe geoffe Linder 
der ſo fleifige, als accurate Geogra- - 
phus Here Hübner in feinen zum 


zwantzigſten mahl fchon aufgelegten 


bat. 





Geographifihen Fragen, befchrieben 


Ser: 












Der geneigte Leſer urtheile hier⸗ 
aus felbften , ob man nicht ein offe⸗ 
nes Feld vieler herrlichen Antiqui- 
täten, Seheng-würdiger Monumen- 
torum, Ehr⸗ und Beklagens⸗ wür- 
diger Ruderum und vieler unzehlich 
anderer Curioſitaͤten mehr vor ſich 
habe; Jedoch wird man in dieſem 
allen einer geliebten und angeneh⸗ 
men Kuͤrtze ſich befleiſſen, und wie 


etwan ein auf einem hoben Thurn 
ftehender Speculator aus der, ib |) 
nem Geficht rund herum vorfom- -· 


menden, und a perte de vüe liegen 
den Landfehalft nur die mit Thuͤr⸗ 


men und Schlöffern fich diftingui- : || | | 


rende Städte und Flecken in Die Au⸗ 
gen nimmt, fihlechte Dörffer aber 
mif feinem Regard uͤbergehet, alfo 

— wird 








wird auch, unfermScopo gemäß, ; nur 


das Merck und Sehens⸗ wuͤrdigſte 
in dieſem kleinen Werck prefentiret, 


wegen des uͤbrigen aber der ge⸗ 
neigte Leſer auf ſo viele Itineraria 


angewieſen werden; denen man 
auch wegen desjenigen, was aus 
rn angeführet worden, Die Ge⸗ 

waͤhr zu leiſten will aufgebuͤr⸗ 
det — a un 
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Univerfirät von Tamerlan geftifftet 127 
Unveriehtiheitoder Dautrhaftifeitbe Erfrornen 385 
Vogel ſo im Feuer lebet 28 


o in Menge lommen ibid. 
ſo in Nenge kommen | —*— 
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B gelfo die Eyerin die Lufft legen / welche im Herunter 


allen ausgebruͤtet werden 172 
ſc aus einer Blume waͤchſet 40243 
ſo aus Blaͤtter der Baͤume kommen 2— 

ſo zum Fiſch wird 208 
ſo ſich im Waſſer au fhaͤlt | 357 
fo Siiche fänget unter Waſſer 200 
fo Wild incher wie ein Spuͤr⸗ Hund ©: 


30 
Funghoang, Sonnen oder Königs: Vogel ehr — 
und wird vor Phoœnix gehalten 
ſo den geſtorbenen Phœnix beklagen : za5 
0: Fam 233. Caflobarestwunderliche Beftalt pi 
fo gliiende Kobfen frift/ item Steinund Eifen _ 267 
Entiengie, welcher ſtirbet / wenn er einen Fuß anf 
* 325 


die Erde ſetzet 
Paradies: Bogel 352 
Zei fo allein der König fragen darf u. 
Doddaer und Druse  : 268 

Ruck kan einen eiephanteni in * Lufft führen 338 
age Stangen in Indien Ä 353 
Neſter ſo man eſſen kan 183 
Volckrichtet ſich en Aero. ' 1 
Waffen ans Gold — N * 378 
— wer 407 
ER mit einem Rad 197 

fi. cheftranden viel in * anditheltsa 286 
——— sord 1 2 
Mabomesät . 7 

Wahrſaget zulfpahan * — > © | 
Wapen des Sineſiſchen Kayſers 226 
des RöniasinPerfien 15 
deö Abysfiniichen Kayſers RR "31932 

| der Stadt Harlem 313 
Warme Baͤder 404 
War mung der Perfer zur Winters⸗ ie Kar 228 
Waſſet des Jordans wird nicht ſtinckend | 67 
des Ganges ift feicht 233. Hoch gefehäket * 


ein Zranck der Kimigein Siam | | 
des Zodten- Meers laͤſt d ohvendigesunter⸗ 


geben 
en Feiner Derändsrung —— 210 
) 
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Haller sonangenehmen Geruch 





fo 6. Monat ſaltzig und6 ‚Monat füß 129 
ſo ſehr ſcharff 210 
fo gifftigen Sthlangen-Bif curitet 99 
fo ig. Jah eigeh und 15. Jahr faͤlet 119 
fo blau faͤrbet ‚202 
ſo fchtwarg wie Dinte 209 
ſo keine Schiffe tragen kan 234 
fo in der Hitze kalt i 291 
aus dem — treibet mehr Schweiß 
als Urin 9 
Waſſer⸗Trunck mit to000o. Ducaten bezahlt 293 
Leitung ſo rar 












304 
des Meers — die Indianer vor Harn —— 


Waſſer⸗Quell ſo das 5 Stseingemorfiene in Stein ver 


5 fo mit im Krieg sichen 


| 372 
fo als Kauffmanıs- Waren vertanfchet werden” . 


az | 
fo gekaufft werdeninChii 386 
fo leicht gebähren 358.386 
in Loango werden &c tavifch gehalten 326 
mitfehr langen Brüften- 341. 


in Yınerica mit Hirſch⸗dell gekleidet 
tragen Waller im Mund daß ſie nicht reden 


6 

ſo iht Baier — — Sarben ver⸗ . 

ände ib. 

Marfer-Ouelen i in —— 342 

anfeinen Felſen 345 

allerfucheregiererzuKian 000. | > 

Weg durch Felſen gehauen 

ee der Tuͤrcken ſtehen in hir Kirchen anabgefonder- » 

tenOrten ıoX 

der Sinefer welche die ichönften | — 214 


37 


duͤrffen 298 

reden eine andere Sprach als die Maͤnnet 404 
Brand der Malabarenwohergefommen 164 
tie es damit zugehe 164. 242 


medloeng kan goͤnis — die 


243 


Wei⸗ 








neibs 7 HATT - "7 a N $: 


Bein aufder Zuful Maderain Qgenge ET TOR URN SRG, °C DEE 
will zu 8. Jago nicht wachen ——— 
in Cypern iſt dauerhafft 27 


Yu Pe ienfoden Siffrwiderfiehet 119 
ein Stoͤcken fo dick] — ſie ein Mann nicht umklafftern 


133 
Wein⸗ Trauben derer Deere fo * als u 


Winde ip penetrant in Perſi en 


188 
Wind ſo ſonderbar auf den Malabariſchen Kuͤſten 9 
| 0 


Wanter iſt in den Autilliſchen Iuſuln nicht 4 
Wittwe der Sineſer darff ohne Schande nicht heyrathen 


u 
Wohnung der Egpptifchen Prieſter 236 
Wolle Vigogne genannt 3 
Wolga — 70. Ströme ind Cafpifche — 
1 


Wunder⸗Brunnen auf allen eſchen Inſuln 2 


Wunderbare Bäume in America 409.ſegqq. 


Wunder⸗Thier zu T ripolis 291 
Wuͤrmer fo den Africonern in Leibe wachſen / werden 
‚ohne Alteration herausgezogen 302 


Wurtzel Mandoca dienetan ftatt Brod tes 390 
fodie halb zodten erquicket 239 
X. 
Xangri Verwalter Himmels und der Erden 221 
Xaverius — Srund des Chriſtenthums in Japan . 
| gele — 
Xaverii Edrper inder Jeſutter Kirche zu Goa ei 
Xius — der Sineſiſchen Mauer / item des Wun⸗ 
| der⸗Thurms zu Peking .230.232 
| AXaris Königöin Sins loͤblicher Befehl 234 
3. 


der Wuikekdevon dad Caſa e gemacht witd 402 


— Se, 














* ahl der cheiſchen —— 
Bann ‚dem die Americaner nicht iiber zehn 

Zähne jo ſchwattz und lange SRägel pr Bierrath gitatten TF 
legen die Chineferinihrer Vorfahren Grab 238 


Zahn eines Affen wird angebetet 28 
Zauberey fuͤnferley Art | 294 
der Ynericaner 359 
Zaun ⸗ Pfable von Elephanten⸗ zäh, 279 
Zemesein Abadtt 400 
Timmet der beſte auf Ceylon 


* 246 
Zins von 4000. Pfund Gold achen DieBravaner zſͤhrl. 33% 
Zierraht und Tracht der Birginier 361 
Zomorin Calecutiſcher Kanfer = 168 
Autss-Magazin zu Barbados WERT LEE STATE.) 
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Abysfina 
Acoma 365 
Acores 397 
Be... —— 
Aden — 
Adrumeta 289 
Adyrbeizaa — 
Africa 
Agi Eluv.)228 
Agra 
Alauduli I" 
Alcaffar 249 
Alcais | O 
Alexandria] in Eghpten 


| Pag. 21 
312 


309 
Alesandia in Syrien 35 | 


Aleppo — 
Allagona — 
Alkaflave 
Almanfur 
Amandabat 
Amalia — 
maronen· Fluß 
mıboina, Ins 
-Amimon . PLA 5 
America 


18. 148. 


Anathot 
Ana 
anal 


8. ee | 


Angola | 
Annebona (Inf) 


Antiles Inful« 


Antiochia 
Arabia 
Aracan 


| Ararat (Mans) 


Araxes (Fluv,) 
Arbela 


A schipelagus | 


Aricca | 
Atmenia ‚major 
Alia‘ 
Alumption 
Aftracan 
Affyrien _ 
Atlas (mons) 
Auchale ; 
9, Sa “ 
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Azruch, 
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Babylon 92 
Bacuye vel Badkis 133 
Bagdar 98 
Baharem (Inf, 2 .. 336 
Balfera 78 
Barlovento 403 
Barbados 405 
Barcan 291 
Barca — 292 
Baruth ‚37 
Batavia 250 
Bauda (Inf) 255 
BayS. Auguft, 339. 
d’Autongil, 339 
Bebel Menzel, 342 
Beja 290 
Bender Abasi __ 135 
Bengala 144. 153 
Benin 299 
Berenice 291 
Bergamus 20 
Bermudes (Inf) 406 
Berhanien 4 
Bethlehem 4 
Bilidulgerid 294 
Biferta < olimUtica. 295 
Bifnagar 166 
Eochara 187 





238 


— 
wsbogo 355 
Borneo 255 


BoftvelBft 134 
Bourbon (Inf, > 340 


Brafilien - 391 
Buenos Aires 389 
Burfa Be 
Bufleret 75 


— | 
| O je Nas6 


Cabo verde 29 97.339 
‚ Cafferifche Ag 1327 
Cairo 21 303 
Cairvan ‚2909 
Caifung 200 
— — I 
California  -.1...407 . 
Cambalu 18 
Cambaya 144.152 
Canaan — — 
Cananor 162 
Canaria 336 
Canada 356 
Candahat 118. 134 
Cantonn. 208 
capechium 369 
Capigli 18 
Capo Corſo 299 
; Ca- 
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Caput bonæ ſpei 330 
Caramannia 18.25.135 
Carvenna 292 


Cars | 90 
Cartayo "289 
Cartagena 392 
Cafan 886 


Casbin 6712 


Cattiliad Oro 370 


Cathago ebnnrdgf 
Caucafus, vide Taurus 
Cebu (FI, 281 
Celebes Cat) 250 
Ceuta 283 
Cerlon 245 
Chalcedon Ai 
Chaslesfort 363 


Changeun 297 
Chekiang 205 


Cherfonefüsaurea, vide 


Malacca, 
Chiber ur. 
Chica In 302 


Chili Pula ZUE 


ChinavelSina 193 
eat. 29 
Chinking 210. 
Chingtu . si ar 


Chorafan. 20 

8. Chriſtoſfel — 
Chriſtiansburg — 
Chufiftan .. 419,122 
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Chymzra, vid, Lycia, we 


Cientang (FL) | 20$ 


Eingheu Ahr"), "a8 
Cochin 162 
Cochinchina 197 


Congo , 324 
La Conception : 5383. 
Conttantine .:..288 
Corea vel Caoli 212 


Cormentia 299 
Coromandll . 166 
Cozumel 369 
Ctefiphon. 9 
Cuba 393.409 
Cuncan 159 
Cupha 338 
Cuſco 381 


Cydnus (Fluv.) 25 


Cypern 26 
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—5 * a 
Dancala 320 
Darien 372 


Decan a IR 


Derbens ., 88.13X 


— ul Na 
Diarbeck 4.  . HOF 


olim Affyrien, 


Dio velDiu 


144. 152 
$. Domingo 4009. 
— \infula) | 160 
— | 95 
Egyptus 309 
Eila 75 
Emaus 47 
Epheſus 22 
Erack 117. 123 
Ervanvellıvan ° 131 
— Erzerum "90 
uphrates ——— 
Arſprung i7 
de 
F Amagufta a 
Fars vel Farfiftan 117 
> * | 
ia 
Flamifche Sufuln 397 
"lorida 363. 
\ Eokien > FO 
Formofa Be 
Fort Naffau 298 
Fort Dauphin 339. 
299 


! ——— 
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— 14.51. 241 
Gar 286 


ea della Mina 298 | 


Georgia 83 
Gigeri 283 
Gilanvel Kilan ni-732% 
Goa J 159 
Golconda 168 
—— 289 
Gozo 46 


| 
Stoß: Zedt chehuts 299 


Granada 365 
Guadalajara 367 
Guatimala 369 
Guinea 298 
Gurgiſtan 88 
— | 144 
H. 201 
Hali (Fluv.) 30 
Halicarnaffus ‚23 
Hangcheu 206 
Hebron | 47 
8. Helena (Inf, * 341 
Hinghoa _ 206 
Hippon vide Bon, 


Hifpa- 









Hifpanioa, 398 
Honan ° ‚200 
Honduras 369 


Horeb N 76 — 
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vid, Bätayia. 
Ida, mons 7 
Jaffa vel joppe , „At 


S. Jago oI 


Jago delEtero 388 


Jamaica ‚402 


Jamefthune _362- 


Japan | 257 


Java (Inf) 250 


Jeddo 257 
Jerufalem 
"Imaus vid, Taurus | 
Imperial 386 
Indus 
Indoftan 143 
Jordan RE 
Jucatan 369 
Junnau 022009 


Juntai (mons) 236 


Juchia 0 18 


J | 25 
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Kiangfi | 20 


Kangien:ı .. - WE 
Kin (Fluv.) 207° 


Korb 133 


Koro 374 
Kutien a, 249 
Kyrman | 


Aarı 140 


Lahor . 149 


Lajazzo 26 
Langione 180 
Lasdicza 35 
- 180 


Laurentii ZUuß Be, 08 


ir 
Leaotung, u | 
Leoayang 211 
Leon Er 
Levante — 17 


Libanon 38 
6 Lima N. 4 De 
Lo (mons) - 0273) 
LoandaS, Dart, 326 


Loango 326 
Lucaifche Inſuln 405 
Lucon 250 


Lars BEI au: 523g: 
Em (Ei) 241 


118. 13 n 


Lycia 31 
Lylra 25 
4 M, 

M... | 208 
Macaflar 252 
Madagafcar 338 
Madera 252.340 
Madiam 75 
Magellanica 387 
Mahometa 289 
Maitagazi 323 
Malacca 176 


Maldivz inſ. 248 
Malabaria 11,161 
Malagetta 299 
Malha 7342 
Manilla 26 
Manhatte 357 
Manoa 378 
Maratz 26 
$.Martha 373 
Maxtinique 404 
Marmora 283 
Maioco °’ 284 
MareCabum 4 


= Mediterraneum ibid, 
= Rubrum, Arabicum, 
=. Indicum-, Pacificum 
BT ibid, 
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Mare Tartaricum Ss 
Mufulipatan 169 
Mataniba 327 

S. Matthzus er 

‚ Meander (FI,) 38 
MeccavelMecha 79.32 
Medina 34 
Meliapor 166 
Melilla 283 
‚Merida 369 
Mefched 133 
Mefle 285 
Mexico 367 
Micale (moas) 31 
S, Michael 345 
Mileto FERNE 16 
Mindano —6 
Min. (Fl) - 207 
Migvenetz NL > a 
Mifir, item Misraim 302 | 
Moab. _ 75 
Moluckiflhe Inſuln 252 
Monbaza 4232 ° 
Mongalen 183 
Monchrico 340 
Monomotapa 332 
Mofambique 338 
Moful vide Ninive, 
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Nanchang 20 
Nanhung 209 
Nanking 203 
Napolofa vid, Sichem, 

Narfinga 166 
Natolia 7 
Nazianzum er 
Negapatan _ 166 


Neo-Cxfarea, vid,Tocat. 


Neu Caftilien , vid, Lu- 


- 20 
Nicaragua 369 
Nicæa 19 
Nicoſia 26 
Nigritia 297 
Niger (Fluv.): 272.297 
Nilus ibid. 
Ningyven 53218 
Ninwe -' 1%97T 
Nogracut 0.7149 
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Nova Albion 497 
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‚Numidia : * 
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Odia Be.) 
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Orenoque | 37 
Orixa 301 168 
Ormus ı% 139 
Oſt.Indien 142 
1, 
east (Elur) a. 31 
Palmyra 36 
Eiuma 3 
Paragoya 256 
Parria | 374 
Pavaofan 340 
Papho WB 26 
Pegu - ——— 
Peking 194. 232 
Pergamo 20 
Perſien 108 
Perſepolis 118. 3 
Peru | 


——— 
Philippfine 26 


Pmiang , 2.177198 
Pico Adam  ..245.336 
'LaPlata  373.383.389 


Poching mons 237 


Pontus Euxinus 4 
Popajan  . . 375 
Porto Ricco 403 
— Bello ° 371 
Poroü 38 
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Qyangfi 
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Sabluftau 117,134 
Salee n'.. 282 
Salines (FL) ° 291 
5.Salyator. 325,392 
Samarcanda ‚187. 
Samaria 41 
Saravid, Zara, :: 0% 
Sardis 21 
Sarepta 40 
SaydavelSidon 40 
Scanderona‘ a 
 Schiras . Sr #9 
Scirvan 19,34 
Seythia vid, Tartati 
Seb Ei 
——— 294 
Seit Es 76 
Seleucia rag 
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Seyillago ll] 215 2% —* 
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Siam ud 

Sichem 
Sigan 199 
Sinai 6 - 

Sinopi 3m 21. 
Sintu ; 240 
Sitziftan 17, 134 
Smyrna _ 22 
Sotia 16.3 
Sotto Vento ‚49 














Su (Eluv.). Br 6 Ta a2 | 


Suchen * 232 Tranquevaf 11.162. 
Suhuen 201 Tranfanrn 1:74 
Suez | 313 Trapezun 24 
Bine .u8. 78 Trebifonde >; 24 
Sur —4 ‚Tripolis di Soria 37 
Surata , 144. 15 — di Barbatia 29,290. 
mp hod, Deſu 22 Troja 20 

eh = Trusillo ww... _383 
— Taucuman 383 
[Pau og A EN Zueis ne 289 


Tunquini 179 


3 Tauris P 128 Turcomannia 17.89 


KFebris. Ju 
T agodaſt 
ha | 





ji Wer " Yanıba A 327 
Taurus. * — J Venezuel ir ” ne 374 


Teleufa 88 Ugelium 144 
Tendaye vide Philippine. Vidtoria vid, Cubello, 


Teneriffa (1of) 36 Villa Vittoriofa 345 | 


Tercera n —— 360 
Terebinehi (vallis) ag. Vapor 159 
Ts Firma m — ii 
erraneuf 

Tetuan nn Voukon Bi) 27 . 
Tezeuco 368 V. 
Thisdeus 290 AX7/Olga (EL) 186 
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Dis curieufen 


&e — 5 — ung, 
| Sapitel, 


RER: "indgemein. 


und deffen Geographifchen und 
Politiſchen Eintheilung. 


NO) As groffe / und von mächtigen 
( Nationen bewohnte ASIA , deſſen 
&\ Hänge vom Niedergang big um 9 






ften, dag iſt, von klein Alıa oder Na- 
tolia big an die Aufferfte — des 
Landes China, gegen Zurang bey 
iahe af 1300, deutſche Beil; Die Breite 
aber 
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2 Der curieufe' Antiquarius 


aber von Capo Comorin biß an das Riß⸗Meer 
auf 850. Meilen ſich erftrecfet , hat zum Gran: 
gen gegen Mitternacht, das Scyrhifche,Tarra: 
riſche oder Ziß: Teer, gegen Aufgang das Chi- 
. nehfche, gegen Mittag das Fndianifcheoder A: 
rabifche , und gegen Abend dag Rorbe und 
Mittelländifche Meer, wie auch einen Theil von 
Europa. Sein Lager ift wiſchen dem o. und 
74. Grad Nördlicher Breite, und zwiſchen dem 
54. und 76. Longitudinis. | - 
Es wurde vor Zeitenin Klein und Groß.Afienein, 
getheilet. In jenem waren die vornehmſten 
Provintzien, Myfia, Eelis, Phrygia odefTroas, 
Lydia, Jonia, Caria, Doris , und die Inſul Rho- 
dus , davon Æolis, Jonia und Doris 008 Aſiatiſche 
Griechenland genennet worden, weil es dazumahl 
lauter Griechen bewohneten. 
Sn Groß AM⸗ waren Lycia, Pamphilia ‚‘Cilicia, 
die Inſul Cypern, Galatia ‚oder Gallogrxcia, 
‚ Bithynia, Pontus, Cappadocia , fiein und groß 
Armenia , Colchis, Iberia, Albania, dag Afhıati- 
ſche Sarmatia und Scythia, ſowohl inner als auf 
fer dem Berg Imao, Seria oder China „ die In⸗ 
ſuln an Indien, item Indien ſelbſt, fowohlintra 
als extra Gangem, der Sacarum Land, Sogdiana, 
Bactriana, Paropamifis, Gedroſia, Drangiana, 
Hyrcania, Parthia, Media, Carmania, Perlia, Su. 
fiana, Aflyria, Meſopotamia, Babylonia, und in 
ſolchen Chaldea, das fteinigte und glückfeelige Ara- 
bia, Syria, Phœnicia, Palæſtina. | Si 
Eu 












































durch Afıa. wo 


— ——— — — 
Oie heutige Eintheilung von, Alba, 
geſchiehet i in * HauptProvinken/ 


t. In das Threifebe — latein —— Bf 
tica., oder Aſia Turcia, zu beyden Seiten des 
Euphrars. = 


2 Das Perſianiſche Gebiet, Im —5 — Periicum, 


art & 
ar “a 


wiſchen dem Euphrat und Fluß Indus. "| © 
3: In Oft: Indien , India Orientalis ſeiſchen dem 
Mr Indus und Ganges. 4 
In die groſſe Cartarey — Ali oben 
an De a. 


* n das Reich China, — — 


ſtIndien und dem ſtillen IK: 
6. Die Afarıfche Infuln, Infulx Me it auf dem 
Indianiſchen Mer. 
Eine andere Eintheilung von Afıen u von eflichen 


Scribenten gemacht in das innere und aͤuß 
ſere, ‚oder Alam Citeriorem,, den Nörblichen und 


 Ulteriorem , ‚den Suͤdlich RE | 


FR Anfehung des Berges Caucali „. weigier fall 


‚ durch gang Afiam durchgehet,und folcet in 2. Thei⸗ 
le abtheilet. 

Man koͤnte aud) diefes groſſe Welt Theil anſehen, 

in ſo weit es ein feſtes Land iſt und auch in augele⸗ 
genen Inſuln beftebet: 

Die Laͤnder ſo gegen Weſten liegen, Abe äkdlin, 
Se und Arabia‘, in 9 ‚Mitten liegt Wera 


gegen 





ih) 











4 Det curieuſe Antiquarius 


gegen Norden , die groſſe Zartarey , und gegen 
“Diten China und Japan , gegen Süden aber das 
Reich des groſſen Mogols, zuſamt zweyen maͤchti— 
gen Halb-Fufuln , deren die eine Diß die andere 
Zenſeit des Fluſſes Sanges liegete.. 


| | AB. 


ı Das ſchwartze Meer lat. Pontus Euxinus, zii: 

„(hen der Europaifchen und Aſatiſchen Tuͤrckey. 
2. Das Caſpiſche Meer Mare Cafpium , det 
Hyrcanum, in der Land⸗Charte gemeiniglich Mar 
de Salagenannt‘, Darein der Moſcowitiſche Fluß 

Woipa fälle; ' "7 PH RORTURE een 
3. Das Mittellandiſche Meer Mare Medirer. 
saneum , auf welchem die Europaͤer nach Men su 
munn— 2497 SEE 5, "Su 


* 


rofegehn pflegen Sl nn N 
4. Dos rothe Meer, Mare Rübrum , det Ery- 
thrzum, Welches Afiaumd Africa von einander fchei 
5. Das Yrabifche Meer Mate Arabicum, wel— 
ches ein Sit He groſſen Oceano Oriencali, 
. anterhafb Arabinif, 2 
6. Das Indianiſche Meer Mare Indicum , folk 
ches iſt gleichfals ein Etuͤck von dem Oceano Orien- 
tali „under Indien. | ur en 
7. Das flilleYTfeer,, Mare Pacificum, iſt das groſſe 
Bewoͤßer zwiſchen Ata und America auf wel⸗ 
chem ſo viele neue Länder encdecke worden, 9 








d — t, ‚als wenn Afıa und America egen — 
—7— Ich ‚9 


en fmeder an einander bienden, oder 
doch nur * (na ‚Frera yon einander unter 


ieden wae BERN —— > Ü A iR 1 J “ & 


. Das Tartariſch een ee", Mare 5 
Bde Seythieum , — gegen Norden ab iſt 


ein Stuͤck von dem MR Oceano — 


m N 
) pie 


Die —— Siöffei in Aka Fender 


J Euphrat, lat. Euphrates , Dion fieinden Ä 
rabiſche 


num Perſicum, und von de 
„Den. RR RNeS. AT an 


2. Der Fluß I ie fie in das Tartari⸗ 





ihn“ \i ia und Europa, | 


3 ‚Der Su — Reigen in das Nahtöe Hear | 





nem lic Das Jenſeitige und Diffeitige, Aue 
u ſich endſich in das Indianiſche Meer ſtuͤrtzet· 


J Der Topris, diefer entſpringet in Armenien, 







I) N in. Des Siaum Perfcı um. 


ent BE Aſia. — 3 


deer, und macht ehe die Sraͤnte ind 


nf — — Indien in —— 


ſtuͤr tzet ſich endlich in den Euphrat, und fo hi mit 
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Die Politiſche Eintheilung. 
— 2 MMASIEN 005 


Begreifft nach Sar/ors Befchreibung 40. fouveraine 
Stagten, unter welchen 4. groffe Reiche oder 
Kayſerthuͤmer, 2. groſſe Theile von andern Rei: 

en, zu. vornehme Königreiche,, und 3. durch die 
Europäer aufgerichtete aroffe Herrſchafften aufs 
fer welchen jetzt erzehlten Theilen noch unter; 
fhiedliche herum vagirende und keinem gewiſfen 
Sitz habende Völker zu finden, 


Die 4. gioffen Reiche oder Kayſerthuͤmer 
Be EN audit 


1. Das Perſiſche. 2. Des groffen Mogols. 3. Das 

cbineſiſche. 4. Fapom, RE RR: 
Die 2. übrigen groffen Theilefeynd: 

Das Lürchifche und Moſcowitiſche Gebiet , als 

welche beyde fih fehr weit in Alien hinein erfires 

A ; deren Monarchen aber ihren Sig in Europa 

— aben. — ———— Ele aA 


j EN 3 * 
Fo Die zr. vornehmſten Koͤnigreiche feynd: 
1 und ʒwar erſtlich 4. auf dem feften ande, 
1. Das Koͤnigreich Mecca. 2. Fartach in Arabten, 
3. Vilapor. 4. Golconda, 5, Calicut, 6. Cochim 

in der Halb: Fnful diffeit des Gangis. 7. Siam, 

8. Cambaja, 9, d' Ava, oder Pegu, 10.d’Arracan, 
0037, d’Acham, ig, Tunguin, 13.Cochinchine. 14, 
N. | Layes 












‚ Layes, in der Indianiſchen HalbSynful diffeitdes 
Gangis-Fiuffeg. 15. Barantola, oder Lafla, 16. 
Nechal. 17. Tangu, 18. Cogue, oder. groß Thibet, 


- 19. Klein Thiber, 20. Kasgahr. 21. Samarcand, 22, 


N 


- Balch in der groſſen Tartarey. 23.d Odiefchi. 24. 


» d’Imereri in Georgien. | 
In denen Inſuln finden ſich nech: 


1. Die Maldives Inſuln. 2. Candea, in ber Sutil 
- Ceylon, 3, Achem. 4. Materan. 5. Borneo, MW 


* 


> denen Inſuln de la Sonde, 6. Macallar. 7. Ter- 
nate , in denen Moluckiſchen Inſuln. 

Die 3 

| tenoder Herrſchafften ſeynd: 

1. Der CaRilianer oder Spanier in denen Philippini- 

u. ae —— 


\ 


2, Dur Portugiefen zu Bun 
3. Der Holländer zu Baravia, aufder Inſul Java und 


Mierfchieduichen andern Indianiſchen Kuͤſten. J 


Unter die herum vagivende und feine gewoiſſe 


2.0. WohnaPläe habende Volker 
ea > >, 
Die Bengebres umd die Beduin: in Arabia, Item die 
vielerhand Arten von <artarn, welche Horden weiß 
® Herum fhmarmen , wo fie nemlich Die beſte Weide 


een 


durch die Europäer etablirte Stans 
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Die in Alia vornemlic regierende und die: 
Oberhand habende Religionen feynd, 


Die Mahometaniſche und die Aeydnifche, wo⸗ 

au man noch die Griechiſche rechnen moͤchte; als wel⸗ 

Se in einigen dem Czaar bon Mofca uneermorfie 
nen Afintifchen Provingien ihren Lauff hat, 


Tolerirte Religionen ſeynd: 

Die Chriftliche , fonderlich die Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
liſche und Griechiſche ‚amd dann auch die 
Zödifche, ER 

Der Mabametiſmus iſt abermahl in vielerley Secten 

ertrennet, welche Doch insgeſamt auf 2, Haupt⸗ 
Spaltungen hinauslauffen Als (1) der Sun, und. 

-(2) det Kyabss , Dason die erſte des Omars die 

‚andere des Aaly decie genennet wird, jener folgen 

die Tuͤrcken, dieſer die Perfianer, 9a 


De Far fen Beydnifchen Voͤlcker Religion, 


“ Dder vielmehr Abgötteren iſt nicht weniger, fo; 
wohl was ihren Glaubens Grund, als Ceremgs 
wien anbetrifit, fehr von einander unterfchieden, 
jedoch) möchte man unfer ihre vornehmſte Sedten 


zehlen: 1. die Perfier,, 2, der Brachmannen, 3. 
von Jukaio, oder der Gelehrten in China. 4, von 
Lauzu, 5. von Xaca. 6. derer des Lama (info 
fern man anderg die letztere nicht vor einen cor- a 
zumpizfen Neftorianifmum , und folglich vor eine 
Art der Chrifilichen Religion nehmen wollte, 


(7) diejenige, welche Sonne, Mond und Ste 
Ei: —— nen 











durch Aſia. 9 


—* en > 

"men anbeten davon aber die meiften in Africa ges 
- funden werben. — 

So man auch diejenigen Voͤlcker welche gantz und 
 gardem Teufel dienen und ſelbigen verehren, uns 

er dieſe Abtheilung ſetzen molte , wuͤrde ſolches die 
Zie Sorte des Heydniſchen  diferenten Goͤtzen⸗ 
Dienſies ausmachen koͤnnen. Sr 


Die Mabumetanifche Religion regieret in der 
- ganken Tuͤrckey, ſowohl in dev Europäifhen als 
Afialiſchen, Ferner in Arabien, Perſien, in des 
groffen Mogols Land, indem Weftlichen Theil 
der groffen Tartarey, Indem Roͤrdlichen der Halbs 
Inſul difeitsden Ganges-Fluß, indenen Maldives, 
de la Sondiſchen und Molukifchen Inſuln. | 
Die Heydniſche/ und zwar erſtlich der Perlier, hatte 
por dieſem die Oberhand in Perfien, feither dent 
aber daß diefes Königreich die Mahometanifche 
angenommen, fennd nur noch etliche wenige aus 


- Dem gemeinen und eingebohrnen Poͤbel, ſonderlich 


die auf den Graͤntzen des Mosolifchen Reichs woh⸗ 
nen, welche derſelben annoch anhangen. 


Der Brachmannen ihre Religion war vor dieſem 


allein alltig in gang Tndoftan , und inder «Dalbı 
Sonful diffeit Dem Ganges 5; hat aber feiter der Zeit 
viel der Mahumetantihen weichen möffen ‚je 
doc) bleibet fie noch die allgemeine Religion der 
alten Einwohner der Mogolfchen fänvder, tote aud) 
derjenigen Fleinen Indianiſchen Könige, welche 
 fich, bißher, dem Mogolifehen Scepter noch nicht 
unterworfen haben. . * Eu 


Die 








Die Religion de Fukaso der Gele 





10 Per curieufe Antiquarius 


hrten und Hoff⸗ 
leute ihre Religion in China. 
Gleichfalls hat auch die von Zaweu allein ihren Lauff 
daſelbſt. Die Keligion de Xaca und Amidaiaber, 
gehet jenſeit dem Ganges, item in Japan , und 
iſt auch eine von den dreyen in China gangbahren 
Religionen. — 
Der Religion des Zama folgen alle an China angräm 
- Kende Tartarn, fie iſt auch) ganghar in China , und 
war von derzeit an, daß die Tartarn ſolches Ks 
nigreich überwältiget haben, Ran: ia 
Die Joͤdiſche Religion wird in allen des Groß Tür, 
den feinen Ländern ‚ vermittelft eines groffen Tri- 
„u buts, welchen die-derfelben zugethane jaͤhrlich be⸗ 
ahlen muͤſſen tolexiret. In dem gelobten Lande 
ſollen ſich noch einige von der Samaritanifehen ‚Sedte 


2 u . 


aufhalten, aber nicht weit ausbreiten. * 
Die Chriſtliche Religion, welche gleichfals in unter; 
ſchiedliche Sedten zerſpaltet iſt ‚ hat dergeſtalt Cours 
und Freyheit in Aa, daß denen Römifch-Catbo: 
Aiſchen in des Groß Tuͤrcken Gebieth hin und wie; 
der Kirchen und Klöfter’aufgwichten frei) gegeben 
worden; Sp haben auch’ihre Milionari ſchon 
viel tanſend Heyden in Yadien, Chinaund Japon 
wu Ehrifto befehret, und daſelbſt den Saamen deg 
Evangelii reichlich ausgeſtreuet/ viele aber darüber 


Die Maͤrtyrer⸗Krone erfanger, RER 
Was vor eine weite Thuͤr die ‚Göttliche u 
I LE Ki 





finden, 













"igfeit auf ‚ben Malabarifchen Küften , fonderlich 
von der Königlichen Daͤniſchen Feſtung TRAN- 
QQVEBAR aus, dem Evangelid aufgethan, Und 


mie wiel in Abgoͤtterey und Blindheit gefterkte 


Heyden, Die (aus Shriftlöblicher Vorſorge Seiner 
Zoͤniglichen Maj. in Dännemarck von Copen⸗ 

Hagen aus mit denen Oft-Judil chen Schiffendahin 
geſandte zwey theure Ruͤſ⸗Zeuge und auserwehlte 
Gottes Männer, Nahmens Bartholomæus ZIE- 
GENBALG, von Pulsnit; in Meiſſen, und Hein- 
"rich PLIISCECvon Weſenberg in Mecklenburg 
gebuͤrtig) zuC hriſto und dem Licht des allein ſelig⸗ 
machenden wahren Glaubens an ihn, bekehret und 
gebracht haben, folches iſt aus denen fchon vielfältig 


publicirten Send, Schreiben diefer beyden India⸗ 


iſchen Apoſtel ausführlich und nicht ohne Bewe⸗ 
gung zu leſeun. en TERN 
Die der Griechifchen Religion Bermandfe haben 


ihre völlige Sregheit, in denen Provingen ; welche 


Seiner Gaariſchen Majeſtaͤt in afien unterworffen 
ſeyn. Sie werden gleichfalls in dem Tuͤrckiſchen 


Gebieth roleriret , wie fie dann ihren eigenen Pa⸗ 
trinrchen in Conſtantinopel haben. Nechſt diefer 


iſt auch gank Georgien , und ei guter Theil von: 


Mingrelien der Chriſtlichen Religion nad ihrer 


Die Armenier , welche ebenfalls ihren eigenen Pa⸗ 
triarchen Haben , ingleichen Die fo genannten 7a0- 
. biten, Neflorianer und Syrier , (deren Patriarch zu 


Antiochia reſidiret,) ſehnd in Afien hin und wieder 


+ 


86: Sr 
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Sonderlich die 7arobiten in Diarbeck , uber Mefopo- 
tanien, wie auch Inden gelobten Lande unfer zwey 


Patriarchen, deren dereine gu Caraemid, deran: 
dere zu Jerufalem reſidiret. 





en. 


nien, wegen feiner daſelbſi habenden Refideng, 


fuldiffeit dem Ganges-Fluf, fie follen, wie Sanfon 

| ſchreibt, jederzeit den Roͤmiſchen Stuhl vor ihs 
Odberhaupt erkennen. 3 
Anter allen dieſen jetzt erzehlten Atiacifchen Chriſten 
haben allein Die Ruffen ‚ Georgier nd Mingrelier, 


maͤßigkeit. 


Die Sprachen / welche in Aliagexedet 
werden / find vornemlihr 


gebreitet. 


Ni > 
D 
B ” 
= 3 


Die 5. Toomias Chriſten finden ſich in der Halb In⸗ 


Bee ;; Chriſtliche fouveraine Fuͤrſten ‚bie andern 
Beben insgeſamt unter Mahomeranifcher Both⸗ 


Die Sclavoniſche, die ſich nicht allein in Moſcau, 
Pohlen und Böhmen, fondern auch in etlichen A- 
‚ Hacifhen Provingien Tuͤrckiſchen Gebierhe aus 


Die 


Die -Armenier ſtehen in denen beyden armenien, als 
dem Kleinen und Groſſen, unter zwey Patriar⸗ 


Die Neforianer am haͤuffigſten in Erzerum , odee 
Aflyrien, Diarbeck , Yerack, oder demaltenChal- 
‚ dza, einige auch in Perfien unter dem Patriars 
den zu Moful, welches das alte Ninive ifi; Man 
‚ Renner ihn zuweilen den Patriarchen von Babylos 


| 



























2 durch Afıa. x 
‚Die Griechifche wird indenenZnfulndes Archipela- _ 
gi, undinNarolien , einer Aatiſchen Tuͤrckiſchen 
Sropink;gefprohen. 
Das Arabiſche gehet weit und breit in Afien, ſonder⸗ 
Kinder Tuͤrckey, Perſien, und einem Theil von 
"Die Tartariſche Sprache wird in der groſſen und 
- Heinen Tartarey, wie auch in des Mogols Land, 
und in China gefprochen. ee 
Die Chineffche bleibt mehrentheild in China allein 
und indenen umliegenden Inſuln. J 
Daß alſo Alien in allen 6. Zaupt-SÖprachen, dar⸗ 
unter 3. ihm naturlich und angebohren ſeyn als 
die Arabifcbe, Tartarifche , und Chinchfdye, 
.s die. übrigen aber , tazu wir noch die Lateinifche, 
Staliänifche, Frantzoͤſiſche, und vor allen la 
Lingua franca , (melde ein Miſchmaſch von 
Frantzoͤſiſchen, Lateiniſch⸗ und Italiaͤniſchen iſt, 
und welche faft in allen Handels Staͤdten Tuͤrckt⸗ 
ſchen Gebiets geredet wird) sählen wollen, zufaͤl⸗ 
ligihrgemein worden. Hr 
Die Zaponifche iſt eine befondere Sprache, die 
mit andern Afiacifihen Sprachen Feine Gemeine 
ſchafft hat. 


JX* 


















Die ſche iſt in Tuͤrckey und Perſien ſehr 
unter Kauffleuten bekannt. re = 
Die Guzurere, Malabarıfhe und Malagifebe haben 
"an denen Indianiſchen See-Küften Ihren Bang. 
In Denen von den Europäern conquetitten Pros 
— | AZ oe vin⸗ 


— 






















* 
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vintzien wird einer jeden Nation Ihre Gprade, 
als Portugieſiſch, Spauifh, Feangöfifh; Englifh 
umd Hollaudifch geredet. u 
Die Natur derAfiacifchen Voͤlcker iſt zärtlich und zur 
' Weollufigeneige. 1.0 000 | 
Wer in Afia einen Dotentaten fprechen will, darff 
— ohne Geſchenck nicht vor ihn koanmen. 
Dan ſaget daß die Türcken an Gravitaͤt denen 
Syoaniern/ die Derfianer an Reichtfinnigfeit 
bdeyen frangofen‘, die Araber an Ceremonien 
und Glaubens Eyfer denen Ftaliänern zu ver; 
‚ gleihenfeyn. N 
Die Türefen find Melancholiſch, Gravittifch, 
und firenginder Religion. ne 
ne leihtfinnig, luſtig und wanckel⸗ 
id. * 





< 


mũthig. 


Die Araber abergläubifd); 


Und die Tarterneinfältig, 


Afıa hat unter andern auch vor denen übris 
gen dreyen Welt⸗Theilen in ſolgenden 
EGSrxtuͤcken den Vorzug: 


Daß der erſte Menſch Adam darinnen erſchaffen, | 


And bermuthlich au) das irrdiſche Paradich 


darinn geiwefen. 


Doß in der Fülleder Zeit der Melt Heyland IEſus 
darinn gebohren worden. j — 











— 


8 Hoah nach der Suͤndfluth mit ſeinen Soͤhnen 
eine Theilung gehalten, ſiel Afia dem aͤlteſten Sohn, 
»"SEM,zu feinem Erbtheil heiinmn . 

Die pornehmften Geſchichte und Geheimniſſe 


des Alten und Reuen Teſtaments find in Afia vorge⸗ 
gangen, und darinn erfuͤllet worden. 

Afia iſt auch am erſten von Menſchen bewohnet wor⸗ 

den, und ſeynd von ſolchem aus die Gewohnheiten, 





Religionen , Sitten, Wiſſenſchafften , Gelege 


< und Künfte in die übrige Welt-Theile mit der Zeit 
“ fortgepflangef worden. Le 


on Afıa haben die 2. erften Monarchien, als die 


AMirſche und die. Derfifi be Hlorites, 3. 
Bon denen fieben, Wunderwercken der Welt wa⸗ 


ven vordtefem in Aa 4. zu fehen, nemlich Der Cem—⸗ 
pel der Göttin Diana wu Ephelo. ı Das Mayo 
as in Halicarnallo, Die Mauren zu Babylon; 


Und der Colofis zu Rhodis. 


J 


Von denen uͤhrigen dreyen ſtand die Statua des Jovis 


Olympit in Europa, Der Pharus aber , der 
groͤſſe See Leuchr-Thurn, und die Pyramiden 
in Africa, Fi et are CNN] 
An beſondern Thieren Hat Afıa vor Europa Horaug, 


‚die Elephanten , Camele ‚ Rafehörner , Zibeth⸗ 
Rasen, Biefam Thier, Bezoar-Ziegen , Lowen, 
Tpger, Jacals, Cazellen , Paradiep- Bügel und 


Crocodillen. 


iſt die Perlen⸗Fiſcherey. 





e Oolf, und beyber Jnful Ceylon 


ne ; Cds — 
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Golconda gibt die [hönften Diamanten, Aegu die 
MRubinen, Malzbar Pfeffer und JInaber Zeuge. 
2a Seiden und Baumwolle, die Moluckiſchen 
Agnſuln die Naͤgelcken Bande Mufcaten Timor 
das Sandel Holtz, Arabien Balfam und Spece⸗ 
reyen, bie Cartarey Bleſem und Rhabarbara. 


Zas II Vapitel. 
Von dem Tuͤrckiſchen Gebieth 
N M ASIA Er 


| Oder: * — 
Der Afatifchen Tuͤrckey. | 
Solche laͤſt ſich füglich eintheilen in Sechs vornehme 
VProvintzien, derer drey diffeits, drey aber jenſeit 
dem Euphrat liegen. | 
Die diſſeit liegende ſeynd: 
8%. NATOLIA, giwifchen dem Archipelago , Mittel 
laaͤndiſchen Meer, und PontoEuxino, | 
2 DieBandfchafft SORIA,, zwiſchen dem Mittel 
laaͤndiſchen Meer und Euphrar, ; 
3. ARABIA, am Rothe Meer, | 
.. enfeit dem Euphrat liegen: | 
1. Die Landſchafft GEORGIA , zwiſchen dem Ponto 
 Euxino, dem Gebirge Caucafo und dem Calpi- 
ſchen Meer, DENT | 
: z Ben 





Pe 





ae A 
3, Die Candfehafit TURCOMANNIA, In welcher der 
Euphrat entfpringel. | Ri 


3. Die Landſchaft DIARBECK, wo der Fluß Euphrat ü 


und Tygris sufammen kommen. 


Ä 


BEL.#R |; > na DS EI ee 
I. Bon NATOLIEN oder ANATOLIEN, 


Solches wurde vor Zeiten Rlein’Afer velAfaMinor 


genannt heutiges Tages nennens die Seefahrens 


de, fonderlich die von Weften längft dem Mittellaͤn⸗ 


RL * 2 


denin4. groffeProvintzien ein / 


au 


1, In dag eigentliche fo genannte Narolien, | yelches Y; 


die halbe Landſchafft, gegen den Archipelagum zu, 









RT 
3% N f% 
— 4 
— 
er he I 7 $. 
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7 I Amafıam,diefes liegt längfi dem ſchwartzen Meer 
in. 
3 * ae an dem Mittellaͤndiſchen Meer. 
iegend. KENT Ten Ä | 
4. In Aaudulix, ſo hinter dem Euphrat lieget. 
. zu obigen Ländern kommen noch einige Inſuln in 
dem Mitteländifhen Meer. et 


Das Merckwuͤrdigſte von dieſen vier 
Provintzien beftehet/ und zwar erſtlich 

in MOLIEN in folgenden: 

J. BURSA oder PRUSA , nicht weit von dem Berg 
Olympo , war vor diefem der Sitz der alten Könige 
in Bythinien „. wie auch eflicher Sriechifcher und 

Turckiſcher Kayſer, ehe ſie einen feften FZußin Eu— 
ropam ſetzen koͤnnen. — 

In dieſer Stadt iſt zu ſehen das Begraͤbniß der er⸗ 
ſten Tuͤrckiſchen Kahſer, aus des Ottomanni 
Stamm, ausgenommen des Solymanni I, wel: 
er ben denen Dardanellen zu Gules unweit 
Gallipolisbegraben worden. 

Eine viertel Meile won Bar/a liegt ein Flecken, CA- 
PIGLI genannt ‚ in welchem eine Bad : Stube 
erbauet, die das Recht hat, daß Feine Frau des 
Peorgens , fondern nur lauter Manns Perſo⸗ 
nen, ‚und ‚hingegen des Nachmittags Feine 
Manns Perfonen , fordern nur lauter Frauen 
binein gehen dürften. Das Waffer in diefer 

Bad⸗Stuben iſt ſchweffelicht und ſo heiß/ daß 

mans mit Falten Waſſer temperiren muß, fol 

auch vor viele Kranckheiten bewaͤhret ſeyn. 


® 








IR 
J 





Concilii, welches allhier A. 325. unter dem Kayſer 
Conftantin, M. gehalten, und darinn die gotteslaͤ⸗ 


fierliche Lehre des Arii weicher die Gottheit Chriſti 


. Jäugnete, vertworfien worden. 


‘ Es ergehleh aber die Kirchen Hiſtorien der —— 


liorum Oecumenicorum oder der allgemeinen 


Kirchen⸗Verſammlungen achte, unter welchen 


Das Erſte das zu Nieea gehaltene Concilium ge⸗ 


Das Andere wurde A. C. 385. unter dem Kayſer 
Theodoßo M. wider den Ketzer Macedonium ge⸗ 


halten, davon bey dem Nicephoro, in ſeinem 12. 
Buch, ausfuͤhrlicher Bericht geſchiehet. 


Das Dritte hielte Kayſer Theodoſius der Jungere 


su Zphefo A,C. 433. wieder den Ketzer Nefto- 


u. 


| Das Sechſte A.C. 68 .gleichfals jU Conſantino- 


no wieder den Ketzer Eurychen zu Chalcedon As 


aeftellet._ 


_ 


‚Schriften verdammet worden. 


. pel yon Kayſer Conftantino Pogonato,pder dem 


Boaͤrtigen, wider die Monotheliten, 


„ Das Achte A.C.860. 11 Confanrinope] unfer dem 
a RETTEN at A Nr 


fi J 
LEN 


Das Siebende A,C. 788. vonder Kayſerin Irene | 


zu Nicea, 


ft beruffen wegendeserften allgemeinen 


Das Fünfte A. C.552. ʒu Confantimopel von Kay 
fer Juftino , in welchem Concilio des Origenis : 


5. 
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I, TROJA, die Weltsbefannte und von denen Grie⸗ 
chen bis auf den Grund verheerte Stadt ; jeiget 
noch einige Rudera ihrer vormahligen groffen &ten- 
düe, Von DARDANIO, ihrem erften Erbauer, 
ſell fie anfänglich Paraani⸗ nachmahls von dem 
Nahmen ibres@Schloßeg Liu , folglich nach deg 
Koͤnigs PRIAMI Pallaſt Pergame, und endlich 770- 
3a genannt worden feyn; * 
Auf einer daſelbſt noch befindlichen Marmor⸗Stei⸗ 
nen Seule ſeynd folgende Wortezulefens. - 
AImper. C&far, Mät, Aur, Antöhihüs, Pius, Felix, 
Pärthicus, Maximus , Germanicüs, Trib, 1, Imper, 
XV. Coc. II, Ptovinciam Afiam per viam & Flumina 
Pontibusfübjugavir, 


Auf der andern Seite ficher: 
...._Imper, Cæſar, Mar, Aug.Diocletiano regnante &c, 
welches aber Alterthums halber nicht mehr zu leſen iſt. 
IV, BERGAMUS vder PERGAMO, iſt in den Hiſto⸗ 
rien wegen der groſſen Schaͤtze und Reichthum des 
Könige ATTALI wohl bekannt, und daß allhier am 
erſten das Pergament erfunden worden. Man 
findet diefes Orts noch heutiges Tags alte Min 

_ Ken, mit der Abbildung von des Kayferd GETA An. 
geſicht aufeiner Seiten, auf der andern aber 
wird der Zfculapius mifeinem Stab in der rechten 
Hand, anwelhem eine Schlange ſich indie Höhe 
windet, geſehen, neben ihme ſtehet feine Tochter 
Hygieia, fü zwey Schlangen in den Händen unten 
den Armen hält, Der berühmte Artzt ai 

J | | der 
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. nio gelebet, war auch von Pergamo gebürkig. 


Dieſes Pergamo war eine von den fieben Gemei⸗ 
nen, davon in der Offenbarung St. Johannis 
am ı.md andern Cap- gedacht wird, die übrigen 
waren Smyrna, Ephefus, Philadelphia, Satdis, 
Laodicea und Thyarira, —* 


un 


V. SARDIS;, bed seichen Lydier- Könige. CROEST 


Hoff und Refideng: Stadt , nunmehro.aber ein 


ſchlechter und mit Vieh⸗Hirten hewohnter Flecken, 
hat eine einige Tuͤrckiſche Mofchee die ſehenswuͤre 


dig, | | | 
Der Fluß Pa&olus bey Sardis hat vormahls fehr viel 


Gbld mit ſich geführet,, wovon die KönigeinLy- 


1 dien fo groffen Reichthun gezogen, 


v1, SINOPI, am Schwargen Meer war vor Zeiten 


des groffen Roͤmer⸗Feindes des Michridatis Reſi- 
‚denß , in dieſer Stadt gibt «8 viel Kupffer-Minen, 

dergleichen ſonſt nicht viel in Atia zu finden ſeyn. 

VII,CHALCEDON, tft ein nunmehr gar gering geach⸗ 


teten Stecken, wie fehr er auch fonft wegen Des darin 


‘ gehaltenen Concilii IV, Oecumenici in Hochach⸗ 
‚fung gewefen. ee 
VIII ABYDUS, eine von denen zweyen Seftungen, Die 
„., Dardanellen genannt, weldjeden Hellefpont ſchlieſ⸗ 


5 fen, iſt theils wegen der KisbeHero und Leandri, 
. £heild auch weil Xerxes allhier eine Shift · 
Beruͤcke [plagen laſſen, um feine groſſe Dr —1 
—— 9— Macht 


— 


— 





der unter dem Trajano, Adriano und Kaͤyſer Anto- 
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Macht darüber aus Alia in Europam zu führen, 
befanat. ! 
IX. SMYRNA, eine Volckreiche Stadt, allwo der gro; 
ſte Handel durch gang Klein: Alien ‚da aud) die 
Europaͤiſche Nationes ihre Confules halten , und 
von welcher die dahin trafiquirende Strafen: 
Sahrer auch) Smyrna Fahrer genennet werden. 
Es wird allhier noch der Dre gezeiget, mofelbft deg 
heiligen Evangeliſten Johannis Juͤnger, der Poly- 
carpus, die Maͤrtyrer⸗Krone erlanget. — 


X, EPHESUS, die weiland des darinn geſtandenen 
Diane-Lempel und gehaltenen Concilii halber fo 
fehr berühmte Stadt, an deren Einwohner Pau 
Ius eine feiner Epifteln gefchrieben , ift heutiges 

Tages nicht mehr als ein geringer Marck Flecken. 
Mit beſagtem der D re. Teimpel, welcher unter 
bie 7. Wunderwerde der Welt gerechnet worden; 

. hatte es folgende Bewandniß: Seine Länge war 
425. die Breite aber 220. Schuh. An dieſem Tempel 
hatte gantz Afia 220. Jahr gebauet, und zwar an eis 

nem ſumpfigten Ort, damit man ſich des Een 
ſo vielwentger zu beforgen hätte. Der Säulen i 
demſelben waren 27. alle aus koͤſtlichen Marmor, 
jede 70. Schuh hoch, unter folchen waren 36. mit 
fehönen Bildwerck ausgehauen, deren Baumeifter 
Ctefiphon war, Sodrus UND Pomporius Melz ſchrei⸗ 
ben, daß dieſen Tempel die Amazeninnen zu Ehren 
der Göttin Diana aufrichten laſſen. E38 ift 
aber folcher endlich von einem Böfewicht, Heroftra: 
tus genannt, der fich dadurch der Nachwelt bekannt 
zu 
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HERR RENT REIS 
zumachen gefucht, abgebrannt worden, und zwar 
fol diefer Brand eben deffelbigen Tages geſchehen 
fenn, als Alexander Magnus gebohren worden,sum 
VWorjzeichen daß diefer Bring hernacher gang Alam 
- in Feuer und Flammen fegen würde, 
XI, MILETO aus welcher Thales , einer von denen 
fieben weifen Meiſtern in Griechenland , gebürtig 
geweſen, der Daher auch Mizer genannt worden, 
ift heutiges Tages nichts mehr als ein Ichlechter 
Maͤrck Flecken, um welchen die Rudera des alten 
 Milerinoch mit Berwundern anzufehen. 

XII. HALICARNASSUS , eine meiland berübnife 
See: und Handels⸗Stadt, welche, unter andern 
©eltenheiten , auch eines der fieben Wunderwercke 

der Welt, nemlic) dag prächtige Maw/aleum , (wel⸗ 
ches die Koͤniginn A remifa ihrem Eh: Herrn, dem 

Koͤnig Mau/olo ‚zum Gedaͤchtniß aufrichten laſſen) 
vorzuzeigen hatte , ift gleichfals anigo nur ein gerins 
ger Flecken. Der berühmte Gefhiht-Schreiber 

'  Herodotus, ingleichen der Poct Heraclius und andere 
gelehrte Männer mehr, erkennen diefes Halicarı 

naſſum vor ihre Vater Stadt. & 
Obbemeldtes Manfoleum mar durchaus von den 
beſten Marmor aufgeführet , bielte in feinem 

: Umgang Ar Schuh, die Höhe war 25. Ellen, 

xings herum fanden 36. ſchoͤne Seulen , mit 

ſtattlichen Schwibbögen, deren jeglicher.ben 73. 
ESchuh hielt. Der Baumeiſtere, welche an Diefen 
wunder wuͤrdigen Srabmahl gearbeitet; waren 
vier nemlich Scopas, Leochares, Timgtheus 
a | und 














24 Der curieufe Antiqvarius 
| und Bryaris , deren jeglicher eine Seite davon 


Die zweyte Landſchafft 





erfertiget, wie beh dem Plinio am 5. Cap. zu er⸗ 

ehen. Die vollkommene Schoͤnheit dieſes 
Gebaͤues machte, daß nach der Zeit alle koſtba⸗ 
re Begraͤbniß Maͤhler nach dieſem Mauſoleo, 
Mauſolea genannt worden. Von ihrer Stiffte⸗ 
rin der Artemiſia lieſet man, daß fie ihren Eh⸗ 
gemahl ſo geliebet, daß ſie nach deſſen Tod ſei⸗ 
nen Coͤrper zu Pulver gebrannt, und alle Tage 
ein wenig von ſolcher Aſche in ihr Getraͤucke ges 
mifchet, um folchergeftalt denfelben in ihrem eis 
genen Leibe ein Begraͤbniß Aufzurichten, 


Natoliens, 
AMASIA genandt. 


J 


Schlieſt in ſich die Haupt: Stadt eines vor einigen 
‚Sahrhunderten berühmt geweſenen Kayſerthums 
nemlich die Stadt | 
1.TREBISONDE vder TRAPEZUNT, welches Iaac 
Comnenus, als er aus Conſtantinopel Hüchtig wor⸗ 
den daſelbſt angerichtet „ wiewol nicht lang her⸗ 
ac Mabomech der Zi. dieſes Rahmens Tuͤrckiſcher 
Kahſer, ſich deſſen bemaͤchtiget, und die Stadt Tra- 
perunt dem Tuͤrckiſchen Gebiet unterworffen. 
3 Nicht weit von dieſer Stadt lag die Stadt Cera- 
Sorte; von welcher noch die Kirſchen den Nahmen 
haben , welche durch Lucullum von hier zum ers 
ſten mahl in Europam uͤberbracht worden. 


PER 





en 
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" AMASAN oder AMASIA; ʒ ifl Strabonis Sebuche 
o gleichfals in dieſer Provintz liegende: Stadt, N 
TOCAT ‚-foll dag alte Neoczfarea ſen. & NN 
waͤchſt bey folcher der beſte Wein in gang Nato- N 
lien ; Diefe Stade iſt der verwittweten Tuͤrcki⸗ 
ſchen Kayſerinn Leib⸗Geding, hat sa ein ſchoͤ— 
nes Ertz Biſchoffthum. * 
Das bey Tocat ‚gelegene Nabe war o 
Gregorii Nazianzeni‘ ĩ Bater- Stadt, 


Inte wird dafür gehalten , daß in AMASIA 
vor Zeilen bie ſtreitbahre Amazoncs gewohnet 
haben. 

3 ANCYRA über ANCURO RN die. mei 
—— verfertiget. 


In der Provintz CARAMANIA 


st TARSUS des heiligen Apoſtels Pauli Geburks⸗ 


NS, und nicht weit von foldyen der Fluß Cydmus, 
in welchen der groſſe Arxanaer bald_umg Leben 


| gekommen wäre, auch der vortrefflühe Kayſer 
 Fridericus 1, Barbarofa genannt f darinn ertrun⸗ 
cken. 

Die Stabt LYSTRA , deren in der Apoſtel ⸗Ge⸗ 
bean am 16. J —* iſt a Sa | 
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Die Provintz AZAUDULT, 


Hat nicht mehr ald MARAZ den Sik des Beglerbegen 
Sie liegt am Fluß Euphrar und iſt fonderlich des 
Beglerbegs Dallaft allhier fehens: würdig. 

LAJAZZO,ein anderer kleiner Ort iĩn diefer Proving, 
hieß vor diefem ISSUS , und ift darum beruͤhmt, 
weil hiefelbft Alexander M. den Darium zum an⸗ 
dern mahl aus dem Zelde geichlagen. | 


Die zu Klein Alten gehörige Inſuln 
eben folgends gu. remarquiren: 
CYPERN ‚ welches vor alten Zeiten neun Königreiche 
in fich ſchloß, hat zur Haupt⸗Stadt NICOSIA, und 
zum Meer Port FAMAGUSTA, welches der letz⸗ 
tere Platz getvefen , den Die Venetianer gegen die 
Tuͤrcken tapfer defendiref haben , alfo, daß forhe 
70. Tage davor liegen, und etliche hundert tauſend 
Cansnen : Schüffe darauf thun muͤſſen, ehe fie ſol⸗ 
hen einbefommenfünnen. EN i 
In dieſer Juſul fol die — Venus ent⸗ 
ſproſſen ſeyn, daher ihr zu Ehren auch ein ſtatt⸗ 
licher Tempel erbauet worden. 

PAPHO „ sine noch Bid dato reiche Handels⸗Stadt 
auf Cypern, zeiget nicht weit von ihrem Umkreiß die 
Roͤle der fieben Schläffer. N 
In einem Klofter bey-LIMISSO, erben eine Anzahl 
"Raben unterhalten, welche des Tags über im Selb 
denen Schlangen nachtrachten, und ſolche —* 
Pr | i 
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‚ben , zu Nacht⸗Zeit aber bey Laͤutung ber Glocken 


wider im Kloſter ſich einſtellen, und daſelbſt Wan 


ſe fangen. 


Der Wein der auf Cypera waͤchſt haͤlt ſich ſieben⸗ 
sig Jahr gut, und iſt mercklich, daß der rothe, 
wann er alt iſt, gantz weiß wird. 


Die Inſul RHODUS iſt theils wegen der Rhodieſer 
(nunmehro Maltheſer) Ritter, welche daſelbſt re- 
fidiyet , und welchen die Tuͤrcken An, 1522, die In⸗ 
fulabgenommen / theils auch, weil basgroffe Co- 
—— ber Sonnen daſelbſt geſtanden, bes 

kandt. 


Es war ſolches eine ungeheure Scacua, deſſen Dan⸗ 


men kaum von einem Manne konte umklafftert 
werden ; Zwiſchen feinen Deinen, mit denen es 
über die Einfahrt des Hafens geftanden , konten 
die höchften Maſt⸗Schiffe mit aufgefpanneten 
Seegeln ungehindert durchgehen. Als dieſes 

Bild hernach von einem Erdbeben zur Erde ge⸗ 

fallet und folglich zerſchlagen worden, ſeyud 
900. Cameel mit dem daran geweſenen Detail 
‚beladen worden. 


Die Stadt RHODUS if heutiges Tages gantz mit 


Turcken bewohnt, und ift denen Chriften nicht ver⸗ 


„„ gönnet, , über Nacht darinn zu bleiben, deö Tages 
aber mögen fie wohl ihrer Haudel darinn treiben. 

Auf dieſer Inſul wird noch eine Hoͤle gezeiget, 

Malpaſſo genannt, in — zu der SE 

{ei 2 it⸗ 


— — — * 
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= TritterZeiten ein ungeheurer gifftiger Drach, 
per dem Landegroffen Schaden zugefüget , ſich 

| aufgehalten welcher aber von einem Ordens⸗ 

IM | Ritter Deodarus genannt , glücklich beftritten 
iE worden. Won welcher Geſchicht noch bie auf 

| den heutigen Tag folgende Inferiptiones Das . 

ii ſelbſt zu lefen ſeyn: | 

| Beodatus de Gazone (Tue Serpent) Magifter de Pro⸗ 

vincia III. Dracone extin&to , antequam | 

nn: magiftraret, Fir 


Dasanderheifle 


Il) Fr, Deodatus de Gazone,hic anguem immenſæ molis, 

—9 orbibus texrribilem, miſeros Rhodi.incolas devoran- 

| tem , ſtrenue peremit , deinceps Magifter 

| creatus elt, A.C, 1349. 

Die in dem Archipelago liegende Inſuln, als Stali- 
mene, vor dieſem Lemnus ‚ Metellino , vor diefem 
Lesbus oder. Mitylene, Scio vel Chius, Colouri, Sa- 
mos,Nicaria,Delus, Tenos, Andros Parus auf wel⸗ 

| cher flattische Marmor: Brüche ſeyn, Naſcia, Milo, 

Stampalia, Palmofa, lat. Pathmus, auf welcher der 
Evangeliſt Johannes in feinem Exilio ſich aufges 
halten , geben nichts fonderliches gu remarquiren, 
auffer daß von Metellino der berufiene Sea Räus 
ber Barbarofla gebürtig geweſen. 

Die Inſul COS fol des Hippocratis und Apellis Va⸗ 

—4 terland geweſen ſeyn. Einige wollen auch behau⸗ 
pten daß in dieſem Eylande der Gebrauch der Sei⸗ 
| den⸗Wuͤrner am erſten erfunden worden. 
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COLOJERO, ein unteit vonobbefagter Inſul gele: 


gener Stein Felſen, wird vor unhbertoindlich ge: 
halten , angefeben die Inwohner deſſelben, wann 


fie ihr Sefchäft auf dem Meer verrichtet , nach⸗ 
mahls ihre Schifflein mit Striden nad) ſich Di 
eh⸗ 


auf auf den Felſen ziehen, damit ihnen niemand b 
‚Zommenkönne — 


In der Inſul CHIO werben die Rephuͤner wie bey 
nns die Gaͤnſe, auf das Feld getrieben, und koͤnnen 
fie ihre Hüter, vermittelſt eines Pfeiflleins, alle wies 
der afammen locken, daß fie ihnen s. bis 600. ſtarck 
ins Dorf hinein in ibre Stähle folgen. 


In der Inſul Eypern ſiehet man ein kleines Möge 
lein Pyraufta genannt, diefes flieget in Denen 


+ Slammen, gank unverlegt herum , mann es aber 
aus dergleichen Drten in bie freye Lufft kommt, ſo 
ſtirbt es und Ban nicht lebendig bleiben. 


Eine andere Art Eleiner Vögel, welche in gedachter 
Inſul anzutrefien ‚fommenum die Zeit , wenn die 
Feigen reiffen, und der Nord-Wind wehet, fo haͤuf⸗ 
Rig , daß die Einwohner viel tauſend Tonnen vol 
davon fangen , und folche in Saltz und Efig eins 


gekocht , Fahr und: Tag conferviren, auch weit 


und breit verfenden koͤnnen, mie dann allein mehr, 
als tauſend Tonnen jährlich Davon nad) Venedig ge; 


hen ‚ und daſelbſt als ein lecker Bißlein verzehret 


werden. | 
23 Sem 
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Don denen Stüffen / weiche KieinAfien 
durchſtreichen bemercfet man: _ 

Daß an dem Fluß THERMODONTES , anjeko 

PORMON genannt, vor diefem die Amazones 

gewohnet. 


Der NALY-Fluß war die Scheide⸗Graͤntze zwiſchen 
dem Gebiet des Gri und Gef. | 


Bon diefem Fluß wurde dem, dag Oraculum fras 
genden Cra/ , ob er dem Cyro mit der Armee 
enfgegen rücken ſolte, folgende zweydentige 
Ant wort zu theil: 


Crœſus Halym penetransmagnam per- 
vertet opum vim. 
BringtCroœſus ũbern Fluß Halym ſein 
Zeug und Sachen / 
Er wird gewiß groß Gut und Volck 
en sunichtemachen ' 


Welches Crafas zu feinen Vortheil edeutet, als 
warn er denen Feinden groffen Abbruch thun 
würde, Der lifiige Geift aber hat ihn geäflet, 
und darunter verſſanden Daß Cra/is fein eigen 
Volck und Gut würde ins Verderben ſtuͤrtzen, wels 
ches denn auch gefchehen. 


An dem Fluß GRANICO erhielt Alexander Magnus 
feinen erften Sieg wider die Perſer. | 


un 
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Uniweit SARDIS geiget ſich der ſo beruſſene Dactolus 
aus deſſen Goldreichen Sand die Könige in Lydia 


 ihremeifte Schätegefammie.. — 

Det MEANDER-Ziuß ift befannt wegen feines krum⸗ 
men Lauffs, und ſchoͤnen auf feinem © waͤſſer 
ſchwimmenden Schwanen. | 


Der CIDNUS führte fo Faltes Waffer, daß als Kayſer 
Fridericus Ba⸗baroſſa ſich darinn gebadet, er da⸗ 
von geſtorben. Alexander der Groſſe aber wurde 
nach einem dergleichen Bad fo kranck, daß er 
qhwerlich mit dem Leben wuͤrde ſeyn davon gefom: 
mwmien wann man nicht gleich eine darwider dienende 
Artzeney ihm eingegeben. J 
Die beruͤhmteſten Gebuͤrge in Natolien 
Me ae | SEE VEN 
Der Taurus , der von Werften bis Oſten faſt gan 


 Afien in given Theile theilet, und wegen feiner 


Ränge und Höhe, wie and) wegen der vielenvon ſich 

werffenden Armen, davon einige, Caucalus und 
Imaus genennet werden , vor das vornehmſte Se 
bürg in Afien gehalten wird. | 


Der Berg Ida bey TROJA iſt wegen des paridis Ur⸗ 


theil , und der Berg Micale unweit Ephefo ‚wegen 
der Meer Schlacht, welche in diefer Gegend Die 


Griechen denen. Perfern geliefert Haben , be 


‘ap LYCIA iſt bey den Alten der Berg Chimera bes 


Eannt geivefen , welcher des Nachts Teuer ansge: 
ſpyen. Sl 1J du 4 ne : 


B4 De 
















* *4 
v u « 
wert 9 


+ a er 8 
ir — 7 
er curieufe Antiquarius j 

















— J 


a ® 


Die zweyte Haupt-Provink des 
Tuuͤrckiſchen Gebiets, diſſeiß 
dem Euphrat iſt 


SORIA vel SURTA. 
‚Dad gantze Land wird von dreyen Baflen oder Begler 
Begen regieret, davon der erfte zu Aleppo , Der 
iweyte zu Tripoli, derdritfe zu Damafco zefidiref, 
m. Unter den erſten gehoͤrt: 
LALEPPO, eine. Handels-Stadt von groſſer Impor- 
tank, und der dritte vornehmſte Ort im gantzen 
Tuͤrckiſchen Reich, ein Rendevousder Turckiſchen 
Armee, wann fie wider die Perſianer zu Selde ziehet. 
Das Schloß in Aleppo liegt mitten in der Stadt auf 
„einen von Menſchen Händenaufgemanerten Berg, 
und herum mit ſtarcken Befefligungs- Werden ums 
ai sd mans ln Sera ‘ Bil ur 
Von Diejer Stadt ans Fan man aufden Euphrar-Slug 
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Es feynd: aber folche Earavanen ein groſſes Geleit 


Ddet Convoy , beftehend in einer Anzahl Pilgrim 


oder Kauf und anderer reiſender Leute, Die zu ge: 
wiſſes Zeit und an gewiſſen Orten fich verſamm⸗ 


len, um baftand zu ſeyn, denen StraffenRäubern, - 


Ddie offt dad Land , da. man durchreifen muß, mit 
groſſen Trouppen durchftreichen,, deſto beſſern Wi⸗ 
derſtand zu thum. Dieſe Kauffleute erwaͤhlen un⸗ 
ter ſich ein Haupt, Caras an Bachi genandt, dieſer 


„ Brönet den Zug und die Tage⸗Reiſen, und urtheilet | 


nebſt den Vornehmſten der Caravane über Die 
„. Streitigkeiten , die fich unterwegetis zutragen koͤn⸗ 
nen. Es find wenig: rechefchaffene Männer, die 
dieſes Amt verlangen, dann weil der Caraban Bachs 
anf dem Wege einige Fleine Zölle abzulegen hat ge⸗ 
raͤth derfelbe,, tie ehrlich er fich auch verhalte, alle: 
‚zeit in Verdacht „ nicht freu gehandelf zu habens 
' wann die Tuͤrckiſchen Kaufleute die gröfte Zahl 
bey der Caravane ausmachen, fo iſt der Carayanen 
‚Haupt ein Tuͤrck, feynd aber der Armenier die meis 
ſten, ſo iſt es ein Armenier, - 
Es ſeynd aber die Laravanen zweyerley, nemlich die 


in Camelen beſtehen, und die gemöhnlichfien fenn, 


weildiefes Fuhrwerck nicht viel koſtet, indem die Ca⸗ 
miel mit geringen Futter zu unterhalten feyn , und 
deren eing fo viel als drey Pferde tragen Fan, oder 


es ſeynd folche , die in lauter Pferden beſtehen, wele 


he man von gemiffen Leuten , die bey der Caravane 
fi) aufhalten , zur Miethe bekommen kan. Die 


‚Rnechte beſteigen die Bagage-Pferde , Die am we⸗ 


nigſten beladen ; Zu Smyrna werden genugſame 
* 





Pferde | 
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Pferde um billigen Preiß verkaufe , wer nicht 
Mittel hat , ein Cameel oder Pferd zu Halten, 
. nimmt einen Efel „ von welchen es felbiger Landen  ' 

fehr viel giebet, die nicht viel Foften, gute Dienfle ” 
thun, und fich ſchlecht behelffen. | | 

Ben allen Cameel-Caravanen ift es nohtwendig and) 
Nferde zu haben , theils weil die Reiſe auf denen 
Eameelen vor den Kauffmann fehr unbequem ift, 
ſonderlich wann das Thier den Schritt fortgehet, 
theils auch weil die Cameel⸗Treiber welches lauter 
Mahometaner feyn , augeinem munderliden Aber» > 

glauben nicht geflaften wollen, daß Wein aufdie 
Cameele geladen werde , indem diefes Thier dem" 
Mahomer geweihet , welcher in feinem Alcoran 
das Wein Trinken ausdruͤcklich verbothen hat. 


gJederzeit teifet die Caravane mehr zu Nacht als des 

Tages, am des Sommers die Hige zu vermeiden, ' 

un? bey Tage an den Ort anzufommen, da man 
lagern fol. 


Die Cameele, welche in Perfien durch die Nordifhe 
Landſchafft der Tuͤrcken gehen, folgen einander zu 
ficben und fieben , fie find mit einem Strick in dev 
Dicke eines Fleinen Fingers , und Länge einer 
Klaffter, an einander gebunden, dieſe Stride 
aber findleicht gerbrechlich, damit wann etwan das 
forderte Eameel fallen oderin eine Grube ftürgen 
ſolte, der Strick reiſſe, und das nachjolgende nicht 
nach fich ziehe. Das fiebende Cameel traͤget gemeis 
niglich den Proviant; ein jeder Kauffmann haͤlt ſich 
ben feinen Cameelen, und giebt Achtung, daß hi | 


rt 
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nicht eines heimlich abgefchnitten, und ſonderlich Dep 


Nacht ⸗Zeiten entfuͤhret werde. 


Nach Untergang der Sonnen halten die Chaoux, wel⸗ 
" Hesarme Leute, Türefen oder Armenier ſeyn, die 
Weacht um das Lagers fiegehen alter Orten herum, 
und ruffen einer nach dem andern, in Tuͤrckiſcher 
oder Armenifcher Sprache: GOtt iſt einer er iſt 


barmhertzig: Offt ſetzen fie auch hinzu; Habt 


| acht auf euch, | 
Wann die Stunde ba ift, fort zu reifen, thunfie fol 
cches dem Caravan Bachi zu wiſſen, welcher alsdann 
die Pferde zu fatteln und aufzuladen befiehlt, da 


dann alles in einem Augenblick fertig, und die Cara- 


vane hieraufihren Zug wieder antrit, 
11, ANTIOCHIA, in dieſer Stadt ſeyn die Jünger 


des HErrn zum erſten mahl Chriften genennet 
worden, ſie pranget mit dem erſten Patriarchat, 


welches 8. Petrus allhier eingeſetzet. Ihre Vor⸗ 

Stadt Daphnis genannt, wird unter die luſtigſten 

Oerter der Welt gezaͤhlet, wiewol heutiges Tages 
alles darnieder lieget. 


II. SCANDERONA, lat. ALEKANDRIA, ſo we⸗ 


gen der boͤſen Lufft wenig bewohnt ſeyn fol, liegt an 
der See und iſt eine ziemliche —— — ſie 

muß aber mit dem Alexandria in Egypten nicht ver⸗ 
REN ne 

IV. LAODICEA, iſt jetzt fo obſcur, als beruͤhmt es 
vormahls geweſen — SELEUCIA AND 
A — B 


SAMO, 


— 
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ei 
' SAMOSATA, in Laodicea ſollen noch 4, Theatra ° 
von polirfen Marmor ftehen, da bergegendie Haͤu⸗ 
fer erbärmlich ausſehen. | 
V. PALMYRA, die weyland worfreffliche Reſidentz ⸗ 
Stadt der holdenmuͤthigen Königin Zerodia, die 
wider den NömifchenKayfer Yalerium Aurelianum - 
fo tapfer gefochten,, endlich aber überwunden, und 
im Triumph in Romgefänglich eingeführet worden, 
ift anjetzo gang oͤde und ruiniref, 3 
Das Gebürge Libanon, iſt beruffen feiner Höhe und 
Fruchtbarkeit halber , wie auch der hohen Eederns 
Bäume wegen, die aufdemfelben geſtanden. Es 
hat ben ‚60. Meilen in Umkreiſe, und in ſolchen 
mehr ald 40. Dörffer,, welche von denen Chriften, 


die man Maronifen heiffek, betwohnet werden. 


Sie haben ihren Nahmen von dem Kloſter Marc, 
and pflichten mehrentheils der Nömifh-Eatholis 
fhen Religionbey, | 

Der Berg Libanon foll von Libanus, welches fo viel alg 
Weyrauchs⸗Berg heiffet,, den Nahmen bekommen 
haben, indem nechſt denen Cedern: und Cypreſſen⸗ 
Saumen, auch viel Weyrauch⸗Straͤuche darauf 
gefunden werden. L I m 

Erliegt bey 26. Deutſche Meilen Nordwerts von Ser 
rufalen, hat auch an etlichen Orten ſo hohe Hügel, 
die immer mit Schnee bedeckt ſeyn, welche einen fo 
weißen Glan von fich geben , daß fie von denen 
Seefahrenden weit und breit Eonnen gefehen wer; 
den. Gegen der Stadt Sidon zu heiſt er Antili- 

| banus, 





h 









durch Aſia. 
banus , und Nordmwerts nad) Damafco Din er nur ee 
bloß Libanus genannt. — 


Die darauf wohnende Maroniten haben unter allen in 

der Tuͤrckey wohnenden Chriſten allein das Priviles 
‚gium des Glocken Gelaͤuts, da Die andern insge⸗ 
ſamt ſolches entb ehren möflen, 


Dis Baffa von Tripolis feinem Sons“ 
dernement iſt ũnterworffen: 


J. TRIPOLIS di SORIA, oder dag Syriſche TRI- 
° POLIS, zum Unterfcheid des Africanifchen und alſo 
. genannten Raub Hteftes. Es hat einen ziemlichen 
Hafen, iſt aber nicht gar Voldreih.. Diebe IT 
gend, darin es liegt, war der Alten Phanicie . | 








"Nicht weit von Tripolis iſt der fosgenannte Liebes⸗ M 
Thurm, welchen ein Venetianiſcher Edelmann, 
„darum, daß er eine Tuͤrckiſche Jungfrau beſchlaf⸗ 9 

fen, um der Straffeder Befchneidung zu une, mM 


. hat müffen aufbauen lafien, wiewol ihme doch di A 
Tuͤrcken, als der Thurm fertig geweſen, das geben | 
genommen. 


U.BARuTHoder BERITHE, ein Röteihtenn und unter 
das Patriarchar zu Antiochia gehörige Dr, w⸗ 
ſelbſt, ſo es andersfeine Fabel iſt, derjenige Lind⸗ 
- Wurm ader groſſe Drache in einer am Meer liegen⸗ | 
. den Höhle ſoll gewohnet haben, den der * St, 
er * hat. | EN 


m» me MW 
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Der Baſſa von Damafco hat unter ° 
feiner Regierung: — 
1. Die Stadt DAMASCO , welche einige vor die 
Haupt: Stabf Phoeniciens halten , umd derfelben 
Gegend, wegen ihrer überaus groffen Luftbarkeit, 
das irrdiſche Paradieß zufchreiben wollen. Als 
Alexander M, nad) erhaltenen Sieg bey Iſſus fie ers 
oberte, fand er Darin zwey mahl 100000. Talenta 
gemuͤntztes, und fünf mahl hundert faufend Talenta 
ungemuͤntztes Silber. Ä | 


Die Stadt hat mitten in ihr ein ſchoͤnes Caſtel, worauf 

der Baſſa refidiref , es foll folches ein Florentinis 

ſcher Baumeifter, der auch zugleich ein guter Artzt 
geweſen, und einem Tuͤrckiſchen Kayſer das ihme - 
bengebrachte Gift wieder abgefrieben, erbauet, 
und dafür diefe Stadt Lebenslang zu genieffen, 
* beſagtem Kayſer zur Verehrung bekommen 

a en, x 


Die an diefem Ort regierende geſunde Luft und koͤſt⸗ 
liche Waffer werden fehrgerühmet, und ift ſonder⸗ 
Jich diefer letzteren wegen des Syriſchen Feld⸗ 
Hauptmann ng im 2. Buch der Koͤnige am 

G. C.im 12. v. zu leſen. | 


Auf der Chriften Kirchhoff zu Damafco ſoll diejenige 
Stelle ſeyn, wo Paulus, als er noch Saulus geheif 
- fen, von dem HErrn Ehrifto erleuchtet und ber 
kehret worden, | | | 
Man 
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Man weiſet auch in Damaſco annoch den Ort, wo die⸗ 


fer Apoftel in einem Korb über die Mauer hinunter 

gelaſſen worden. Item, eine Meilwegs von bee 

Stadt, wo Adam und Eva nach dem Suͤnden⸗Fall 
gewohnet, und wo Cain feinen Bruder erſchlagen. 


Der berühmte Kirchen⸗Lehrer Dawaſcenus, welcher 
am das Jahr Ehrifti 730. gelebef ; item der Ma- 
.” hometanifihe Philofophus Abi Abdillah, der ein 
groffes Buch geſchrieben: de unitare exiftendi 
Principiorum , undöffenflich gelehref: omne Con- 
trarium convenire cum ſuo Contrario in aliquarez 
wie auch der Arabifche Peer Admoranabbi, (welcher 
der andere Mahometh ſeyn wollen weil er inder Fe⸗ 
der und Waffen muthig war, und ſich in einem 
Carmine rühmen dorffte: Equi & Campus me 
cognoſcunt, Bellum , Concertatio, Charta & Ca- 
lamus, daß iſt: Roß und Feld Fennen mich, 
Krieg , Fechten, Papier und Feder find mir gleich 
viel befandt, ) erfennen die Stadt Damaſcum vor 
ihren Geburts Ort. RR | 


‚Ein fonderbares Uhrwerd ift in Damafco an der Ara⸗ 
biſchen Mofcheadafelbft zu fehen ; nemlich eine mis 
fo viel Löchern als Tage im Jahr fepn, aufgeführte 
Mauer , derennur eines einen jeden Tag von der 


Sonne beſcheinet wird, und folglich denen dafelbf 


herum wohnenden die Stunden anzeiget. | 
Die Gaſſen der Stadt find alle bedeckt, auswendig 
ſcheinen die Haͤuſer ſehr wuͤſt find.aber inwendig 
treffliich ausgeputzt, mit Marmor überzogen, 

| a 
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faſt in einem jeden Zimmer mit einem Spring 
Brunnenverfehen: 


In diefer Stadt werden bie ſo genannte vortreffliche 
Damafcener Saͤbel gemachet, weil das Wafler zum 

Härten vortrefflich it. Man findet alhier Schaafe, 

deren Schwänke bis 60. Pfund wiegen , und 

- bannenhero auf Fleinen Schub » Kärnlein, 

die * ihnen hinten anbindet, nachgeſchleppet 

werden. PX | 


Bon diefer Stadt Damafco haben auch die Seidenen 
Steoffe, die man Damafte nenne, den Rahmen, 


11. SAYDA,, ehmahlöSIDON, eine vortreffliche Sees 
und Handels⸗Stadt, fol ihren Rahmen von det 
Seide, , oder vielmehr von dem koͤſtlichen Lein⸗ 
.. wand Sindon genannt , (welches dafelbfi, wie auch 
das Purpur· Gewand gemachet worden) empfan⸗ 
8gen haben. | — Dr: Be 
Nicht weit von Sayda wird die Stelle gelviefen,, wo 
0° 3vSAREPTA geftanden , in welchem der Prophet 
9 Elias einer Witten verftorbenen Sohn wieder 
MM sohebendiggemahl sr 


| Bngleichen an des Meeres Strand eine viereckte Car 

pelle, welche anden Ort aufgerichtet worden, 100: 

ſelbſt das Canandifche Weib, deren Tochter vom 
2 Zenffelübel geplagef worden, dem HErrn JE . 
den Meg verlaufen, und ihn angeſchryen: Sen, 






du Sohn Davids, erbarm dich meiner. IR 
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I. SUR ‚von welchem der Nahme SORIA entſprun⸗ 


gen, iſt das alte Tyrus , die groffe und mächtige 


Handels⸗Stadt, welcher fo offtmahls in der heili⸗ 
gen Schrifft gedacht wird, und die wegen der koͤſt⸗ 
lichen Scharladh: Farb , ihres groſſen Handels 
und ausgefandter Colonien halber , fehr berühmt 
iſt. Es foll der Origenes dafelbft geftorben und 
begraben feun, mie dann noch allda , in der Kir 


pen zum beiligen Grab, fein Begräbnißdenen Reis · 


ſenden gegeiget wird. | 

IV, JAFFA,, ſo vor Biefem JOPPE geheiflen, iſt ſonder⸗ 

lich der Europaͤiſchen Pilgrim, die nach dem heiligen 

Grabe reiſen wollen ihr Anlaͤndungs Hafen. 

V, ACRE, weyland PTOLEMAIS genannt, liegt am 
Meer, amd iſt nunmehro von Feiner Confidera- 
| bei auſſer daß ihr Hafen noch ziemlich im Stan; 

JI, SAMARTA, liegt gleichfals unter ihren Ruinen 

‚bearaben,da fie vor dieſem die Haupt: Stadt des Koͤ⸗ 


nigreichs Iſraels oder der sehen Staͤmme geweſen. 


YıI, JERUSALEM, die Haupt-Stadt des gelobten 


Landes, giebt uns, ehe wir zu unferer Beſchreibung 


fohreiten, Anlaß, unfern curieufen Paflagier, zu befe 
ferer Einleitung in die diefes Orts befindlichen 
Antiquifäfen, folgenden Unterricht von diefer Land: 
ſchafft mitzutbeilen. en 


II. CANAAN , ober das denen Rindern Iſrael von 
Gott verheiſſene und treulichgemäprte Land, mar 
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Zeit als es noch von denen ‚Heyden bewohnt wurde, 
in eilf Nationes, 52, Koͤnigreiche und 5. Herrſchaf⸗ 





Lande ‚ in welchem über 570. vermögliher Städte 
gesählet worden jetz faft fein einiger Ort mehr; 
finden , der etwas beſonders waͤre, fo fehr hat die 
halsfiarrige Juden der Fluch des von ihnen gecren | 
-  Kigten Heylandes getroffen, daß ihre Städte foltet 
wuͤſte gelaſſen werden, welche Dann air 






— — — 
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TE RER 
die meyland in gang Orient fo berühmte Stadt Je- 
‚sufalem betroffen , al deren ihr heutiger Zufland 
gegen den alten in Feine Vergleichung zu feßen, wie 
denn auch dieſes gegenwärtig fiehende , von dem La⸗ 
ger ‚ des zerftöhrten Ferufalems ziemlich verruͤcket 
worden. Dean ſiehet in deſſen in dem jetzigen uns 
terfehiedliche Chriftliche Mönche Klöfter, als S.Sal- 
yaroris, denen Francifcanerngehörig , die Kirchen 
und Kloͤſter 8. Maria, die mit Salomonis Tempels 
Platz eingefaſſet. Berner der Griechen Klofter, 
in welchem der Patriarch wohnet, derfelbiger Na- 
‚tion su gethan das Hauss. Veronicz ‚item des rei⸗ 
chen Manns ‚den Ort, wo die Weiber über des 
Herrn Chriſti Ausführung weinefen,;die Herberge, 
wodie Fremde und Pilgrim pflegfen einzukehren, 
das Haus S. Joachims, in welchem die heilige 
Srungfrau Darin gebohren , das Dans des Ho⸗ 
henprieſters Hanna , welches jetzt eine Capelle der 
Alrmenier iſt; ferner das Haus Caiphaͤ, und in fol: 
"heim der. Kercker in welchem der Herr JEſus über 
Nacht gefänglich geweſen, den Ort, da ihm die Ju⸗ 
den einen Barfenftreich gegeben, item da ſich Petrus 
gewaͤrmet , und den HErrn verläugnet hat , eine 
Höle in welcher ex die Verläugnung bitterlich bes 
weinet, den Saal,auf welchem der Heyland das 9. 
- Hbendmahleingefertund feinen Juͤngern die Fuͤſſe 
gewaſchen eine Kammer nicht weit davon , in wel 
eher die Apoftel und Juͤnger am Pfingſt⸗Tage vers 
fanmlet geweſen, die Gräber Davids und Galos 
mong in einer Eapelle von weiffen Marmor einge⸗ 
faſſet, der Tempel Salomonis , fo ziemlich — 
amd austvendig achteckigt erbauet, mit einem ſchͤe 
| | 3 


a 
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nen gepflafterten Vorhof, darinnen ein Inftiger 
öhr- Brunnen, in welchem fich die Türcken zu 
waſchen pflegen. Ferner wird gewiefen die koſtbare 
Begraͤbniß der Könige in Juda, befiehend aug 
sangen Kammern und Gapellen in elfengehauen, 
aufjerhalbder Stadt; der Pallaſt Herodis,, in der 
Stadt auf einen Berg ; unten wird geiviefen der 
Drt, wo der HErr Chriſtus weiß gekleidet, dem 
Herode Aſcalonita vorgeſtellt von ihm verſpottet, 
und auch Johannes der Taͤuffer hingerichtet wor» 
den; der Pallaft Pilati, welcher jego von dem Tuͤr⸗ 
efifchen Gouverneur bewohnet wird. Vor diefen 
Pallaſt ruhet ein Vorgebaͤn auf Marmorfleiner; 
‚nen Seulen, worunter Pilatus fol Gericht gefeh 
ſen haben, dafelbft ift auch der Hehland gegeiſſelt, 
und hernach mit der Dornen⸗Krone gekroͤnet, des 
nen Juͤden vorgeſtellet worden. | 


Bey diefem Pallaft hat die ſchmertzliche Ausführung 

des HErrn ihren Anfang genommen da man ihm 

das Creutz aufgeleget. lan der Pforten St, 
v —* 


Stephani,, wird gewieſen der DE, wo dieſer heilige 
Märtyrer geſteiniget worden. | 


In das Thal Fofaphat muß man bey 30. Staffeln 


„frauen Marien geweſen ſeyn foll. 


‚An dem Delberg wird geiviefen der Ort wo der HErr 
Chriſtus fein Gebet verrichtet, und der Engel ihn 
etvöftet hat, Icem, der Ort, woer feine Fünger 
| felaffend gefunden. Ferner der Garten Gethfes 
‚mane, 


iefi hinunter fleigen, wo dag Grab er H. Jungs 









—— De TORE Senn} 
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mane, da Chriſtus von denen Juͤden gefangen 
worden. en 


yurch obbemeldtes Thal Zofaphat flieffet der Bach 


Kidron. Ferner wird denen Pilgrimmen gewie⸗ 
fen ver Waſſer⸗Graben, Brunnen und Teich Silo- 
ha wo auf des HErrn Geheiß der Blinde ſich ges 


wafchen undalfobald fehend worden; der Ort, vo 


Adonias des Königs Davids Sohn die Mahlzeifan: 
geftellet, als er vermeynte Koͤnig zu werden. 


luſſerhalb dem Thal Joſaphat iſt zu ſehen der Blut⸗ 
Acker Akeldama, welcher um die dreyßig Silber⸗ 
linge erkaufft worden, die der Verraͤther Judas 
zum Verraͤther⸗Lohn von denen Hohenprieſtern 
empfangen: Diefer Acker iſt jetzt der fremden 
Chriftenoder Bilgrim Begrabnid. - | 


er Delberg erfireckt fih auf 2. Stunden weit, iſt 
ſehr hoch, oben gauf der Spitze find unterſchiedliche 
Gebaͤue. Die Kirche, allda geweſen ,iſt ruinirt, 


"mitten auf dem Piatze ſiehet eine runde Capelle o⸗ 
"der Mofchea , in jolcyer weiſet man einen Sußflapfe 


fen Chrifti in Stein eingedrucket, als ergen Him⸗ 


mel gefahren , den andern Fußſtapffen folen die 
Tuͤrcken aus dem Selfen gehauen , und in Salomo- 


nis Tempel verfehet haben, 
SHBETHANIEN liegt eine kleine Stunde von Jerw 


ſalem iſt jetzo ein Dorff von etlich 30. Häufern 
unter welchen des auſſaͤtzigen Simonis Haus noch 


gantz au fehen, imgleichen Das nicht weit davon in eis 
1:2 u nen 
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‚nen Selfen gehauene Grab Lazari, den der Heiland 
von den Todten auferweckt. 


X, BETHLEHEM iſt 5. Welſche Meilen von der Stadt 
Jeruſalem, itzo wie ein offen Dorf, jenſeits hat es ein 
Kloſter und herrliche Kirche zur J— Krippen 
und St. Maria genannt, zwar etwas xuinirt, aber 
ſonſt von Marmorſtein und vielen hohen dicken 
Seulen, und oben von Moſaiſcher Arbeit durch die 

heilige Helenam, Kayſers Conſtantini M. Mutter, 
erbauet, die Muͤnche des Kloſters S. Salvatoris 

verrichten ihren Gottesdienſt allhier s in dem Chor 

hat es zwey Stiegen von Marmor,auf welchen man 

hinunter in den Ort fleiget , da die Krippe foll ger 

ſtanden haben. Esift dafelbft ein Altar, der heilis 
gen Krippen Altar genannt, mit der Uberfhrift: 


Hic ‚de Virgine Maria, JESUSCHRISTUS, 
nafci dignatus eſt. 


Man weiſet auch den Ort, wo das liebe Chriſt⸗Kindlein 
beſchnitten worden , item wo die Weifen aus Mor⸗ 
.. genland vor ihm niedergefallen und angebethet. 
. Meilen diefe Capelle fehr dunckel, als bangen um fo 

viel defto mehr Ampelndarinn; oben in der Kirche 
iſt eine Höhle ziemlich tieff , wo viele unſchuldige 
.. ‚Kinder ſollen begraben liegen. 


Es iſt allhier auch noch eine Kicche zu St. Catharina 
genannt , in welche eine tieffe Ciſterne, item S, Hie- 

“ zonymi Zelle, in welcher er die Bibel gus dem Has 
braͤiſchen in das Griechifche uͤber ſetzet, ferner etliche 

. Gräber, und darımfer des heiligen Hicronymi 
und 8. Bufebii, | 
Auf 












uſſerhalb Bechichem gegen Jerufalem ift einfühles 

Bruns , Davids Brunn genannt, item das Häuss 
lein in welcher Rahel ihrem Sohn Benjamin ger 
vohren desgleichen naͤchſt dabey, ihr Grab und das 

zerſtoͤhrte Haus des Propheten Habacucs. Ferner 

der Weifen Brunn , wo ihnen, als fie von Herode 
abgereiſet) der Stern wieder erſchienen. Der Ort, 
wo der Patriarch Jacob das Vieh gehuͤtet, der 
Srt, wo der Engeldenen Hirten erſchienen, und 
ihnen des HErrn Geburt verkuͤndiget. 


XI. HEBRON, jeßfein klein Staͤdtgen liegt ohnge⸗ 
fehr 5. Meilen von Bethlehem, hieſelbſt ſeynd der 
Alien Patriarchen Gräber zu beſichtigen; item, der 
Dre da dem dibraham die 3. Engel erſchienen. 


In der Wuͤſten zeiget man die kleie Höle, in welcher 

ſich Johannes der Taͤuffer aufgehalten. Ein paar 

Mellen weiter davon iſt eine Kirche darin der Ort 
gewieſen wird, wo er fol gebohren ſeyn. 


Das Kloſter zum heiligen Creutz if auch in dieſer Go 

gend, woſelbſi man noch ein Loch unter dem Altar 

weiſet, aus welchem der Oel⸗Baum herfür gegras 

. ben worden , von dem man das Creutz Chriſti 
gemacht, | 


XI1.EMAUS, iſt heutigs Tags ein von den Arabern 


 zuinizter Flecken, von wenig Häufern ‚anflerhalb 


iſt eine eingefallene Mofchea , welches der Ort fen 
fol , woder HErr Ehrifius vondenen beyden Juͤn⸗ 
gern am Brodbrechen erkant worden. 
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Eine Meilwegs hinaus ift der Ort und Thal There? 
binthi , 190 David den Goliath uͤberwunden nicht 
weit davon liegt das ruinirfe Schloß Gibeon ; Hier 
wird auch ein Spring Brunn gezeiget, wo Die heilis 
ge Jungfrau Maria geruhet, und wahrgenommen, 
daß das Kind JEſus nicht bey denen Gefaͤhrten 

war, als fie zu Jeruſalem geweſen. Beſſer fürs 

werts auf dem Berge Silo werben etliche Pros 
pheten Gräber gezeiget ; Allhier ift ein fehr luft 
ges Profpett , in Judaͤam hinein big an das Ge 
bürge Ephraim, | 

In einem Thal dabey gegenRAMATHA, hat Sofum 
die fünff Könige gefchlagen , als die Sonne 24: 
Stunden am Himmel kunde, 9 98, 

XIII. Zu ANATHOT fiehet man noch die Rudera von 
des Propheten Jeremiaͤ Vaterland, und nicht 
weit davon die Behauſung des gedultigen Hiobs. 


Und fo viel auch von denen vornehmſten merd und 
Verehrungs⸗wuͤrdigſten Dertern des Heil. Landes, 
Iſt noch übrig das heilige Grab unſers Erlöfers, 
der Befchaffenheit nach, in welcher felbiges von des 
nen Peregrinanten Des verwichenen Seculi ange; | 
froffen worden, aus glaubwürdigen Relationibus 
Fürglich folgender mafjen vorzuftellen ; 

Auf dem Berge Calsariz , fo vor. Alters auſſer der 

‘ Stadt Jeruſalem gelegen, jetzo aber in dero Ring: 
- Mauer begriffen iſt ſtehet die gröfte und vornehmfie _ 
Kirche , welche S. Helena, des Kayſers Con Aantini 


Mutter (ats Die allnethalben in Palzftina, und air 
über 
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durch Aſia. 49 
Aber 300, Kirchen erbauen laſſen) erſtmahls zu er⸗ 
bauen angeordnet, ohngefehr 90. Schritt lang 
14836. breit. Die groffe Thuͤr an folcher,bey wel⸗ 

cher die Bilgrim,gegen Erlegungdes Triburs an Die 


Tuͤrcken, ein: und ausgelaffen werden , liegt gegen 


Mittag , und iſt vor folcherein weiter Platz mit 
viereckigten Steinen gepflaftert, woſelbſt der HErt 

Chriſtus mit dem Ereugdarnieder gefunden. 
Bleich im Eingang der Kirchen ſiehet man einen vier⸗ 
eckigten Porphyr-Stein , darauf des HErrn heili⸗ 
ger Leichnam ‚von Joſeph und Nicodemo nach Abs 
nehmung von dem Creuß geſalbet, und hierauf in 

das heilige Grab geleget worden. 
der Theil an der rechten Hand, gegen Aufgang 
der Sonnen der Chor auf dem Berge Calvaria eder 
Schedel:Stätt, worauf der HErr Chriſtus gecreu⸗ 
higet worden. Dahin über eine Trephe kommt 
‚man zu einem Loch in einen Felſen To ein Schub 
weit, und drey Werck⸗Schuh tieff iſt, in ſolchem 
ſoll das Creutz geſtanden ſeyn, wobey dann Der 
Felſen noch heutiges Tags mehr als eines Schuhes 
breit geſpalten, zu erſehen iſt. Nicht weniger 
ſeynd aͤuf beyden Seiten noch zwey Loͤcher, Darin 


zer Schaͤcher ihre Creutze geſtanden, ingleichen 


guch ein Loch ſo rund ift, welches etliche vor Das 
Mittel der Welt halten; Von dannen ſteigt man 


ab, und kommt uͤber eine Treppe hinunter Dede 
Altar , wodie Kayſerinn Helena gu beten pfienke, 
und 109 fie das heilige Creuß gefunden , auch das 


Haupt bes Adams loll gefunden worden ſeyn. * 


Mann man in die Kirche kommt, ſo iſt indem For 
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der linden Hand aber gegen Niedergang ‚mitten 
indem Hindercheilder Kirchenift dag Heil: Grab, 
ehe man dahinein kommt werdendie Schuh aus⸗ 
gesogen , hierauf geht man durch eine Thiir von 
Eben⸗Holtz, wobeh auf jeder Seiteein Mäurlein 
iſt, darauf man figen Fan , in die Vor⸗Capellen 
des H. Grabes, ungefehr 12, Schuh lang, an die⸗ 
ſem Ort ſollen die Engel denen H. Frauen erſchie⸗ 
nen feyn. Hier folget nun durch ein Flein viereckigt 
Thuͤrlein der Eingang sum Heil: Grab ‚ daffelbige 
iſt etlicher maffen einer Eleinen Capellen zu verglei: 
chen, dann eg iftdarüberein Schwibbogen, wiewol 
ſo niedrig, daß man nicht aufrecht darinn ſtehen 
fan. Auf der rechten Seiten , mo man hinein tritt, 
ift gleichfam eine Banck von Steinwerd ausge: 
hauen , ohngefehr 7. oder g, Schuh lang, folang | 
auch die Capelle iſt, und 4. Schuh hoch, und 3. 
Spannen breit. Hierauf ſoll der allerheiligſte 
Leichnam Chriftigeruhethaben ‚esi mit ſchoͤnen 
weiſſen Marmor überzogen , wiewo der. Felfen os 
ben noch gantz rauch iſt. Derübriae Kaum moͤchte 
noch 2. Schuh hreit ſeyn, ander Wand iſt einealte 
Tafel, worauf die Auferſtehung Chriſti mit ⸗. dar⸗ 
heben knienden Engeln gemaͤhlet if warn Meſſe 
gehalten wird, ſo brennen darinn bey 6c, Umpeln, 
ſonſt aberiftesfehrdundel, Es gehe nun hinein, 
wer da wolle, ſo wird ihm Furcht und Schrecken 
ankommen. 
Auſſer dem werden noch in dieſem Tempel geſeiget ge⸗ 
gen Mitlernacht vor der Capelle der Erfejeinuna,2. 
runde eingemauerte Steine, bey deren ie 
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fusin Geftalt eines Gärtnerd , und bey dem an 


dern die Marin Magdalena geftanden. In einen 
Nitar bafelbſt it auch ein Stücklein von dem heilt: 


gen Creuß, und in einem andern Stuͤck von der 


Seule ‚ an welcher Chrifiusgegeiffelt worden , zu 


fehen. Man zeige auch den Ort, wo die Kriege 


Ri. um feine Kleider gefpielet; item ‚ eine ſtei⸗ 


nerne Seule, darauf er gefeflen , als man ihm die 


Dorner Rroneaufgefeßet; DenDrt, mo ſein hei⸗ 


liger Leib ans Creug genagelt worden ; Ferner 


den Ort, wo Abraham feinen Sohn Iſaac hat 


wollen aufopfern. Ingleichen wirb bier das 


fee 
Nachdem auch acht ver 
" "Qn, nei) (Die 
(5) Abyfiner (HE 


Grab des Hertzogs Gottfried von Bouillon gewie⸗ 


Roͤmiſch Carholifeben (2) 
riechen , (4) Irmenianer, 


‚rier oder Jacobi’en, (7) 







\ Oft oder Egyptier (8) Georgianer , ihre Ca⸗ 
pellen in dieſer 


Haupt» Kirche haben, und jeder 


Theil in feiner Sprache und nach feinen Ceremo- 


nien den Goitesdienſt verrichtet , als giebt fulches 


ein munderliches Getöß unter einander , ſinlemahl 


67 
— 


> alle die da hineingehende Chriſten gehalten fen, 


über Nacht darin zu. verbleiben , und ſich hierzu 
mit nohtwendiger Speife und Trand zu verſehen, 


bis fie des andern Tages gegen Mittag von denen 
Tuͤrcken, welche inzwiſchen Die Kirche verſchloſſen 
halten, wieder heraus gelaſſen werden. 


Man haͤlt dafuͤr, daß der Tribur, den die Turcken vvn 
une c2 N, Dem 
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ſchiedene Religionen umdSe- 
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dem heiligen Grabe ziehen jährlic) über LOoooo, 
Ducaten ſich befragen , dahero leicht zu fehlieffen, 
warum diefer Ort von ihnen bis anhero confervirek 
und ungerfiöref gelaffen worden, | 


Bon denen Nittern des heiligen: 

Srabes, und was vor Geremonien 

bey folchem Nitterfchlag vorgehen, 
itt Folgendeszubemerden: 


Derjenige fo zum Ritter gefehlagen werden fol, gehet 
des Morgens fruͤh in aller Stille zum heiligen Gras 
be, wohin dann etliche Stücke,fo zur Inveftirungges 
hoͤrig, gebracht werden, als ein Buch,ein Schwerdt 
mit einem gůldenen Gefaͤß an welchen ein rother 
—7 Guͤrtel, eineguldene Kette, ein paar 
guldene Sporen, welches alles mit.einander auf das 
heilige Srabgeleget wird, | 

So bald der Cavalier hinein kommt, fängt manden 
Gottsdienſt an, und liegt der Cavalier,, ſo lange als 
der Geſang waͤhret, auf den Knien bey dem heilis 
gen Grabe, nachdem befiehle der Guardian allen 
Herumftchenden vor den zu inveftirenden Ritteg | 
ein Vater Unfer und Ave Maria zu beten; wann 
ſolches gefchehen , erinnert er Dem Cavalier,iwie er 
ſich zu verhalten, daß er nemilich vor die Chriftens | 
heit zur Ehre Eprifti , denen Tuͤrcken Widerfiand 
thun ſoll bis am fein betztes Ende; und deffenze 
Bekraͤfftigung folte er einen Eyd auf dem heiligen | 
Grabe abfasten. Wann fih nun —* 
Hhlerz 
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"hierzu bereit zu ſeyn erkläre, fo nimmf der Guar- 
dian Ketten, Schwerd und Sporen, hängt fie den 





Ritter an ‚und Schmuͤcket ihn Hamit als einen Rit ⸗ 


lersmann, ergreift hierauf das Buch, legt ihn 
ſolches für , und erinnert ihm noch einmahl was er 
thun und ſchweren ſoll; Hierauf kniet der Rit⸗ 
ger nieder und ſtrecket 2. Finger aus , welche ihm 
der Guardian in das Buch auf das rothe Creutz 
leget, und ihm hierauf den Eyd, dieſes Inhalts 
vorlieſet. | in 
Erſtlich, Daß er als ein Chuſtlicher Rittersmann 
die Ehriftliche Kirche und Chriſi heit wider den 


Erb Feind und deſſen Anhang verſechten, vertre⸗ 


ten und vertheldigen wolle , nit orten und Wer⸗ 
Een, fo Lange ihm warm zum Hertzen ſeyn werben 


weytens ſchweret er ben dem heiligen Creutz fü 
Rgernſalem daß er mit Kauf mannſchafft nicht unte 
gehen wolle , ſondern ohne dem ſchon veriivı 
gend ſey „daher: Pferde Jahr und Tag der Chri⸗ 
 fenheit zum beſten halten foͤnne, welche er derſel⸗ 


ROSEN 


— 


ben zu Düfte auf ſeine Koßen wann es begehtet 


wuoͤrde, ſchicken wolte. 


Drittens gelobt gr an, die Kirchen Heifig zu befugen 


anf gu faften, alle 6. Wochen m beichten und sn 


 - commupiciren ‚und [ein Sehne fleißig zum Bat 


tesdienſt zu halten. 


Diertens ſagt er zu in ſeinem Teſtamente die Kir⸗ 


hen und Kiöfter nicht zu vergeſſen vie Witwen 


— 





und Woyſen zu vertheidigen und zu verſorgen die — 
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geiftlichen Guͤter, als wann fie fein eigen wären, 

wieder zur Kirchen bringen zu helffen, und denen, 

fo zur Chriftlichen Religion freten wollen, darzu 
auf alle Weifeund Wege befürderlich zu feyn. 


Endlich wird ihm zum Befchlufe verboten, alles uns 
nuße Geſchwaͤtz, Bolfauflen, Hurerey ‚ic, gaͤntz⸗ 
lich zu vermeiden. Ä | | 


Wann diefesalles gefchehen „ und der End alfs abge⸗ 
leget worden , Enyet der neue Ritter abermahls 
nieder, der Guardian aber ziehef das Schwerdt 
aus, und ſchlaͤgt ihm mit der Flaͤche auf das Haupt 

| nuß Schulter ‚ breymabl Ereuß stweife mit diefen 

orten: \ 


Aus Befehl GOttes und des Stuels zu Rom, 
ſchlage ich jezo ein Glied. der Cbrifilichen 

BRirchen zum Ritter , im Ylahmen GOttes 
des Daters, Sohnes und heiligen Beiftes, 


Spricht hierauf ven Nitter ferner loß von feinen 
Suͤnden, befiehlt ihm auch auf den Eyd, das ge⸗ 
woͤhnliche rohte Creutz zum Zeichen, frey und oͤf⸗ 
fentlich zu ragen, in Wapen, Kleidern und wo es 
ihm gefaͤllig, wuͤnſchet ihm hierauf Gluͤck sum Kit: 
fer. Stand, worauf dag Te Deum Landamus a 
geſtimmet, und.nach ſolchem der angelegte Kit: 

ter Schmuck ihme wieder abgenonmen und der 
neue Ritter in das Convent S. Salyatoris zum fen 
gefuͤhret wird. | R 2 


Vor diefem mufle einjeder , der folchergeflalt Stifter 
| zu 








N a a a N HN 
JJ durch Aha .. 
zu werden verlangte , mit vielen Ahnen feinen Adel 

beweiſen; Heutige Tags aber wird folches nicht 
mehr obferviret, und iſt genug ment einer darthut, 

dag er ein Edelmann fen; oder fonft im Kriege 
durch ſein Wohlverhalten eine hohe Charge übers 
rtmmanhae hir BER 
Es ertheilet aber det Guardian einem alfo zum Rilter 


Gefehlagenen einen Brief] oder Patent, mit einem 


fliegenden Siegel , und gewiſſe Privilegia , welches 


beydes der neue Rittter vor dieſem dem Papſt per⸗ 


ͤnlich aufweiſen muͤſſen Heutigs Tags aber ſchi⸗ 
e nur der Guardian eine Copiam vondes neuen 
Ritters feiner Adelſchafft und ruͤhmlichen Thaten 

andie Herren Cardinaͤle weiche ſolche fn Camera 

Apoftolica regiftriven laſſen. IR 


Das Nitter-Patent lautet zu Deutſch uͤber⸗ 


ſetzet / als folget: 
a Frater N. ke RER 
Der minder Bruder Ordens und firengen 
Obferßart, aus der Provinz VI. VI von dem 


heiligen Stuhl in Orient verordneter Apo⸗ 


ſoliſcher lommiffarses Im heiligen Lande cu- 

. flos wie auch des Berges Zions Guardianzs 
"und Diener, wuͤnſchet allen und jeden, ſo 
 gegenwärtiges Patent feben , lefen , und le 
‚fen bören, ven GOtt dem Allmächrigen Heil 
und Seegen. ne 


Au denen alten Gefchichten haben wir , daß die un⸗ 


A N N 


hberwindlihen Helden, ald Carolus Magnus eu. 
a sd Augen: waͤhl⸗ 


* 
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erwähkter Roͤmiſcher Känfer ‚wie auch Ladobicu- 
Koͤnig in Franckreich, und andere mehr des Ehriff; 
lichen gemeinen Ruͤtzens großmaͤchtige Könige, 
Fuͤrſten und Potenfaten , zu der Ehre GOttes und 
Fortpflantzung des Chriſtlichen Catholiſchen Glau⸗ 
bens nicht allein als rechte wahre Eyferer ſondern 
auch die allerkuͤhnſten und fireitbarften Beſchuͤtzer 
geweſen ſeyn alfo und dergeflalt ‚dafi fie ſich untey: 
fanden ‚nach Überwindung der ungläubigen Sara= 
genen , die heilige Stadt Jeruſalem zu befireiten. 
Und damit fie diefelbe als eine Grundfefie der 
allerglorivürdigften Auferfichung IEſu Ehriftt 
frey und ficher beſchuͤßen und bewahren möchten, 
Baben fie fih und alte ihre Güter, mit vorhergehen⸗ 
u Gebet, GOtt dem Allmaͤchtigen freywillig ob- 
Kgirt, verpflichtet und verſprochen, derohalben 
haben fie ſich nebenft andern Chriſtlichen Fuͤrſten 
es Potentaten, welche wider gemeldte unglaͤu⸗ 
ige Voͤlcker, unter dem hochberuͤhmten Fürften 
und Herrn Gorrhofrido de Bosihlon mit 300009 
Mann, ſo ihre Paͤbſtliche Heiligkeit werben laſſen, 
in. dem ein tauſend ımd neuntzigſten Schr aufge: 
macht, haben einen Theil geſchlagen den anderk in 
die Flucht gejaget , und alfo die Vidtorie erhalten, 
auch init groffer Freude ind Frohlocken die heilige 
Stadt Serufalenerobert, in welche fie triumphir⸗ 
lich, mit dem gantzen Volck, eingezogen, alsdann 
niit einhelliger Stimme hoͤchſtgebachter Fuͤrſt und 
Held Gorthofridus Aber die Stadt Jeruſalem zum. 
Könige erfläret und ausgerufen worden, darne 
ben haben fie das heilige Grab.unfers HErra JEſu 
Chriſti, mit inbränfigem Gemüch welches r 
| | Be 








durch Aa, 32 


allegeit darm getragen, in Verwahrung genom— 
men , auch den heiligen Ritter⸗Orden mitgemiß 
ſen Reguln und Sakungen verneuet, in welchem 
fie viel männliche und ſtreitbare Helden auf und 
angenommen, dieſelbige mit fuͤnfrohten Creutzen 
bezeichnet und gewaffnet; Zu Bedeutung deffen fie 
auch ſolche rothe Creutze auf ihren Rieidern , fowol 
im Kriege, als auch an Königlichen und Fuͤrſtlichen 


Höfen, wie nicht weniger an allen Orten ordentlich . 


sagen ſolten. Diefes afferadelichften Ordens find 
war die Chriſtlichen Könige Urheber geweſen, iſt 
auch) bey ihren Rachkoͤmmlingen und Durchlauch⸗ 
figften Succellorneing Zeitlang verblieben/ Aber 


nachdem leider die heilige Stadt Jernſalem von“ 


denen Ungläubigen wieder eingenommen , und bie 
 Satholifchen aus Aſia vertrieben iſt diefer heilige 
Drden ganz verfilget und auggelöfchet worden, bis 
endlich derfelbe Durch den alferandächtigften Koͤnig 
beyder KRinigreiche,Sicilien und Jerufalem, Rober- 
xum, mit groſſer Mühe und Unkoſten im Jahr 1304» 

wiederum ernenret, und unferer Seraphifchen Reli- 
- gion indem Convenr des heiligen Berges Zion offt⸗ 
gedachten heiligen Ritter- Orden suertbeilen, uͤber⸗ 
geben worden. Und ob fihon Alexander Der 
Sechfte dieſes Nahmens Roͤmiſcher Papft, nach⸗ 


mahlswolte, daß ſolche Ordens Austheilung bey 


dem Romiſchen Stuhl verbleiben ſolte, auf daß 
in Erneurung des uhralten Ritter⸗Standes ver 
 Chrift-Släubigen Andacht, diefie zurſEroberung 


Der heiligen Herter haben ſolten aufgemuntert 


werden möchte , hat doch bemelter Papft dem 
Guardian des heiligen Berges Zion wie uch feinen 
— N, Nach⸗ 












58 Der curieufe Antiquarius 
NPachkoͤmmlingen A0,14.46.im vierten ah feiner 
Päbfilichen Regierung folchen Orden, vie vor Zei⸗ 

sen, zugegeben, ind Ritterzu Ichlagenfrenmwüllige 
Erlaubniß ertheilet, desgleichen auch Zxo der Ze⸗ 
hende dieſes Nahmens gethan, als welcher unſerm 
heiligen Orden ſehr geneigt war, damit der alte 
Ritter Orden in fein Aufnehmen kommen, auch 
zu friſcher Aufmunterung der Chriſt Gläubigen 
Andacht und hertzlichen Eyfer gelange,die heiligen 
Derter zu befireiien und einzunehmen. Dahero 


ihre Paͤbſtliche Heiligfeit Ao. 15.8. indem Monat 


Febr.dem Pater Guardian und feinem Generali 
earso aufdem Berge Zion , dergleichen Soldaten, 
des allerheiligfien Grabes Nitter freymwillig zu 


reiten erlaubet und vergoͤnnet, welches dann ſo 


gluͤcklich vollgogen ward , daß gar viele hernach zu 
Rittern gefchlagen, und noch täglich mehnordinireg 
werden. Sin welchenheiligen Ritter» Stand gan 
eiferig begehret aufgenonmen zu ſehn, Der hoch; 
wuͤrdige N. N. derohalben wir aug Apofiolifcher 
Autoritaͤt (mit der wir degfals ſonderlich begabet) 
Ihn zu des heiligen Grabes unſers Erbſers und 
Heilandes Ritter gewaffnet, erklaͤret und eingeſetzt, 
auch mit fuͤnf rothen Ereutzen in dem allerheilig⸗ 
ſten Grabe Chriſti ſolenniter, dem Gebrauch nach, 
begabet und gezieret; Erkennen auch durch gegen⸗ 
waͤrtigen Brief und erklaͤren ihn öffentlich vor eis 


‚nen ſolchen Ritter, mit fonderbarer Vollmacht oͤf⸗ 


fentlich und ſonderlich dieſe Creuge zu ragen, zu 
feinem Juſiegel und Wapen, auch in allen vorfab 
ienben.Occafionen zu gebrauchen, und zu Rugen 
haben , oder ins kuͤufftig noch haben —* Fan 

| eſſen 
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mit eigner. Hand ‚nei angehängten fliegenden 


 deffen allen mehrer Bekraͤſttigung haben wirms 


EEE 


‚Siegel der glorwuͤrdigſten Anferftehung Sehr 


® Chriftt unterfhrieben. Gegeben in unjerm Con“ 


vent S, Salvatoris in der allet heiligſten Stadt Je⸗ 


| ruſam im Jahr 3 
DiePrivilegi | | 

2 begfenndfolgender 0 
Eeſtlich folk ein Ritter des heiligen Grabes allen an⸗ 


dern Ordens Rittern vorgehen , dievon dem guͤld⸗ 


nen Vließ allein ausgenommen. 


SEN S 3 Frater N.N. 


ia der Mitten deg heiligen Grae⸗ 


Sweytens follen die Nitter des. heiligen Grabes 


Macht haben die Huren⸗Kinder ehrlich zu machen, 


Tauff Rahmen zu verändern, and Wapen zu er— 


belle Ä 

| Drittens mögen fie Notarios creirett. - | | | 
Diertens die Kirchen: Güter, zu Beſchuͤtzung der 
u Chriſtlichen Religion, wohl einbehalten. 
Fuͤnfftens ſollen fie allenthalben von Zoll und An: 
„geld freu ſeyn. aD | 


Sechſtens, wann fie 


C 


unter Wegs im Borben Reifen Fa 


einen per am Oulgen hänoen [eben , möenfie 
mit ausgegogenem Schmwerdt denfelden abhauen, 


mdbefehlen , daßerbegraben werde. — 


> 


x 9 SI ) 


Siedendens ſeynd fie in Kriegs⸗ Zeiten wu 
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Gewalt zwingen. 








Achtens mögen ſie gleich allen andern Nittern nd 


Dodtoribus Seidene Kleider fragen, 
Naeunten feynd fie alle Ber Privilegien und Freh⸗ 


heiten, Ehren und Dignicäten fähig, welche an⸗ 


dern Rittern und Kriegs Leuten gegeben worden, 


Auf dem Grabe des erſten Chriſtlichen Königs zu 
Sterufalems,Gortfried von Bosillon , welcher in des 


heiligen Grabs Kirche begraben liegt, ſiehet man 


dieſe Uberſchrifft: 


Nic jacot inclytus Dux Gottefridus de Bouillon, 


Qui toxram iſtam terram acquiſivit cultui Chriftiano, | 


Cujusanima regnet cum Chrifto, Amen, 


Bein Bruder Baldebinus, der nad) ihm Koͤnig wor⸗ 
den, zuvor aber den Tirul eines Grafen von E- 
deſſa geführet , hatte, als er im 18. Jahr feiner Re⸗ 
sierung geftorben , zum Succeffore feinen Vetter, 
Baldebinum de Burgo, welcher viel groſſe und 
ſchwere Kriege wieder die Heyden gefuͤhret, und 

—*— Tapferkeit wegen, folgende Grabſchrifft er⸗ 

allen. 


Rex Baldewinus, Judas alter Macchabæus, 
Spes Patrix, Vigor Ecelefiz,virtus urriusque 
Quem formidabanı , euidona, tributa ferex 
Cedat 


8 


| 
| 
| 
| 





Cedar & Egyptus » Dan & homicida Da- 


mafcus, 


Proh Dolor ! modico elaudirur hoc tumulo, 


Mit denen unterfehiedlichen Fatisder Stadt Jeruſa⸗ 


- lem , vonderZeit an, da ſolche im Jahr der Welt 


4034. von Anfang der Stadt Rom 823 und nach 


Chrifti Leiden im goften Jahr von Ziro Vefpapıme 


> jämmerlich gerfiöret worden , hat es [olgende de 
ſchaffenheit. BI ER | 


Anno 91, nad) Chriſti Geburt wurde es vom Kaͤyſer 
- ELIO ADRIANO wieder aufgebaut ‚und ELIA 
genannt, abergar fehr verändert, alſo daß fie ihren 


vorigen Zuftand ‚den fie zu Davids und Salomonis 
| Zeitengehabt, ben weiten nicht erlangete | 


A, 0,363. wolte der gottloſe und abtrhunige JuzIA 
‚Ns den Tempel wieder aufbauen, wie er dann 


denen Chriften zum Trug die Commisfion und Ge⸗ 
walt darzu denen goftlofen Juden gab. fein fie 


hatten kaum das Fundament zu legen angefangen, 
als ein Erdbeben folches wieder über einen Haufen 
fuͤrttte , und viele Juden mit unter denen Ruinen 


egraben wurden, 


Anno 614. nahm COSROESTT. Königin Verfien, u Ä 
ter Rayfers HERACLIT Regierung bie Stadt Jar 
rufalem ein, und ließ alle Einwohner erbaͤrmlich 


niederhauen. 


Anno 636, erdbette HAAR, ein Saracenifeher Sünft, 
Be... RR... 0 Bu 


N 
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sank Judaͤam, und alſo durch Jeruſalem, und bes 
hielten ſolches feine Nachfolger bey 450. Jahr. 


— end 


8.1097. eroberte GOTTERIED von BOUTLLONefli 


che Staͤdte in Palekina, und endlich Annorogo. 
Jeruſalem ſelbſt, in welchem er als ein Königin 


Palzftina ausgerufen, und mit einer Dornen. ron 
(weil er an dem Ort, wo der Hepland der Welt mit 
einer ſolchen war gekroͤnet worden, Feine andere 
fragen wolte) gekroͤnet wurde. Dieſes war der 
Anfang des Chriſtlichen in dem heiligen Lande aufs 
gerichteten Königreichs ; welches bif Anno 1194, 
und alſo bey 100, Jahr lang in zehen Chriſtlichen 
Koͤnigen beſtanden, da der lekte-darunfer Guido 


de Lrfignam von dem Hendnifchen Saladixo hbers 


wunden , und diefer heilige Ort abermahldenen 


‚Ungläubigenzu Theil worden. 


Anno 1517. bemaͤchtigte fich der Tuͤrckiſche Groß⸗Sul—⸗ 


fan SELIMT, deflelben, von welcher Zeit an es be⸗ 
fländig in des Erb⸗Feinds der Chriſſenheit Händen 
geblieben. Welcher , wie die Erfahrung bezeuget, 


alles, was die Chriſten und Saracenen darinn ges 
| ar der Tuͤrcken Manier nach) wieder einge, 
5 | | 


hen laͤftt. J 


Von denen fo wohl in Aña als Africa und Europa fie 


aufhaltenden Juden, iſt eine fo wohl nen vornehm⸗ 


„men bekehrten und im Chriſtenthum beſtaͤndig ge: 
bliebenen Juden ‚“alsandern gelehreen Männern 


befandte Nırfinge, daß, wie von allen 12. Stämmen 


weſen, 


Iſrace bey der Creuigung Chriftieinige mitges 
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Duncan: 


"wefen, die ihremörderifche Hände an den leiden. 
den Heiland mit geleget,Alfo auch folcher Leute ihre 
Nachkommen , von folcher Zeit an , einer gewiſſen 
Leldes Piage unterworfſen waͤren, als nemlich: 

I, Der Stamm Ruben, davon diejenige gemefen, 

“welche den Heiland im Garten gefangen und ger 
ſchlagen muͤſſen in feinen Nachkommen noch bis auf 


TR N)” ale 


den heufigen Tag folgende 3: Strafen erdulden,: 


 nemlich daß (1) alles was fie von wachfenden und 
groͤnenden Früchten anrühren , indreyen Tagen 
verdorre (2° Das alles dasjenige, mas von ihnen 
depflantzet nnd gefäet wird, kein Gedeyen habe ; 
Und 3) daß auf ihren Grab Stätten kein gruͤnes 
Gras oder Blumen wachſe. | 


2, Der Stamm GAD , diefe haben dem HErem Chri⸗ 
fo die Dornen Krone von 50. ſpitzigen Doͤrnern 


geflochten, und ihme foiche aufgefeiset, auch his ins 
x Gebirn hineingedruͤcket. Diefe follen jährlich am 


' 25, Martii empfinden | daß ihnen Beulen vor dem. 
Roypf aufſchieſſen, welche endlich aufbrechen daß 


nhnen Das Blut hber das Geſicht herunter flieffet. 
3. Der Etamm JOSEPH welcher die Nägel geſchmie⸗ 
‚Det und damahls ein Ieichtfertig Weib under ihnen. 
den Rath gegeben , manfolte ſo che Nägel nicht zu 
ſpitzig machen , auf daß ſie im Durchſchlagen dem 


leidenden JEſu deſto groͤſſern Schmertzen verur⸗ 
ſacheten. Von dieſem Stamm ſolen ihren Wei⸗ 


bern im 33. Jahr ihres Alters Wuͤrmer in dem 
Munde zu wachſen anfangen. 
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4. Der Stamm LEVI, von welchen der HErr Chri⸗ 
ſtus in das Angeficht gefchlagen und verfpener wars 
den, müfen in ihren Nachfommen die Dlage fra 
gen, daß fie niemahls ihren Geifer und Speicheb 
von ſich bis über den Bart fpeyen können , fondern | 
es ſpringt ihnen ſolcher entweder ing Geſicht oder 
auf die Kleyder. | FAR 

$. Der Stamm ASSER, deſſen Nachfommen dem 
HErrn JEſu den Backenſireich gegeben , muͤſſen 
zur Straffen die Kennzeichen fragen , daß Ihnen 
allezeit der rechte Arm um eine queere Dandfürger 
als die Linde it, © 


6. Des Stamms NAPHTHALIMS Nachkommen 
haben ihre Kinder eingeſperret, und ſolche gruntzen 
laſſen wie die Schweine, um ben HEirn, als er 
von Hannas zu Caiphas gefuͤhret wurde, zu verſu⸗ 
chen, in dem ſie ihm fragten: Was find das die ſo 
gruntzen? worauf der HErr geantwortet: Es ſind 
eure Söhne und Toͤchter; Sie aber haben hoͤniſch 

wirderſprochen: Es wären Schweine; Worauf 
der HErr geantwortet: So ſollen es auch Schwei⸗ 
nie bleiben. Von welcher Zeit an die Eingefperrete 
gleich Schweins Ohren befammen,, ihre Nachkome 
men aber bis auf dieſe Stunde mit einem garftigen 
Schweins⸗Geſtanck beleges fen, 


9. Die Pachkommen bed Stamms SEBULON, davon 
einige das Loß um den Rock Chriſti geworfen; 
Dieſe follen jährlich einmahl die Plage har 
ben, daß ihre Wangen Blut ſchwitzen, und = 









"Ges durch den Mund som Morgen bis Inden X 
bend ausſpeyen muͤſſen. — 


9, Die Pofterität des StammöISASCHAR , welche 


den Herrn JEſum an die Eeule gebunden , und 


gegeiſſelt haben , Deren Leib wird alle Jahr einmahl 


voll Blur Striemen. 


9. Der Stamm BENIANIN , beffen Nachkommen 
Chriſtum am Creutz mit Epig und Gallen getraͤn⸗ 


det. Diefe haben jur Strafe einen ſtets⸗waͤhren⸗ 
Dden-Durft und frodnen Mind , daß fie nicht alle 


ESpeiſen verfhlingen koͤnnen koͤnnen auch nicht in 


die Hoͤhe ſchauen, ſondern gehen ſtels mit niederge⸗ 


ſchlagenen Augen. 


10. Des Stamms jud Nachkommen ‚daraus 
- JUDAS geweſen, der ven HErrn Chriſtum verra⸗ 
then dieſe ſolen die Strafſe haben daß ale Jahr 


"yiele Perfonen aus ihnen zu einem ſchmaͤhlichen 


Tode gebracht werden. 


€ 


"gefchigen: Sein Blut komme über ung und Wer 
unfere Rinder ; ſollen zur Strafe haben, des fie alle 


11, Die Rachkommen von dem Stamm DAN, welche 


Ronat Blut ſchwitzen, welchess Tropffen weilevon — 
ihnen arfit und hierauf ſo einen unleidichen Be 


fianck haben, dapfie nicht zu bleiben wiſſen too fie 


Sich wicht mit Ehriften But ſalben oder ſchmieren. 


12. Die Nachkommen von dem StanımSIMEONS, 
fo Ehrifum ans Creutz genagelt befommenalle 

fen 

iz 


Sape grofje Haupt Piagen, ſonderlich Teih 


⸗ 
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—F— mm — — —— 
Weh an Händen und Fuͤſſen daß ihnen das Blut 
bavın heraus ſchwitzel von Morgen big auf den. 

ei — 


Von denen Fluͤſſen und Seen des ge⸗ 

lobten Landes bemercket man fonderlich: 

3. Den Jordan, dieſer entſpringt unten an dem 
Berge Z banon , aus swenen Brunnen ‚ deren einer 
For der ander Dan heiſſet, daher zufammengefeks 
der Nahme Jordan entfprungen. 

Durch dieſen Flug führte JOSUA die Iſraeliten try; 
ckenes Fuſſes in das gelobfe Land, lias und Eli⸗ 
fa singen gleichfals trucken durch. Sn diefem Fluß 
iſt unfer HErr und Heiland JEſus Ehriftus von - 
Johanne gefauffet , und dag Geheimniß der hoch: 
gelobten heiligen Dreyfaltigfeie dem Menfchen 
ſichthahrlich offenbaret worden, Diefer Jordans— 
Fluß flieffetin das todte Meer, in welchem er ſich, 
wie etliche meynen, verleuret, und unferder En; 
den mit dem Mittellaͤndiſchen Meer ſich vereiniget, 
inmaſſen 2Saresmzius exzaͤhlet (welches aber fabel: 
bafı:ia anzuhören) daß eingmahlsein Pilgrim fe, 
nen hoͤltzernen Becher in den Jordan fallen laſſen, 
ber lange Zeit hernach in dem Fluß Farroinder In⸗ 
ful Cicilien wirder gefunden worden, | # 

Es geſchiehet noch heutiges Tages nach die ſem Fluß 
eine groſſe Wallfahrt der Pilgrim, welche nach ab 

\ ‚en ihren Umſtaͤnden von dem Hrn. Della Valle bes 

orieben wird, ang welchen wir nur dieſes pi“ 
ER | en 








is durch Aha. "6 


dans Waſſer trincken, andere ſich darinn baden, 
und einander mit folchem Waſſer, sum Angeden⸗ 


fen der heiligen Tanffe Chriſti, bejprengen, andere. 
netzen ihre, Hembder damit, und gebrauchen folche 
hernach zu ihren. Todten » Kitten : Etliche ſparen 
Jar ihre Tauſſe, bis ſie an den Jordan kommen, wie 
alfo Kapſer Confertinus M. ſich vorgenommen 
hatte ‚aber endlich aus Leibes:Schwachheit über: 
| eilet ſich gu Mcodemia, wie Eufebius de bita Eonfle 
14.62 berichtet; mäflentauffenlafen 


Man verfuͤhret auch das Wafler ang dem Jordan anf 


viel too. Meilenin Slafchen, als ein befonderes Het: 


ligthum, und bezeugen bie Hilger‘, daß es nicht kim. 


ckend werde , wie lange man es guch ‚behalte, wels 
ches vielleicht feiner Neinigkeit zuzufhteiben, wel 
eö gar wenig irrdiſche Marerien mit ſich übten. 


„Den fo genannten Sabbarium, Sabbsticum DDER 
Sabbacths fing welcher die Art an ſich bet, daß 
er ſechs Tage flieſſet, den fiebenden aber fill ſtehet 
und gleichfam ruhet. Det Spice Geſchicht⸗ 
Schreiber Tofeohus 1.7.0. 24. ſchreibet von folchem 


alfo: Der Fluß Sabbaricur , welcher swifchen denen 


Städten Arcas und Raphanza fieffet, hat dieſes bes 
ſonbere an ſich , daß er.nllegeit des fiebenden Tages “| 
trodfen wird , und zu flieffen aufhöret, fobainaber 
ſolcher Sag vorbey , gebt fein Laufi wieder an; Da. | 


ber ihn die Juden, den Sabbaths Fluß nennen. 


Welches auch Kircherus bezeuget, deſſen aber eine 
Phyſicaliſche Urſache anfuͤhret, und zum —* | 


\ 


— — — — — 
en wollen, daß etliche der Pilgrime ſolches Jor⸗ 


FR 
Se 
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niß das in der Schweiß ſo befannfe Balneum Pipe- 
rinum oder Pfeffer, Bad ſetzet, welches auch zuge: 
wien Zeiten ſtill ſtehet, plöglich aber hernach mit 

- feinen heilfamen Doellen wieder hervor bricht, won; 
an bie unterirrdiſche Canale Urſach wären , welche 
auf einmahl fo vier Waffer zifuͤhrten, als zum Ang; 
fluß gewiſſer Zeiten genug wäre, und wann folche 
verfloſſen, aledenn wieder anfsnene gleichfam zu 

 $rüfeher Ausgieffung refpirixfen oder Athem holten. 


Die Zuden nehmen indeſſen von diefem Sabbaths— 

Fluß Gelegenheit zu abuliven, def hinter demſel⸗ 
ben einige von denen Iſraelitiſchen Stämmen noch 
wuͤrcklich wohnten , und weit und breit ihre Herr⸗ 
haften erfiverften , fie Fonten aber darum zu ihren 
SlaubensSenofen nicht Egumen , weil diefer 
Dabbaths:fluß, da er die ganke Woche ziem⸗ 
lich ungeſtuͤm nur des Sabbaths allein, an welchem 
fie aber vermöge ihres Geſetzes nicht reifen duͤrfſe 
fen, ſtill waͤre. | 


Auf dem Geboͤrge Zibamen, an einem Orte, Zirge 
ana, weiches ein Ertzbiſchoͤflicher Sitz iſt ent ſprin⸗ 
get in der Kirchen rechter Hand unter deu Altar ek 

ner von denen 4. Släffen diefes Gebuͤrgs, Roffena 
genannt, welcher die ſeltne Eigenſchafft an ich hat, 

Daß deſſen Duelle in beſagter Kirche jährlich am ers 

fien Sonntage im May Monat, und war unter 

 . währenden Sottesvienft , dergeſtalt fih ergieſſet, 
daß alle umliegende Gegenden davon uͤberſchwem⸗ 
2.0 








durch Al 6 


———— — —— ——— 
Die Juwohner dieſes Gebuͤrgs ſchreiben biefes Wun⸗ 
der dem heiligen Abdon.diefer Kirchen Patrono u, 

als deffen Feſt an diefem Sonntage begangen wird. 
Unter dem Berge Carmel im Thal fiehet man eine 
Quelle, eines ziemlichen Umfangs, 

ie mit einer befondern und dem Glas gleichenden 

Yrt Sandes ftetd angefuͤllet, und von ver Eigen 
ſchafft iſt, daß alles was hineingetvorffen wird ſich 


in&las , fol; Glaß aber hernach wieder in Sand 


verkehret. Vide Sasdys Reiſe Beſchreibung. 
Unfern der alten Stadt SICHEM, anjetzo NAFOLO- 
sa genannt, iſt der bekannte Jacobs Brunn, allıvo 
Sichem , Hemors Sohn geftorben ; Diefe Quelle 
veraͤndert alle z. Monat das Waſſer in mancherley 
Sarben, alfo, dag ſolches bald Flat, bedb trübe, bald 
roch ‚arm und mit andern Farben gemiſcht befun⸗ 


ben wird. 
Das todte Meer. 


Das todte Meer iſt ein garſtiger Pfuhl welcher das 
gelobte Land von dem wuͤſten Arabien ſcheidet, 
fein Waſſer iſt ſtinckend, und ſo ſchwer, daß auch der 
flaͤrckſte Wind es kaum beweget, auch fo ſaltzig mie 
einer corrofivifchen Schärfe vermenget, daß ein 
Sröpflein davon auf die Zunge genommen , wie 
‚Hölifhes Feuer brennet, fo man auch die Hände 

darinn wäfchet,Fan man den Geſtanck innerhalb 24 
Stunden nicht wieder davon abwalchen ; ob auch 


gleich der Jordan und andere Bäche mehr darein 
falten , fo nimmt es doch nicht zu , fondern bleibet 


Jahr aus Jahr ein in einem Stande, daß alſo ver⸗ 
| i muth⸗ 
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mut hlich folhe hinein Iauffende Waffer durch m 





J 





nen unterirrdiſchen Gang wieder abgefuͤhret 


werden. 


Dastodte Meer wird edgenannt , weiles nicht allein 


an fich felbft ohn einige Bewegung , fondern auch) 
nichts lebendiges duldet; warn etwann der Jordan 


hoch anlaufft, und alſo ein Fiſch mit uͤberlaͤufft ſo 


muß er gleich fterben , wie man dann am Ufer viel 


todte Fifchefinder. Sa , mas mehr, Fein Vogel 


wird von fich felbft darüber fliehen , oder er fällt we⸗ 
gen der ſtinckenden Ausdaͤmpfung gleich todt dar: 
Rieder , wie dann folcher ſtinckender Dampf die 
umliegende Gegend auf eine Meil Weges in die 
Runde dergeftalf inficirf , daß weder Laub noch 


Graß daſelbſt waͤchſet. Einen Steinwurf weit von 


D 


folhem Meer fiehet man noch heutiges Tages 
ein Stuͤck Mauer , ohngefehr 15. Klaffter lang, von 


der Stadt SODOMA, welches gang fchwark und 
verbrand ausſiehet, die davon abgebrochene Stel: 


ne wann fie ins Feuer geleget oder uber ein Licht ge; 
halten werden glimmen alfobaldan wie Kohlen, und 
geben einen heßlichen Schwefel und Pech⸗Geſtanck 
von ſich, welches ſie auch thun, wenn man ſie nur 
zwiſchen den Haͤnden oder einen Tuch reibet. 

ie der Orten herumſtehende Aepfel Bäume fragen 
zwar dem aͤuſſerlichen Anſehen nach ſchoͤne Fruͤchte, 
die aber, wann fie abgebrochen werden ‚inwendig 
voller Stand und Aſche ſeynd. 


Weiter befindet man, daß alles was Leben anfich hat, 


wenn es auf Diefes Waſſer geworfen wird , nicht 
uns 
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mtergehe; dahero als Kayſer FESP-ASLANUS Ge- 
fangene zuſammen binden, und auf dieſes Waſſer 

werffen laffen ſolche wie Holtz oder Enten oben ge⸗ 
ſchwummen und nicht untergefundfen ; hingegen 
was lebioß ift waͤre es gleich nur ein leichtes Feder⸗ 

. Fein; fo wird es wie Bley zu Grunde gehen. | 


Die Urſach dieſes Unterſcheids legt man dahin aus, 
daß das ſtarcke Salg , welches das Waſſer glei: 
ſam zaͤhe macht, dielebendigen Cörper nicht finden 
laffe , wie denn bekandt iſt, daß unterſchiedliche 
Sachen in Saltz⸗Waſſer treiben, welche in fri⸗ 
ſchen zu Grunde gehen , weil aber nicht ein reines 
Saltz ſondern zugleich ein ſcharffer Spiritus des Ju⸗ 

den Pechs oder Aſphalti dabeh, welcher ſehr durch⸗ 

dringend iſt, als werden die LufſtLoͤcher bey denen 
lebloſen Dingen dadurch angefuͤllet, und die Lufft 
die es ſouſt erheben folte, ausgetrieben dannenhero 
es nohtwendig ſincken muß, welches aber bey den 
Lebendigen nicht geſchicht. 


Indeſſen haben doch die Leute, welche um dieſen ſtin⸗ 
ckenden Pfuhl herum wohnen, dieſen Vortheil da⸗ 
von daß weil das an das Ufer austretende Waſſer 
durch der Sonnen Strahlen zu dem ſchoͤnſten weiſ⸗ 
ſen Saltz gekochet wird, ſie ſolches aufſammlen, 
und mit groſſen Nutzen durch gautz Palæſtinam ver» 


kauffen koͤnnen. | | 
Nicht weit von dem todten Meer auf einem Hügel 
wird noch heutiges Tages die Saltz ⸗Seule guwie 
ſen, in welche des Lords Weib, als ſie im Ausgehen 
| aus 
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ans Sodom fich nach demfelbennoc einmahlum: 
gefehen, verwandelt worden, 
Diefe Seule foll die Natur anfih haben , daß wann 
gleich ein Stuͤck Saltzes davon abgefchlagen wird, 
felbiges gleich venfelbigen Tag zuwachſe. 
Ein gelehter Scribent hat über dieſes Wunder: 
Were. folgender Geſtalt feiner- Gedancken 


2 


Spiel ausdrucken wollen : 


Salla falus Tibi fit, quiktransfis, noftra Viator, S 
Hancfirefpueris. falque falusque redi, | 
Vertitur in ftatuam falis infipidisfima Conjug, - 
Pectoris infulfi falfa Columna fuit, 
Ne male refpiciatpofthac oculata Virago 
Mobile fit fixum, Femina Petra falis, | 
Vos qui tranfitis, pedibus fuperite,Petramg; hand 
Concultate! Sal hicinfatuatus erat, 
In ſtatuam, poft fara fatis cur femina vertor ? 
Non nifi pofemortem falmuliebre fapit, 
' Gernite Mortales, vobis Lothmortua vivis 
(ut fapiatis) Ego ftabocolumna falis, 
Quod non vivafuigranum , nunc mortua fio 
Ex non aſſe falis, fal fierine poteft ? 
Si funtfalterrz, Doctores tunc ego Doctrix 
Præ reliquis hominum maxima Lothis ero, 
Ne ſapias tarde, me guſta, ſal tibi fiam, 
Non mihi ſalſa tamen, fed Tibi vera falus, 
Exemplo noftro infipidus fi forte fapifti, 
MeitabismeliorvivaColumnaßlis, 
Si fugis atque fapis, Sodomam ne refpice, Crimen 
Quod bene £ugifti repetiiſſe nocet. Si 
( 
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ARABIEN, 


Solche liegt zwiſchen Perfien und dem rothen Meer; 
gegen Abend if Africa , von welchem Arabien 
Durch das rothe Meer unterfchieden wird; gegen 


Horgen liegt Perfien, von welchem es durch eine. 
groffe See lat, Sinus PerGcus genannt , abgeſon⸗ 
dert wird; gegen Mittag iſt das Arabiſche Dieer; 
und gegen Mitternacht das vorbeſchriebene Land 
Soria Hder Syrien, rg a A 


DieCintheilung Arabiens geſchicht: 


‚Sn ARABIAMPETRAAM , oder das ſteinigte A⸗ 
rabien, unächftamgelobtenkande 

1. In ARABIAM DESERTAM, det das wuͤſte Ara⸗ 
11,°jn ARABIAM FELICEM, oder das glückfeelige 
Arabien welches das gröfte Theilift; und ungen am 


& \ $ 


Arabifchen Meer liegt. 


Sie Araber wurden anfänglid Zmaziren, nad 
von SARA ‚feine 


Wuͤſte heiſſet, oder nach anderer Meynung von 


mahls aber Saracenen , genannt, 


SARACKE, welches Raͤuberey bedeute. 
die Araber , fo in Doͤrffern wohnen, werden indge: 
mein Mohren gebeiflen , Die aber‘, ſo in der Bü: 
ſten umher ſchweiſſen, theilen ficyin getwiffe Staͤm⸗ 
BB J me 


_ 


Es mr Gr 


Die dritte Haupt-Provin ds N 
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me und me und. Gefhlehfe ‚deren jedes Z durch den F 
teſten den fie Schick nennen regieret wird. 

Sie bleiben niemahls auf einer Stelle, ſondern zie⸗ 
hen umher und ruͤhmen ſich, daß ſie die edelſten 
Voͤlcker der Welt waͤren, wie fie ſich dann auch mit 
andern Nationen nicht vermſchen daß fie aber fa 
fietig herum ſchweiffen geſchtehet nicht ſowol we⸗ 
gender Weide vor ihr Vieh als daß fie nicht unter 
das Tuͤrckiſche Soc) kommen wollen. 


Noch niemahls haben fie weder durch Egyptier, nö 
Perſer, Griechen oder Römer, noch auch von denen. 
-Zürden mögen bezwungen werden, vielmehr has 
ben fie anderer Orten, ſonderlich in Abrica, weit und 
breit ſich zertheilet, und groſſe Länder unter ſich 
gebracht. 

Die Arabiſche Sprache gebt durch gantz Arabien, 
weil der Mahomeraner Alcoran Anfangs in en 
geſchrieben worden. 

Sie haben groſſe Wiffenfchafft in der Artzeney⸗ ii 
Sternſeher⸗Kunſt, wozwihnen ihr Tag und: 
Nachts Herumſchweiffen uf bem Felde behalte 
lihgewefen. 

Ihr Gewehr , fo da beſtehett in Bogen und Pfeil⸗ 
wiſſen ſie überaus wohl su gebrauchen , ſo daß auch 
30. gewwaffnete Tuͤrcken Bedencken fragen, 10, wohl 
geruftete Araber anzugreifen. 


Sie haben vortrefflihe Pferde die daurhafſtig und 
bequem ſeyn, apa Reiſen in wenig Zeit zu u 























bringen , dam To bog ade 
daß fie ein ordentliches Stamm Regiſter über.dies 


feibe halten ; und ofitein Fullen von guter Art, um 


etliche Taufend Rehlr. verkaufft wird. 
Ihre Mahlzeiten verrichten fie hoclend da hergegen 


die Türken mit untergeſchlagenen Fuͤſſen auf der 


Erden ſitzen. nn 
Sie halten vor eine Maxime , das Land niemahls zu 


.s bauen , damit nicht die. Türken daher Anlap nee 


nen mögen, Ihnen ſolches abuunehmen. 
Wegen der groffen Hitze werben an vielen Orten die 
Maͤrckte mar des Nachts gehalten , wie fe danu 


Troͤgen zu ſchlaffen pflegen 
 ARABIA. PEIREA 





’ 


oder das Steinigte. 


Sf vor Zeiten eine Wohnung der Midianiter, Moa- he 


'. bier und Amalekitergetvefen , die jetzige Einwoh—⸗ 
ner bezahlen Tribur dem Unter⸗Koͤnige zu Cairo, _ 


Vor alten Zeiten Haben bie Kinder Iſrael 40. Jahr 
fang nachdem Ausgang aus Egypten in dieſem Lan ⸗ 


"be dehoohnet; jehiger Zeit iſt es ein Auſent halt 
der groͤſten Raͤuber die ohne Ober⸗Haupt leben, 
nnd ſich bloß aus dem Stregreiff nehren. 


Einige merckwuͤrdige O exler ſeynd noch Herac, » 
„.Madian ‚| Moab „.Bufteret ‚„Eıla ; ZU bier landen 
I RE "2.0 EIS TEE D > IN TURN pie | 





"hiefie dannbiefelbe aud) fo. bochachten, 


auch viel infeuchten Tüchern odergar in Waſſer⸗ 
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die aus Egypten Fommende Caravanen an, und 
ift auch nicht weit hiervon der Ort zu ſehen, wo die 
Kinder Iſrgel trocken durch das rothe Meer ger 
gangen. Gil N ie 
SEIR iſt ein erſchrecklich rauhes Gebuͤrg, und von deß 
Eſaus Aufenthalt bekandt. J 
Der Berg 81NAl hat feinen Nahmen von dem feuri⸗ 
gen Buſch, in welchem GOtt der HErr dem Moſi 
erſchienen, Davon zu leſen im 2. Buch Moſis am. 
Eapitel. An diefem Berg hat ſich das Volck Iſrael 
gelagert, und dafelbft das Geſetz in zwey fleinernem 
Tafeln unter Donner und Bligen empfangen, 
Dieſen Berg wollen einigein Arabiam Defertam, 
den Berg Horeb aber in Arabiam Petrzam feßen, 
wiewol nach den neueften Neife Befchreibungen 
diefe beyde Berge .einerley ‚ und nur oben anden 
Spigen gefpalten feyn , von welchen jenediegegen 
Morgen fiehet Sinai , die anderenaber gegen Abend 
Horeb genennet wird, 


An der Stelle , wo vor Zeiten der obbemeldfe feurige 
Buſch geſtanden, ſtehet jetzt der heiligen Maͤrth⸗ 
rin Catharina Kloſter, welches von Griechiſchen 

Muͤnchen bewohnet wird. Dieſe heilige Jungfrau 
iſt um Bekaͤnntniß des Nahmens Ehrifti willen, 

unter den Thranniſchen Kayſer Maxırzino zu Ale- 
xandria enthauptet worden. Die Legende fagt, 
dag fie in ihrem Tode GOtt angeruffen daß er ihr 
ren Eörper nicht unter den Heyden möchte liegen 
laſſen; welche Bitte audyerhöret, und von den Er 
geln auf dem Gipffel des Berges Sinaf gefragen 

| wor⸗ 








Durch Afıa. h 9 = N 77 


Torden woſelbſt fie bey 300, Jahr gelegen , und 
son den Engeln bewachet worden , bis als etliche 


fromme Leute dag Klofier unten am Berge Sinat 


gebauet , ihnen ein Geficht Fund gerhan,, daß fie die 


fen heiligen Cörper dahin holen , und demfelben ein 


schön Grabmahl aufrichten folten ; welches fie auch 


gethan ‚und iſt feiter dem dieſes Kloſter von vielen 
Wunderwercken, die dafelbft durch die heilige Ca 


tharina gewuͤrcket worden , ſehr berühmt geweſen. 


Auf dem Berge dafelbit wird noch eine Höle getwiefen, 


in welcher der Prophet Elias , als ihn die geftlofe 


Jeſabel verfolget, ſich foll verborgen, und von den 


Raben Brod und Fleiſch empfangen haben. A 
ARABIA DESER TA, 
oder dag wuͤſte Arabien. 


Iſt wegen des vielen Sandes, anders nicht als ver⸗ 
mwittelſt eineg Compailes , damit man ſich in ſolcher 
Wuͤſteney nach denen Plagis Mundi tichten fonne, 


durchzureifen, weil man fonft Fein ander Merckmahl 
haben kan. Die Reiſenden pflegen gemeiniglich in 
verſchloſſenen und, mit kleinen Fenſtern verſehenen 
Kaͤfen, auf Cameelen die Reife zu volbringen, 
woben fie jedoch ofit Gefahr laufien , unter dent 
von Winde auffie getriebenen Sande zu erſticken. 
I. ANa, am Euphrat gelegen, iſt noch eine ziemliche 


Stadt in dieſem Lande ſie lieget 4. m... : 
jer.dielen - 


yon Bagdar ‚if mit keinen Mauren, A 
ae Ban. 


is 


Stein 


+ 
— 
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Stein Felſen umringet, welche ven Zugang dificil 
. machen, Hot 
M, BALSERA oder BALSORA, eineandere Hrabifche 
Stadt am Sinu Perfico gelegen , Fan wor eine der 
groͤſten Afacifchen Handels Städte paskren, wird 
von einem Tuͤrckiſchen Baffa regieret. Die Ge 
gend daherum iſt fruchtbar von Datteln , melche 
öfffers denen , die fie willen zuzubereiten / an ſtats 
des Bebos und eins dienen müffen. Das 
glroſſe Gewerbe diefer Stadt hatverurfachet , daf 
das anfloffende Perfifche Meer Golfe de Bafara 
genennet wird; Die Heinen Schiffe, mit welchen 
man darauf faͤhret, find mit einer beſondern Art 
Stricke sufommen gebunden, alſo daß Fein Nagel 
Daran zu fehen iſt. IR 
Die Pferde, Die allhier fallen, find fo danrhafft, daß fie 
einen gantzen Tag ohne Sutter reifen Enten, 
IL SUMISCASAC , eingalteruinirfe Stadt ‚wollen 
einige vor dag Saba halten, and weichem die dreh 
heiligen Könige, die nach Bethlehem gekommen, 
geburtig geweſen. Eu 


',..ARABIA FELIX, 

das gluͤckliche oder reiche Arabien. 
Beil es an allerhand Föftlichen Natur: Gaben , alg 
Manta, Myrrhen, Ziminet, Benyoin, Balfam, 
Weyrauch und trefflichen Pferden einen groflen 
Aberfluß hat, hat zur Haupb Stadt : 

nr I, ADEN 








1, ADEN ‚ am rothen Meer gelegen, eine vort 


und auch ſonſt wohl befeſtiget. In Arabia Felich 
wird weymahl des Jahrs uͤber geſaͤet. 


MECCA oder MECHA „ifi wegen der groſſen Wall 


fahrt der Muſelmaͤnner oder Mahometaner be 


> yühme , weil ihr Cigen : Prophet Mabomzer A. C 


70. dafelbft gebohren worden. Es hat aber mit 
folcher Wallfahrt folgende Bewandtniß: Im 


November fommen etuche 30 bis 40000, Pilger, 


zuſammen, welche aus einem fanderbahren An⸗ 
bdochis Trieb, oder eines gethänen Geluͤbds hal⸗ 
“ber , dem Grabe des Mabomets ihre Schuldigkeit 
abſtatten wollen. a el | 


Diefe groſſe Geſellſchafft nun hat ihr Ober: Haupt 
 Hamirag genannt, welcher bie Pilger mit eine 


* Convoye VOR 300% wohl bewehrten Kriegs⸗Knech⸗ 


en nach Mecha und Medina, wo der falſche Prophet 


begraben liest ‚ begleitet , und auch wohl behallen 
wieder nach Hauſe bringet; wiewohl es doch viel⸗ 


mahls geſchiehet, daß ſie in denen Arabiſchen Klip⸗ 


pen sun einer ſtarcken Parthey raͤuheriſcher Yras 
ber, welche zur Seiten einbrechen , überfallen, ets 


ſchlaͤgen, und gufen Theils geplündert. werben, 


Dieſe boßhaffte Leute halten ſich an engen und muͤh⸗ 
fengen Gegenden auf, da nur cin Theil der Carava- 


na und nicht die gantze Geſellſchafft ſich zur Wehr 


ſtellen fan; Sonſt geſchiehet es oͤſſters daß die A⸗ 
> yaber gewaltig einbuͤſſen, und ihrer viele erſchla⸗ 
gen oder. gefangen werden, denen alsdann eis en 
LE FO U a P ſchroͤck⸗ 





refliche 
Handels⸗Stadt, mit einem guten Hafen verſehen, 
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ſchroͤcklicher Tod vorbehalten iſt, angefehen fie des 
nen Tuͤrcken vor allen andern Nationen (ohn erach⸗ 
tet fie mit ihnen einerley Glaubens) aufſaͤtzig find, 
als welche ſich ihres Landes guten Theils bemächti 
„get, und ihre Rauberey , die fie für ihre befte Frey⸗ 
beic und uhralten Adel halfen, auszurotten ſtets 
befliffen ſeyn. ee 

Die Anzahl der Eameelen , die Reifenden und ihren 
Proviant zu fragen , erwächfet öffters auf 60, bigs 
weilen gar auf 80000, Und weil diefer Zug bey 
denen Mahometanern por heilig ‚diejenigen auch,fo 
zu Meccha aus Andacht getvefen,vor Heilige, tvo fie 

„aber dreymahl dahin gewallfahrtet, vor die heilig: 

» Ren Leute gehalten, auch von allen Oneribus bes 
freyet werden ; als finden ſich viele reiche Kauf: 
und andere Leute, die aus Andacht ein gewiſſes Le. 
gatum zu dieſer Caravane verordnen , und ſchieſſet 
auch der Groß⸗Tuͤrck zu derfelben jährlich den vier; 

ten Theil feiner gangen Egyptiſchen Ineraden bep, 

N welches ſich auf 600000, Ducaten erſtrecket: Dann 
ed begeben fich viele Bettler zu Fuß mit auf dem 
Weg, ohne Geld und Vorraht, für welche der Groß 
Tuͤrck Proviant und Cameele beftellen lafft ‚um 
ſolche Leute, im Fall fie erkrancken oder müde wer; 
den, Darauf zu fegen. 

Sonfien muß ſich ein jeder Pilger mit allerhand noͤh⸗ 
tigen Dingen , auch felbften mit Waſſer verfehen, 
weil man faſt auf dem gantzen Wege Fein füffes 
Waſſer antrifft. Che ſich die Caravane aufden Weg 
begiebt werden zuvor die Pilger, Cameele, Pfer⸗ 
de und Maul⸗Eſel gemuſtert, und in guter Ords 

nung 









ser Aal 9 St 
nung gueer durch die Stadt Cairo „ welches faft | 
einen ga Ä J 
dent bis vor das Oſter⸗Thor geführet , woſelbſt fie 
fich etwa eine Meile von der Stadt auf dem Felde ) 
perfammlet , zum Reifen ruͤſtet, und einen, oder III) 
etliche, audy wohl 8. Tage aljo lieget, ehe fie N 
vollends aufbriht. on Mn 
zoran gebet die Reuterey, diefer folgen die Huff⸗ | 
‚Schmiede, Berker, Sghr; Küche, Marquetender und IM 
allerhand Handwercks Leute, Deren man auf einer | | 
ſolchen Reife benöhtiget ifi,jeder mit einem Cameel 


Aien Tag erfordert, von des Ba Reli- 





pder Pferd. Naͤchſt diefen Eommen des Arrirags m 
Herde, deren einige mit Waffer ‚andere mit Reiß —4 
und. Mobilien beladen ſind; Nach dieſen Pferden FR 
fiehet man 2. Cameele , welche Die Sänffte des Ha- ! 
rirags tragen. Hierauf kommen ſehr viel andere en 
Eameele , deren etliche beladen, andere unbeladen * 


ſeyn, um o es noͤthig die Armen und Krancken dar⸗ | 
-aufzu fegen. Nach einer fehr groffen Anzahl ans ll 
derer Cameele welche vornehmen Leuten zufommen, J 
folget eine groſſe Menge Muſquetier und Pilger zu 
Fuß; Aledann die Janitfcharen, welche mit ſchonen 
Mufqueten und Plumagen an den Köpfen pran⸗ 
gen. Dielen fsiget der Obriſte von der\ aravane, 
und andere anfehnlihe Oficiers mehr; Alddenn 
‚tritt. daher ein Cameel, auf deflen Buckel ein klein 
Seidenes mit Gold gewürcktes Zelt zu ſehen, wel 
ches als eine Dede über Mehomer: Grab gefeek, 
und dag vorige , alsein Heiligthum, dargegen 
nach Conſtantinopel geſandt wird. Gluͤckſelig 
‚aber iſt das Cameel, welches dies heil. Zelt traͤgt/⸗ 
| Ds 2.2.0 mu 
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dann. es iſt hinfuͤhrd vom Laſt Tragen befreyet 
Endhlich wird der gantze Troup mit einer groſſen An 
zahl geruſteter und aufgepußter Camerlen ‚und ng 
„etlichen Kriegs: Knechten zu SUB BUN: Io 
. ziehen .diefe Pilger unter Geleit ihres Oberſten, 


des Hermerags ‚aufMecha [oß, und von dannen au 


dem Ruͤckwege nad) des Mabomers Grab zu Medi 
ma, Diefen gantzen Weg Fan man innerhalb Lo. 
„zogen ablegen, ohne die 20. Tage, folange man 
„ Rerilich in denen Städten Mecha un Medinzfeis 
nes She abwartet, > "HR BR ER E 
Mecha ſtehet nicht ganglich unter dem Groß Tuͤrcken, 
fondern es hat auch ein Serif oder Nrabifher? 
Fuͤrſt, aus Mahomers Geſchlecht darüber zu 
gehieten. Dieſer kan 10080. Mann zu Roß und 
20030, Marin Fuß aufbringen , it welchem 
Mole er fich alſobald bin Herannahun Der Cara-ı 
 varenacdidem Geburge begiebet , "und Allda ſo lan⸗ 
ge verziehet, bis die Pllger wieder von dannen ge⸗ 
zogen fen‘, da er dann ſtets drohet im Fall ſie 
nach Verlauff der 20. Sagen ſich nicht bald wieder) 
fortpacken würden, er das ſuſſe Waſſer welches 
"and dem Gebuͤrge nach Mecka kommt « abs’ 
Fhneiden wolte Es fliehet aber dieſer Arabiſche 
Fuoͤrſt and Fyrcht eines ploͤtzlichen Uberfalls oder: 
Uſtigen Beſttickung der Tuͤrcken, nach dem Ge⸗ 
buͤrge, weil er wohl weiß daß fiefolcher Geſtalt 
manchen Arabiſchen Fuͤrſten um fein Land, ja um 
„gelbund Leben gehracht wie ſolches der ungluͤckſe⸗ 
"ige Teruıxz, letzter Koͤnig zu Aden, fn vorigem 
Seeulomis feinem Schaden erfahren muͤſſen, Be 





| 
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tiges Tages ſchicket der Groß⸗Fuͤrſt an 
chiſchen Serif. jährlich verſchledene Prefenten, 
.  nemlich ‚einen verguldeten Pantzer und an feine 
Rinder und Brüder 13000. Dueaten wovor der 
Serirdem Tuͤrckiſchen Kayſer wieder verehret 406. 
Stuͤck ſehr feinen Zus, nebſt z. oder 4. Plund 
Balſam, wie nicht weniger Dein 77°e-R°7 gu Cairo, 
nd den Zamirag jeden ein halb Pfund Balſam. 
Solcher groſſen Caravanen , welche aͤhrlich nad 
"© Mecha foniinen, werden fuͤnfe gezehlet, als Taj.eine 


yon denen Barbarıfehen Kuͤſen, (2) eine aus 


Eghplen (3) aus Syrien, (4) aus Perfien, 65) 
aus des. groflen Mogols Gebiet) ; Unter dieſen ſoll 
die Eahptiſche Caravane oͤffters aus 100009, Der 
ſonen und 150000, Cameelen belieben , und die 
ftaͤrckſte unter allen 1 rt 


Das Hauf,adei die jetzige Ma/cber in Mecha, in wel⸗ 


eher , dem Vorgeben nach Mahor! gebohren wor: 
den ſoll vor dieſem des Ertz⸗Valers Abrahams 


Wohn Platz geweſen ſeyn. Zu Mecha ſoll auch 


" Mahomet dei leo an 00m Himmel bekommen ha⸗ 
ben daher noch ſein Bildutß mit aroffer Deyorion 
don denen Mufelmännern verehret wird. 


Du berühmte Tempel Mabomers in Mecha , auf 
Hrabiih Mifeid Alsaram genannt , iſt mit 
len in der Stadt , und fichet auf 448. Seu— 

fen , die gantze Gegend herum biß auf 10. Meilen 
en ehalten, daß niemand bafelbi jagen 
Darf) Di Graͤntzen der jeitigen Staͤdte werden 
Eu: 3; .D6 mit 





demMe- 
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mit hoben Thürmen angedeutet ‚und wird inner 


halb felbiger Srängen niemand ald Mahomeraner 
eingelafen , laſſen ſich aber Chriften daſelbſt ertap⸗ 


Vpen werden fie lebendig verbrandt. 


i 






’ 


An dem Tempel iſt ein Brunn, woraus die Walfahrı 


fer Waffer schöpfen ‚ Dafjelbe trincken, und meynen, 
dadurch von ihren Sünden befreyet zu werden, 


Zu Mecha und Aden giebts viele Ducaten, Ambra. 


Grieß, Perlen, Aloe, Bezoar-Sfein, Myrrhen, 


Blut Corallen und Co, | 
111. MEDINA, die Propheten Stadt genannt, woſelbſt 


des Mahomers Grab, iſt eine groſſe und zierlich er 


banete Stadt, welche ſamt Mechaeinem Nrabifchen 


Fuͤrſten ugehöret, der jährlich fehr groffes Einfom; 
men von denen Wallfahrten ſiehet fonderlich da 


Ihmalle Reifenden, bie auf foldyer Walffahrt fter 


ben „ihre Berlaffenfchafft zukommt. 


Dieſe Stade iſt vom rothen Meer 3. Tage⸗Reiſen, und 


iſt jeder Tuͤrck verbunden , Diefelbe zum wenigften 
einmahlin feinem Leben zu befuchen, oder doch einen 


H Sesollmächtigten an feiner Stelfe zu ee und — 


alsdann groſſe Allınofen an die arıne 
theilen zu laſſen. | 


IV. ZIBITH am rothen Meer, hat ſchͤne Hänfer, Ins 
ige Selder ‚und füfe Brunnen, 


ilgrim ang 


Auf den Bergen unweit NOHRA wachfen fhewice | 
—9 Ban; a 



























































N 





Jan | N — 





NUN — 








— 
— —F 
AN, 
Mlnnrz 
N 





= 


— — — 


S 


— 
RNIT 


N 


4 


«x 
NN NUN 
Nah 


TIPPEN) 
SUN A) 
DIR 
— — — —i— 


KR 
SLR 


TITTEN 
—* RXRXRE 
TUST 
































86 _ Der curieufe Antiquarius 


onders darzu bereitete Siebe, der &röffe nach, T 
foreiren, ſo dann werden die kleine Sorten nach de 
Gewichte „, die Gröfere aber dem Stuͤck nad 


verkauffet. rn 
In dem wuͤſten Arabia , aufdem Wege, der von Sue 
am rothen Meer nach dem Gebuͤrge Sinai laufff; zei 
get man denen Reiſenden unter. einem Felſen eine 
eieffe finfiere Hole, Pharaonis Bad genannt, an de⸗ 
xen Ende ſiehet man einen Eleinen Raum vor eine 
Perſon, woſelbſt ein Stein gleich einem Mörfel 
ausgeholet ift , in folchem rinnet oben aus dem Fels 
ſen warmes Waffer, fo-von unten feinen Ablauf 
nach dem rothen Meer ſuchet, wann man in ſoſches 
An vorgedachten Moͤrſel 9. Eyer leget, ſo berlieret 
«Äh gleich eines , und hekommt man nicht mehr als 
5. wieder. Vid, Neuſchuͤtzen Reife Befchveibung: 
Won der Araber wuͤſten Lebens z Ark noch etwas weni⸗ 
Iges zu gedenken, ſo haben fie meiftentheils ihre 
Häupter geſchohren biß auf einen langen Haatlo— 
cken nach der ihnen herunterhange, und welchen 
mit dem Turban gang bedecket wird. Zu ihrer Klei⸗ 
bung fragen fie meiſteus fireiffige Roͤcke ohne Er⸗ 
med, und von graben Gewandt Darunter haben ſie 
lange Hemder., die oben am Halfe ausgeſchnitten, 
mit weiten Ermeln, welche fie im Sehen flattern laf 
‚ fen. Das Weiber Boigk ift insgemein braunfärbig 
oder gantz ſchwartz, eh mit verdeckten Angeficht 
biß an die Augen , etlicheiäffen ſich das Angeſicht 
"gang, bunt mit Pulver einftechen , und nachdem fie 
“weich fehn , tragen fie st ie | 
| td ee A 








Tochim nur zinnerne Bader, und Er feibigeng 
x langes weiffen Tunh ‚fo bis an die Knie herab 
ange vor dem Haupt. aber haben ſie 10. his 20; 
amd mehr Ducaten hangen, ‚Ihre Roͤcke ſind fa 
auf Polniſche Manier gemagt , und die Arme mit 
glaf ernen Ringen von allerley Sarben gezieret. 


Zu ihren Zelten ſpinnen die Araber von Cameels ⸗Haa⸗ 
—* Kl, 298 aan erſt gantz dick hernach graben fie q. 
„Pa te in Die Erden und ‚legen. etliche Hölker darin 
‘ber, woran Fe. ‚sin überaus dickes ‚und: ſtarckes 
Su aus {5 em. geſponnenen Garn, eben kon⸗ 
at welch ins hernach zum Zelt dienen muß, 






folchem f die Herr und grau, Kinder Knecht 
"und Mayo, Bi um das Zell, herum, gehen die 
A, ih ‚ Rübeund Echaafe auf deu Weide, 
e fein 





Anıctä anders ais Cameel BE — 
J—— AR — my 


Ihr vornehmſtes Ki ke eine. Pak, | 
worauf ſie das Korn mahlen ei ein 7 
Br und groſſe DO e Süße, el „wie ak 
ein — Elmer und Sad, in we die‘ 
 Bertägtieh „oftı.Di8 2, Meilen weit, aſſer hi * Y 
"möfen ,, die Männer IERERA DIENEN iu Au Ä 
a reiten auf den Roaub —— 
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h 








Unterdenen Provingien /:weld) 

jenfeit dein Euphrat liegen, und dem 

Tuͤrckiſchen Bebiet unterworfen 
ſeyn, iſt Die erſte | 

u GEORGIA DDEr GURGISTAN - 

Zwiſchen dem Eafpifchen und Schwargen Meer geler 


—3 
4— 


dene ————— ER 


gen , dann mas zur Linken am Schwarhen Meer _ 


liegt, hieß vor alten Zeiten Colchis, aus welchem die 


Griechen das guͤldne Vließ Lat. Aureum Vellus,mif 
Gewalt abgeholet, davon einige meynen Daß eg 
entweder in ergiebigen Gold-Minen, oder (dönen 
Fellen beftanden habe. Hiervon ſchreibet der ge⸗ 
lehrte Fokus in der Anmereung über Catulli Epi= 
thal. Peleiv, 5, p. 190. daß ſolches nichts anders als 
die koſtbaren Zobel Felle (Vellus‘ geivefen, in wel⸗ 
chen der Colcher ihr gröfter Reichthum beftanden, 


indem ihnen ſoiche aleichfam mit Gold haben aufı 


c 


gewogen werden muflen , und weil in Pärthifcher 
Sprache die Zobel Felle Iber geheiffen, aldtwären 
die damit Handiende Iberier genennet worden, 
vielleicht weil die Zobeln aus Siberien woſelbſt ſie 
am haͤuffigſten gefangen werden,fommen, und alſo 
den Nahmen der Iberifchen Landſchafft zugleich 
mit zugeeignethaben, 


Die Efadf DERBENT bat öffters Urfache zum Krie⸗ 


ge zwiſchen denen Tuͤrcken und Perfianern gegeben, 
indem ein jeder ſelbe in Beſitz haben wollen, - FÜR 
En ji 3 ‚ b 4 








Das Gebirge CAUCASUS, foein Stuͤck vom Berge 
Taurus , gehet durch gank Georgien, 


ie zweyte dem Tuͤrckiſchen 


Gebieth jenfeits dem Euphrat 
untermworffene Provintz 
TURCOMANNIA, 
Diefe ftößt zur Lincken an Natolia, zur Rechten an Per- 
fin, oben An Georgien, und unfen an Diarbeck, 
Bor diefem hieß dieſes Land Armenia Major, tie 


dann die noch hin und wieder darinn wohnende | 


Chriſten die Armenianifche genennet werden. 

Die Armenier haben ihre eigene Fuͤrſten, ſo von gar 
niemand dependiren, und behaupten, daß ſie von 
denen Tuͤrcken nicht koͤnnen zu Sclaven oder Leibei⸗ 


genen gemachet werden, wegen eines Privilegii, 


welches Mahomer , deme ſie in feiner Flucht Bey 

ſtand geleiftet, ihnen ertheilet habe. Dahero dans 
die meiften Rauffleute in. ver Tuͤrckey unter dem 
Nahmen der Armenier Kauffmannichafft treiben, 
und zu ſolchem Ende fo wohl in der Tuͤrckey als 
Perſien in allen Städten anzutreffen feyn. 


Diefes Land iſt voller Gebürge, und wird unter ſolchen 


auch der berühmte hohe Berg 4,2: gesehlet, auf 
welchem. ſich der Kaſten Nox in den fallenden 
Waſſern der Suͤndfluth niedergelaſſen. Man fol 
| Heut zu Tage noch einige Rudera davon fehen füns 


nen, Vid. Rabneri Amanitaies Hiflerice Philolog. 
. ? ! 5 n K 






durch Aſia. 80 
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In dieſem Bande haben auch: des Nox Söhne ihre 
Grant Scheidung angeſtellet. Etliche wollen hies 
ber das irrdiſche Paradieß verlegen , in Anfehung, 
Bag in beſagtem Gebirge vier wohl befannte gruffe 
Ströme, al$der Euphrat, Tigris, Fafas ‚und Ara- 
zes entſpringen; Die Uhr: Duellen,dedEuphrass find 
nicht weiter. als 10. Meilen von des Tigris feinen 
entfernet, was die erften 3. Fluͤſe anbelangt, kom⸗ 
men dero Nahmen mit denen in der H. Schrift 
bemeldfen überein. Der Araxes möchte wohl 
der Gihon ſeyn, weil äraffe in Berfifcher, Gehun 
aber in Chaldäifcher Sprache einen Flug beveis 
ten, Bevor er ſich in das Perſiſche oder Eafpifche 
Meer ergießt, vereinigt er ſich mit dem Fluß Cyrus‘ 
oder Kur, und bey den Alten, die ihm auch Arazesı 
nenneten, war er die Scheidung zwiſchen Meden 
=, Und Armenien Nach Fariz Zeugniß foll an dies 
ſenm Fluß der König Oprzs von der Scythen Koͤni⸗ 
- ginn Zawoyris erleaek worden fh. 
Die Haupt⸗Stadt in TurcomanniafffERZERUM, 
eine ſtarcke Feſtung, welche vor den Schläffel zu 
Perſien gehalten wird. | > 
CARS, eineandere Türdifche Feſtung, liegt an dem 
Urſprung des Euphrats. J 
Es giebt fo enge Bälle in dieſem Lande , welche weder 
4 aa Tuͤrcken noch Perfiern Fönnen erobert 
werden, | | 


Der Schnee, welcher in groffer Menge bier fäet ſoll 
wegen der rothen Berge gang roth ausſehen. 


| ‚Die 
f 


. 

































Die dritte und Iegte Türclife 





U DIARBECK, - 


Fluͤſſe der Luphrat und Tigris in den Sinum Perfi« 
cum fallen. E Die Alten hieſſen 8 Aflyrien ) in wel⸗ 
hen die Roͤmer mehrmahls unglinflich wider Die 
 Parchengeflsllellsinstau ankeunt aus |, > 
Die berühmtefte Städte darinnen waren NINIVE 

undBABYLON: . ...0- | 
‚ NINIVE, welches anjetzo von deſſen Einwohnern 
Moffulgenennetseird , war vor dieſem der Könige 










napali ſelbſt⸗ erwaͤhlter Tod, und der Einwohner 
rechtſchaſſene Buſſe hat ſie in Heil. Schrifft und 
andern Hilörien wohl bekandt gemacht. 


J 


Unweit von Ninive lag vor Alters eine Stadt BABT. 


a — 


ihr Gold und Silber in Abgrund des Fluſes zu vers 
ſencken aus Bey orge ihre Sitten moͤchten dadurch 
; verſchlimmert werden. Ina — —— * 
Bey dem Tiger⸗Fluß wird auch noch eine Ma/chde ges 
ſehen in welcher der Prophet 7or= „begraben liegt. 
Die Tuͤrcken halten dieſen Ort ſo hoch, daß kein 
ſich leichtlich demſelben nahen darſſ J 
* | aus re 








ruchea 


Provintz jene des Euphrats.o 


Sie liegt gleich unker Turcamannia , wo die beyden 


in ASSYRIEN Hoffrkager. Ihres Königs Sarau- 


- TACEgenannt, deren Bürger gewohnt waren, all 
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fchehe dann durch groß Geſchenck, und zwar als— 
dann erſt mit bloffen Füffen und bey der Nacht. 
Bender Stadt ANCHALE iſt des Sardanapali Grab 
zu jehen , auf welchem vor diefeneine fleinerne Sta- 
tua, die rechte Hand über den Kopff aufhebend und 
mit den Fingergleichfam ein Schnipgen machend, 
mit diefer Uberfchrifft geffanden : — 


Sardanapalus, Anacyndaraxis Filius, Anchialem & 
Tarfum uno Die condidit, Tu vero òô Hoſpes! 
EDE, BIBE, LUDE, 
Reliqua humana ne tanti quidem ſunt. 
Welches zu Deutſch alſo moͤchte gegeben werden: 
Weil du biſt ſterblich trinck und iß, 
Nach den Tod Fein Wohlleben ift, 
Ich bin ein Aſch hab viel gehabt, 
Doc iſt es alles jetzt ſchaff ab; 
Viel beſſers ich verlaſſen muß: 
Brauch du der Welt, hab guten Muth. 


Als Arifloteles obige Srabfihrifit gelefen , foll er gen 
fagt haben: Häfte auch wohl auf eines Ochſen Bas 
gräbniß etwas anders koͤnnen gefchrieben werden; 
wie er auch endlich ſolche gar ausgelefen , fagte er: 
Diefer Narr hat fih einer Vergnuͤgung nad) dem 
Tode gerühmt, die erim Leben nicht einmahl gehabt 

hat, ale nur fo lange er gefreilen undgefoffen. 

II, BABYLON , eine Heine Tag Reife von BAGDAT, 
fo am Fluß Fgri: lieget, zeiget noch etliche Rudera 

an dem Enphras - Fluß bey einem Flecken Feluga 

| ge⸗ 
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‚genannt, wobey auch noch einige Anzeichen ded Ba: 
 bylonifchen Thurms zu fehen ſeyn; Der Uhrheber 
dieſer Stadt war Nirrod, den etliche Belum nens 
nen, worauf ſolche nachmahls durch die Koͤniginn 
. Semiramis und folglich durch Nebucadnezar, in 
groſſem Slor und Anfehen , fonderlich dur) die 
- YOnder Serzirams aufgeführte dicke Mauren , geles 
tzet, folche auch hernach unter die fieben Wunders 
Wercke der Welt gezehlet worden. { 
zeſagte Mauren waren aus lauter gebrandten Stei⸗ 
nen und Pech Ehnfilich in einander gefüget , und 
gleichſam zu ſammen gelöhtet, welches Pech mehren⸗ 
theild aus dem fodten Meer oder pämpfigten See 
Afphaltites hergenommen, und vor die ſtaͤrckſte und 
daurhaffteſte Mixcur zum Bauen gehalten worden. 
Wegen der Höhe diefer Mauren flimmen die Seri- 
benten nichtüberein , imgleihen auch nicht wegen 
ihres Umkleiſes. PZrin: im 26. Cap.des 6. Buchs 
ſetzet: Siehabeim Bezirck 60000. Schrift, in Die 
Höhe 200. Schritt, indie Breite aber 50. gehabt, 
und fen doch ein jegliherSchuh 3. Fingerbreit größe 
" fer als ein Roͤmiſcher gewefen.Diosorus Sientms meb 
det, die Mauren dieferStadt haben in fich 360. Sta- 
‚dia begriffen, und feynd fo breit gewefen, daß6. 
Wagen fanıkden Pferden ohne einige Verbinder 
rung gegen einander ausweichen koͤnnen, an wel⸗ 
chem gewaltigen Weref 300000. Menfchen täglich 
gearbeitet, welche allesufarnmen aus Der Seruiran # 
| weiten und groſſen Ländern zuſammen verſammlet 
"worden. Pawiss Oraps im 2, Buch rechnet dieſe 
Mauren gar auf 480. Stadia, deren jedes u 125, 
eh Be x Schritt 
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Schritt gerechnet, auf obgedachte 60000. Schritt 
des Alinit hinaus laufft. Wild) 
Aufferhalb diefen Mauren waren fo breite und tiefe 
Mafler: Sräben ‚die einem gewaltigen Strom 
ähnlich gefchienen. Sie hatten ferner 100, Pfor⸗ 
ten aus lauter Erg gegoffen. - Die Groͤſſe dieſer 
Stadt iſt unter andern auch daraus abzunehmen, 
daß, als fie einsmahls vom Feinde eingenommen 
‚worden, diejentge, ſo am äuflerfien Ende ge 
wohnet, erſt den dritten Tag davon Kundfchaffe 
bekommen. J— J 


Das vornehmſte und koͤſtlichſte Gebaͤu in gantz Babel 
war der Tempel Jobi Belader nach etlicher Hiſtori- 
corum Meynung auch von Scmiramıde aufgefühe 
bet worden, in deſſen Ober⸗Theil eine kleine Capelle 
zu erſehen, in welcher 3 aus dichten Golde gegof 
ſene Goͤtzen⸗Bilder, als des 7oszs ; Funonis und Opis 
verwahret wurden. Das erſte war 40. Fuß hoch 
und 100. Bahyloniſche Talenta ſchwer; des Opäs 
feines imgleichen, jedoch mit diefem Unterſcheid, 
daß zu deſſen Fuͤſſen zwey filberne Loͤwen und 
Schlangen. von ungemeiner Groͤſſe lagen, ‚wel: 
che dieſes Goͤtzen⸗Bildnis um ſo viel anſehnlicher 
machten, Der Fanonıs Bildniß wog 80. Talenta, 
Vor allen dreyen fland ein guldner Tifch 40. Fuß 
lang, 12. Fuß breit, und So. Talenta ſchwer; 
auf den Tiſch ſtunden 2. Königliche Becher und 
ſo viel Rauch» Fäffer , vor demſelben aber 3. guͤl⸗ 
dene Schaalen , jo. mit allen in dieſer Eapelle an 
Gold und Siüber ſich .befindenden Werth ſich 
11909 









— — — — nn 
‚1180. Tonnen Goldes belieſſen, dab alſo Babylon 
in dem 40. Capittel des Nropheten Eſaiæ feiner Il 
Weiſſagung billig das Guͤldene is Können — 
net werden. N. 


zo war auch ferner in derfelben , der von ri Semi« * 
ramis aufgerichtete 236. Fuß lange und 24. Fuß | 
‚im Diametro haltende lange Obelöfeus , zu.fehen, 
welche hohe Seule mit unausfprechlicher Mühe, | | 
Sorgfalt und Koflen , aus denen Armenifchen | 
"Bergen , nach Babylon hat muͤſſen geführet wew | 
den, wofeloſtſ ie an dem gelegenſten put Ti | 
8 aufgerichtet, worden. N We Mi 
| 
\ 





| 
—— Koͤniginn ihr Werck war ce — der 0 
durch das Mediſche Gebuͤrge zum Nutzzen der Hei J a 
fenden gehauene groffe eg ‚welchen zu verferfigen | 
die erſchroͤcklichſte Shäler und hoͤchſte Stein * ID 
fen haben eben gemacht werden muͤſen. li 
—u 
Damit ſie auch der Stadt Ecbatana friſch Waſſer vr © 


“item durchſtechen. TR 


Die jetzt kuͤrtlich beſchriebene mi tönfige Stadt Ba- 

bel if unterfchiedlichemahl durch groffe Monar- -⸗· 

chen, ale denCyrum, Darium, Alexandrum M, 

and endlich durch : Seleucum erobert und gar jerfi 
ret worden. 


Sf Die — we (öe durch — — — — 
‚ag rum Br j und in Rn a a 


A 


1 
fehaften möchte , ließ fie den ſehr hohen — Oren- En, [1 

| 

| 
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So iſt dann Belfazar um Thronund 


(* 


König Ze/fazar mit allen feinen Hoff⸗Geſinde ers 


ſchlagen worden, ift in unferm Thearro der 4. 


Monarchien p. 78, folgende nachdenckliche Epicri- 
As zu leſen: 


Kron gekommen / 
Da er in ſichrer Luft bey feiner Tafel 
a 


In ibm bar Babels Blangeintiaus 
rigs End genommen/ 
Als der Myrer Fleiſch der Baͤhr von 
Miedenfraß; 


Der Euphrat wurde feicht / / nachdem 


die Glaͤſer ſtiegen / 
Die Schacha (X) ihrem Volck zu guter 
\ letzt geſchenckt: 
So gehts / wo man zu Feld will ſtets 
mit baccho liegen / 


Und mehr auf Schwelgerey als Lan⸗ | 


des Wohlfahrt denckt. 
)SCHACHA war derName eines weiblichen Goͤtzen⸗ 


Bildes bey den Babyloniern welche ihr Feſt jährlich 


mit Schwelgen, Freſſen und Saufſen gefeyret, und 


unter andern dieſes dabey heobachtet worden, daß 


zu ſolcher Zeit die. Herren ihren Dienern aufgewar; 
tet, und ihren Befehlen geborfam geweſen auch 


von ſolchen Diener einer als Fuͤrſt und Prieſter 


des 


| 
| | 


| 


| 


| 





"DR8 Baus, unfer dem Damen Sogar ger 


worden, Welches Feſt oder Mafquerade viel⸗ 


‚mehr der mollufiige Zeyazar fo hoch gehalten, 
daß er auch beym Jeremia am 25. Cap.am 27.9. 
der König vAr/ach , und alfo auch die Stadt Babel 
genennef worden. nen. re 

In dieſer Stadt Babel muften die Juden in ſiebenſig 
jahriger Gefangenſchafft leben. —3 


Alexander Magnus in ſolcher den Verfolg feiner Vi- 


&orien niederlegenundfterben. Ei 
Um Babel herum finden fich die Pech. und Naphra- 
Del&: Quellen , davon diefes, wann auch gleich ein 


‚brennend Licht erlihe Schritt davon entfernet iſt, 


durch feine: fubtile Atemos und Sympathiam fi 
gleich entzündet und Feuer faͤngt; das gröbere aber 
und aus mehrer Terrerität beſtehende Pech, 


"wird noch heutiges Tages, wie beyunsder Kald 
‚zum Mauren , und zur Befeſtigung ber Steine 


. 


aaa. N 
Bon dem Reichthum der Stadt Babe! fchreiben bie 
Hiftorici , Daß foldje Stadt dem König Cyro ſo 
vlel eingebracht , als der dritte Theil feine 


‚andern Länder. dl 

IM. SELEUCIA, von ihrem Stifter, dem Seieure- 
Koͤnig in Syrien, alfogenannt, Item, CTESI- 
' PHON, VOLOGESOCER TA, waten nach Babel 
die beruͤhmteſten Städte ‚liegen aber heutigs Tage 


ſaͤmtuich unter ipren Ruderibus begraben. 


E IV. 
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ni. ss. ER 
| IV. BAGDAT „die ausder Stadt Cteſiphons Unter 
1 gang entſprungen, und welche zuweilen auch Bal- 
„dack oder.gar Babylon genennet wird, iſt noch eine 
ziemlich groſſe und reiche Handels⸗Stadt, melde 
| fonderlich von denen Mahomeranern , wegen Der 
I hier befindlichen Gräber des Omars und 44 , und 
41 anderer ihrer Heiligen, offt beſucht wird, auch vor 
4 dieſen der Caliphen oder Mahometanifchen Paͤbſte 
II ihre Reſidentz gemefen. 
4 Im Jahr 1638. hat der Groß⸗Tuͤrck Amurarh der I, 
| perfönlich diefe fefte und mächtige Stadt belagert, 
J and viertzig Tage lang graufam beſchoſſen; als er 
- fie zuletzt beftürmen wolte und es an Falchinen 
fehlete, Kiefer von jeden Zelt aus feinem Heer drey 
Mann in die ®raben werffen, darauf ſolchen voͤl⸗ 
lig mit Reifen und Buſchwerck ausfüllen ‚und ſich 
alfo eine Brücke zum Sturm bahnen. 
Diele groffe aber nunmehro fchlecht bebauete Stade 
kiegt am Tiger: Fluß, der Boden, oder das Eſtrich, 
ift in den meiften Haufern kiefler gegraben, als die 
Gaſſen find , welches fie wegen der Sonnen Diße 
thun muͤſſen, ats die hieſelbſt exces@rv ift, ' 
Die Mofcheen‘, deren es fehr viel gibt , find auf ihre 
- gewöhnliche Arterbauet , an Palläften giebt es we⸗ 
nig , der,Bazars oder KramsSafjen hingegen ſehr 
siel „welche dann alle, mie in Tuͤrckey der Gebrauch 
» ft, bedeckt. nnd mit überflüßigen Fofibaren Waa⸗ 
„zen verfehen ſeyn. ih. 
Merkwirbidrift daß in Bagdarfeine Fran, cis nur 
bes Donnerſtags aus dem Hauſe geben darff, ” IR 






> (ame 
ur 
Mia Pal Al, 
| 
\ IR 
| 
| 


ſich dann zu Denen Gräbern der Verſtorhenen vers 
fügen, und dafelbft ihr Gebet verrichten, ._ 
Die in diefer Stadt wohnende Ehriften ſeynd Nefto- 


iader Armenianerund Jacobiten ; Die Romiſch⸗ 
and Rlofter allhier. | 
Die Neofterianer melche mehrentheils aus denen alten 
Chaldaern oder Einwohnern des Landes beftehen, 
- haben ihren Patriarchen, der feinen SIE In einem 
Rloſter aufferhalb der Stadt Maufil hat. « 


„. Katholifche Capueiner haben auch eine groſſe Kirche 


Ejechiels gewiefen , zu welchem die in Bagdar fid) 
aufhaltende Juben häufig wallfahrten gehen. 
Die Makometaner hingegen bezeugen eine groſſe Ehre 
der Stadt. Cupha oder Scufa , wegen der Begräbe 
niß deg 24. von welchem fieglauben ; dag er noch 
einmahl wieder vonden Todten auferfichen , und 
die Welt befehren werde , zu meldyem Ende immer 
„ein gefattelt Pferd zu deſſen Dienften Dafelbft une 
terhalten wird, se aa 
Zwiſchen denen Städten NAKSIVAN und ZULFA 
hat es 10. Klöfter von Armenifhen München, 
1, wicht weit von einem derfelben iſt ein ſehr hoher und 
wie ein Zucker⸗Hut zugeſpitzter Berg, an deſſen Fuß 
etliche Waflers Quellen hervor prodeln, welches 
Waſſer die Eigenſchafft hat, daß es alle giftige 
Schlangen Biſſe curiret, wie dann auch. der Berg 
felbft Feine Schlangen noch giftige Shiere leiden 


PorT * 


fkan ſondern ſoiche muͤſſen gleich ſterben, fo bald fie 


nur deſſen Erdreich berubieh- Pak, — 
R | 2 


Yn denn Gluß Chabortird dag Grab des Propheten 


\ 
ve 15% En 
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An einem andern Ort diefes Landes ftürget fichein - 
mächtiger Fluß von einem hohen Selfen herunter, | 


und mit demfelben eine befondere Art unbekandter 
ıfche , die aber fo ſchaͤdlich ſeyn, daß beydes Mens 
hen und Vieh, welche folche geniefien , davon 
ſterben müffen. * ee 
An dem Geftade des Fluſſes Euphrars zeiget fich eine 
Oel Quelle von fonderlicher Befchaffenheit ſie 
nimmt nemlich haͤuffig zu, wann der Euphrar groß 
wird, und fich uͤberſchwemmet, und fälle hergegen 


wieder, wann jenes fein Waſſer abzunehmen 


beginnet. 


In des Tuͤrckiſchen Reichs vornehmſten Handels⸗ 


Plaͤtzen, ſonderlich zu Aleppo, Bagdat, Baſſora, 


wird eine gewiſſe Art Tauben erzogen , die-an 
„Rate der. Poftillionen ſich gebrauchen iaſen. Eie 
‚fragen an dem Beinen Ringe, an welchen man 


„Ihnen die Briefe feſt machet ¶ und fie aladann Ries 


xen laͤſt nad) derjenigen Stade zu ‚ wohin mar 
fie gewoͤhnet hat. — —— 


An vielen Orten des Tuͤrckiſchen Gebiels glauben fe 


‚feftiglich , rollen e8 auchnoch aus einer alten Tra- 


dition und Prophegeyung erweifen, daß die Fran: 
den Coder Chriften) noch dermahleing alle die Laͤn⸗ 
der der Muſelmaͤnner erobern würden; Dannen 
hero auch die Türcken auf das Aufrichten koſtbarer 


Gebäue nicht viel werden , und diejenigen, fofie in 


gufem Stande gefunden , eingehen laffen. Mir 
wollen wünfchen , daß fie in ihrer Mepnung nicht 
mögen befrogenwerden. - 









Won der Tuͤrcken Religion und Lebens⸗Art 
noch kuͤrtzlich etwas / ehe wir aus jhrem Ge⸗ 
N bierAbfchiednehmenszubemerdien! 
So hat ſich ihre Monarchie in Aſia und Europa feſt ge⸗ 
- feßet,, feither dah der Tuͤrckiſche Kayſer 
- Anno 1453. Conſtantinopel erobert, und den Sig 
ſeines maͤchtigen Reichs daſelbſt angeleget. 


In dieſer und vielen andern Tuͤrckiſchen Staͤdten 
ſehnd ihre Kirchen ſehr groß und wohl gebanet wer 
= Hen aber feine Bilder darinne geſehen, ſondern es 
-fiehet nur in Mrabiiher Sorache anzefärieben ; 
Es iſt nicht mehr als ein GOrt, aber Mabo- 


mei (ein Prophet, ein Schöpffer „und gleiche. 


| 
‚Sie behänsen auch Ihre Kirchen mit vielen und et? 
brennenden gläfernen Ampeln , Die Wände find 
gantz weiß, der Boden mit Matten bedecket. 
Bey denen Kirchen ſtehen hohe Thuͤrme/ von denen 
ihre, Priefter oder Sanronen die Leute folgender 


maſſen zur Kirche verſammlen. Er ſtecket nem⸗ 


+ Jich die Finger in die Ohren, und ruffen lauf aus; 
lach Hech Ber das iſt: Ein wahrer einiger 

- GOtt. Auf welches Schreyen die Tuͤrcken haͤuf: 

fig in die Kirche ommen, nachdem fie fi) zuvor ſau⸗ 
ber gewaſchen haben. Be 

Die Weiber fiehen an einem befondern Ort, da fie von 
den Männern nicht fünnen sejehen werden. * 


m — —— — —— — 
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Aus, und gehen bloß auf ihren Struͤmpfen hinein, 
In ihren Gebeten haben fie allerhand Ceremonien,mif 

Niederfallen, Kopf/ſchuͤtleln und dergleichen. 
Ihr Faſten waͤhret jährlich 5. Moden , und iA atfd 

Lingetheilet, daß fieein Jahr den Januarium , dag 












Bor der Kirch⸗ Thuͤr ziehen die Thirefen ihre Schuß 


folgende den Februarium und fo fortan faſten, 


und ſolcher geftalt inız. Fahren und 12. Wochen jes 
deömahlherum fommen, Ki 


Den diefen Faſten genieſſen fieden gangen Tag nichts, | 


dig die Sterne am Himmel Eommen, Rad) vers 
richtetker Faſten halten fie Ahr Oſter⸗Feſt mit groſſer 
Solenmifäfz. Tage lang, an welchem ihnen aller⸗ 
band Gauckel Spiel und Kurtzweil zugelaſſen iſt. 


Ihre Kinder beſchneiden fie erfi im 7. oder 8. Jahr, 


tan, fie ſchon reden Finnen, machen alsdann der 
ganzen Freundſchafft ein groß Gaſt Mahl welche 

hinwiederum den Beſchnittenen nach ihrem Ver⸗ 
mögen beſchencken, und wird ſolcher von dieſer Zeit 

an ein Muſelmann genennet. * 


Dir Chriſten, fo freywillig Tuͤrcken werden, fetzet man 


Öffentlich und mit groſſem Pomp auf ein Pferd, 
and fuͤhret ſie mie offenbaren Zrommelfchlag 
durch die Stadt, giebedenfelpen große Sefchende 
und erlaͤſt ihnen allen Tribut. 
Ihre Prieſter ſind ſchlechte und ungelehrte Leute von 
denen nichts mehr erfordert wird als daß ſie den 
Alcoran und Mufaphum leſen, auch dabenden Terz 
A | € 


en 




















erklären koͤnnen, weil ſolcher { 
befchrieben. Sie haben Che Weiber, gehen geklei⸗ 
Det wie andere Privar-Perfonent , md treiben auch 
wol, wann ihre Beſoldung nieht surcieht, ein Hands 
werck oder ſchreiben Buͤcher vor Geha 
Der gantzen Tuͤrckiſchen Clerifey Haupt iſt der Maſſſi. 
Ihre Muͤnche deren einige gantz nackend gehen, auſſer 
daß fie nur die Schaam mit einen Lappen hedecken, 
naͤhren ſich vom Almoſen, welches fie ſpwol bey 
Chriſten als Türden , um GOttes willen (anf 
Thrckiſch Aachiciy bitten. "Einige tragen in ihrem 
aufgeſpaltenen membro virili einen Meßingen 
Ring. Pfund ſchwer zum Zeichen, daß ſie ewige 
Kexuſchheit gelobet. — 


Loͤblich iſt es an denen Türen , dab fie nicht ben GOt· a j: 


teö Rahmen Auchen , auch alle Zettel, die damit des 


fehrieben ſeyn, in groſſen Ehren halten nicht auf die 


Erde fallen lafjen,fondern forgfältig bewahren. 


In ihrem Ehefiande fehen fie nicht auf Reichthum da⸗ 


mit fie ſich um fo viel leichter von einander ſcheiden 
- Finnen Mit ihren Sclavinnen können fie anch 
eine Art des Ehe⸗Contract; aufrichten , die yon ide 

nen gebahrne Rinder aber bleiben leibeigen. EM 


Allınpfen «Geben uͤbertrifft Feine Nation in det 


I opelt die Zärden , meldes ihre vielfältige Hafpi- 


ralia , und bie täglich dartın oefpeifete Amabları 
mer und krancker Menfchen , Die frepgekaufte Tuͤr⸗ 


den» Sclaven , und die ſtattliche Legara in iören 
Zeflamenien hezeugen. Rene 


E4 | | Bed 


ns 
a Yrabifher Sprache 
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Bey den Begraͤbniſſen ihrer Todten feßen fie viele 
Speifen neben dag Grab,nicht der Inten tion, als ob 
der Verſtorbene deren benoͤhtiget wäre fondern das 
mit Die arme Leute und ögel unter dem Himmel, 
als an welchen-fie auch ein Allmoſen zu verdienen: 
gedencken, ſich daran fättigenmögen, 


Ihre Kleidung kommt faſt mit der Polniſchen gleich, 
AUF daß die Ermel und Hoſen gang breit herunter 


bangen , und ihr Haupt mit einem Turbanc bene 
cket iſt. 6 





Die Weiber machen ihr Haupt durch Ummindung 
des Schleyerg einem viereckigten ſpitzigen Shurig 
gleich, und gehen dabeh ſtets mik verdecktem An. 
geſicht, kommen auch auf feinen Searekt Speiſen 
einzukaufen, fondern es muͤſſen folcheg alles Die 
Männerchun , und auch felbftfochen. ° E 


Ihr Brod:Zeig wird mit Gewuͤrtz heſtreuet welcher 
denſelhen ſehr ſuͤſſe machet; Ihr gemeinfieg Eſſen 
er gefoftener Reiß, Schoͤpſen / Fleiſch und 





Ihr Gelraͤnck iſt vielerley, dag erſte wird von: Ä | 
und Waffer gemacht. " i zucer 


Das andere von gekelterten Wein Trauben, welche, 
nahdemdie Steine ang den Deeten genommen, in 


Dong sugerichfet wird , fo man alfenthalben in 
der Türckey verkaufft und gantz füg iſt auch efwas 
truncken macht. END 
| Das 
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das dritte wird von gekochten Trauben zubereitet, 
woraus man den Moſt gepreſſet hat ſchmecket 
und ſiehet aus wie Honig , wird aber mit Waſſer 
dünne gemacht, und den Sclaven zu trinken gegeben. 
Das vierte ift der befandte Caffẽ. 
In ihren Haͤuſern iſt ed alles fehr rein , alle Städte 
„aber voller Badſtuben, welche in kleine Kaͤmmer⸗ 
leins abgetheilet damit ſich einjeder in ſolchen 
rl lang Bequemlichkeit waſchen und feiner pfle⸗ 
genkünne a 
Ihr Juſtitz Weſen ift weit befier beſtellet als vieler Or: 
ten unter den Chriſten. Ein Ehebrecher wird ing 
| Gefängniß geleget, und muß ſich mit groſſem Gelbe 
.- löfen. Die Ehebrecherin wird auf einen Efel in 
der Stadt herum geführet nackend ausgezogen, 
degeiſſelt und zuweilen gar gefteinigt. 3 
Ein Janitſchar welcher eines Bauten Weib mit Ge 
‚walk die Milch genommen und ausgeſoffen wurde, 
© al8 er auf eiigefommene Klage ſolches laͤugnete, 
“pen den Fuͤſſen aufgehangen , der Leib mit einem 
Strick hart gefehmüret , daß er die Milch wieder 
von ſich geben muſte, und hierauf gleich erwuͤrgt. 
Der Jagt Luft liegen die Turcken eiffrigob , wann fie 


e 


ein wildes Schivein fangen , geben fie ſolches denen 


Chriften,, weil esihnen in ihrem Geſetz zu eſſen ver⸗ 


‚er nen 327 7719 2) EEE 
Die höchfte Gewalt indem Tuͤrckiſchen Reich beſtehet 
pen dem Groß Sultan oder Dem Tuͤnckiſchen Kay: 


"Sep , welcher sing abfolnte Gewaltüber feiner Un⸗ 
en. ES ; ter 
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teoerthanen Tod und Leben hat, daß er nach feinem 
Tyranniſchen Belieben ohne einigen Procefs,, den 
gröften Herren feines Reichs ihre Köpfe Fan abs 
ſchlagen, nad nach Eonftantinopel holen laſſen. 
Wobey er ſich aber auch vielfältig eines Auffrandes 
der wütenden Janitfcharen , oder des Sonftantinds 
politanifchen Pöbels befürchten muß ‚welches man/ 
chem Tuͤrckiſchen Kayſer ſchon den Haiß gekoſtet. 
Wie ſtarek er im Felde erſcheinen koͤnne ſolches iſt aus 
denen bisher geführten Tuͤrcken Kriegen ohugfam 
bekandt, da er bey hundert und mehrtanfend Sob | 
daten wider die Chriften und Perfianer gar offt ind. 
Feld geführet ; gegen die erſten aber in den vorigen 
Jahr: Hündert vielfältig fo unglücklich geſochten, 
daß Durch Goͤttlichen Beyſtand nicht allein Ay16g5. 
die Stadt Wien von einer harten Bel gerung be: 
freyet, und die Threkifche in mehrual ‚166000, 
Mann beftandene Armee dabor guten Theils rui- 
nitet , und durch die fiegreiche Chriflliche Waffen 
im die Sluchkgefchlagen , fondern aud) folglich gang 
Ungarn den Mord Klauen des EcbFeindes ent: 

waͤltiget worden, : lnden ad bin) 
Der nächte nach dem Sultan ift der Groß Vezier, 
welcher den gantzen Kriegs Staat diri iret, ‚und 
im Felde als Generalistimus, dig Thrdi che Haupt⸗ 

Armee zu commandiren hat. —— 


Nach dem Groß: Beier folgen 12. Unten-Wegierd, 
wvelche fo wol im Selde ‚als bey Hofe/ groffe Char- 


Die 
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Die Begler Degen oder Sail ſendet ver 
Sukait gewiſſe Länder , denenſel ben als Vice- · 
Roys vorzuſtehen. | 
Der Tefftardar ift Schatzmeiſter. 
Die Baffen find fo viel als Fuͤrſten, und werden zu 
‚ Sefandfehafften ; und auch im Felde ald Gene- 
talen gebrauchet ‚aus ihnen wird auch der er. 
Vogler erwehlet. | 
Sangiaken feynd Unter: Stattaltert, und Reben 
nnter der Ballen Gebiet. | 
Die Agen feynd in dem Charadteur als bey und die 
. Dberften ; Der Bornehmiie unter ihnen. iſt der ıM 
Sanitjcharen Aga, welcher ſehr viel zu ſagen hat. M 
Die Chiaufen werden: in Verſchickungen gebraucht, |; 
| haben audi im Kriege ihr gewiſſ es Commando, 
Sur See wird der Admiral, Capitain Baflk genannt. 
Im Civil-Staatift der Rais Effendi ,f9 viel als Groß · 
Cantzler. 
Der Caimacan iſt Richter von ———— 
Cadi, ſind gemeine Richter. di ei 5 $ ar) 
Subbafchi Jatitz Bedie ante: * Ki N ER 0 | 
Cadilefcheri ſeynd hie Richter bey der * ‚welde 2 
am fuͤglichſten mit unſern Auditeut eg! Der 


— —9— 
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JVDas III Sapite, 
1 > Von PERSIEN, 


Diefes groffe und in denen Hifforien fehr berühmte 
Königreich hat zu feinen Graͤntzen gegen Mitters 
nacht das Caſpiſche, und gegen Mittag das groſſe 
Indian ſche Meer: gegen Morgen ftößtesandie 
Länder des groffen Mogoir, und zum Theil auch an 
Zarfarn die fich Usbechi nennen ; gegen Abend aber 
wird es durch den Tyger⸗Strom von dem Türdk; 
ſchen Gebiet abgefondert. | rg 

Seinem Lager nach lieget es zwiſchen den 75. und 112. 
Grad Longitudinis, und wiſchen den 24. bis 25. 

Grad Nordlicher Breite , und alſo in derremperir-.. 
fen Zona. Weil aber der Berg Taurus viel⸗ feiner 

‚ausgehenden Zweige hinein fchieffet, alsif die Lufft 
nicht allenthalben gleich befchaffen,melche inſonder 
beit durch gang Perfien fehr geneigt iſt ‚ Digige Fie⸗ 
ber, Podagra und Srangöfifche Kranckheiten zu 
verurfachen ; Fa, an etlichen Orten, fonderlihan 
dem Meeres⸗Strand gibt es fo penerranre Wins . 
de welche denen Reiſenden two fie fich nicht beyzei⸗ 
fen nach dem Gebuͤrge ziehen, ineinem Augenblick 
das Licht ausblafen Fönnen, | 3 
Un Seidenziehet,wegender vielenMaulbeer- Bäume, 
Perfien einen groffen Uberfluß , alfo daß es jährlich 
viel tauſend Ballen ausgeben Fan ‚ noch viel meh; 
rere aber zu allerhand Brocaden und andern koſt⸗ 

‚baren Seiden-Zeugen verarbeitet, und in ur 

| Lan 
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In 
Länder fchicket, fo bringet auch das Land viele Tür 


is, Steine, die aus 2. Felfen gehauen werden, der 


eine, den manden Alten nennet, bleibet vor den Koͤ⸗ | 


nig,der Neue aber vor die Kauffleute. 


Zu Bagdad fegen die Perfer viel Waaren gegen die 
Tuͤrcken und Sranfenum. 


Zu Taurisgegendie Polacken und Ruſſen. 
Zu Bander Abalſi gegen die Francken in Oſt Indien, 


ſon derlich aber wird von denen Holländern jahrlich 
eine groſſe Quancität Seide aus Perlien gehnlet. 


Insgemein ift Perfien Volck reicher als die Tuͤrckey, 
und auch beſſer angebauet, weil die Turcken, eben 
mie die Spanier , nicht viel auf den Acker⸗Bau hal⸗ 
gen; hingegen ſeynd diefe nach etwas mehr in der 
Schiffahrt erfahren, wiewol fie darinnen denen 
‚Europäern bey weiten nicht gleich Tommen. 


Ynter alfen Mahometanern ſeynd Die Perfianer.die 


. hoͤſſichſten, freandlichfien und leutſeeligſten. 
Drey Dinge haften bie alten Perſier im Gebrauch ih; 
ren Rindern. anzuge woͤhnen nemlich wohlzu Pfer—⸗ 


jederzeit die Wahrheit u reden. 


Sie hatten auch ein Gefen, kiemanb um Tode iu ver: 
- nitheilen. , ge häfte dann mehr Voͤſes als Gutes 


A E 


der fitten, gewiß mit Dem BOZEN zu ſchieſſen und 


geyminfang ihrer Mahuzeiten fen fie Srüchte al 
7 ⸗ 
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gebrauchen auch feiner audern Servier ‚ale ibrer 
Schuup Tücher, und der Singer an ſtatt der Löffel. 


Das ſo genannte Pale-Maille Spiel verrichten fie 
Richt, tote die Europäer, zu Fuß fondern zu Pferd, 
eynd auch in ſolcher Poftur gie] ferfiger die Kugel, 
zu ſchlagen als zu Fuß, | | 


Durch gang Afien werden die Perfianifche Frauen 
wegen ihrer Schönheit , Die Pferde um ihrer Ges 

ſchicklichkeit, und die Eamnerle wegen ihrer Staͤrcke 
zu tragen, hochgeachtet. | 

Ob fie wohl fonft an alfen Lebens Mitteln einen Uben, 
flug haben , fo finder man doc) in allen Stroͤhmen 
oder, Fluͤſſen feinen Hecht oder Hal, Sihre Gaͤr⸗ 
ten wiſſen fie durch Canäle- und Warfferleitungen 
uͤberaus wohl zu waͤſſern und zu warten; Dahers 
auch die groſſe Menge der wohl⸗geſchmackten Gaͤr⸗ 
fen und Baum Fruͤchte Fommen,, Diein Derfien in 
höchfter Bollfommenheit zu finden fepn ſonderlich 
aber Melonen yon 60 bis0. Dfunden, | 


Die Perſianiſche Sprache if im Ansſprechen gar mild, 

. Daher fie meiſtens auch von denen Srauen und 

oeten gebraucht wird Der Koͤnigliche Hoff aber 
und die groſſen vornehmen Leute ſprechen Tuͤrckiſch, 

Eine merckliche Antipathiam ſpuͤhret man zwiſchen de⸗ 

. nen Derfianern und Tuͤrcken, eben als wie zwifchen 

“denen Japonen fern und Chinefern , den Armeniern 
and Neſtorianern/ Maͤbern und Abyßinern, 

NL BE EL TEN BE ET Ferse "5 


































durch Afıa. 
Mofcomitern und Tartarn ; In Europa zwiſchen 
Dänen und Schweden, Srangefen und Spaniern; 
Sin America aber zwifchen den Voͤlckern Hirons 
und Ikoqvois. ; % 


Alle Vafallen , ſo dem König in Perſien Triburgeben, _ 
muüſſen ihme die Fuͤſſe Füfen ; Wann fie u 
fehwehren , fo geſchicht es richt bey GOtt, ſondern 

bey des Koͤnigs Haupt. Fr 


So ſich einer von feinen Hoff Bedienten in feiner es 
genwart raͤuſpert, huſtet, oder ſonſt ein Geraͤuſch 
machet der hat eine Capital-Straffe, und zum we⸗ 

nigſten den Verluſt der Hand zu gewarten. 


In der Anſprache welche die Perſianer zu ihren Monar- 
‚chen thun nennen fie ihn gemeiniglich einen Koͤnig 
aller Könige ‚einen Sohn des heiligen oder Ifmans, 
deinen Erben des Geſtirns, Bruderder Sonnen und 
des Monds eine vollkommene Mojeflät, welcher fie 
ſich gantz und gar zu eigen unterwuͤrſſen ꝛc. 
Wann der König mit feinem Srauenzimmer ausreifel, 
„wird foicpes inverfchlofienen Körben auf Comeeled Mi 
gect agen, und barfi ſich alsdann aufeine Meilwegs 4 
bey Lebens⸗Straffe Fein Mannsbild herzu machen; 
3 welchem Ende des Tage vorher Couriers ausge⸗ 
chlicket werden welche des Königs Dirchgug allent⸗ 
„halben verfündigen můſſen. 
Es darff auch niemand bey Verluſt ber Hand, die ihm 
alſobald abgehauen wird, auf den Koͤnig us 
| en 
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Mann der König verflorben , - der Ältere Sohn 
allen feinen Brüdern ihres Gefichtes berauben. 
Weil die Perfianer viel rothe Turbans tragen, wer: 
den fie von denen Türen Kefelban oder Roth⸗ 
Kivſe cenauu 
Die Perfifhen Häufer ſind von tohen an der Sonnen 
gedoͤrreten Steinen gebauet, inwendig mit Gold 
bemahlt, und init herrlichen Tapeten überzogen. 


Selkam iſt es in Perfien, daß viele Männer fpinnen, 
die Weiber hingegen pflügen , welchedanmnaudju” 


Pferde, wie die Männer , reiten; Fhre Haus 
Schluͤſſel find meiftentheilsvon Holg. RER 
Die Perfianer laffen ſich alle 8. Tage den Kopf kahl 
einen lang herunter hangenden Knebel Barthat, 
Rothe und graue Haare koͤnnen die Perfer duchaus 
nicht leiden ; Hingegen halten fie viel von.Kohl, 
ſchwartzen, welche fie mit Granat⸗Schaalen, 
Auripigment, und einem gewiſſen Saamen der 
on Babylon kommt ju färben tigen. * 
Insgemein färben fie ihre Hände oder doch um mes 
nigſten die Finger und Nägel , daß fie faſt wie bey 
ung die kyhgaͤrber⸗Haͤnde ausfehen und wird hier; 
in ein folcher Zierath von ihnen geſucht, daß fie auch 
auf Dochteiten ſolche Farbe öffentlich unter denen 
Gaͤgſten austheilen undihre Todten damit anſtrei⸗ 


bbſcheren, hingegen iſt eg bey ihnen eine De ter 


f 


chen, damit fie vor denen Engeln, die fie examiniren 


u Yale, defio (höuergepft fepnmögen. ‚23 
RE RER, 1 ITERIRS ER Man 


RE Dinner — Eu Sn 2 ag en — 
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ASIEN ae 
Ran hat oblerviret, daß der Perſi aner Hira⸗Schaa⸗ 
len fehrmürbe, der Egyptier ihre hingegen St— in⸗ 
‚hart ſeyn; welches daher kommet: weil jene von 
Jugend anf immerfort ihren Kopf mit ihren Tur- 
bans, Mendilen oder Muͤtzen bederft tragen , b’efe 
aber mit ihrem unbedecften Haupt ven Jugend 


aufin der Sonnen Hitze gehen. | N: 
er Verfer ihre grüne Strümpfe fennd denen Tür - 
cken ein Greuel, weil fie fagen , daß Mahomet eine 

gruͤne Mühe getragen , melde Farbe dadurch 

verimehret wird, daß fie die Perſianer zu Denen - 
Hoſen gebrauchen. — 
zon denen in Perſſen in Eofibaren Kleidern einherge⸗ 
henden vermalquirten Weibs Perſonen iſt bey ih⸗ 

nen ein Sprichwort, welches in unſerer Deutſchen 
Sprache alſo lauteeee. 


Viel ſchatzt man [chen / wenn ſie im 
wann ſie entbloͤßt/ als alte 
Můuͤtter ſehen. 
Bon der Feſthaltung zugeſagter Freundſchafft haben 
die Perſer ein Sprichwort: Trincke Wein, zunde 
die Catheder in der Kirchen an fied einen Brand 
in eines Abdallen Rock, laß dich in einem Goͤtzen⸗ 
Haufe antrefſen, (welches alles ben ihnen Tod⸗ 
Shnden feyn) nur beleidige deinen Freund nicht. 


Die doch / 


Tuch verhaůͤllet gehen 5 | 


Die Perſianer werden von denen Tuͤrcken aus Spott 


Cher Schake, Koͤnigs Eſel genannt, weil a = 
4 a en. ezeit 
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? lezeit, warn fie Durch ein Bach gehen, ihr Waſſer 

laſſen; Hingegen heiffen die Berfer die Türcken Sek- 
funai ‚weil fie wie die Hunde an die Wand piffen. 

Kein Perſer oder Tuͤrck, wann er feine Nohtdurfft 

. verrichtet, fegetfih, daß er den Mücken oder auch) 

das Seficht nach Mittag Fehre , weil fie fich im 

‚Beten dahin , ald nad) ihres, Mahomers Grab zu 

wenden pflegen. | 

Wegen der Perfer Belieben zur Viel Weiberey iſt 

h er Sprache ein Sprichwort, folgendes Inn⸗ 


Nimm offt ein Weib / daß dir ein ſte⸗ 
ter Fruͤhling fey/ | 
Nichts tangt ein Almanach , wenn 
ſchon das Jahr vorbey. 
Bon der Einfperrung der Weiber fagen fie: 
Die Rüche / Weiberunddas Geld / 
Man billig in geheim behaͤlt. 
Die Perſer tragen groſſe Beliebung an der Tuͤrckt 
fhen Sprache , und wird faft Feine andere als 
ſolche bey Hofe geredet , die Tuͤrcken hingegen an 
der Sclanonifchen, und die Indianer ander Pers 
ſianiſchen Sprache | 
Bon der Afttonomia fagen die Perfer ‚daß fie fen eine 
arme Mutter, welche die Alttologiam zur 
| dh; 











durch Ada 


werden, h * — 
die Wochen: Tage fangen die Derfer vom Sonna⸗ 


dend u zehlenan , damitfie juftdes Sreptags , web 


ebesihe Sabbath ift, auskommen. "Das Neu Jahr 
wird bey ihnen von Dem Zqvinodtio Vernali an ge⸗ 


rechnet, ihreübrige Jahr Zahl aber rechnen fie von 
der Hegira ober det Flucht Mahomets, welche ſich 


Aͤ. C. 622. den 16. Julũ ſoll zugetragen haben. 


Sie glauben git denen Arabern „daß Intelligentiz 


denn „. welche das Geſtirn regieren, der dritte, 


 BIFP OP ARNERLE und 25fle Zagin 


‚‚eitienn jeden Deonak nach Dem Neuen eicht muß 
ihnen ein verworffener Tag ſeyn, an welchen fie 
kein Werk unternehmen. 


— 


Ka 


Sie ‚eignen auch denen Tages Stunden die gwoͤlff 
pre he. Zeichen zu; Als dereifienden Widder, 
der andern den Stier, und ſo ſortan. 


Die Häufer, 100 des Könige Kinder in gebohren wer⸗ 
den, ſeynd von der Siunde an Ayla oder Frey⸗ 


Raͤuſer, und muͤſſen noch darzu mit einer anſehnli⸗ 


chen Mauerumgeben werden. 


Dad Beide Mayer iftdie Sonne auf eines Lömen 


Ruͤlen gleichwie das Tuͤrcktſche (weil fie Griechen: 
Iand befigen) ein halber Mond. In des Königs 
Siegel fieht: Dem einigen GOtt fein Sclave 


be Te 
Auf dem Rande herum ikaulefen: · 
m” | nen, Mi, 


—— 
J * 
* * * 
DM * 


—* 








Bi; 
' * ———— 
‚Tochter habe , von welcher fie muͤſſe ernehret 


— hi A 
3 
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Aaly, Es mag einervon dir fagen wager will, 
ich bin ſtets dein Sreund, 2 


Her vor deſſen Thuͤr ſich nicht als Staub und Erde 
achtet, waun er auch ein Engel wäre, über deſſen 
Haupt ſey Staub und Erde, E 


Mit ihren Todten brauchen fie folgendes Ceremoniel; 
Sie begieſſen fih über und über (fonderlich,die esin 
WVermoͤgen haben) mit Campher-Waffer , fiopfen 
ihnen hieranf alle Löcher am Leihe mit Baummolle 
„.3u/ Segen fie hernach mit dem Geſicht nach Weften 
.ia3 Grab weil ſie fanen: Dah der Füngiie Tag bon 
Weſten zu anfangen werde. Alle Gräber find hohl 
‚gemacht, mweilfieglauben, dag, fo bald der Tedke 
beygeſetzt, zwey Engel, Nahmens Nekir, und Mun- 
' kir, jn ihnen ind Grab kommen / welche den ent wi⸗ 
chenen Geiſt des Todten wieder in feinen Leib brin⸗ 
gen, und hierauf alle Glieder deſſelben befragen, 
wie ſie ſich in der Welt verhalten haben. Endlich 
fragten fie den Todten ſelbſt: an wen haſt du ge: 
gläubt ?. worauf er antworten muͤſte: Anden eini⸗ 
gen GOtt. Ferner, weriftdein Prophet geweſen? 
Mahumet. Wer dein lman? Aaly. Wo nun dieſe 
Antwort richtig auf vorbeſagte Fragen erfolge, 
und er auch ſeiner gebrauchten Glieder halber gute 
Rechenſchafft geben Fönne, fo werde ihm die Selig⸗ 
keit zugeſprochen, und ſcheiden hierauf die Engel, 
wie auch Leib und Seele wieder von einander. 


Ein⸗ 








" Eintheitung 
Bon PERSIEN. Ei 


ste He gefich von denen nn — 
graphis in 12. groſſe Landſchafften / 
welche genennet werden: 


BARS, ober FARSISTAN, vorhin Perfisoder Perlia 


Propria, dieſe Proving liege am Sinu Perfico. 


„ CHUSISTAN ‚ar, Sufiana: , liegt am: Bas 


‚Su wo erin den Sinum Perficum laͤlt. 
'iöte na ober ERACK.lar. Iraca , iſt vermufhe 
die — welche weiland Parchia genennet 


hi —— hat vor Zeiten Media geheiſſen, 


liegt an den Tuͤrckiſchen n Graͤntzen neben Tutco⸗ 


mannii Te 


— 


. SCIRVANoder SIRVAN, Re liegt gang 


" oden am Mari Cafpiound Caucafifchen Gebürge, 


J GILAÄN oder K'LAN, Gilania , liegt weiter zur 
Rechten am Cafpifchen Meer , und gehöre noch 


arzu Tabareltan , welche Gegend vor diefen Hir- 
ee 


CHOR ASAN, "legt anden Tortariſchen Grängen, 


‚and hat vor diefen Ba@rianageheiflen. 


_ SABLUSTAN, Sablufiana, liegt Baranter,and hat ar 


nichts Merckwuͤrdiges. 









10, 


en; Yin eg io vor if Drangfane | 
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10, CANDAHAR, liegt. an deg Mogors oder Mogol 


Sränsen , dahere zwiſchen ihn und dem König in 

eg oft Streit dieſer Landfchafit halber ent, 

edel. 4 

2]. SEND, lat, Sinda, vor Diefen Gedrofia , liegt m 
Meer, wo der Fluß Indushinein fälle: 

12. KYRMAN, lat. Carmania , liege unten am Hrabis 

aAiſchen Meetr⸗· u ne PR \ 


* Lad 





Folget nun, was Merckwuͤrdiges in 
Denen vorerzehlten 12 Provingien an groſſen 
Staͤdten und Antiquitäten möchte zu fchen 
ſeyn Diefem nach prefentigerfihgleich 
ar MED Ana © a . 
IL. In der Landſchafft Zazsoder. 
FARSISTAV et 

SCHIRAS, eine groſſe am Fluß Bendomir gelegene 
„ Stadt, von welcher nicht weildie Rudera der 
Stadt Perfepolis liegen , welche Alexander M. der 
Hure Thais su Gefallen angezunde. 
Won Schiras vormahliger Gröfe pflegten die Eins 
wohner zu fagen: Waun Schiras noch dag alte. 


Schiras waͤre, fo muͤſte die Stadt Caico nur ihre 
» Borfladefepn.. | 
Es liegt in einer fo fruchtbaren und Infligen Gegend, 
daß die Verfer vorgeben, Mahomer habe niemahls 
dahin Eorumen wollen , Damit ihn das — 
Re} ies 


— * 
Hm 
LEN 
\ 
1 
\ 


ur Alane nd 
diefes Orts nicht bethoͤren möge , ja ſie fagen fers 
ner, wann er die Wolluͤſte diefer Stadt erſt ges 


Foftet hatte, würde er von GOtt gebeten haben, 
nimmer zu fterben. 


ie hat die erfie Stelle in der Negierung , und den bes 
fien Wein, welcher auch zugleich dem Gifft wider⸗ 
fiehet,, et wird aber nicht nach der Maaß, fondern 
nad) dem Gewicht verkaufft. Cha-Abbas IL tranck 
ſolchen gern, und ließ dannenhero, als 1666. ein guß 
Wein⸗Jahr war 50000 Mens vor feinen Hoff ma⸗ 
hen ‚ein Mens hält 9. Mund, jedes von 16. Untzen, 
nächftdem gab er auch den 4. Nationen der Frans 
fen , als der Frantzoͤſiſchen Englifchen, Hollandis 
schen und Portugififehen frey, daß fie auch fo viel 
dorten Feltern laſſen, ohne was die dafelbft wohs 
nende Juden’, und dann auch Die Mahomeraner 
heimlich , weil ſie öffentlich Eeinen Wein trincken 
Hürffen ; gemacht ſo daß man nachgerechnet, Daß 
daſſe lbige Jahr über 200000. Mens Wein gema⸗ 
chet roorden, teelches unferer Rechnung nach 11251, 


Ohm Rheinifchen Weins befragen machten ı 


In diefer Stadt wird denen. Fremden ein Brunn 
gezeiget, deſſen Waffer unten von ver Duelle an 
jahrlich um etwas über fich ſteiget, bis es endlich 
den oberſten Rand des Brunnens erreichet, und 

ſolches geſchiehet alle 13 Jahr ‚hierauf fällt es eben 
ſo laug wieder, big nach 13. Jahr der bloſſe Boden 
‚su ſehen, worauf es feinen vorigen Anwachs wie 
der fort nimmt. a als 
ur Ä | Mann 
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nn die Perfen etwas delicares nennen wollen , [0 


traͤfſen, und day nur gu beklagen wäre ,. daß die 
‚umher wohnenoe Land-Feure folche gänglich zu vers 

‚nichten ſuchten, um dadurch des Anlanfis der 
Bon ſolchem alten Perfepolis berichtet Herbertus , daß 
ſey. Die 65. Stufen zu demſelben wärenfo breit, 


Pallaſtes, gegen der Stiegen, aufder einen Seh 
‚ten ein Elephant, und auf Der andern ein Rhinocer 





ſprechen fir Man muͤſſe Mein aus Schiras, ein 
fe aus Yezd, und ein Brodt aus Yesdecas has 


Die noch uͤbergebliebene Rudera der alten Sta 


Perfepels , werden. Tzilminar genennef. = 
40. Seulen, welche unter andern zu fehen 
ſeyn, hält man: vor Mberbleibfels von des Kür 
nigs Cyri Pallaſt, weicher zu feiner Zeit vor 
den prächtigfien in aang Orient gehalten wors 
den. Sa „es ſchreibet du Val in feiner allgemeis 
nen Erd; Befchreibung , daß Die Schirafler-Anti- 
quitäfen alle Egyprifche und Roͤmiſche weit Übers 











Fremden ſich zu eutladen. 
die Hoͤhe des Fundaments 22. Geometriſche Fuß 


dag 12. Pferde neben einander darauf gehen koͤnten. 
Es waͤren auch zu ſeiner Zeit eben am Eintritt de 


von hellglaͤntzenden Marmel geſtanden, deren je⸗ 


dr } \ of : 
liher 1o Ellen hoch geweſen. Durch das geflugelte 
Höhe 


Pierd wäre der Pegafus angedeutet. Die 


‘der Seulen wäre zwiſchen 15.und2o. Ellen, und 
ſteige auf in 40. Quadraturen Oder concavis paral- 


lelis, jede Quadratur drey Daumen oder Zol 
* breit, 





um 
lm 
kun 
| 


durch Afıa, Tor 


Breit, wäre alfo die Circumfereng oder Umfang 
der Seulen 10. Fuß oder 5. Ellen, Von der frent 
den unbekannten Schrifft ſpricht er, daß es 12. Zei⸗ 
chen geweſen von Obeliſciſchen, Triangularifchers 
und Piramidalifchen Figuren , welche weder ‚den 
Griechifchen, Hebräifchen, Arabiichen, noch andern 
Orientalifchen Charadteren ahnlich , aber in folcher 
Drdnung und Zierde, daß es nicht Fünte Barbariſch 
genannt werden; Er vermeynet, daß wohl groſſe 
Geheimnifle darinn verborgen lägen. Ferner 
fchreibet er von Dielen Platze, daß noch einanderer 
viereckigter Raum an dem Fundament fey, der von 
Windel zu Windel go. und im Umkreiſe 360. 
Schrift abe, und mit 8, Dforten gezieret fey. Alle 
8. Dforten fpricht er, find gebauet von fieben groſſen 
polirten Marmel Steinen, die immer einer. an dem 
andern.befefliget , ein jeder von diefen Steinen iſt 
4. Ellen lang, und 5. Quartier hoch, fehr koͤſtlich 
gegraben, mit Loͤwen, Greiffen Tpgern und Ochs 
ſen. In einem andern Platze ſeynd Schlachten, 
Triumph Waͤgen, Olympiſche Spiele, und ders 
gleichen, in ſehr rarer Sculptur und Proportion: 
uͤber jeder Pforte ſtehet ein Bild eines Majeſtaͤti⸗ 
ſchen Mannes, haltend in der einen Hand einen 
Globum, und in der andern einen Scepter. Wie⸗ 
wohl dieſe Manier niemahlen gebraͤuchlich geweſen 
bey den Perſiſchen Printzen. Die Einwohner nen⸗ 
nen ihn Jamſchet, auch Aaron, Samfon und Salo⸗ 
mon; Etliche Rieſen⸗Bilder ſeynd mit Gold gezie⸗ 
ret, welches noch dieſen Tag alſo zu ſehen. Wir 
gingen etwas weiter uͤber einen Hauffen Steine die 
ME Bildern gezieret waren, sch fliegen zu ur 
| — ſten 
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ſten Theil diefes Pallaſtes, da fahen wir ein Bild 
“ eines Königes anbetend die Sonne , das Feuer 
und eine Schlange; welchegehauen find auf einem 
"Berpemlicularen Berge. Die andere Seite von 
dießem hohen Berge iſt ein precipitium , daman 
nicht kan hinunter ſteigen. Ob die Archireetur ſey 
Jonica,Dorica pder Corinthiaca, kan ich nicht deter- 
miniren , die Ruinen verbieten davon zu urtheilen. 
Es ift noch diefen Tag fo viel alldar zu fehen, daß ein 
fertiger Mahler alle Bilder und Herrlichkeiten dies 
fes gewefenen Gebäues kaum in3. Monaten folte 
abzeichnen koͤnnen. Zu beklagen ift auch, daß es nicht 
allbereit gefchehen ‚Dann das barbarifche Volck rui- 
niret es taͤglich mehr , veifet es von einander, und 
führen die Steine hinweg zuihren Gebäuden. 


1, Inder Landfchafft CHusıstan | 
oder SUSITANA 
Iſt susa, heut zu Tage DESU genannt , die Haupt⸗ 
. Stadt , in welcher vormahls der mächtige König 
Aasberus fein Hofflager gehalten , Der Alexander 
A. ſich des Dari: Tochter, die Pringepinn Sraziram, 
—— und 10000, Talenta zu Abloͤſung der 
Schulden dererjenigen, die von ſeinen Soldaten 
in Griechen⸗Land wiederkehren wolten, verorduet, 
auch 30000. Mann zu Verſtaͤrckung ſeines Heers 
befommen. Dieſer Stade wird im Buch Danielis 
am 8. Capittel gedacht, daß daſelbſt der Prophet 
Daniel ein Geſicht von dem Untergang der Perſi⸗ 
ſchen und Anfang der Griechiſchen Monarchie gea 
babe habe, | et 
Man | 


















. THEBE in Egypten dahin gebracht , fich alſo berei; 


Serthabe , daß auch die Steine an denen Mauren 


zuſammen gefuͤget worden. 
In dieſer Landſchafft iſt des Sommers eine fo groſſe 
Hitze, daß ſich die Einwohner mehrentheils nach 
dem Gebuͤrge retiriren můſſeen. 


an ſtatt des Kalcks mit darzwiſchen gelaſſenen Goſb 


I. In der Provintz ERACAcEModer 


ERACK 


eiget ſich der, Könige in Perfien getvöhnliche Reſi⸗ 
dentz !SPAHAM, eine der groͤſten Städfe in Ada, 


welche noch mit 4. angebaueten Neben-Städten : - 


umgeben, deren Jrahmen feynd Abbas-Abbad, Te-- 
bris-Abbad, Gaur- Abbad und Zulfa ; Die Perſer, 
weil fie das P nicht ausfprechen , fagen vor Ipahan, 
En ne Ve en | 

3 ift eine luſtige und mit vielen Pallaͤſten gezierte 
Stadt. Unter andern feltenen Gebäuen fichee 
man unweit bes Königs Marſtall einen Thurn, 


welcher aus etlich tauſend Schädeln wilder Seifen 


und anderer Thiere, bie einsmahls ein König auf 
einer einigen Jagd toͤdten laffen, aufgebauetift. 
ieſe Stadt liegt auf dem 32. Grad Norder Breite in 
einem ebenen Felde, fie hat ſchmahle Waͤlſe, enge 
and verfallene Graben; An der Suͤder⸗Seite wird 


fie beſtroͤmet van einem ziemlich groffen Fluß Sen- | 
’ a E®. F derut 


Aha: u 
Dan ſchreibet, daß die Stadt Sufa aus der Beute, fa 
Memnon von der zerfiöhrten mächtigen Stade M 



























- u u en 
SE a Tan ge 


TENEHTE ; 
124 Dercurieufe Antiquarius‘ 
— —  — TE 3 BT 

derut genannt, der feinen Urfprung aus dem De- 


mawend nimmt, und durch unterfchiedliche Candle 
und Möhren in die Königliche Gärten und vor: 
nehmſte Häufer geleitet wird. | 


Die Straffender Stadt Ipahan feyn fehr eng ‚da fie 


zuvor weit und breit waren , welchesaber verändert 
worden , al$ Schach Abas den Neichs : Stuhl und 
Sitz von Caswin nad) Ifpahan verleget , da zugleich 
eine folche Menge Volcks mit übergefommen , daß 
man mitten in: Denen breiten Straffen noch) neue 


Reihen Haufer aufführen muͤſſen. 
Der Meydan oder die Kauffmanns-Boͤrſe iſt eingrof 


fer Handels Plag ‚700. Schritt in die Länge , und 
250. Schritt in die Breite: ander Weft-Seite, da 
des Königs Pallaſt daran flöfft, find sierliche Boͤ⸗ 
gen und Gemwölber , worinn die Foftbarfien Wan 


ren von gang Orient angelroffen werden. 
Mitten auf dem Meydan ftehet eine hohe Stange, 


auf welche man zumeilen Melonen oder Aepfel, 
auch wol zumeilen einen filbernen Teller mit Geld 


” leget , nad) welchen der König mit feinen Chauen 


und groſſen Herren in vollem Currier zu fchieffen, 


und daben groffe Wetten , wer am beften treffen 


wuͤrde, zu feßen pfleget. 


YAufdiefen Platz finde man auch Wahrfager , welche 


dem ſuperſtitieuſen Volck vor ein weniges Geld 
ihr Glauͤck und Unglück, fo fiefünfftig treffen fol, 
vorher zu fagen ſich unterſtehen. — 


| 





Am Suͤder⸗Theil des Meydans ift eine überaus groffe 
und prächtige Kirche, ſo Schach Abas zu bauen an⸗ 
gefangen , Schach Sefi aber vollendet. Sie iſt 
Dem Mehedi , dem letzten ihrer 12. Imans gewidmet, 
. der bey Kufa in eine Grube fol gegangen feyn, 
und dermahleinft, auf Aly Bferd reitend, wieder 





kommen, und bie gange Weltzum Alcoran bekeh⸗/ 


ren werde. 
In der Weſter Vor⸗Stadt von Ipahan, Kebrabat 


genannt, wohnet eine Art von Leuten, welche wann 


Ahnen jemand abgeftorben, einen Hahn aufs Feld 
lauffen laffen, waun derfelbe von einem Suche ev; 
haſchet und weggefuͤhret wird , halten fie davor, 
Daß des Verflorbenen Seele auch alfo ins Paradieß 
aufgenammen werde ; mislinget aber diefe Probe, 
fo nehmen fie eine andere vor. Sie tragen nemlich 

ihre Leichen, aufs befte geſchmuͤcket aufden Tod: 


ten ⸗Acker, und lehnen fie, mit hölgern Gabeln untere 
ſtuͤtzt, andie Mauer, wann nundie Vögel derfelben 
das rechte Aug aushaden, fo halten fie es vorein - 

. gutes Zeichen , daß des Todten feine Seele im Him⸗ 


mel ſey, gefhiehet das Gegentheil, ſo halten ſie 


ſolche vor verdammt. 


Der vornehmen Haͤuſer in Ipahan werden allein iv 


her 18000, gezaͤhlet, die alle oben flach und eben 
„find, hinter denfelben aber ftattliche Gärten haben; 
ihre Senfter find mehrentheil® eben fo groß als die 


- Thüren , und gehen mit denenfelben herunter auf a 
das Pflafier, haben aber Feine Glaͤſer ſondern nur 


hoͤltzerne Gitter mit Del getraͤnckten Papier ver 
klebet. Die Winter-Stubei 


Dh Ale 
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Theil des Hauſes. Wegen Mangel des Holges 
haben fieinder Erden ein rundes Loch , in Form ek 
nes grofien Topfs, in welchem fie gliende Kohlen 
halten ; über Diefelbe fegen fie einen niedrigen 
Stuhloder Tiſch, mit einem breiten Teppich , der 
aufallen Seitendie Erde bedecket, um Diefen feßen 
fie fich herum , ftecfen die Beine unter den Teppich, 
und bedecken damit den halben Leib , welches eing 
anmuthige Wärme über den gaugen Leib giebet, 
Damit aber der Dampf von ven Kohlen ihnen 
nicht beſchwerlich fey , haben fie Röhren von dem 
Tenur gder Kohlen⸗Loch unter der Erden zumHofe 
geleitet; ſolche Tenur gebrauchen fie auch an ſtatt 
ver Brat und Bach Defen. | | 
Die Carwanferas, deren es auch fehr viele in der Sta 
giebet, find groffe Höfe mit groffen fteinernen Drau: 
ven vieredkigt gebauet , rings herum 3. Stockwer 
hoch, welche alle voller Gemaͤcher feyn , darinnen 
fremde Leute nicht allein wohnen , fondern auch bes 
guemlich ihre Waaren auslegen koͤnnen. 


Don 12. öffentlichen Stadt-Thoren werden 3. allezeib 
verſchloſſen gehalten, aus närrifchen Überglauben 
das ſouſt durch folche die Peft und der Hunger in 
die Stadt Eommen möchten, | 

Ver wunderlich iſt von diefer Refidenß Stadt, daf der 
König den Stadt Schlüffel niemahls dem Gou 
yernsur anvertrauet, fondern nur dem Pfortner, 
welcher aber bey des Königs Haupten ſchwehren 
muß, folchen wohl zu bewahren. J 









CASBIN 
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CASBIN „ die andere groffe Stadt in diefer Provintz, 
war weiland der Könige in Meden Sig. An die— 
fem Ort verwundete fih Carry tödlich, ale er zu 
Pferde ſteigen wolte, in feinem eigenen ihm aus der 
Scheide geſchoſſenen Schwerdt. Dee Boden um 
Casbin ift därr und ſandigt, fie hat 2. Meilen in ih: 
ven Umfreife , ifiaber nunmehr, feither , daß der 
Königliche Sig vun bier nad) Ipahan verleget wor⸗ 
den , ſchlecht bebauet, jedoch noch ziemlich volck— 
reih. Auswendig Haben die Häufer , welche nur 


von in der Sonnen getruckneten Ziegel-Steinen _ | 


beftehen , ein fehlechtes Anfehen , inwendig aber 
find fie fauber mit Laubwerck bemahlet weil die 
Strafen nicht gepflaftert , als ift der Staub des 
Sommers unerträglich,  Esgibe hier viel bedeckte 


Gaſſen oder Strafen , da die Kauffmanns: Wags 


zen gleichſam als in Magazinen liegen. 


In der Stadt ſeynd 2. Meydans pder oͤffentliche 
Marckt Plaͤtze, auf welchen des Tags über aller: 
hand koſtbare Waaren zu Fauff geſtellet werden, 
gegen Abend aber finden ſich die Huren und Kuple⸗ 


rinnen ein, und bieten ihre Waaren aus ; Die alten 


Magverellen fiehen hinter denen Huren, und fragen 
das Werckzeug zu ihrer Kauffmannſchafft, nemlich 
ein Kuͤſſen, eine Decke von Baumwolle, und eine 
Tleine £aterne ben fih , mit weicher leßteren fih ihre 
feils bietende Waare verkaufen laͤſt. Diefesgehet 
ſo ſtille zu daß man meynen ſolte es muͤſte daſelbſt 
eine der ehrlichſten Kauffmannſchafften der Welt 
gepflogen werden. | | | 


F4 Richt 
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IV. under Provintz ADYRBEITZAN, 


/TAURIS, TABRISoder TEBRIS, welche einigevor 





















N 


Nicht weit von diefem Plag ift ein TodtenAcfer, auf | 
‚welchem Schach Befade foll begraben liegen. Dieſes 
Grab ift bey den Perſern in folcher Hochachtung, 
daß fie in ſchweren Rechts: Händeln ‚bey diefes vers 
meynten Deiligen Grab die Wahrheit mit einem 
Eyd Schwur erhaͤrten mäffen. 


In dem alten Ecbatana ſoll vor dieſem ein Thurm 
geftanden haben , der fieben Mauren von unters 
ſchiedlichen Farben gehabt, als die Äufferfte weiß, 
die andere ſchwartz, die dritte Purpur roth, die 
vierte Himmel blau, die fünffte grün, die ſechſte mit | 
Silber, und die fiebendemit Gold überzogen. 
In CASCAM werden die Einwohner von den Score 
pionen fehr incommodiret. | | 
In der Provintz Erack hat vor dieſem auch die Stadt 
ARBELA geftanden, bey welcher «exander M,den 

. Darium geſchlagen. | 





welche vor ZeitenMediageheiffen, 
lieget: 


das alte Ecbatana halten wollen, fie liegt auf einer 
Fläche an dem Fuß des Berges Orontis, hat eine 
itregulaire Figur, iſt nicht befefliget , und wird 
von den Flüffen Spingtcha und Agi durchwaͤſſert; 
yon dem letztern ift merckwuͤrdig, Daß deflen gern 

| ; fer 
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Te 6. Donat herdurch ſaltzig, und 6, Monat füß . 


fen. | _ 
Diefe Stadt ift in 9. Duartier, und wie faft alle Per: 


ſianiſche Städte , "in 2. Fadiones, al& die Haydars © 


und Neamet Olahy, (welche aufeinander fo erbit: 
- tert fenn , ald vormahls die Guelphen und Gibelli. 


ner in Fialien geweien) eingetheilet. DieBazars 


oder Marckt⸗Plaͤtze paſſiren vor die J in 
gantz Perſien. 


Dis ſchoͤnſte Gebaͤu auf folchen are Platzen wird 


- Kaiferie genannt , heifjt fo vielals Königliche Boͤrſe 
oder Marckt⸗ Platz und iſt ſolches Anno 850. ihrer 


Negire oder Perſianiſchen Jahr⸗Rechnung von 
dem König Haſen, ver feine Reſidentz zu Tauris 
hatte, erbauet worden. Was die andern Plaͤtze 


anbelanget, ſeynd dieſelbe nicht minder ſchoͤn, und 
mit allerhand koͤſtlichen Waaren angeluͤllet. 


Es werden 300. Caravanferals oder öffentlich geſtiff⸗ 
- tete Gaft-Häufer in Tauris gezählet , deren jedes 


309, Perfonen gar geraumlogirenfan. DieCa- 
sabers oder vielmehr Caffc-und Tobacks⸗ Sauer I 
‚ find noch in gröfferer Anzahl, Alpier kommen die Pr, 


. Carayanen zuſammen. 


— 


An Mofchden hzaͤhlt man 250. —— Hofpitalien { 


‚in welchem alle, die dahin kommen, des Tages zwey⸗ 
mahl gefpeifet werden, und heiffen foiche dannen⸗ 
hero in ihrer Sprache Tau AB tacon oder Die 
Derther , wo uͤberfluͤßig zu leben iſt. | 


ee. eye ren 
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Aufer der Stadf Tauris gegen Mittag findet man die 
noch übrigen Rudera derRefidenß der legten Könige 
in Perſien, gegen Morgen aber die verfallene Mauer 
des berühmten Schloffes , in welchem C>/ is refi- 
diret bat, und in welchem er das heilige Creutz uns 
fers Erlöfers , welches er, nebit andern Kirchen» 
Schmuck von Ferufalem gebracht, vermahret hat, 


Der groffe Marckt⸗Platz in Taurisift ſo groß, daß man 
30000, Mann gar bequem darauf in Schlacht 
Drdnung fellen Fan. Man fiehet täglich darauf 
allerhand Enrg weilige Sachen, an Marck Schrey⸗ 
era, Sechtern, Stier: Gefechten, und fonderlich 
fangende Woͤlfſe, ald woran fich der Poͤbel in Tau- 
zis fonderlich ergoͤtzet, und wird offt ein folcher zum 
Zangen abgerichkefer Wolff um joo. und mehr 
Thaler verkaufft. | 


| 

In diefer Stadt macht man die fhönften Perfianis 
ſchen Turbans, auch werden jährlich mehr als ſechs 
faufend Ballen Seide zu andern Stoffen verarbeis 
tet , wie fich dann Die Commercien diefer Stadt in 
Perfien und Tuͤrckey, Moſcovien, Tartarey und in 
Indien erſtrecken. 
AUnweit yon Tauris wird duxchſichtiger Marmel gebro⸗ 
chen, welcher eigentlich ein coagulirtes Cryſtall 
moͤchte genennet werden, indem er von den ge⸗ 
ſchmoltzenen und wieder zuſammen erhaͤrteten 
Schnee⸗Waſſer herkommt. | 


Das Gouvernement in Tauris iff dag fuͤrnehmſte 
des Königreichs , und mit dem Generalisfimar vers 
bun⸗ 
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TE 
bunden es giebt jährlich 35900. Tomans oder an: 
derthalb Millionen dem König in Perſien zur Con- 
tribution. Der Gouverneur führf den Titul Beg- 
lerbeg , und hat noch unferfchiedliche andere Chan 
oder Gouverneurs unfer fi). — 
ERVAN oder IRVAN, eine andere groſſe Stadt in 
dieſer Provintz hat vor dieſen zu Turcomannia ge⸗ 
hoͤret. Sie hat eine ſo groſſe Citadelle, die faſt ei⸗ 
ner kleinen Stadt gleichet. | 
Zwey Meilen davon liegt das Klofter S, Crae# , deffen 
Muͤnche ein fo firenges Leben führen, daß fie des 
Jahrs nur 4. mahl Fleiſch effen, auch auffer dieſer 
Zeit keine Fiſche, ſondern lauter Kräuter. Uber: 
dem fo muͤſſen ſie ein ewiges Stillſchweigen halten, 
und duͤrffen ohne in obbefagten Fleiſch Tagen 
nichts mit einander reden, auc) alsdann nur blog 
die Worte Memento Mori einander zuſprechen. 


V. In der Brovink SCIRFAN oder 
SIRDAN liegt 


DERBENT;, ift eine fefte Stadt „ und der Pag aus 
Herfien nach Mofcau ; Ihre Erbauung wird Mr- 
xandro Magno zugefchrieben. Die Steinean der 
Mauer fiheinen., wie Ozrarizs berichtet, von lauter 
zerbrochenen Fleinen Mufchel-Schaalen zufammen 
gefeßet zu ſeyn. | | 

An der Mauer, welche noch zu des Zlexrandss Zeiten 
foll ſeyn aufgeführet worden , fiehet man noch über 

der Pforten in einen langen Stein gehauen drey 

 Sprifchezeilen , aneinem andern eine Hrabifche 

Schrifft mit jonderbaren — 


Das 
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Das meifte von Derbent if heutigs Tags ruinitf, die 
darin wohnende Juden fhreiben fich aus dem 
Stamm Benjamin. Der gröfte Handel dieler 
Stadt befichet in geraubten Tuͤrcken und Rufen: 
Kindern , welche die Tartarn dahin zu Fauff brins 
gen, und die Einwohner fodann ferner nach Per⸗ 
fien verhandeln. _ a a 

Jenſeit Derbent iſt des Tzumtzume Grab, von 
welchem fie fabuliren, daß er ein Koͤnig dieſer Lande 

geweſen, und eine ſo groſſe Hoff Statt gehalten, 
daß er taͤglich 40. Cameelen Laſt Saltz allein an 
die Speiſen verbrauchet, dabey 40. tauſend 
Koͤche, eben ſo viel Muſicanten, und eine gleiche 

Aunzahl Knaben die alle Perlen in den Ohren ge⸗ 
fragen , gehalten. | N — 


9 
Auf diſſeits Derbent ſiehet man viel Marmorſteiner⸗ 


ne Leichen⸗Steine, rund als halbe Cylinders gefor⸗ 
met, und ausgehoͤlet, diefe follen , um die dafelbft 
von denen Perfianern erfchlagne Tartarn darein zu 
- begraben, aufgerichtet worden feyn. | 
Den BACHU apillt ſchwartzes Oel, welches durch gang 
Derfien gebrannt wird, | 


VI. In der Provinf G/LAN, oder 
KILAN, vor Zeiten Hircania geheiffen/ fins 
der fich nichts fonderliches an 
| Städten. er 
RAST oder RESCHT,, eine noch ziemliche Handels; 
Stadt nicht weit vom Calpiſchen Meer, bat * 





durch a — 3 


ſehr Fruchfbare Gegend , und treibetgroffen Han 
del mit Seide, man zeiget allhier den Ort , 108 
‘ Schach Abas feinen Sohn Sed Mirfa , umbringen 
| al: item das auf ſolchen Ort gebaueke Frey⸗ 


KORAB, eine andere nicht weit won Refchr gelegene 


Stadt, iſt wegen der Gebuhrt des Schach Sefi bes 
ruͤhmt, und pranget dannenhero auch mit einem 
hoch⸗ privilegirten Afylo oder Frey Haus. 


Die Wein Stoͤcke dieſer Orten ſeynd fo dick, daß ſie 
ein Mann kaum umklafftern kan, und iſt ein einiger 


Stuod capable⸗ einen Eymer Weins zu geben, | 


vu Die Provinf CHORASAN, vor dies 


fem Bactriana, hat 


MESCHED zur Haupt: Stadt, in welcher 12. Imains 


" . aber Perf anirche Deiligen begraben liegen , dahero 
- eine groffe Wallfahrt nach diefer Stadt geſchich. 


HERATH hat einen groſſen Handelmitdenen Iudi» 
nern, es werden auch allhier koſthare Tapeten ge⸗ 


| macht. 
BAKUYE oder BADKIS , eine andere Stadt diefer 


« Provinß , nicht weit vom Cafpifchen Meer gelenen, 


welches daher Mare de Bachu genannt wird, hat in 


„ihrer Gegend eine fo reiche Del-Duelle, daß gantz 
Perfien damit in ihre Lampen Fan belſchen wer 


ven. 


Bu man au einigen Relationen glauben (of, P- 
We EZ Be. 








134 Der curieufe Antiquarius 


— — — — — —— — — 
fol in sbbemeldfen Meſched eine Königliche Grab⸗ 
Stätte aus purem Golde, anderthalb Piquen hoch, 
unter einem Gewölbe mit mancherlen Edelgeſtei⸗ 
nen verſetzt, anzufreffen feyn, und fonderli ein " 
Carfunckel in der Groͤſſe einer Caftanie ſich darun⸗ 
fer befinden , deflen Schein bey Nadht:Zeiten auf 
etliche Feldwegs weit kan gefehen werden. - 


VII Die Landfchafft SABZUSTAN’ 
hat wenigfehens-würdigesaufgumeifen. 
BOST oder BUST, die Haupt: Stadt darin hat dag 
feſteſte Schloß in gang Perfien. j 


IX. SITZISTAN oder SIGISTAN, 
vor Diefem Drangiana genannt. 


Graͤntzet an des geoffen Mogols Gebiet. Die Haupt 
Stadt Sigittan lieget an dem Fluß Ilment, iſt ziem⸗ 
lich Volckreich. } 


x, Die Brovins CANDAHAR, 


Hat einen fruchtbahren Boden , aber durchgehende ° 
ſtinckend Waffer , die Haupt-Stadt CANDAHAR, 

iſt vieler Schlachten wegen berühmt, die alhiezum 
Dfitern swifchen denen Indianern und Perfianern 
vorgegangen. | 





XI. 
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XI. Die Brovint SEND, vor dierem 
Gredrofia genannt: | 


Hät zur Haupt⸗Stadt ALMANSUR , woſelbſt ſtarck 
mit Narden und Myrrhen gehandelt wird. 


Man findet allhier Rofen: Stoͤcke, die über 300. Nofen 
an einen Stod, von mehr als dreyßigerley er 
fragen. 


XI, KYRMAN, Lat. Carmania, hat 


die am Arabiſchen Meer gelegene 
Stadt | 


ORMUS sur Haupt⸗Stadt, wiewohl unter dieſem 
Nahmen auch ein gantzes Koͤnigreich und Inſul 
verſtanden wird. Der Grund, worauf dieſe Inſul 

lieget/ iſt ein purer Saltz⸗Stein, dahero auch kein/ 
einig Graͤßlein, noch friſches Waſſer darauf zu fin⸗ 
den, ſondern alles von der nahgelegenen Inſul Ke- 
fem ‚dahin die Portugieſen um des millen ein Fore 
geleget, muß geholet werden. 4. 1622. hat Koͤnig 
Schach Abas die Stadt und Feſtung Ormus mit 
Hülffe der Engelländer denen Portugieſen abge 
nommen,und alfoforfdie Stadt fihleiffen, die. Hands 

lung aber nach Kamron , welches er nach feinem 

Rahmen, Bender-Abasfi genannt , verlegen laſſen. 

Man fchäget der Bortugiefen bey bieſer Eroberung 

erlittenen Verluſt auf 7. Millionen , daß alſo der 





Untergang von Ormus, dag Yufkommen der Stadt IM 


Kamron geivefen. So lange Ormus nohim lee 


war, pflegten die Einwohner ihrer — 7 
| | Eu de 
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legenheit halber zu jagen: Wann die ganze 
Welt ein Bing wäre , fo würde Ormus das 
Edelgeſtein in demſelben feyn. | 1) 
Obbeſagtes KAMRON iſt nunmehro zu einer ſtattli⸗ 
chen Handels: Plag vor die Europzifchen Nationes, 
die nach Oſt⸗ Indien handeln, gediehen, und ift das ° 
felbft die größte Meſſe, da die Rauffleute aller Welt 
„zuſammen fommen ; die Engelländer ſtatten alle‘ 
hier nur die Helffte Zolls ab, und haben die Frey⸗ 
beit, jährlich eine gewiſſe Anzahl Perfianifcher ” 
Pferde aus dem Lande zuführen. | 4 


Unweit von dieſer Stadt fiehet man einen wunder ° 
groffen Baum, deffen Aeſte wieder unter fich in die 
Erde wachſen, und neue Schößling hervorbringen, 
er hat in feinem Begriff über zoo. Schritt, alſo daß 

geraum 300, Pferde unter feinem Schatten ſtehen 


c 


koͤnnen. 


BAHAREM, eine auch nicht weit hievon entfernte 
Inſul im Sinu Perſico, iſt wegen der koͤſtlichen Per⸗ 
len, die daſelbſt gefiſchet werden, und welches 
die groͤſſeſten und rundeſten im gantzen Orient ſeyn, 
beruͤhmt. — 


Auſſer dieſer haben die Perſianer noch die Inſuln 
LECHA und CARGA, (auf welchen ſonderſich ein 
groffer Handel mit rohen Diamanten ift) ferner ” 
TASSIANE , GORGUE und 6064, welche alle” 

ein ziemlich fruchtbar Erdreich haben. ) 


Von der Proving KERMAN, melche inihrer rn j 
4— 
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‚fo viel als ein Wurm bedeutet, erzehlen die Ein⸗ 
wohner, daß, als einsmahls ein mähtiger König in 
Perſien durch diß Land gereifes, hätte er. augeinem 
ungefehr auf der Erde liegenden Todten⸗Kopf eine 

Stimme gehöret , worauf er folchen gefragt : Wer | 
biſt du?dieſer Habe geantwortet: Ich war vor Zeiten, 
‚ein König wie du, alsid) aber an Kermann (oder die 
Woͤrmer Provintz) Fam, und wolte Herr darüber 
feun , wurde ich von Kerman , i.e, den Würmern 
uͤberwaͤltiget, derowegen fplegle dich an meinem 


[2 


Bepfpiel. KH 
In diefer Proving findet man die gröften Tirefis und 
Ropfökin, | 


Die Religion in Perſien beireffend, 
Iſt folhe Mahomeranif fd, 
Die alten Perſianer befetendas Feuer, wie auch Son 
ne, Mond und Sternenan. 8 
ls nad) deg Mahomers Tode unter feinen 4. Nachfol⸗ 
gern, dem Aly oder Haaly, Abuecker, Omar, 
und Ottoman oder Osmann ein groſſer Streitent: 
- fund, welcher der rechte Nachfolger des Maho- 
mets ſeyn folte , Aly aber als deffen Bruders: und 
Schwieger⸗Sohn, inden er dedMahomers Toch⸗ 
- ter die Fatima zum Weibe haite, feines Vettern und 
Schwieger Vaters Erbſchafft prætendirte, trafen 
die andern 3 zuſammen und ſtieſſen ihn davon, er 
erlangte aber nach ihrem Tode, mag fie ihm bey ih⸗ 
ren Leb⸗Zeiten verwegert hatten, nemlich das Ca- 
— liphat 
) “ 


— 
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liphat oder oberfie Herrfch, und Priefterfchafft 
wurde aber doch endlich von des Ortomans Biſci 
pul bey der Stadf Cupha erſchlagen, und de: 
felbft begraben, u! | 


Die Perfianer bangen indeffen beftändig des At | 
Nachkommen an, und fagen : Diefer fen der rechte 
Calipha vder der höchfte Prieker vonder Mahome 
tanifchen Religion getvefen , weil ihn Mahomet im 
Zeftament darzu verordnet habe ; hingegen halten 
die Araber und Türdfen anden Abuc, Omar und 
fonderlich den Orhoman, daher auch der Haß 
zwiſchen Diefen beyden Nationen enfftanden, fü 
dag auch , nach) Leonclavii Auſſage, ſich einsmahls 

"ein Tuͤrckiſcher Muffti verlauten laffen , man thue 
„GOtt einen gröffern Dienft, wenn man einen eint« 
„gen Perfianer erwuͤrgte, als wann man 70. Chris 
„fen todtſchluͤge. | 


Alle Jahr fhlachten die Perfianer dem Abraham zu 
Ehren ein Cameel, weil fieglauben, daß das Thier, 
melches an feines Sohnes Iſmaels Statt, Dann 
dieſen nehmen fie vor den Iſaac) gefchlachtet wor⸗ 
een, Fein Widder, fondern ein Cameel geweſen 
ey. | 


Taßernier ſchreibt, es werde folches in 12. Stuͤcken 
serhauen , und befomme jeder Oberſter ver Stade’ 
Ifpahan ein Stücf davon. Sam/or bemerdet daß 
eines davon auf des Königs Tafel komme, und 
ſey diefes faft fo viel als ihr Fleiner Beiram oder 
Dfiern | BE 

Ein 









Ein ander Feſt des Hufleins und Ozens, welcher einer 


von des Aly 12. Söhnen ſoll geweſen feyn , begehen 
fie folchergeftalt, daß fie eine groffe Leidyrocestion 
halten ‚in folcher einen mit Gold: und Silber Bir 


inenwerck bemahlten Sarg heram fragen , und da⸗ 
ben Fläglich fehrenen , Huffein, Hozen, wodurch fie 
des Huffeins und Hozens Tod beklagen wollen. 
Bon diefem Seite glauben fie, daß , fü lange ſolches/ 
waͤhret, die Thore des Paradiefes offen ſtuͤnden, 
Damit alle Mahometaner , Die in folcher Stunde 
fterben, Spornſtreichs hineingehen koͤnten. 
Der Tod des Alymird faſt wie feines Sohns, des 
Hufein , fenerlich begangen , wiewohl nur einen 
Tag , welches der zıfle des Monats Ramazar 
Ihr Gebet verrichten fie foldhergeffalt , daß fie fic zu⸗ 
vor wafchen , aber nicht von dem Geſicht, fondern / 


von den Händen anfangen ; Da hingegen die Türe» 


cken von dem Geficht den Anfang machen, und» 
dann erfizum Hand: Wafchen kommen. 


In der. Kirchen machen fie den Anfang von ihrem fo ger 


nannten Alla Eckber , und lafjen dabey die Armen, 


herunter hangen , da hingegen die Turcken die Hän» 


de an die Bruſt legen. 


Sm Gebet ſelbſt Halten die Perſianer die Haͤnde an die 
Ohren, und wenden hierauf das Geſicht gegen 


Mittag, weil Mecha und Medina nad) derſelben 


Gegend binliegen ; Sie ſchlagen auch wohl bie 
RL Roaͤupter 


— 


/ 
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Banpter auf die Erden, legen einen grauen Steit | | 
unfer die Stirn, und zwar einen ſolchen, welcher” 
von dem Ort, wo Aty begraben liegt, hergefommen.” 


Nach verrichtetem Gebet neigen fie fih zur Rechter 
und Linden , um dadurch die Engel zu bearüffen, 
welche den Satan abgehalten , daß er ihr Gebet 
nicht verhinderk hat. - | 


Ihren Hohenpriefter nennen -fie Sadre , deffen unter⸗ 
gebene Ordens Leufe Sejid , dieſe rühmen ſich alle‘ 
‚von des Aly Befchlecht zu ſeyn, und haben groſſe 
Freyheiten im Lande, fielaffen fih unien am Kopf 
zwey Finger breit die Haare wegfcheeren, und einen 
langen Zopf wachfen , gehen in weiffen Kleidern, 
duͤrfſen Feinen Wein trincken, auch nicht dabey ſeyn, 
wo welcher getruncken wird. N 


Ihre Muͤnche werden Abdallen ‚aud) wohl Derwiſch 
genannt. Man ſoll, wie Olearius fehreibt,böfe Bus 
ben darunter finden , alfo ‚daß fie niemand gern in 
feinem Haufe beherbergen will, fie predigen den 
Alcoran in allen Gaffen, Windeln und Caffe Haͤu⸗ 
ſern, wiewohl es mehrentheils auf allerhand Maͤhr⸗ 
lein anfommt , mit welchen fie, gleichwie die 
Marck⸗Schreyer, dem umſtehenden Volck Maul 
und Ohren aufſperren. 

Die Philoſophiam, wie auch die Artzney⸗Kunſt und 

„Juris Prudeng ‚lehren die Perfianer öffentlich in ih⸗ 
ren Schulen. 


Die fo genannte Sophis fehreiben ihren Urſprung 
yon 


| 
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— — — — 
"gon Talermanns Zeiten her, der einen gewiſſen Per⸗ 
fianiſchen Heiligen eine groffe Menge Tuͤrckiſcher 


Sclaven verehret , welcher folche zu Ehren der 12. 
Mabometaniſchen Propheten , mit einem Hut von 
12. Falten begabet, und ihnen befohlen vordes Kö⸗ 
nigs Leben und Gefundheit zu bitten , fo dieſer 


‚Leute ihre Nachkoͤmmlinge nod) bis auf den heus 


tigen Tag, alle an in ihren —— chun 


muͤſſen. 


Von ſonderbaren Natur⸗ B—— 


ſeynd in Perſien zu bemercken: 


Daß in der Gegend der Stadt LAAR, in dem Gebuͤrg 


unter dem Schloß, ein Föftlicher Balfamı durch 


‚ eine Eleine Ader ausſchwitzet, welcher vie hoͤchſte 


‚ Medicin wider allen Gifft ift ; fo , daß noch Fein 
Gifft gefunden worden , deme dief Balſam nicht 
wiederſtehen ſolte. 


Die Perfianifche Kuͤhe wollen ſich am Mil Geben 


nicht bequemen, es fen denn ihr Kalb dabey , und 
wann ſolches etwan geftorben , oder geſchlachtet 


worden, muͤſſen fie doc) die Hautmit Stroh aus⸗ 
flopfen , oben mit etwas Salß heſtreuen und fü 
neben der Kuh, damit fie diefe Figur i immer belecken 
koͤnne, hinſtellen. 


Zu TABRIS regieret die geſundeſte Lufft in gantz Per⸗ 


fin, alfodag, wenn ein Febricant dahin f ebrn ö ; 3 


toird, das Fieber ihn alfobald verläft, 


Die Stadt KASCHAN hat die Beſchwerung oo 
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bie Frantzoſen⸗Kranckheit in ihr am meiften regie⸗ 
tet, und in KILAN liegen vielfältig Die Leute an 
der Waſſerſucht darnieder: # 


Das IV. Sbapitel, 


Don Oft-Indien/ als dem drit⸗ 
ten Haupt» Theil Aliens, und 
zwar eritiich | 


Pen deffen Eintheilung. | 
Oft: Indien oder India Orientalis (zum Unterfcheib 
son Weſt⸗Indien, worunter America verflanden ° 
wird) ſchließt in ſich, im weitläufftigen Begriff ge⸗ 
nommen , alled was an dem Sndianifchen Meer 
liegt, ſowohl das feſte Land, als die Inſuln da⸗ 
hero auch man in ſolchem Verſtande die Oft Js 
dianifche Handlung , Flotte oder Compagnie ans 
nehmen muß. ; 
Stria@e& aber wird Indien genommen vor dasjenige 
Land , welches vor dieſem India genennet worden, 
da man denn vor allen den Fluß Ganges bemerdfen 
muß , welcher in das Indianiſche Meer fallt , zu 
deſſen lincker Seiten,gegen Perfia zu eingroß Stud 
Landes liegt, welches India inter Gangem , gleiche | 
wie auch das jenfeits nach China zu gelegene, India 
extra Gangem, genennet wird. 


Hieraus erhellet, daß India Orientalis,eigenflich gegen 
| Abend 















Groaͤntze macht; gegen Mitternacht an Die groſſe 
Tartarey, an welcheder Berg Caucalus die Gran: 
tze formirek ; gegen Morgen an das groffe Land 


Chiaa , und endlich gegen Mittag an das India⸗ 


nifche Meer anſtoſſe. | 


die füglichfte Eintheilung von Oſt⸗Indien | 


| BEROROAAPIGRRNIKG I 4 Haupt Theile/ 
' Bl 


In das Reich des groffen Mogors oder Mogols, 
bey ihnen INDOSTAN genannt , Jar. Imperium 
Magni Mogolis, zwiſchen den Indus- Ad Ganges- 


Slüffen und der groffen Tartarey. 


In der Halb⸗Inſul diffeit des Ganges , lat, Peninä 
fula intra Gangem genannt , welches das lang 


hinausgehende Städe in das Indianiſche Meer 
if. \ A J— F RN, 
In die Halb⸗Inſul jenfeit des Ganges ; Peninſula 


‚extra Gangem, das iſt, was gegen China zu, al 


dem Indianiſchen Meer liegt. 


In die um dieſelde Gegend herum liegende Rz 


ſuln. 


Des groſſen Mogols, oder Kayſers von In-⸗ 


doſtan, ſein Reich betrefſend / ſo theilet 


ſich ſolches wider 


In das Koͤnigreich AGRA, in welchem eine Haupt 


Stadt gleiches Nahmens, und Relidentz des Kayı 


ſers iſt 





‚Abend an Perſien, da der Fluß Indus ungefehr Die 


— 


59 
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2. In das Koͤnigreich GUSURATE , foldyes liegt am 


3. In das Königreich BENGALA ‚ welchesam Ufer 


Auſſer diefen hat auch noch diefer groffe Monarch auf‘ 
- DECAN und andere groffe Länder mehr, deren 


x - ben, vorher aber dem Kayferlichen Hofe in der grofe” 
fen Stadt AGRA ung nähern , und dafelbft die 
"Mache und den ungläublichen , ja unſchaͤtzbahren 


’ tenunferhälf. Anno 1658. war fein Aufzuggegen 
Vor dem Mogolherritte der Cantzler, welcher 5000, 


nach kamen die 3. Bringen des verſtorbenen Mo- 





Ufer zur linden Hand , wo der Fluß -Indusin dag 
Meer fallt, und hat zu Haupt: und groffen Hans 
dels: Städten SURATA, DIO oder DIU , und 
CAMBAYA, 


zur rechten Hand liegt, wo der Ganges-Ziuß in das 
Indianiſche Meer faͤllt. Die Haupt⸗Stadt ift U⸗ 
GELIUM , der groſſe Sinus daͤbey wird SOLFO 
DI BENGALA ‚lat, Sinus Gangeticus genannt. 


der Halb Inſul diffeit des Gangis das Königreich 
Merckwuͤrdigkeiten wir hernach Fürglid) befehreis 





Reichthum des groffen Aogoss in Yugenjchein neh⸗ 


men wollen. | 


Jene erhellet daraus, daß diefer Monarch fiets 
y,200000. zu Pferdeunds5ooooo. zu Fuß , nebenfl 


mehr ald 20000, zum Kriege abgerichtete Elephans 





den Köntg von Perfien zu ſtreiten, in folgender ' 
Ordnung. 





Pferde commandirte, nach ihm der Oberſte der 
Verſchnittenen a la tete von 4800. Reutern, herz 


gols, trefflich ausgeputzt, gu Pferde , denen 9000. 
| Mann 
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Mann zn Fuß folgefen. Hierauf Fam der A10g0/ 
felbft in einem masfiv-güldenen Haͤuslein, auf fel 
nem gewöhnlichen groffen Elephanten, mit feinem 
aͤlteſten Sohn Dara Char, welcher zu Pferde com- 
wmandirfe 30000. Mann;hinfer dem Mogolritte fein 
dritter Printz, welcher über 15000, Mann gefeßet 
war, Diefer Pring mufte in mährendem March 


dem Vater die Fliegen wehren ; um bes Königs y 


Elephanten ritten Die vornehmſten Herren Des 
Reichs, 12. ander Zahl, deren jeder 4000. Pferde 
commandirfe, Zwey andere Bringen des Mogek 
waren jeder {chen mit 50000. Pferden vorausge⸗ 


fand , die Lager abzuftechen, und vor den Mogol 


die Quarsiere zu beftellen. Ferner waren in des 


Mogo1: Zug 450. Elephanten,jeber mit 2.Falconet-y, 


‚gen und etlichen Soldaten beladen ; dieſen folgten 
eine-grofle Menge Reuter und Soldaten wie auch 
die Verſchnittene von De& A204 Brincefin Toch⸗ 
fer ‚Brgum Sabeb, welche in einem guͤldnen Haͤuß⸗ 
iein faß, fo allenthalben mitgilden Lacken (Tu) 
behangen war; Ihr folgten 400. Staats⸗Jungfern 
zu Pferde, wie auch too, Palankins oder Sänfften,, 
derinn in jeglicher 2. Hof · Dames ſaſſen. Die 
fe Palankias waren alleſamt mit Silber und Golde 
beſchlagen, nebenft noch 60. bis 70. Elephanten mit 
des Königs Flaggen, und einer unzehlbaren Wen: 
ge Laft: Wagens und Cameel Thiere: alſo, daß 
derjenige , der diefen Ausmarch gefehen , über 


- s000, Elephanten in des Ao2ols Rager gesehlet, die 


‚Infanterie aber. noch 3. mahl fo ſtarck als die Caval- 
e lexie geſchaͤtzet. ee BE 





® Des 
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IRRE 2 sn 
Des Mogols Schaf belangend, fo achte man , daß 
unter allen Potentaten der Weit keiner zu finden, 
/ zer mehr Gold, Silber und Edelgeſteine, als eben 
Ber Mogol beßtze. Wie dann ſolche nur zu beſich⸗ 
figen, gewiſſe Tage im Jahr beſtimmet ſeyn , an de⸗ 
ven einem er die Edelgeſteine am andern Die ge⸗ 
muͤntzte Gold , am dritten die Silber⸗Stuͤcken zu 
Befehen pfleate , fo daß er mit der Beſichtigung 
des Jahrs über herum Eommf, Unter ander 
Edelgeſteinen foll ev 2.groffe Gefaͤſſe voller Cariniw. 
ckel, fünff dergleichen vol Schmaragden haben ; 
die andern Sefteine ſollen 12. andere groffe Gefälle 
ausfüllen. | | 
Berner ſeynd in feinem Schaf vorhanden 12000. Ski 
y bel, in feinen goldnen Scheiden reichlich mit Edel⸗ 
gefteinen verſetzt. Schach Coram foll allein am 
Baarſchafften 1500. Millionen Neichsthaler ge 
pabt haben, welches alles aus feinen groſſen Reve- 
nüen ind denen Geſchencken, die ihme jährlich von 
den Groſſen feines Reichs gebracht werden , ges 
ſammlet werden , weilen dod) niemand vor dem 
Könige ohne Geſchencke erſcheinen darff. | 
Ein gewiſſer Englifcher Capitain, welcher nur als ein 
| Paflagier durd) Agra pastirfe | muſte ihme eine 
goldne Pfeiffe mit Rubinen beſetzt, wie auch das 
Haupt St. Johannis ſehr kuͤnſtlich in Ambra und 
Gold geſchnten, præſentiren; welches er fo gnaͤ⸗ 
dig angenemmen , daß er länger als eine Stunde 
auf ſolcher Pfeiffe gepfifſen, dem Capitain aber alle 
Hoͤfflichkeit erweiſen laſſen. Auch iſt der 1 | 
| alge⸗ 


























Sold empfangen. 


Des Mogols groſſes Vermögen und Einkommen laͤn 

ſich auch einiger maſſen au deſſen prächtigen Hofe ’ 

Staat abnehmen , an welcher bey 12000, beſo der⸗ 
"Diener,bohen und niedrigen Standes ‚surtäglichen 
Aufwartung , nebenfl 600, Pagen unterhalten und 


täglich gefpeifet werden. | | 
Derjenige von feinen Hoff; Dienern, welcher die Gna⸗ 
de hat daß ihme etwas yon dem Mogolhefühlen 
wird , leget nach empfangenen Befehl erſt die Häns 
de uber die Augen hernach auf die Bru ſt und heruͤh⸗ 
ut endlich Die Erde, anzuzeigen , Daß er gegen den 
Mogel mie Erd und Staub fen. —59 wär 
‚er dem Käpfer langes Leben, gehtcärklinge davon, 
und ſchaͤtet ſiche por eine groffe Gnade , dafer ie 
„Dielen vermeinten „Halb. ort habereden Bären, 


7 ° 


m alerfeperlichften totth, ed -Mogols.Gehurts,äeg 
‚begangen , Datın au felchem feßt.er fich in cine. 


Was Schale, und läft fih.gesen Sumelen uns 
Tüte aufmegen , wann er nun Das vergangene 
Jahr ſchwerer geiyorden,, als er. im ir 

gerejen , fo entfiehet Barhber eine aroffigteune: 
‚Es Bald er abgeisogen,fegt seh an een Fopba, 
‚ven Thron, und alstenn & | fe 8 alle G san de s Eo —* 
men ihne gratulirin und, Geſchene beingen ; 
melches zu TaBerniers Zeiten, wie er feiditb erich 
Auen do. Millionen grantten defelbigen Tages’ 
1 7 HERR 

* MBERTNIEIENRET 1 





ya 
wie w 


— FE 





wuͤnſcht 


tet, ' | 


‚allgemeiner Erbe dererjenigen , welche von —— 
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Von dem prächtigen Thron, welchen der groſſe Mo- | 
gol an diefem Tage zu betreten pfleget ſchreibet 

Taßernier daß er gantz von Gold und Schmeltz⸗-⸗Ar⸗ 
beit überzogen ‚und von Edelgeſteinen ſo reich beſe⸗ 
tzet waͤre, daß er bis auf 160. Millionen gefchaͤtzel 
würde, Es ſollen Perlen von 50. Carat und Rubl⸗ 
nen von 100. Carat ſchwer, ein guͤldner Pfau von 
Scmelg-Arbeit, mit Saphiren und Schmaragden 
beſetzt, und ein Strauß Bogel von dergleichen Mes 
tall und Koſtbarkeit, beyde in Lebens:Gröffe ſich 
parakbefſageeee an 2er 
AGRA die Haupt undRefidenf- Stadt dieſes Monar⸗ 
chens, fp im Umkreiſe 12. Deutfher Meilen bat, 
giebt ihre Groͤſſe Daraus zu erkennen, daß 15. grofle 
und Heine Marct Plage darinnen befindlich; Der 
Mahometanifcpen Kirchen werben in allen über 70. 
groſſe und wohl 3. mahl ſo vielFlein ; ferner bey 20% 
groſſe Gararanferes oder oͤffentliche Wirths⸗Haͤu⸗ 
fer , über 800. Badſtuben ungehlig viel aläfte 
mit Schönen Luft, Garten und grofien Fiſch Teichen 
En Dan alles innerhalb den Ring⸗Mauren ges 
zehlet. | TS) NEE NN NE | 
Das Ränferlihe Schloß, worinn 2. Thuͤrme mit guͤl⸗ 
denen Platten bedeckt, iſt eines von denen praͤchtig⸗ 
fien Gebäuen der Stadt, zu welchem man durch 4 
Thore eingehet , da man dann gleich beym Eintri 
einen groſſen viereckigten Platz erblicket „ welcher 
auf allen Seiten mit hohen Palmen⸗Baͤumen um⸗ 
ſetzt, die einen überaus angenehmen Schatten und 
Iuftige Schattirung verurſachen. Dieſen Bi 
I 
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beruͤhret der Divan Chane oder das Königliche 


Richt Hauß, und gegen demſelben über erblicket 
man ein groſſes und herrliches Gebaͤu welches gantz 


mit goldenen Blech bedecket, und des Mogol-Schaßs h 
Kammer iſt. Nicht weit. von folchem ſeynd die 


Gemaͤcher des Frauenzimmers s bieraufein mit 


Hohen Mauren umgebener Thier-Garten , in wel 
chem der Mogoitäalich , ausbenommen dei Sonn⸗ 


tags, dem Thier Kampff, des Donnerſtags aber 
dem hinrichten der verurti beilten Menfchen zuſiehet. 


In dieſem Schloß findet ſich auch ein. kleiner Thurm 
mit hellklingenden Glocken, welche diejenige, die 


ſich zu beſchweren haben, daf ihnen von: denen Ge⸗ 


richten die uſtitz nicht adminiftriref worden, anzies 
ben und länfen mögen. Worauf der Kayfer gleich 


hinſchickt und. die Sache unterſuchen laͤſt und nach 


Befinden der Wahrheit die Richter mit sale 
Strafie anſi chet. 


‚AHOR , eine Stadt, foll24. Meilen in a — 


haben. 


zu NOGRACUT opfſern die Yilgee ein Site von — 


ihrer Zungen. 4 


Der Mogoz muß fich wdchentlich feinen tern 


2oder z. mahl ſehen laſſen. 
So lange die groſſen Herren des Mozeuſchen Hofft 


von der Refideng entfernet ſeyn laſſen ſle ſich die 
Haare wachſen ihren Unmuth zu bezeugen daß 


ihren Dberhern aihevor‘ Angenaben, ER 
| 63 
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Ein ungemeines Liebes Zeichen , welches des groffen 








.. Mogols Unterthanen zu ihrem Herren tragen , mag 


auch Diefes genennettwerden, daß als einsmahls 
derſelde auf einer Elephanten⸗Jagd ſich auf feinen 


ſonſt ſehr zahmen Leib⸗Elephanten befand, dieſer 
ploͤtzlich in dem Walde anfing wuͤtend zu werden, 
alſo, daß ihn ſeyn Regierer nicht mehr halten kunte 


und dadurch dem Kayſer der augenſcheinliche Tod 


wor Augen ſtand. Beſagter Regierer welcher von 
langer Zeit her der Elephanten Natur wohl kannte, 
Beh nach dem Kayſer wand, und Ihm feiner hinter⸗ 


laſſenen Kinder gnaͤdig eindedend zu ſeyn bat, 


bieranf aber augenblicklich fi herunter vor des 
Elephanten Fuͤſſe warff, und fich von ihm gerfreten 


ließ. Welches, als es geſchehen, den Elephankten 
gleich beſaͤnfftigte alfo, daß er hernach ohne Scha⸗ 
den den Arogoi zu Haus brachte , der hierauf ſei⸗ 
“es Erlöfers Wittwe etliche tanfend Thaler ande 


zahlen ließ, 


Kircherus iu feinem Chizrrlußrata 9,79. erzehlef vom | 


Den 


* 


und einigen Schaalen guten aquavitæ beftände) zu 
‚erlangen. 
Zeichen von Streitabzulaffen gegeben würde , - j 
Re alsdann mit ihren Ruſſeln einander — 4 
Int 


4 
a 


Kaͤmpffern der Elephanten ‚dag, wann folche in die 


„mit Knie beugen vor dem Mogeimalhten , hierauf 
"eifrig puſammen ſtritten, um den aufgefekten 


denen an des Mogols Hoff gewöhnlichen Luſt⸗ 


Schrancken kaͤmen, fie erft einetieffe Reverence, 


Preiß (welcher in etlichen Bündeln Zucker⸗Kieth, 


Und wann ihnen Bierauf iwieder ein 











ph Ale Im 


an — — — — 
umfaſſten und gleichſam ein neues Friedens⸗Buͤnd⸗ 


niß aufrichteten. 


Der Fluß Indus hat Ebbe und Fluth. Ganges ih _ 


wegen des vielen mit fih führenden Goldes ſehr 
berühmt. Die Einwohner halten ihn vor heilig, 


und werffen viel Gold’, Silber und Ebdelgeiteine 


dinein, wenn fiedaben beten. 


II, Das Königreich GUZARAT,. 
Welches dem groffen Ar» jährlich bis achtzehn Mil⸗ 
_lionen Gold einbringet, und deſſen Kaufleute un. 
fer denen Andianifchen ver die Flügften gehalten 
werden , bat unter andern folgende, beruͤhmte 
Haupt und Handels⸗Staͤdte, als: | 
j, SURATE , welches an einem feiner Untieffen und 
Sand Baͤncke halber ſchwer zu befeglenden Sir? 
lieget , Dienet denen Engelländern zu einem Haupt⸗ 
Contoir und Niederlage in Oſt⸗ Indten, wie ſih 


dann auch der Handels Bequemlichkeit halber die 


Frantzoſen daſelbſt niedergelaſſen. 
Die Haͤuſer der Stadt find in zierlicher Ordnung, 


meifiens vorn heraus mit hohen Treppen gehauet; 


man ſiehet hie ſelbſt herrliche Gräber der Mohren, 
yon Seinen auſgemanret, und hundert eckigt je⸗ 
des 28. Elienbreit, mitgo. Treppen indie Höhe. 

Auſſer der Stadt Surace findet man herrliche Luſt⸗ 

und Spiel⸗Haͤuſer. | 


Die Engelländer,deren General G ourerneuräiber ale 


ihre Handlung / die fie in DE Indien Daben, allhier 


G4 woh ·⸗· 


\ 
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wohnet, führen unter allen der Handlung halber 
fe dafelbft aufhaltenden Nationen den gröften 

Haaf. | 


21. DIO oder. DIU, auf einer Inſul liegend, Die bey ek 
ner Meilen lang , aber Feine viertel Meile breitift, 
ftehefunter Portugiefiicher Bothmaͤßigkeit, welche 
es An, 1539. und 1546. wider des Tuͤrcken Schiffs⸗ 
Flotte und bes Königs zu Cambaya groſſes Kriegs⸗ 
Heer tapfer beſchuͤtzet. Wie dann unter andern.ein 
Vortugtſiſcher Soldat, als es ihm jetzt an Bley ia 
Die Muſqueten zu laden mangeln molte, einen feiner 
Sto Zähne ausgezogen, und ſolchen in das Rohr 
an ſtatt der Kugel geſtecket Ein anderer, alder 

mit einer Piqveindenkeibgefioffen , uud Dadurch 
von feinem Begentheil abgehalten worden ‚fchob er 
fichlfelber Die Piqve weiter Durch den Leib, damit er 
am fo vielnäher zu feinem Feind anruͤcken, und ihm 
den Dolchen im Leibe fioffen möchte, * 


01, CAMBOJA, weiland das Indianiſche Cairo ge⸗ 
nannt, wegen feiner Groͤſſe, an welcher es Surate 2. 
mahl uͤbertroffen, treibt, wegen Fruchtbarkeit des 
umliegenden Landes, noch ſtattlichen Handel, ſom 
derlich mit denen Portugie en. Sie hat einen 
wohl gelegenen Hafen an dem Golfo diCambayaz 
Die Fluth iſt daſelbſt ſehr groß, daß fie auf7. Faden 
Waſſer haben da hingegen die Schiffe bey vollkom⸗ 
mener Ebbe im Sand und Schlamme liegen. 

IV, AMADABAT, melche etliche vor die Haupt-Stade 
in den Köniareich Guzarar halten wollen, wird von 
denen Engelländern ihrer Eröfle wegen mit Londen 

m 
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in Engelland verglichen. In der Stadt find 4, 
Marckt/Plaͤtze worauf täglich gehandelt wird, hin 

und wieder ftehen fehöne Baͤume gepflantzet, unter 
deren Schatten die Kauffleute bey grofier Sonnens 

Dißefeilbaben. 200000. ae 
zn allen Indianiſchen Stäpten fiehet man hohe Vo⸗ 
gel⸗Stangen aufgerichtet, von welchen die Indoſia⸗ 

ner des Jahrs etliche mahl den Vggel niit Pfeil und 
Bogen abfhieffen , als von welchem Exereitio fie 





groſſe Liebhaber enm. 


III. Das Königreich ZENGALA, 
genieſſet eine fonderbahregefunde Eufft, iſt fruchtbar 
an Rei und Zucker Röhren, Seiden und dem wol; 
riechenden Holg Calamba. . 3,30 
Die Einwohner obbeſagter und faft aller Indianiſchen 
Länder find von Farbe gleich den Oliven, und ba 
ben ſchwartze glatte Haare ; foman.einige tere 
bs De ihnen findet , geiget es an, daß fie ausfantg 
Re ey © N, Dana ERS % 
Wann fie trinden , fehen fie das Gefäß. nichtanden 
Mund, fondern halten ſolches in die ERS - 


In ihren Gebaͤuen lieben fie vor andern die weiſſe 
Farbe _ art a ee m 
Zum Reiten gebrauchen fie fich der Ochſen und mann _ 
vornehme Leute reifen, iaſſen fie fich ein Sähnlein 
vortrageu. 
"m... Bam... SM 
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Im Gchflen: ergreiffen fie. einer. des andern feinen 
Bart, and wird ſolches als ein fonderliches Stück 





der Höfligkeit gehalten. 18 
Wo eben Land ift , da-find die offene Land, Strafen 
fehr breit, und in einer Schuur geraden Linie,offe 
2.bis 300. Cofs lang, zu beyden Seiten mit Pa 
. mer, Coco-und Dattel Baͤumen beſetzet, fo daß 
es das Anfehen bat, ob reifete man in einem ſtets 
waͤhrenden fruchtbaren Garten. Hingegen iſt im 
denen Gebuͤrgen ohne groſſe Geſellſchaſſt, wegen 
der Raͤuberey, nicht wol fortzukommen ſonderlich 
gegen die Tartarey zu, woſelbſt eine Art groſſer Ra— 
tzen ſich in den Waͤldern findet, welche die Leute bey 
Race Zeiten anfallen. 1... 2.000 2 
In dieſe n Lande findet ſich auch das ungeheure und 
mit einer Pantzer harten Haut gewaſſnete Nase 
Horn von dem Horn, welches er auf der Naſen hat, 
alfo genannt. Wann es wider dem Elephanten firek 
et, ſoll es ſolches Horn erflan einen Stein meren, 
und alsdann den: Elephanten an dem weichſten Dre 
feines Leibes damit zuverlegenfuhen. 
Ferner wird alhier gefunden eine gewiſſe Ark grims 
mig er Tiger bie ſo groß als ein Efelund von Geſtalt 
wie eine Katze ſind; Sie lauffen ſehr ſchnell, habe 
ſcharffe Zaͤhne und lange Klauen um das Kinn wa 
fen ihnen lange Haare, welche fo gifftig daß ſo fern 
ein Menſih nur ein einiges Davon in denLeib bekom⸗ 
men ſolte, er augenblicklich würde ſterben muͤſſen da⸗ 
hero die vor ſichtige Natur dieſemm ſchaͤdlichen Thier 
eingepraͤget, daß wenn es aus bein Ganges oder 
| “ 









- 











Ö 
4 
4 





‚nem andern Fluß trincket, es niemahls das Maul wi⸗ 
‚der, fondern allegeit nach dem Strom kehre, aus et 
nem flehenden Waſſer aber gar nicht trincke, Damit 


es ſich nicht ſelbſt vergiffte. SooffteinfolderZie 


ger von denen Jaͤgern gefaͤllet wird, muͤſſen fie bie 


Haare davon auf des Mogols Hof liefern oofelbft 
die Königlichen Aertzte toͤdtliche Pillen davon 


machen, die derjenige verfchlingen muß, Den Det 


Mosol heimlich vom Brodt fchaffen will a 


die Religion in des groſſen Mogels Ländern iſt mehr 
‚wentheils heydnifch , der Mogol aber und eini⸗ 
ge Groſſe feines Hofes feynd Mahometaniſch. Die 
der Heydniſchen Religion Zugethane feynd mehren: 
theils Pythagoriften, ‘fo die Transanimation , vder 


Verſetzung der Seelen aus einem Leibe in den an⸗ 
dern glauben; fie erkennen gröftentheils nureinen 


GoOtt, haben aber viele erdichtete Einbildungen 
von demfelben, als, daß eraufder Welt in man 
cherley wunderlichen Geftalten , bald als ein Fiſch 

nder Schnecke, oder auch) als ein Wunder Thier, 


welches unterwärts einem Weibe, oberwerts einem 
Loͤwen aͤhnlich fen, ſich ſehen laſſe; fie betenmam 


cherley Abadfteran , ſonderlich aber einen, defjen 


Bild ein Weib mit zweyen Häuptern und vielen 


Bon der Transanimarion der Seelen glauben fie ei: 


gentlich, daß die Seele bey des Menſchen Abfier: 
ben in einem andern ‚ reinen oder unveinen, Carpet 


fahre, nachdem der Menfch wohloderübelgelebeg , 
Darum auch ihr Seen’ Gcher Ramack fürnenlich N 
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die Kühe geruͤhmet, welche fie auch als Götter eh 
ven, weil fie groffen Jrugen bringen ‚und fo fie wohl. 
gehalien werden , deswegen tüchtig find, fromme ‘ 
Seelen einzunehmen. Ju diefem Aberglauben ſoll 
einsmahls ein Indianiſcher Landmann ‚als deſſen 
Kuh mit des Nachbaren Bull⸗Ochſen belauffen fol: ; 


ken, über 12000. Ducaten auf folche Ochſen Hoch⸗ 
zeit gewandt haben. SEE 





Wie fie dann auch den Eheftand in fo huchen Werth ° 
halten , daß, fo etwan unter ihnen ein Füngling uns’ 
verheyrathet ftirbt, fie feinen todten Eörper eine 


Jungfrau beylegen, Die auch Deswegen mit einer” 
Morgen: Gabe bedacht wird , damit es nur nicht 
befffe , er fen unverheprathetgeforben. 2 
Die Töchter werden gar seitlich verhehrathet, öffter® 
‚Im fiebenden oder achten Jahr, und mann fie das 
zehnde erreichet , gebäahren fie fchon Kinder, und” 
zwar fo leicht und ringtertig , daß , fo heut eine noch 
ſchwanger gehet, fie morgen fchon , nach dero Nies 
derkunfft, wieder ihre Arbeitverrichten fan. 
Die religieufte Pyrhagoriften unter ihnen toͤdten we 
der noch efjen einigerley Thier , weilfie vermennen, 
es ſeyn Menfchlihe Seelen darinnen: Fafie haben 
in der Stadt "ambevat oder Cambaja gar einen oͤf⸗ 
fentlichen Spital, in welchen fie der Frandfeu Thiere 
pflegen, da fie hergenen der Dienfchen wenig ach 
ten; Etliche find gar fo aberglaͤubiſch daß fie fich auch 
bitten Eichter anzısünden , Damit nicht etwan eine 
Mucke hineinfliege und fie verbrenne, auch) fo. gar 
die Käufe und Flöhe laſſen fie ungehindert davon 


ſprin⸗ 
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ſpringen, die gefangenen Vögel Fauffen fie loß, und 

lafjen fie ivieber fliegen, weiches ſich dann die unter 
ihnen wohnende Portugifen,, wohl zu Nutz zu na 
chen wiſſen, als welche ‚ wann fie Fein Geld haben, 
nur Voͤgel fangen, und bernach drohen , daß fie 
ſolche tödten und verzehten wolten, ſo finden ſich 
gleich von dieſen aberglaͤubiſchen Leuten einige, 


welche dieſelbe loßkauffen, und ihnen dafuͤr bezah⸗ 


len, was ie haben wollen. 


Die zu Cambaja wohnende Heyden ſeynd gleiches 
Aberglaubens, alfo, daß fie fich auch entjehen den 
gifftigſten Wurm zu toͤdten, fielöfen nicht allein die 
zum Tode verordnete vogel und Thiere, ſondern 
auch die Miſſethaͤter, und verkauffen f biche hernach 
wieder zu Selaven. Aus Furcht die Heuſchrecken zu 


zertreten, gehen fieihnen lieber aus dem Wege, fie 


trinken Feinen Wein, wollen auch Feine Eyer eſſen, 
"damit Fein Blut in fie Fomme ; Desgleichen eſſen 
fie Fein Radieß Zwiebeln, noch ander Kraut, wels 
ches roch von Farbe ift; das Waſſer trincken fie 
auch nicht kalt, damit nicht deſſen Seele dadurch 
getoͤdtet werde welche aber — das Sieden er⸗ 
quickt wuͤrde. 


Die fuͤrnehmſten Secten unter — feynd (1) Die 

Brachmanen oder Braminen (2) die Rasbuͤten, 
die aber meiftentheils Mörder ſeyn, und vom m Raub 
leben, und (3) die Benjanen. 


Alle diefe 3. Secten unterhalten den Goͤtzen, oder viel⸗ 
mehr Teufels Dienſt def 5 Bildniß fie an ur 
r⸗ 
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Drten und Enden, auch fogarinwäfen Wäldern 


und Bergen, in feheußlicher Geſtalt, aufgerichtee 
und täglich dabey ihr Opfer verrichten. 


Eine andere Art Ihrer Geiſtlichen, Zarfs genannt, 
welche von denen alten Perſiern noch herfiammen 
wollen, verehren Das Feuer als einen Gott, ingleis 
chen das Holtz, als eine Speiſe dieſes Gottes, 5 
dahero fie auch) ihre Todten nicht in hölgerne fons 
dern eilerne Särge legen. U DT 


Die Chriſtliche Religion diefer Orten befreffend,, fol 
diefelbe wor Zeiten ſchon auf fo gutem Fuß gefvefen 
ſeyn, daß des groſſe Mogol felbft nicht ungeneige 

geweſen, felbige anzunehmen ; allein aufler dem, 
dag fich feine Mahometanifche Pfafſen befftig dar⸗ 
wider geleßet, fo hat ihm nicht im Kopff gewolt, bey 
ſeinem Chriſtenthum die Vielweiberey abzuſchaf⸗ 
fen, daher das gute Werck wider ins Stecken gera⸗ 
then, wiewohl er, ſolche feinen Unterthanen beysu 
bringen, nicht verboten hat, wie dann, denen Reiſe⸗ 
Beſchreibungen nach, ſonderlich des von Mandelslo, 
noch) viel tauſend Chriſten anjetzo darinn ſollen au. 
zutreffen ſeyn. sau } 
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Der werte Haupf: Theil von 
Oſt⸗ Indien iſt die Halb⸗ Inſul 
diſſeit des Ganges. 


Bon ſolcher iſt zu bemercken: 








Die Ruffenoncuncan, obenam | 


Gollo von Cambaya, und. auf ſol⸗ 
cher | 
1. Das Konigreich DECAN, — Bea, 

(defien Hanpt-Stabt VISAPOR) welches theilß | 

einem eigenen König,theild auch) dem groſſen — 

mit unterworſſen if. | 
gu GOA wohnet der bortugielſche ———— und iſt 

dieſe Stadt das Haupt Zeug Haus der Porrugiefen 

in gang Oſt Indien ; » fie Bat einen ziemlichen Um⸗ 

Rh, aber boͤſe Lufft, dahero viel Menſchen jaͤhr⸗ 
| Band daſelbſt hingeraffee werden. 

A.1510, kam fie in ber Portugifen Gewalt da fie zuvor 
dem Koͤnige zu Decan, zugehoͤrt hatte. Um dieſe 
Sltadt herum wohnen die Heyden , welche die Affen 
anbeten und folche vor Götter —5** Goafelbft 
iſt das Spamſche Inquißtions-Gerächte, und zwar 

noch ſchaͤrffer, abs in Spanien und Vortagal ſelbſt, 

ag Die hieſelbſt wohnende Heyden ber 


ten auch Sonn und Mond nebenf vielen andern N 


Abgoͤttern an, fonderlich dasjenige, was ihnen des 
. Morgens, toannfi ie ausgehen an erſten begegnet, 
ſolte es gleich eine Gans oder Ef * Sir "ie — 

er 
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| aber können fie gar nicht vertragen, bleiben dannen ⸗ 
hero, wann fie ſolche anfichtig werden „lieber den 
gansen Tag zu Haufe: den erſten Scheindes New: 
monden grüffen fie mit gebogenen Knien. Nahe bey 
ihren Abgöttern fegenfie ein groß Faß mit Waffer, ' 
in welchem die vorbeygehende ihre Fuͤſſe waſchen, 
und. hernach Eyer, Reiß und Feld⸗Fruͤchte opfern 
muͤſſen. Sie unfernehmen feine weltliche Hand: 
lung ‚es fey dann, daß fie ihren Abgöttern zuvor ein 
Opfer, um dadurch Glück und Segenzu erbitten, 
abgeftaztet, in welchem Stück fie viel Chriftenüben 
treffen, die ihre wenigflen Adtiones mit GOtt an⸗ 
fangen. Ä 
Nicht weit von Goa ift eine Fleine Inful, DYNAI ges 
nannt, auf welcher vor Diefem ein berühmter Gh 
gen Tempel gefianden , welchen aber die Portu- 
gieſlen abgebrochen, und zum Ban ihrer Stadt ver⸗ 
wandt. | | 
ein der Jeſuiter Kirche zu Goa wird noch, untereinem 
prächtigen Caftro Doloris,bi$ aufden heutigen Tag 
getviefen, der, dem Vorgeben nad), noch. unverwer 
fete Cörper des H. Francis Xabersi, undfogenam 
ten Sndianifchen Apoſtels, als welcher in die 10. 
Jahr lang, in diefem Ländern, das Erangeliumges 
prediget. — 


Der Hafen su Gea,iffder ſchoͤnſte in gantz Oſt⸗ Indien. 
Die Armuth ift nebenft der Hoffart ben vielen Por- 
tugiefenin Goafo groß, daßfiefihinChaifenpor 
die Hänfer tragen laflen, und alfo ein Allmofen 
fordern. “= i 


——= — —— u. — 
————— nn — — — 
= — —— — — 
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So bald ein gemeiner Portugies das Caput Bonz 
Spei erreichet, legt er gleich feinen Bürgerlichen 
NRahmen , Petro oder Ferorimo ab, und nennet ſich 
" einen Fidalgues , oder von Adel, und till vor einen 
Don pafliren,dahero man dergleichen Leute Spotts⸗ 
mweife Fidalgues Bonz Spei , Edelleute der guten 
Hoffnung nennet, rt! EUR 


Sie ſeynd dabey ſo rachgierig, daß fie ſich auch nicht 
ſcheuen vor dem Altar ihren Feind mit einem Stilet 
todt zu ſtechen, wann fie ihn ſonſt nicht antreflen 
koͤnnen. SR de Bi 
Das Hofpiral ju Goa iſt eines von den praͤchtigſten 
Gebaͤuen der Welt, denen Krancken, die hinein 
Fommen ; wird 30. bi8 40. mahl nach einauder zur 
Ader gelaften , bis alles böfe Gebluͤt aus dem Leibe 
ft, weil ſie nun dadurch alle Lebens⸗Farbe verlie⸗ 
ven, fo muͤſſen fie hierauf ı2. Tage lang , alle Tage 
3. Gläfer vol Kuͤhharn trincken, fobefommen fe 
- endlich die Farbe wieder. ir re 


IL Die Küfte von MALABAR, 


Liegt unten ander Halb⸗Inſul, mofelbft der befte Pfeft 
fer geſammlet wird.E8 befindet ſich auf dieſer Kuͤſte 

I, Das Königreich CALECUT , welches feinen eine: 
nen König , und eine Haupt Stadt gleiches Nah⸗ 

-  wmenshat , auch überaus ſtarcke Handlung mit des 
nen Holändern treibet; der König oder Kayſer bies 
felbft nennet ſich Zamorien, und fordert Tribut von 


allen andern Königen in Malabar, 


— 








kB. 
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ein der Stadf Calecut ſtehet ein herrlicher Zempel, 
von 700. Pfeilen,welchereinem Affen dedeciretift, 
deme auch täglich von den Speifendes Könige, 
ehe f etwas davon zu fih nimmt, mußgeopfiert 
werden. | 





21, CANANOR, einander Königreich, mil einer eben > 
alſo genannten Haupt: Stadt hat feinen beſondern 
König, deffen Refideng aber die Holländer jetziger 

Zeit in Befik haben , nachdem fie die Portugifen ” 
daraus vertrieben. RAR | 


Dieſes Land if ſehr fruchtbahr an Specereyen , und 
bringe anch viel Edelgeſteine, fonderlich Hyacin- 
then und Rubinen. Eine gewiſſe Art von Eyderen, 
die fich diefer Landen befinder,foll fo harte Schupen 
als ein Crocodıll, und einen wie Ambra riechenden, 


aber dabey giftigen Uthem baben. 


11, COCHIN , gleichfalls ein Königreich , welches ’ 
zwar feinen eigenen König hat , der jedoch unter 
der Holländer Schuß lebet; die Haupt: Stade 
Cochin , welche auch zugleich eine gute Feſtung iR, 
gehöret denen Holländern, welche fir anno1662; 
denen Poreugiefen abgenommen. | | 

Nicht weit von Cochin liegt TRANQUEBAR, dem 
König in- Daͤnnemarck, und deffen Of Fndifcher | 
Compagnie zufiändig , von welcher oben ſchon ge⸗ 
dacht, daß durch 2. Evangelifche Prediger von hiere 
aus viel tauſend Hepden,feiter erlichen Jahren ber, 
bekehret worden Ri eh 
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die Einwohner des Nönigreichd Cochin feynd recht 
"aumme Henben ‚Die baldeiae Kıh bald ein ander 
Vieh, oder auch nur Baͤume, die von ihren Bram- 
Ten voder GögenPfaften, gepflantzet werden, vor 
Goͤtter anbeten. a 


Vor ihren Pagoden ‚ oder Sögen-Tempeln ‚Hebel ein 
groſſer Waͤſſer Trog in welchem fie ſich, ebe ſie in 
den Teinpel treten, waſchen und hierauf mit Kuh⸗ 
drecks⸗Aſche von weiſſen Kühen, welche ihre Brami- 


nesbe) den Tempeln halten, und den Leuten ſolche 


Aſche als ein Heiligthum serfanfien,beftveuen, 


Wann fietrindeen, fo halten fie auch das Geſchirr eine 
Spanne hoch von dem Mundezund laſſens alſo ein ⸗ 


lauffen. 


Zu ONOR ‚fallt ein ſehr guter Pfeffer und ſchwartzer 


 Meiß , welcher beſſer als ber weiſſe geachtet 
wi. o 1 6 | 
Die Zeigen Bäume diefer Orten Bringen fo groffe 
.. Blätter , daß auch bie Land-Feute Diefelbe an ſtatt 
der Decken und Tiſch Tuͤcher gebrauchen. 
Die Malabaren halten das Crocodillen-Zleife) vor ei; 
ne delicarenndgefunde Speiſie. 
Ein gewiſſer dicker Safft Anfion genannt , welcher 
diefer Orten przpariret wird, ift von ſolcher Kraft, 


dag 2. Gran danongenommen, dem Menfchen er 


Hi ganken Tag den Dunger und Durſt ſtillen 


ee 
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— — — 
Bey denen meiſten Voͤlckern auf dieſer Klſle fuccedi- 
ren nicht die Söhne ihren Vaͤtern, ſondern der 
Schweſter Kinder , als die ungezweifſelter ihres 
Gebluͤts ſeyn. 3. | 


Allhier verbrennen ſich auch die Weiber mit ihrenteds 
‚ten Männern, welches daher foll gekommen ſeyn, 
soeilfie vor diefem ihre Männer fehr viel mit Gifſt 
Bingerichtet , um junge und frifche an die Stelle zu 
befounmen , daher der König des Landesein Geſetz 
gegeben, daß die ihre Männerüberlebende Weiber, 
ſich mit ihnen lebendig verbrennen felten , ſeiter 
——— zeit die Gift » Deifcherey nachgeblie⸗ 

en. * 


Die Ceremonien, welche bey ſolchen Weiber verbren⸗ 
nen vorgehen, ſeyn folgende: Wann esjekt Zeit 
it, daß eine ſolche Indianiſche Wittib fol ver⸗ 
brandt werden, fo gehen ihre Sreunde mit Muficalı- | 
ſchen Inftrumenten vorher, in der Mitte folget fie 
in einem weiſſen Catenen-Kleide inder Handeine | 

Pommerantze haltend; wann fie nunan den Dr 
des auf fie wartenden Feuers angelanget, nimmt ſie 
von ihren Freunden Abſchied, gieſt ſich einen Topff 
voll Oel uͤber den Kopff, und ſpringet alſo in den 

feurigen Pfuhl, worauf gleich ihre Freunde sus 
ſpringen und häuffig allerhand molriechendes-Holg | 
und Sefträuche auf fie werfen, damit ihr Cörper 
—— zu Aſche moͤge verbraunt wer⸗ 

en. | a 


Diefer Fener⸗Stellen ſollen ſo viel hin und wieder zu 


9— 
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finden ſeyn, daß fich Meifende wohl in acht zu nehe 
men haben ‚daß fie , weilfietieff ausgegraben, bey 
Nacht⸗Zeiten nicht hinein fallen. | 


Wer unter ben Malabaren die groͤſte Ohren hat , der 
iſt der fchönfte, weiler alsdann mehr Ziereth , von 
Gold und Steinen, ald andere daran hängen Fan. 


Merckwuͤrdig ift es andy von denen Malabarifchen Ki 
en , daß su Winters Zeit ein gar befondrer Wind 
bläfet, der alle indiefer Gegend an der See gelegene 
Häfen mit Sand verſtopffet alfo, Daß Feine Parque 
weder ans: noch einfahren Fan. Zu Anfang Des 
Sommers entfichet aber ein anderer Wind, dem 
vorigen entgegen, welcher den Sand wieder wegwe⸗ 
het, und gleichſam die Hafen zur neuen Schiffahrt 
Zu nicht geringer Bequemlichkeit Ber Commiercien 
fennd alle vorbeſagte Laͤnder mit Eanalen durch⸗ 
ſchnitten ‚oder auch mit Waſſer⸗Stroͤmen fo durch⸗ 
floͤſſet, daß man, wie in Holland, vermitlelſt des 
Treck⸗Schuͤten, gar leicht von einem Ort zum 
andern zu Waſſer gelangen kan, i | 


Sicht weit von denen Malabarifchen Kuͤſten iſt das Ge⸗ 
ſtade der Perlen⸗Fiſcherey, Monar genannt, wo⸗ 
ſelbſt gegen das Equinodtium die Perlen gefifchet 
werden. Wegen der Inſul Roys, auf welchem die 
Hollaͤnder eine gute Feſtung haben, bleiben ſie Mei⸗ 
ſter von dieſer Perlen» Fiſcherey. Man findet 
auch Hier viel Ambra ⸗Grieß , wiedann bey Denk 
* apo 





⸗ 
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Capo Comorin auf einmahl ein Städ von etliche 


Centner ſchwer fol ſeyn gefanden worden. 


III. Die Küftevon.COROMANDEL,DDELN 
COROBANDER, liegt zur Rechten am Sinu 


Gangetico, und bıfinden fich in folches 
felgende kleine Koͤnigreiche / 
| x 


I, BISNAGAR , und IT. NARSINGA , in welchen Bee | 
den die beſten See Haͤfen von gank OF Indien wie 


auch ſtattliche Edelgeſtein⸗ Gruben von Amethyſten 
und Saphiren, fonderlich aber der beſte Reiß anzu⸗ 


‘ 


freflen. 


MELIAPOR , die Haupt ⸗Stadt darinnen tie auch 


NEGAPATAN welche Icßtere denen HuMändern 


nebſt der Feſtung GELDRIA ; zuftändig, treiben 7 


große Handlung mit denen Einopäten, > I 


Die ſes iſt das Land, wo der Npoftel Thomas da | 


angelium geprediget,, und zuvor geſagt, daß weiſſo 


Peritediefer Gegend ankomen wnrden, welches auch © 


durch Ankunfft der Portugiefen erfuͤllet worden, 


Merckwuͤrdig iſt es daß noch alle die Nachkvmmen 


derjenigen welche beſagten Apoſtel gemortert mit 
einem dicken Schenckel zur Weit kommen und mit 


ſolchem ſich Lebenslang ſchleppen muſſen. 


In obbeſagter Stadt Meliapor wird ‚erjehtet , daß R 
einsmahls ein grofer Baum, in ‚den Mund iiee | 
en 2 CN 


b 3 





) 
| 
1 
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Roc einkommen koͤnnen welches Dann Diefer Stadt 
‚einen groffen Schaden anihrer Handlung gethan, 
und obaleich der König von Narfinga ſich bemühet 
babe, dieſen Baum mif vielen Elepbanien aus dem 


Weg zu räumen, auch als diejes nicht angeben wob 


len , die Braminen und Zauberer employreihabe, 
fo habe duch beydes nicht helfen wollen, bis endlich 
der heilige Apoftel Thomas fich freywillig ange 
boten, befasten Baum gan allein und swarbloß _ 


mit feinem Gürtel heraus zu ziehen, wann ihme” 


der König folhen verehren wolte, weiches , als 
es ihm promittiret worden , babe er ihn zur“ 
Stund heraus ans Land gezogen , Dafelbft mit des 
Königs Vergünftigimg eine Capelle gebauet und, 
durch Diefes Wunderwerck viel Heyden u Shrifie 
bekehret; Die Braminen aber wären hierüber ſo er⸗ 
; bittere worden , Daß als er einsmahls in feiner Ca⸗ 


fen. 


Der König von Narfinga eibtfich den Titul : König 
der Könige, und Ehemann von taufend 


Frauen. Die Tapfferkeit feiner Kriegs: Leutebe „. 


lohnet er mit den 
ee 
Huf der Cormandelifchen Kuͤſte find die Herrſchaff - 
ten der Naicks oder Fürfien von Nadure, Tanior, 
und Gingit. rc 
Die Inwohner ind arme Heiden, welche die Zahl ih⸗ 
a — Bi; 


hörten Jungfern feines Law 


⸗ 





Iſmfe⸗ fi geleget, alfo, Daß die Schifie wederau® 


N 


vele gebefet,, fie ihm hinteriverts erfiuchen püe II 
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— —— 


» der Göoͤtter auf 33. taufend erſtrecken. Cinige un 
ker ihnen fliehen in dem Wahn, daß die Erd Kugel 

durch eine Schlange von taufend Häuptern , und 

dieſe nieder von acht Elephanfen getragen werde 
die Elephanten aber ſtuͤnden auf einer groſen 
Schildkroͤte, die im Waſſer ſchwimmet. 

Die Anzahl der Meer bringen fie auf ſieben, als 1. ein | 

Meer von Waffer , 2. von Wild, 2. von Salben, 


4. von Butter, 5. von Sal, 6. von Zucker, 7,.von 
Wein. 3 


IV. Die Küftevon COLCONDA, wel⸗ 
che eg in ſich beſchlieſſt / 


}, GOLCONDA ſelbſt, "x einer Haupi Stadt dies 
fes Nahmens, welche 2. Meilweges in Beziref hat, 
und in drey 2 Theil unterſchieden, auch eine der J 
ſteſten Plaͤtze in Oſt⸗Indien fit. 

11, ORIXA, ein Königreich, und deſſen Haupt: Stadt. | 
dieſes Rahmens, hat einen groſſen Diamanten- und? h 
Bezoar- Handel, 


Dieſe beyden Länder haben ihren eigenen Konig der 
aber dem großen Mogol einiger maſſen sinebar iſt. 




















In dieſem Lande iſt eine ſo reiche Diamanten Grube, 
daß im Jahr 1622 der Koͤnig von Golconda ſelche 
zuwerffen ließ, aus Beyſorgung, der Mogol moͤchte 

darnach trachten, oder Dad dieſe Steine daruͤber 
iu Unwerth ommen. Sie liegk zwey Meilen * 





der Stadt Golconda, unfen an einem Berge, und 
wird von mehr ald 100000. Menfchen bearbeitet. 


Die Eingebohene dieſes Landes find mehrentheils 
Kaufleute, und ungeachtet das Land ziemlich ber 
gig, wird Doch viel Reiß allda gebauet. * 
Die Sprache Talenga iſt hier in Ubung, die Reiſen 


werden nach Gauen gezehlet, jedes Gau machet 
6:00, Schritt. } 7 N 


in der Stadf Golconda foffen ſich über 20000. Hr 


ten befinden , welche fic) , wenn fie ihr fündliches 
Handwerck treiben wollen , in ein gewiſſes Buch 
Deroga genannt, müffen einfchreiben lafien. Sie 
geben dem König im geringflennichts , feynd aber 


‚ verbunden, alle Freytage nackend vor feinem Pal 


AASULIPATAN liegt anf einem morafligen 
Grund , und hat eine Brüdevon 1500. Schritt 
lang ; eine halbe M 





See⸗Hafen vor Die ankommende Schiffe, welche 
fh von Europa um ſo viel haͤuffiger einfinden, als 
an dieſem Ort ein ſtattlicher Handel mit Baunz: 
Wollenen Tüchern und Seiden /Zeug getrieben 


wird, 








eile davon liegt ein beavenier 


® 
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die Elephanten , Kühe und andere Thiere als etwas 
Ihre Bramines oder Prieſter, welche ſich Succelſo es 
der alten Brachmanen nennen , werden von ihnen 
0 hoch gehalten „ daß der König mit feinen Gemah⸗ 
linnen nicht ehe Beylager Hält , ehe und bevor fie e 
ner von denen vornehmfien Braminen die erfig 

” yachsbefhlafen a | 
Sie halten davor , GOtt habe zwar die Welt erfhaft 
fen, die Laſt aber folche zu regieren dem Zeufel uber 
geben , dem fie auch daher kaͤglich Opffer bringen; 
und fein Bildniß auf einen feurigen Thron nt 
dreyen Kronen ſetzen , felbiges auch alle Morgen 
mit ſuͤſſen Wafterwalhen 
Alle zwölf Jahr wird inder Stadt QVIL ACARE eit 
Jubel ⸗ Feſt ihrem Abgott zu Ehren gehalten, al 
welchen ſich der König deſſelben Orts , auf einem 
mit Seidenen Teppichen bedeckten Theatro vor 
allen Volck wäfchet ‚ nachgehends ben Abgott an 
betet ‚. hiesauf fich felbft Raſen und Ohren um 
endlich die Gurgel ‚dem Abgott zu einem Opfer ab 
ſchneidet. Sein Rachfolger im Reich ſiehet diefei 
 Tragaedie mit zu, and iſt verbunden ů her 12: Jah 
ein gleiches zu thun. Vide hiervon Zin/choren , Barı 
bofam und Andere Authores, | er 4 
An keinem Ort in gantz Judien geſchiehet dem Teufe 
groͤſſere Ehre, als in Calecut , fie färben ſich unl 
fire Kinder ihm zu Ehren gantz ſchwartz „ prägeı 
- 'o fein Bilduiß auf ihre Muͤntzen In-Gefiale- eine 
ur KING EH ” I THU HONB SR ENER zwer 







































Er, 
7% 








| durch Afıa, | 

zweyfachen Teufels , die einander umfangen } mit 

- der Uberſchrifft: Denck an dein Dolck. 

Alle Mittwochen iſt ihr Koͤnig ſchuldig dem Teufel M 
opffern, und eine Mahlzeit vor feinem Altar zu hal 
fen, wozu dann der hoͤlliſche Beelzebub zu Gaſt gelas 
den wird, Was nad) vollendeter Mahlzeit übers 

> bleibt ‚ wird in einen Garten getragen ‚dafichaleih 

ein haufen ſchwartze Raben ſoiches zu verzehren, 
einfinden. 

Wann fie ihren Abgott vermelnen erzuͤrnet zu haben, 
opffern fie ihn einen weiſſen Hahn, nie etwann alſs 
vor Zeiten die Heiden dem A⸗culi, der II ’ dem 
Aſiulapio und Annbi geopffert. 


Der dritte Haupt⸗ Theil von 
J — nemlich der Theil der 
Ha d+ Juſu jenſeit des 

— — 

© lift in ſihvier groſſe Könige 
ern ah Na: FERN 

LNa J——— Ara, 
MER Tat 











| . Regnum As a | 

Solhes legt oben wiſchen Dem Ganges und Chins, 
‚and hat feinen eigenen König, welchen auch dad Kr Be 

nigreich Aracan an dem J 3 BE E 


er 
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Ein gewiffer Author fchreibet „ daß diefe Elephante 





In diefem Lande findet fich eine Art Eleiner Voͤgel wel⸗ 
che ihre Eyer in der Lufft bringen , und fepnd folche, 
ehe fie nach die Erde im Herabfalien erreichen, ſchon 
ausgebrütel. | N 

Die Elephanten allhier werden unter andern auch in 
Feuers Bruͤnſten dergeftalt nüglich gebraucht, daß 
u. ig, mit Niederreiſſen der Hanfer umzugehen: 

Der König zu Ava fehreibet fich unter andern Titula, 

Neinen König des weiſſen Elepbanten, auf welchem 
er auch alle 5. Jahr einmahl ſich feinen Untertha⸗ 
nen in unbefchreibiicher Pracht von Gold , Silber 
und Juwelen fehen läft. Ai i 

Die Haupt: Stadt ARACAN foll ſo praͤchtig an Pal | 
eis und andern Gebaͤuen ſeyn, daß ſie vor eine d 
fchönften von Oſt⸗Indien gehalten wird. 

Wann der König fremden Abgeſandten Audienf 
giebt , fo werden gemeiniglich 4. weiſſe Elephanten 
vorgeführet , welche , wann fie vor Dem König kom⸗ 
men, ihre Schräbel in die Höhe richten ‚ihre Maͤu⸗ 
[er auffperren, und zu dreyen unterfehiedlichen mah⸗ 
len laut ruffen; hieraufaufihre Knie niederfallen, 
dem Koͤnige eine Reverence machen , und alsdanu 
wieder nach ihren Ställen gehen. 4 
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n 
aus guͤldenen Faͤſſern, unſern Oxhoͤfften nicht um 
gleich) gefpeifet , und aus filbernen Fäffern: gewa⸗ 
fchen werden , daß fie. dabey allegeit unter einem 

- Himmel flünden, der auf acht Stangen ruhete, und 











BE _. — — 






yon 3: Dienern getragen würde, damit fie die Son⸗ 
ne nicht verbrennete; ſie hätten auch dabey jedes 
mahl aͤhre Tafel Mufie von Trompeten und Heer⸗ 
paucken und geben fie dabey durch ihre Gravitaͤt zu 
erkennen als ob fie folches gan wohl verſtuͤnden. 


ME. Das Königreich PEGU, 0 


in an Gold⸗Gruben fehr reich befundenes Land, 
daß es auch einige daher vor des Salomonis Ophir 
Halten wollen, warin vorigen Zeiten , als es zwey 
Kaͤyſerthuͤmer und 26. Königreiche unter ſich be⸗ 
‚griffen , ein fehr mächtige Reich , welches aber 
in denen legten Kriegen mit denen Königen in Siem 
(welche wegen eines weißen Elephanten entſtan⸗ 
ben als welcher bey denen Indianern Darum hoch⸗ 
geachtet wird, weil fie glauben, daß Xaca inein der’ 
" gleichen Thier ſich verftellet, ) ziemlich herunter ges 
Tommen, sumablen, da auch Die fiegreiche Zaria.n, 
 welcheA. 1661. China hezwungen bis in die ſes Land 
mit durchgedrungen, und daſſelbe Hin und wieder 
Verwänethäden. 
ie Fenſter in denen Tempeln der Stadt PEGU find | 
son Schild Kröten-Schaalen gleich wiefeinde 


ran 373: | 
in 


; — zu Goa aug Perlen’ Nutter ſerferiget — 
nd. N zn 4 J Ei — — 


die Einwohner zu pegu find Goͤtzen Diener, und be 


ten unter andern auch den weiſſen Elephanten an, 


! welchen der Rönig von Avaumd Äracannachdemer 


 Pegueingenommenanjeno im Beſitz at. 


— 
— 
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Ale 6. Jahr laͤſt fich der Knig von dem Lande huldi⸗ 
gen , ben ver Kroͤnung wird ihm eine eiferne Krone 
anfgefeget, und muß er alsdann bey der Afche feines 
alleraͤlteſten Borfahrers in diefem Reich ſchwehren, 
ey die Einwohner bey ihren Privilegüis laſſen 
wolle. | | 
Die Stadt Pegu wird in zwey Theil, als indiealte 
sind neue eingefheilet ; in diefer iſt der Königliche 
Pallaſt; inmwelcher anjetzo ein Stadfhalter refidi- 
vet, dender König von Ava dahin ſetzet und wel⸗ 
ches gemeiniglich ein natürlicher Sohn dieſes Kür. 


nigs ift, 

In denen Waffe Bräben der neuen Stadt Pegu 
werben viel ungehense Crocodil unterhalten , und, 
täglich gefpeifet , damit ſolche verhüten mögen, 
daß die Stadt nicht heimlich des Nachts durch ſol⸗ 
he Gräben mögen höerrumpelt werden. 17 

“in TRANSIANA, einem zudem Königreich Peguger 
hörigen Land, gewöhnen die Einwohner die Löwen: 
fo , daß fie zugleich mit den Jagd⸗ Hunden, auf 
die wilde Loͤwen⸗Jagd mit ihnen ausgehen Fine 


II, Das Königreich Sram, 


Regnum Siamenfe, Ä | 
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’ Welches feinen eigenen König hat, hat eine Stadt 
gleiches Nahmens; fie liege ze. Meilen von de 
See, an dem Strom Menan , welcher alle 


J 


| 
| 
| 







1 


fechs Manat fich einmahl ergieſſet, und — 
Lan 






— 





urch Aſia. 
"Rand unter Waffer fehet daher er auch von denen 
Indianern die Mutter der Wäffer genennet wird. 
Der Viefier, Bezoar, Aloe ımd Biefein find in diefem 
Sande vortrefilih , und aus Denen Gold⸗ und 
Süuber Bergwercken wird jährlich groſſer Reich⸗ 





Der Koͤnig in-Siam nennet ſich einen Koͤnig Dinmels 
- andder Erden , meinen feinen Unterthanen iſt 


- erlaubt , weiter in feinen Pallaft , als bloß in den 


> Borhofi,zu kommen; mann er ausfährt „ darff nie 


iR: r 


 Senfier zu ereten oder höher su ſtehen als der, König 
iſt ſondern ein jeder muß ſich ſo gleich erniedrigen, 
und auf die Erde niederfall,en. 


Die Elephanten ſind bey ihm in ſolcher Eſtim, daß Fuͤr⸗ 


©. fen ga deren Bedienung beſtellet, und, wann ein Eile; 
phant ſtirbt, fo groffe Ceremonien mit der Leich⸗ 
J — werden, als wann ein groſſer 
Die Haupt⸗Stadt des gantzen Königreichs ik ODIA, 
s oder JUTHTA fehr regulairgebauet,e8 werben in 
ſoſlcher 300.;Mosquen gegählet dir alte ihre Shan: 
me mil vergüldeten Spitzen haben. Der Koͤnigli⸗ 
Se Palaſt Nyon prächtig und ſehr befeſtiget, 
‘ vie Stadtai f ) felbft ftehet ‚nie Venedig mitte 
im MWaffer, und hat mehr ale sooc0, Schiffe die 
> fietheils zum Kriege,fheils zur Handlung halt. 


Diesia 


y 
LE 


ef 








rer 6‘ 





mand bey debens Straffe ſich erfühnen , an das 


mer ſchreiben gleich denen Europäern vonder 
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Sie halten vor eine groffe Zierde , warn fie alleriwegen 
Ritzen und Narben haben , die ſie mit Farben br 
fireichen , und alsdann gar herrlich auszuſehen ver⸗ 
meynen. | ur 


Ihre Religion ift Heidniſch einem jeden iſt erlaubt, 
eine Gottheit anzubethen, welche er will. Erwehlet 
fi) einer das Feuer, fo wird er nach dem Tode dat; 
innen verbrannt; hälter aber das Waffer vor einen 
Gott, ſo wird er ins Wafler geworfen. Don der 
Chriſten ihren GOtt fagen fie ‚ daß er ihres Gottes 
Bruder fey; fie ſtatuiren einen böfen Geift, der noch 
andere dergleichen unter fich habe, die ihme dienen 
muͤſſen. Diefer Geift ſoil alter Menfchen Nah⸗ 
men leſen, und wann er jemand nennet , fo foll der⸗ 

ſelbe nieſen muͤſſen, daher, fagen fie, entſpringet die 
Gewohnheit, einem bey dem Nieſen Glück zu 
wuͤnſchen. | 


Anno 1683. fand die Chriſtliche Religion , vermitfelft 
einiger Jeſuiten, ziemliche Ingre& an deit Siamı- 
ſchen Hoff , als aber der alte König ‚ derihnen ſehr 
guͤnſtig war, geſtorben, fiel bey dem jungen ihr 
Credit weg, und muſten ſie und alle befehrte Chri⸗ 
ſten viel Truͤbſal ausſtehen. 


Hieher gehoͤret auch MALACCA , unter Siam gelegen, 
welches vor alten Zeiten Cherfonefus aurea oder die 
güldene Halb Inſul genennet worden, ift gleich⸗ 
ſam das Centrum des Orientaliſchen Indiens. | 

MALACCA, die Haupt, Stadt darinnen , gehoͤret 

denen Holländern zu, fie iſt anfänglich) von Sıföern 
| RN au 


| durhAfe. 177 
aus Pegu,Siam ımd Bengala vor ungeſehr iso. Jahr 
ren sn erbauen angefangen worden , welche auch zu⸗ 
gleich eine neue Reoens⸗Art, die man die Malacci- 
ſche Sprach nennet, und nunmehr weit und breif in 
Indien gebrauchlichift, eingeführel haben. Anno, 
2641, wurde diefe Stadt von den Holländern den 
Portugiefen abgenommen , melche zuvor ausge 
ſprenget hatten , als wann die Luft Diefes Orts ſehr 
ungefund waͤre damit Die Hollander nur möchten. 
abgeſchrecket werben , Feine Luſt darzu zu bekomm 


Dle Häuferdiefer Stadt ſeynd anf Porcugiehifhe Art 
gebauet „ es wohnen darinn viel Maleyer, Sinefen, 
und Mohren , welche alle den Holländern Zoll 
und Schutz Geld entrichten muͤſſen. Der Handel 
hieher iſt unbeſchreiblich groß, und kommet ſonder—⸗ 
lich, denen Hollaͤndern dieſe Stadt ihrer Negotion 

wegen auf Japan wohl zu ſtatten. a 
Die Indianer dieſes Orts gehen meiſt nackend, hal 
ten viel auf ſchwartze lange Haare, welche fie con- 
> + tinuirlich mit Oel deſchmieren, damit ſie feingläns 


Kenmögen 4 
 Sojur Rechten gegen CHINA liegt, iſt eins der beften 
Ey Koͤnigreiche von gantz Indien, hat einen befondern 
König , der aber dem Kaͤyſer vor China Tribut ger 
RE 0 
wi Hg Die 


> 
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Die Haupt: Stadt dieſes Landes QVEHOA hat einen 


Ba all groffen Handel mit Gold, Silber, Seide, Baum: 7 
Mi Wolle, Porcellain, Adler⸗Holtz, Reiß und Ca-_ 

| lamba, 414 

Man findet allhier eine gewiſſe Art Affen Singing 

genannt, aus deren Blut die allerkoͤſtlichſte Pur⸗ 

pur⸗Farb zubereitet wird. 1 

In dieſem Königreich geſchiehet jaͤhrlich eine Uber⸗ 

| ſchwemmung der Slüffe, welche, wie der Nil & f | 

gypten⸗Land, dieſes Königreich fett, und ven Bd 

den fruchtbar machen; warn nun, mie leicht zu erach⸗ 

ten, bey jahling entſtehender Uberſchwemmung viel 

Dich auf den Feldern erfäuffet wird, fo iſt ſolches 

nach abgelaufenen Waffer, vermöge eines uhralten 7 
Geſetzes, nicht mehr des vorigen Eigenthümers, 
fondern defien , der es alsdann am erften findet, ° 
welcher ſich mit feinen Freunden, alsan einem de- 
licaten Wildpret, dabey luſtig machee. 
Einen andern Vortheil hringet auch dieſe Uber 
ſchwennmung dem Lande dadurch, daß bey vers 
mercften Anwachs des Waſſers, viel Millionen ? 
Feld Maͤuſe ih auf die Bäume falviren, welche 
dann son denen in Wachen herzufahrenden Bauren 
Ba geſchlagen, und zu groſſem Nutzen der 











uͤnfftigen Erndte erfäuffet werben. | 

In waͤhrender dieſer Fluch wird auch allenthalben 
groſſer Jahr Marekt gehalten, und kommen die zu 
Waſſer zugefuͤhrte Waaren alsdenn fo viel wohl: 
feiler , als man fie fonft über Sand nicht hatte bar 


‚den Können, 


v,) 


durch Alıa, | 
— 77 —— TuUNerın, 





gleichfalls einen befondern König ‚ deſſen Unfers 


Hat 
— thanen die beſten Buͤchſen·Schůten i in gan al 
» Sudienfente 


Das Geld allhier wird nicht in Beuteln getragen, 


‚fondern,, weiles in lauter Bupfiernen Durhlöcherten - 
' Stinken beftehet hencken fie foicpeö an Schaure | 


und trggens um die Schultern. 


Sn dieſem Reich zͤhlet man mehr als 20000 Dörfer, 
die in ſechs groſſe Landſchafften eingeibeilet[een:d SM 
der Haupt: Stadt TUNQVIN , weiche etliche 


Meilen im Umkreiß hat, erben bey einer Million 


h “ Menfihen gegehle. 

Die Affen ſeynd in dieſem Sande ſo gefährlich, 9— fie 
ganke Felder abfouragiven, und das Getreyde or⸗ 
dentlich mit ſich in ihre Wohnung ſchleppen. 


Der ‚König. unterhält 1 feiner Leib: Wacht mehr als 
5o00:, Soldaten, und noch wohl einmaht ſo viel 
„m feines Reiche Brängen gegen Cochinchina,. — 


— Hulfe feiner dielen Elephanten Int er ſich bis⸗ 
her ziemlich wider die Chinefer geſe übe 


Einigen neue Nachrichten theilen das Reich Tunquin 


in ſieben befondere e Koͤnigreiche als m Tunquin, 
J —— Ciocange, klein Bao und Lao, in 


" das 0a und Kem ‚auf weichen zwey 





en 





— — —* eierber Bong ie 
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des Fenersder andere aber der Rönig des Waß 


fers genennet wird. 


Es gränget auch mit diefem Reich das mächtige Kör 
nigreich LAOS, weiches der Länge nach am Strum 
gleiches Rahmens , vom viergehnden Grad bie 
auf den 22. Nordlicher Breite fich erfirecket: * 


ir ‚Haupt «Stadt LANGIONE liegt auf dem 18, 
Die Könige vonBAO und CIOCANGUE find diefem 
Keich zinsbar, als welches mehr als 300000, bes. } 
wehrte Männer ins Feldfielen fan | 


Bon Europzifchen Kranckheiten als Frantzoſen Poda- 
gra, Stein, Zahn⸗Schmertzen, rothen Ruhr und 
dergleichen hört man diefer Orten nichts, welches ' 

den herrlichen Gewuͤrtzen und Früchten des Landeg 

zugeſchrieben mird, | 


Bon ſchwartzen Zähnen und langen Nägeln wird die 
ſer Landen hberaug viel gehalten, und folche vor 
. eine Zierraht geſchaͤtzet. | 


Die gröffe Delicareffe der Tunguiner ift Pferde und } 
Bunde Fleiſch in Reif gekocht,  ° u 


Ein Kahl Kopff wird bey ihnen jafo veracht als ein 
Ubelthätergehalten. Wann fie einen feiner Miſſe⸗ 
thaten halber zum Tode Verdammten begnadigen, 
fo muß er 8, Tage lang Graf im Mundetragen, 
sum Zeichen, daß er einerBeftie gleich Br 
| * le 


re N 














Die Ehebrecher werfjen fie denen Elephanten vor, wel⸗ 
cher das Officium eines Henckers verrichten muß, . 
dieſer nimme Die gebundene Perfon , wirfft ſie mit 
‚ feinem Ruͤſſel indie, Hoͤh, und fritt fie hierauf, ſo 
bald fie anf die Erde kommt, mit Fuͤſſen, daß alle 
Glieder in Stuͤcken gehen. re 
Die Ehe-Scheidung ift fehr gebräuchlich unter ihnen, 
und geſchiehet offt aus fchlechten und geringen Urſa⸗ 
chen und zwar mifdiefen Ceremonien,daß der Ehes 
Mann eines der Stöclein, damit eriffet, wie auch 
eines vonder Frauen ihren in Stuͤcken bricht, fie 
 inein Seiden: Zeug einnehet ‚ und ihr Bauen die 
Helffte zuftellet, zum Zeichen, daß er ihrer nun nicht 
mehr verlange, und daß fie beyde gefchieden ſeym 
Bann der König ftirbt, laſſen fich viel feiner getreuen 
Diener mit thm lebendig begraben , damit fiein je: 
nem Leben ihm wieder aufwarten mögen. = 
So lange, ald der neue König noch nicht gefrönel, 
| wird⸗des Berfiprbenen Zafel noch zugerichtet ld 
‚ wann erlebte, welche Speifen hernach die Dfaffen 
wi 
die Religion duteh gant Tungnin fl Heionife,, ges 
meiniglich opffern fie ihren Goͤtzen Tafeln mit 
- Speifen, und verguͤldeten Zeftuln mit Magifchen 
Charddteren beförieben,diefe nehmen fie und vers 
‚Dreaneng mit einem Raͤuchwerck zu einem Opfer, 
Damit er ihnen gnaͤdig verbleibe, ed 
hiele unter ihnen beten auch den Schorftein und Feuer⸗ 
— H7 ee >17; 


— 
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Heerd an, damit ihre Nahrung moͤge geſegnet 
Wann fie des Morgens aus dem Hauſe gehen und 
nieſen einmahl ſo halten ſie es vor ein böfes Zeichen, 
Fehren flugs wieder um, und gehen deſſelben 
Taͤges nicht aus; nieſen ſie aber zweymahl, ſo ſoll 
ihnen Glůck bedeuten; Imgleichen, wann ihnen 
„zum erften beym Austritt aus dem Hauſe eine” 
Manns ⸗Perſon, nicht aber eine Weibs⸗Perſon he⸗ 
gegnet. | —* \ 
Harn eine Mond-Zinfterniß if, fo fagen fie, der 
Drache firitte mit dem Mond, dahero fie vielfältig 
gen Himmel ſchieſſen um den Drachen zu verjogens” 
if nun die Zinfteriuß vorben , fo ſeynd fie lud ig und. 
gutes Muhts, und dencken, fie haben den Monden 
durch ihr Schieſſen frey gemacht. | . 
guter denen befondern Gewaͤchſen und Früchten dies 
fer xänder findet fich , fouverlich um vie Haupt⸗ 
EfadtMALACCA der fogenannie Trifte Oder trau⸗ 
tige Baum, welcher nur Des Nachts, wann Die Sons? 
ne unte gehet, zu blühen anfängt, undſſchoͤne werffe 
Blüten traͤgt; fo bald die Sonne aber wieder mit 
ihren Strahlen des Morgens hervor brich: , fallen 
alle Blüten ab, alſo, daß icht eine einzig: bangen 
bleibt , und man meynen ſolte, er wäre gang vers 
dorret, und dieſes continuiret er. allo, Jahr aus 
sahrein, warn man diefen Baum weghanet , waͤch⸗ 
fee in wenig Monathen gleich ein anderer wieder 
davor an die Stelle ‚ wie er fich daun auch von 
dem gerinaften Reißlein das man indie au 3 
Ar FR aA vis 
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fortpflangen läft, die abgefallene Bläthe trocknet 
man, und gebrauchet fie an flatt des Saffrans , wies 
wohl 4 nicht ſo gar ſtarck von Geſchmack oder Tu⸗ 
gend iſt. | —J66 
Es iſt noch eine andere Art dieſes Baums, welcher, 
gleichwie jener bey Nacht, alſo dieſer bey Tage, ſei⸗ 
Bluͤthen bringt, jedoch wird jener vor beſſer ge 
EB a | en 
In COCHINCHINA, und dem Königreid) TUN- 
"QVIN, giebt. es eine Ast ſchwartzer Bügel, die in 
Gröfe denen Schwalben zu vergleichen ;_Diefe 
nähren fih von dem Schaum deg Meers den fie 
mit einer ausihrem Munde fommenden Seuchtigs 
feit vermengen daraus hernachmahls eine Materia, 
fait wie cin Hark wird , von welchem fie ihre Neſter 
bauen, die nicht viel gröffer als ein halbes Huner 


„Ey fenn, ſolche hängen ſie an die Seljen an, Diebe 


nad) mic hoͤchſten Fleiß auſgeſuchet, und entweder 
gekocht oder pulverifirt, und bey vornehmen Mahl⸗ 


zeiten verjpeifet werden. | — 
Saft durch gantz Oſt Indien ſeynd die Affen in groſſer 
Veneration, indem die blinden Herden ſolche vor 
vernuͤnffltige Thiere und Creaͤturen hres Gottes 
RAM halten daher fie auch ihre Haͤnde mit keinem 
AffenBlut beſudeln, fondein von den Affen glau⸗ 
‚ben, daß fie mit ins Paradteß kommen. Dieſer 
Aberglaube privilegiri die Affen, daß ſie ungehin⸗ 
dert herum ſtreiffen, und die Fruͤchte, allermeiſt 
aber die Zucker⸗Rieth eteefen wiewohl fie doch. 
x Dabey allezeit einen zur Schildwache feßen , um zu’ 


Das 


e 4 { 
h 
2 \ 
\ . fr R 


„Sehen, ob auch Leute kommen möchten, 
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Das V. Vapittel. 
Don der groſſen Tartarey / als 
unſerer Eintheilung nad, dem” 
vierten HDaupezheill | 








ASIENS,. 


Solche liegt gegen Norden an dem Eiß Meer, lat. 
Mare Glaciale, oder auch Scychicum genannt; 

- Dfiwverts erftreckt fie fich bis an das Land Jefo, ger 
‚gen Abend an Mofcau und das Cafpifche Meer, und 
‚gegen Mittag an China und Perfien. 


Ihr Begriff iſt nicht viel Fleiner ald Europa, maſſen 
ihre Länge faſt die Helffle der Gradus unſers Næmi-⸗ 
Ipbzerii einnimmt. Die Breite aber mit Alien 
gleich lauffet. 3 


Der Nahme Tartaria iſt noch neu, fintemahl es vor 
dieſen Scychia geheiffen; jener Rahme aber kommt 
her von dem Fluß Tatar, den die Chineſen in 
Arge des Buchflaben R. Tara ausfpres 
eh RA * 

Im verwichenen Seculo Haben die Tartarn faſt gautz 
China erobert, und hat die mächtige z00. Meilen 
lange hohe Mauer, ihren Einbruch nicht abhalten 
koͤnnen. | | = 
ie find in vielerley Hordas, (gewiſſe Socierzten, 
welche die Figur einer Heinen Republic 1% | 


J 


— 


nen — — — 


| 


| 










Crimifche, Eirkafifche, Mongalifche, Tagefthani- 


ſche, Nagaiſche, Kalmucken „‚Bulgarifche, Oftia- 


cken, Tongufen und dergleichen, 
Ihre Schaafte haben fo fette Shwänte ‚ daß deren 


Stämme und Geſchlechter abgetheilet , alsindie 


einer offt biß 30. Pfund wieget, dabey haben fe 


hangende Ohren wie die Waffer- Hunde, und erha⸗ 


bene frumme Rafen. 


Ihre Dferde find zwar unanfehnlich , aber fehr daur⸗ 
hafft zum Lauffen , ihre Cameele haben faft durch: 
gehends zwey Hoͤcker auf dem Ruͤcken ‚diefe nennen 

ſie Boggur,die andern Towe. Unter denen Boͤgeln 
haben ſie die Nacht Eule in groſſer Verehrung. 
Etliche Nationes unter ihnen wollen nach dem To⸗ 


de nicht begraben ſeyn, ſondern waͤhlen ſich einen 


a ‚an welchen man ihren Coͤrper auf 
haͤngen ſoll. 


——— Slüffen der Dan und Wolga, 


Die Frucht Baramerz, welche einem Schaaf 


/ 


hl ch metz, em Schr 
an Kopf und dem gangen Leib überaus aͤhnlich iſt; 


an ftatt der Hörner hat es lange Haare es iſt be⸗ 
deckt mit einer zarten nd Fraufen Wolle, fein 


Fleiſch ſchmecket wie Krebs⸗Fleiſch, wann man 
auch) in dieſe Frucht ſchneidet, fo laufft Blut 
Das merckwuͤrdigſte iſt, daß ihm die Woͤlffe eifrig 
nachſtreben, und daß es fo lange als Kräuter umher 


ſtehen, in ſeinem vollen Wefen bleibt,fo bald ſolche 


. aber vergangen , und gleichfam von diefer Schafe: 
a iR = ® ; e: Pflan⸗ 
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Pflantze aufgezehret ſeyn, ſo verwelcket es; daher es 
einige unter die lebendige und empfindliche Kraͤu⸗ 
ter rechnen wollen. 


Die neueſte Eintheilung 
dieſes groſſen Landes geſchiehet ei⸗ 
gentlich in 5. Laͤnder / unter welchen 
das erſte iſt Eu 


LTARTARIADESERTA, 


Welches zunechſt an Mofcan um den Flug Oby lie 
get ‚es wird alfo genannt, weil es wenig bebauet ift, 

‚ bie vornehmften Städte darinn find CASAN un 
ASTRACAN, at dem Wolga - Sfrom gelenen, 
welcher durch fiebenzig Einfläffe oder Arme ſich in 
das Cafpifche Meer flürgeh, N 

3, CASAN,die Haupt Stadt eines alfo.genannten Kir 
nigreichs liege am Fluß Cafancka, woſelbſt er indie 
Wolgaflieffet, fie wurde A.1552, vom Czaar Isar 
Bofi owiz erobert , treibet groffe Handlung , ſon 
derlich mit denen Perfionern und Zureken. 

2. ASTRACAN, war ehmahls ein befonder Koͤnigreich, 
die Haupt:Stadt gleiches Nahmens liegt an dem 

„ Wolga Fluß. A, 1554 ‚eroberte fie gleichfals der 
Moſcowitiſche Ezaar Ivan Bahlowiez , unferbeffen 
SucccMorum ihrer Bothmaͤßigkeit fie bis auf den 
heutigen Tag geblieben. 


11.24 
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Ü ZAGATAT, GIAGATHAT,MA 


'RENAHAR oder MARPARA L- 
NAHA, 


Dieſes liegt zunechſt an Perſien, da der Fluß Oxus söie- 
Graͤntze machet/ die Haupt⸗Stadt darinn iſt 


I. SAMARCANDA, des groffen Philofophi Abicenna —— 
Vaterland, und die Refidenf bes berühmten 7 


merlans. 


2,BOCHARA , eine andere beruhmte Handel⸗ Stadt, 


hateine von Tamerlan geflifftefe Unive rhtäl, - 


IL; TUR CHESTAN. 


Liegt über des Mogols Gebiet, um die Gegend des bey 
den Alten fo beruͤhmten Gebürge Imaus,die Haupt⸗ 
Stadt darinn if CASCAR, die Araber machen aus 
dieſem Lande fieben Königreiche , deren rahmen 
feynd Caimach , Carchir, Bagharghar ; eu 
— sChaulag und Olgar. ee 


IV. CATHATA 


| diegt über link darinnen iſt dad Königreich Nincki; 
u Kayſer A.1630, in China einge 






deſſen König ode 


“fallen, und fo ches erobert hat, daß alfo heutigs 


. Tags bie Cathayſche Tartarey und Ship von ei⸗ 
nem Kanfer regiert werden. | 
| Esiftdiefes Theil der Tartarey das größte und Volck⸗ 
reichſte unter den andern allen „ und pranget ſon⸗ 
— mit vielen und groſen Siͤblen ‚unter a” 
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chen CAMBALU die Haupt-Stadt iſt. Einige Scri-" 

benten erjehlen Wunder: Dinge von diefer Stadt, ° 
als nemlich , daß in dem Koͤniglichen ShHäde 
felbft 24. Seulen aus puren Gold, und noch eine 

etwas gröffere, auf welcher ein Fichten Apfel von 
Haren Edelgefteinen zufammen gefeget,äufebenfen. 
inter dem Work Carhaja wollen aud) einige die 6. 7 
Nordliche Provingien von China verſtehen, gleich " 
wie die Südliche den Nlahmen Mangir führen, fol: * 
eher geftalt müfte unter der Stadt Cambalu die 
Stadt Pekin yerflanden werden. . 


V. MONGALEN. 

Gleichfals ein groffer und weiter Landes. Strich, in -# 
welchem ſich, unter vielen Eleinen Fuͤrſten unter: ⸗ 
ſchiedliche Horden der ſo genannfe Mongalifäyen 4 
Tartarn aufhalten. 

Die alte oder rechte Tartarey, welche die Ara⸗ 
ber Magog nennen , liege gegen Norden, 
sleibet meiftend unbekannt. Man hält dafuͤr 
ob märe diefed das Land, wohin Salmanafjar, ° 
der Koͤnlg von Affyrien , die 10. Stämme fraels; % 
JH aus dem heiligen Lande weggeführet, verfand | 


abe. RT 
Die Tartarifche Wuͤſte LOP genannt, liegt Be | 
. weit von denen Nord⸗Weſtlichen Grängen dee KH 
nigreich8 China , und kruͤmmet fich inder Geftalt 
eines Latenifchen S. Durch die Nordlihe Tartarey 


h ſehr weit hinaus. 


In 
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In diefer Wirften halten ſich viel Geſpenſter auf, wele 
che die Stimme dieſes oder jenes Menſchen, um die 
Veiſende dadurch ven der Caravane abund in die 
Irre zu locken meiſterlich nachznahmen wiſſen. Auch 
laſſen ſich vielmahls Muficalifche Inſtrumenta, 
ſon derlich Trummeln und Paucken in der Lufft hoͤ⸗ 
Br Sta 
Die meifte herumſchweiffende Tartarn ſind Barbari⸗ 
bbhe Heiden oder Mahometaner , welche wie die 
Raͤuberiſche Araber herumſchweiffen, und wo ſie 
gute Weide vor ihr Vie eh finden, ſich mit ihren auf 
t ge gebaueten Schäffer: Hütten niederlaſſen, im 
Kriege find fie ſehr geſchwind und flüchtig. Einige 
haben unter fid) Fleine Sürften, die aber weder in ih⸗ 
ren ENGEN noch Wohnungen wenig Fuͤrſtliches 
an ſich haben. 
Die Weiber behaͤngen ihre Haare mit Bildergen und. 
Corallen, fragen am linden Arm ein Töpfgen mit. 
‚ einem rauchenden angezuͤndeten Holtz, um die Muͤ⸗ 
cken oder Muskiten, wie fiefie nennen, dadurch m 
— 
Um ihre Huͤtten herum haͤngen lauter Pferd⸗Schwaͤn⸗ 
tze und andere dergleichen Narren⸗Poſſen mehr, 
sonderlich ein auf einer Stange ausgebreitetes 
Hammelgell, dem fie göftliche Ehre anthun. 
* Hütten find von Birken Baum Baſt und Rin⸗ 
den , , oben durch dag Dach gehet ein Loch, wo der 
Rand hinaus gehet. 


——— Kane Iend aldi und — 24 4 ul 


LEE} 
- u 
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— — — — — —— ET 
welchen fie nicht verſtehen, oder ans Faulheit nicht 
verſtehen wollen. | 


Pferd/ und Eſels⸗Milch iſt ihr Trauck, und ein Stuͤck 
som todten Pferde gantz rohe, oder , Mannes ein 
paar Stunden unter des Neuters Sattel gelegen, 
und etwas warm und mürbgemorden, Ihre Speiſe. 


Ihre Grab⸗Maͤhler ſeynd gemeiniglich beſſer, als ihre 


Hütten gebauet, weil fie dieſe nur Herbergen, jene 
aͤber ewige Haͤuſer in ihrer Sprachenennen. J 


Ihre Todten betrauren ſie durch das Aufkratzen und 
Verwunden der Bruſt, und waͤhret ſolch Trauren 
fo lang, bis die Wunde wieder zugeheilet. Dieje⸗ 
migen /welche länger trauren wollen, ſeynd auch ver⸗ 
bunden die Wunde aufs neue wieder aufzureiſſen. 


In der groffen Tartarey ſeynd einige Mahometaner, 
"andere aber blinde Heiden welche Baͤume anbeten, 
auch fich wohl gar einige darunter auslefen, an wel⸗ 
che man ſie nach ihrem Tode hängen ſol. 


Ein ſogenannter groſſer Lama wird in der groſſen Tan | 
tarey , als wie bey den Europäern der Papſt vor 
den oberſten Priefter geachtet. Mit dieſen wien 
es die Groſſen des Landes und andere Heidniſche 
Prieſter fo Ennflich zu fpielen „. daß Der gemeine 
Mann ihn faft niemahls zu fehen befommf , und fe 
es ja geſchicht, if es nur von ferne , Damit fie ihn 
nicht recht erkennen moͤgen. — 

Stirbt er, ſo wird alſobald ein auderer an ſeine Sa 

| | | epweh⸗ 
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erwehlet, damit der Poͤbel meynt , er ſey noch ims 
mer da, und alfo unfterblich,. Die Groſſen ſelbſt 


ſchaͤtzen, wann fie den aus feinen Leib Eoinmenden 


der allerhand Kranckheiten gebrauchen. 
Sein Habit glaͤntzet von lauter Gold und Silber, und 
das Zimmer, in welchem er ſich aufhaͤlt, iſt gantz 
dunckel und nur mit Lampen erleuchtet. 
Ber hinein tritt muß gleich zur Erden niederfallen, 
und fobald erihm die Fuͤſſe gefüffet , wieder heraus 
kriechen. Kein König in der groffen Tartarey darf 
die Negierung antreten es fey dann, vaß er von dem 
groffen Lama erſt die Confirmation und Benedi- 
&ion empfangen. PERS | 
Auf dem Siegeldes groffen Chams lieſet man folgende 
orte: GOtt herrſchet im Simmel, undder 
groſſe Cham auf Erden , der Gottes und der 
 MenfbenStärdeif. 
Der Könige Nahmen find alle mit guͤldenen Buchſta⸗ 


B 


men) an die Tempel gefshrieben. Ihr groͤſter 
Schlwur iſt bey des KönigesThron. 
Die Oktiaker-Zartarı , welche Goͤtzen Diener ſeyn, 
Haben ihre eigne aus Holtz g | 
nen fie dienen ; diejenige , ſo unter, ihnen gutes 
VBermoͤgens fenn;, ziehen ihren Goͤtzen ſeidene Klei⸗ 
der an ſtellen ſolche hernach in ihre Huͤtten, vzi 
ea v 


halten ihn ſo hoch daß fie es vor ein ſenderbar Gluͤck 


AUnfſat bekommen mögen , den fie alsdenn in gůld⸗ 
nen Buͤchſen aufheben , und als ein amuletum wi⸗ 


ben, (welche mit denen Tuͤrckiſchen überein kom 


eichnigte Süßen , Der 
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von Baum Baſt und Hirſch Daͤrmen zuſammen 
gefuͤget ſeyn; au der Seite des Abgotts haͤngt ein 

Zopf Menfchen und Pferd⸗Haar, und darneben 

ein hoͤltzernes Becken mit einem Milch⸗Brey, damit 

ſie die Abgoͤtter taͤglich ſpeiſen. Weil dieſe nun 
nicht ſchlucken koͤnnen fo ſieht es ſehr appetitlich 
aus, wann fie mit dieſem Brey⸗Muß aber und uͤber 

beſchmieret feyn. are u 

Wann diefe Heyden die Goͤtzen anbeten, fo ſch age fie 
das Haupfauf und nieder ‚ohnedaß fie den Ruͤcken 
biegen folten, dabey fie dann mit dem Mund ärger 
als die Schlangen ziſchen, welches eine Art ihres 
Gebets ift ; fie haben heßliche und breite Angefichter 
und platte Naſen. Dr) 

Ihre Kleidung iſt von Fiſch⸗Fellen, und wird vor, 
nemlich von Stör, und Wels-Häuten bereitet. Ih⸗ 
ve Strümpfie und Schuhe find von einem Stuͤck, 

daruͤber hängt ein Eurger Rock, welcher oben eine 
Kappe hat, Die fie, wann es regnet , über den Kopff 

herziehen. | ala | 

Ihre Todten werden nackend aufbie Baumegelegef, 
und wann alles an ihnen verweſt iſt ſammlen fie 
die Gebeine und ſcharrens in die Erde. | 

Ihre Münse ift theild von Meer⸗Schnecken theils 
von Baum Minden md Leder , worauf des groſſen 
Chams Nahme und Siegel gedruckt , das Gold 
wird alles in Klumpen gefchmolgen , und de 
Schatze einverleibet. | Be 

Die Atrologi haben groſſen Eſtim bey denen Tar⸗ 


tern. | 
Da o 
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Das VI. Sapitel, 
Don dem groſſen Kayſerthum 
CHINA, TSCHINA, ober SINA, 

Lat. Imperium Sinenfe ge⸗ 

Wiefes groffe, maͤchtige und Volckreiche Land , in wel⸗ 
them alle Koftlichkeiten des Orients gleichfam con- 
centrirt ſeyn, und welches über fechzig Drillionen 
Menſchen zählet , auch ihrem Kayfer jährlich über 
400. MillionenDucaten einbringt,deffen finnreiche 

Einwohner von fi) zu rühmen pflegen , daß fie 
allein 2. Augen, die Europäer eins hätten , alle an⸗ 
dere Nationes aber dagegen blind wären, wird ger 
gen Dfien und Suͤden durch das Drientalifche 

Melt Meer cerminiret, Gegen Norden ſtoͤßt es 
an bie Tartarey, und zwar an die Koͤnigreiche 

Niuche, Niulhan, und einen Theil von Tanyn, von 

denen es die berühmte Mauer ſcheidet. Noch bir 

her hinauf liegt das Koͤnigreich Tanyn und die 
en Same , und beſſer gegen Welten findet mau 

das Koͤnigreich Tibet, Kiang, Ufucang ‚und weiter 
hinunter Bengala,, Mien, Laos , Cochischina und 








1 Tungrin, 
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Diefes ganze groſſe Reich / 
Welches 330. Deulſche Meilen breit, 
und 450. lang iſt, 
wird eingetheilte 
in funfzehn Provintzien, 

darunter ſeynd | 
1, PECHELI Wer PEKING, 
Kon einer Haupt⸗Stadt gleiches Nahmens alſo ge 
nannt, welches die Reſidentz gegen Norden bedeu 
tet, zum Unterſcheid des Koͤniglichen Sitzes gegei 
Suͤden, Nanking genannt. Sie haͤlt in fid) 8 
groffe und 135, Eleine Städte, unter jenen ſind Pe 
. king und Xuntien, yondenen Tartarn Cambalu be 
nahmet, die vornehmften ; die andern heiſſen Pac! 
ting, Hokien, Chinting, Xunte, Qvangping, T 
ming , Jungping. — R—— 
Anno 1679. wurde die Stadt PEXING durch ein Erd 
beben , und das folgende Jahr darauf durch Brau 
xuiniret, daalleinder Schade, fo in dem Kayſerl 
hen Schloſſe geſchehen, auf 3. Meillionen æſtim 
ret worden. N ber m 
Diefe Stadt, welche die Ranferliche Refidenf ut 
Volck reicheſte ingans China , auch nach Nankin 
die groͤſte in der Welt iſt, fol über 300. Thore, ut 
über 6. Deutſche Meilen im Umfreife haben, tot 
mit 2, hohen und dicken Mauren umgeben, ? 
‚von bie innerſte 40, Ly oder dritlehalb va 
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Meilen in Umkreiß Hat; fie ſeynd beyde von den 
ſchoͤnſten Quader⸗Stuͤcken auſgefuͤhret, und rings“ 
herum mit Bollwercken befeſtigete. 


Ser Sinefifche Kayſer Taicumgus, welcher Ao. 1404 
die Herrfchafft über Ehina gefuͤhret, bat fie mit 
ſtattlichen Privilegiis und Ornamenten begabet. 
Unter denen Rayfern , ſo vom Stamm Zammzinge 
entſproſſen, ift diefer Tazcungusder erfte , welcher 
den Reichs Sitz von Nanking hieher verſetzet um 
den Einfall der Tartarn deſto beſſer verhindern 
zu koͤnnen. —— Pr 


Die Stadt hat einen groſſen Uberfluß an allerhand Le⸗ 
den Mitteln und Kauffmannfchafiten, und ſtattli⸗ 
en Handel durch gantz China, daher das Sprich⸗ 
Wwort eniſtanden: In Peking waͤchſt nichts und 
iſt doch daſelbſt an Feinen Dinge Mangel. 


Das beſchwerlichſte darinnen iſt, dag bie Gaſſen nicht 
Tgepflaſtert und daher bey truckenen Sommer ein 
grauſamer Staub ſich erhebet, daher ein jeder der 
Aber die Gaſſe reitet oder gehet, einen Schleyer 


uüͤber den Kopf haͤnget. 


Ber naſſen Wetter iſt hingegen vor Koth nicht Be 
‚Können , bahero auf allen Vruͤcken und Creut We· 
gen Dferde ſtehen die manmiethen ‚und fih.damit 
Zurch den Koth fragen laſſen äzaan. 
Die Reichen und Vornehmen bedienen ſich der Saͤuff⸗ 
ten und Trag Bahren bey ihnen Palakyus genannt, 
—*— ie — mit 


“ 
« 
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mit welchen fonderlich die Mandarins ſich in fol 
ru prächtigen Aufzug auf der Strafen ſehen 
aſſen: | — 

Vorher gehen unterſchiedliche Paar Diener, davon 
die in dem erſten Paar breite hoͤltzerne, mit rohten 
Lackwerck gezlerte und mit einem Handgrif verfehes 

‚ne, unter ſich gekehrte Inftrumenca haben , diefie 7 
nach fih ſchleppen laſſen. Das andre Paar träge 
ſtarck Bambos-Rieth auf der Schulter, um damit 
das Volck aus dem Wege zu freiben. In dem drit⸗ 
ten Paar trage jeder ein Bret auf der Schulter, © 
anf welchem feines Herren Titul, Rahme, und Eh⸗ 
ren⸗Stand verzeichnet iſt, damit jederman nach 
Erfordern folcher Dignifät aus dem Wegegeheund ° 
Ehre bejeige. Das vierte Paar hatblane feidene 
Faͤhnlein, mit guldenen Frantzen beſetzet. Hierauf 
folgen 2. feiner vornehmften Hoff-Leute in gravi- | 
tätifchen Tritlen. Endlich der Herr felbft von 6. 
oder 8. Perfonen gefragen 5: hinter ihm ein Hoffe 
Juncker mit dem Leib: Pferd; ferner ein Troup La- 
quayen , jeder mit einer Bambos-Stangen auf der 
Schulter, woran eine Laterne hanget die von Fleis 
nen gebogenen Niethen , und darauf geklebten ſchoͤn 
gemahlten Sinefifchen feidenen Papier fehr künfts 
dich gemachet iſt. Solche Laternen werden bey Tae 
ge ohne Kergen , nur den Pracht zu vermehren, 
bey Nrachtzeit aber mit Lichtern vordetragen. Ä 





Die prächtige Herren und Bürger-Häufer, Triumphs ” 
Boͤgen und Goͤtzen⸗Tempel dieſer Stadt , find: mit 


Feiner Feder gnugſam zu beſchreiben. | 
ae | Die 












durch Afıa, 107 
ie gange Stadt wird in 2. Theile, als indie Alte 
und Rene eingetheilet, injener wohnen lauter Tar⸗ 
tarn, und iſt auch des Kayſers Pallaft darin ‚inder 
Reuen aber muͤſſen ſich die eingebohrne Sinefen aufs 
halten. Hieſelbſt Haben auch die ‚Herren Jeſuiten 
ein ſtattlich Kloſter mit einer hohen ſteinernen 
Mauer umgeben ; inihrer Kirche Die nad) Italjaͤ⸗ 
niſcher Manier gebauet, iſt ein vortrefflich Orgel⸗ 
werck; auf dem Kirch Thurm ein Stunden⸗Zeiger 
und Glocken Spiel, und in einem Neben-Häufgen 
2. extraordinaire groſſe Globi zu ſehen. 
Es haben auch die Herren Parres eine Kunft Kammer 
die mit denen vorfrefflichfien Oſt⸗Indianiſchen 

Raritäten angefülletift. 

Der Königliche Pallaſt in der alten Stadt Bat eine 
gute Stunde im Umfang. Die Kayferliche Teibe 
Mache beftehet in 20000. augerlefener Mann⸗ 

ſchaffi. Das Das ift mit guldnenglafurten Zies 
geln gedeckt , auf welchen Löwen, Drachen und ans 
dere Figuren sufehen fun. 

Auſſerhalb der Stadt findet man ſchoͤne Luſt Gaͤrten, 
mit vortrefflichen Luft-Häufern , tweldje von Peking 
an bis an die groffe Chinefifche Mauer gehen: 

XANTE FU, eine andere Stadt in dieſer Provin, iſt 
derjenige: Dre , wo eine geroiffe Art von Chinch- 
ſchen Wagen verfertiget wird ,. welche nur ein 
Rad Baben, aufdeflen Mitte nur eine Perfon figen 

Fan , auf Denen beyden andern Seiten aber guch 

zwey, und Fan folche heran ein nicht gar zu * 
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Fer Mantt niit leichter Mühe fortziehen , welches 
zu dem Sprichwort mag Urfad) gegeben haben, 
1% Wagen würden in Ehina vom Winde gefries 

en. 

Die meiſten Flůſſe in dieſer Provintz und faſt in gantz 

China, ſind an beyden Seiten mit Qupader Steinen 
aufgemauret, und auf 5. Ellen weit ale Baͤume 
und andere Verhinderungen aus dem Wege ge⸗ 
raͤumet, damit die Schiff⸗Fahrt deſto mehr be; 
fordert werde, 


Das Waſſer in dem See YO, inder Proving Peking, | 
fol, wann ein Stein hinein gemorffen wird , fih 
sank in Blut färben, und auch ſonſt die Eigenſchafft 

an ſich haben daß aus denen hinein gewvorffenen 
Bauim⸗Blaͤttern lebendige Schwalben werden. 


Die zweyte Chinefifche Provintz 
— —— | beißt XANII. —— 
In pipe werden 92. Kleine und 5. groſſe Städte ges 


- zählet, als Tajyven, Pinyang, Taitung, Lugan, 
Fuenchen, | rt 


In der Stadt PINYANG oder PINGIANE Wird 

"groffer Handelmit Porcelain getrieben. 

TATUNG bat mehr als einmahl revoltiret, weil 

‚man ihnen ihre lange Haare, auf welche ſie ſo viel 

.. gehalten mit Gewalt (fo bald fie unter der Tar⸗ 
arm Bothmaͤßigkeit gekommen) beſchnitten er 
| | | Die 













Die dritte Brovinh KENSL 


Begreifitg. gruffe und 107. Feine Etädte , jene f eynd 


Sigan, Fungciang, Hanckung, Pingleang, Cun- 
chang, Linyao. Kingyang » Jengan, Tr 


VProvintz und Sig des Gouverneuss, iſt im verwi⸗ 
chenen Seculo eine groſſe Marmorſteinerne Tafel 
in welcher oben ein Creutz ausgehauen die Tafel 
aber felbft mit einigen Syriſchen oder Griechiſchen 


Buchſtaben beſchrieben geweſen,) gefunden wor⸗ 
den, aus welcher die P. P. Socier. muthmaſſen wol⸗ 
en / daß vor aiten Zeiten ſchon die Chriftliche Reli- 


ion in China bekannt geweſen ſey man hat ſolches 

dem Kayſer hinterbracht, der dann befohlen,an dem 
Ort eine Capellezubauen , und die Tafel in ſolche 
zu verſetzen. 


on diefetäfrouinf giebt e8 en beſondet Gefihlecht-dt 
ner, die an fast der Federn Wolle tragen, eben wie 
die Schaafle , alfo daß die Land⸗Leute gut Zeug da⸗ 


von machen fönnen. | r 
"Die vierte Provintz XANTUNG 


Eäjtiepein ſih 6. groffeund 92. leine Städte jene 
| et un en⸗ 


ſy 
In dieſer Proving 
„ Confusins JOD, 


eu, Laichen, | 


ſoll der Chineſer ihr Philofophus 





nichtteitvonSIGAN , aldder Haupt Stadt biefer 


: Wa: 


Jahr vor Chriftißeburtenefproffen 
IA 


— TER EETETTTE TEE — — 

























Bey der Stade CINGCHEU fifchen die Leule mit 
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feun , dahero fein Gedaͤchtniß allhier am meiſten 
verehret wird. | 


nem Vogel, den fie Louwa nennen, welcher fai: 
einen Raben gleichet, und von ihnenunter Waſſer 
geſchicket wird,die Fiſche zu fangen, da ſie ihn dann 
in mährendem folchen Fang einen Ring um den 
Hals legen , damit er die gefangene Fiſche nicht 
ſelbſt verſchlinge Wann er num zur Gnuͤge ge⸗ 
bracht, wird ihm der Ring abgenommen, und da⸗ 
durch die Freyheit gegeben, nunmehro vor ſich ſelbſt 
den Fang anzuſtellen. | | 

Ein folcher Vogel bringet feinen Befigern fo viel Gelb 
ein daß fie dem Kayfer jährlich einen groſſen Tribue 
davon eufrichten Fönnen, RR 






„Die fünfte Provintz Z0Nan, 


Dat 8.groffe und 100. Fleine Städte , jene ſeynd Cai. 
fung, Qveite, Changte, Gueihoej, Hoaiking, Ho- 
nan, Nanyang, Juning. | u 

Die Chinefer geben vor , daß diefe Provink (die fie 
auch das Mittel Reich nennen, ) das Mittel der 
Melt ſey, ſie iſt fo fruchtbar ‚ daß man 100. Pfund 
Reiß um 6. Groſchen Fauffen Fan. * 

Die Haupt⸗Stadt CAIFUNG ſoll vor dieſem groͤſſer 
als Iſpahan in Perfien geweſen ſeyn, als aber eins⸗ 
mahls ein gewiſſer Nebel ſich vor diefelbe lagerte, 

„amd der Kayſer hierauf befehl gab , daß - Pi 
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durch Aſia. 208 
Daͤmme des Sluffes Hoangs Durchftechen , und den 


Aufruͤhrer mit feinemgangen Heer erfäuften ſolte, 


geſchahe zwar folches , ‚die gufe Stadt aber und des. 


> zen Einwohner muſten mit Darunter leiden , dieweil 
fie zugleich mit uͤberſchwemmet, und über 300000. 

Menichen erfäuffet wurden ; won welcher Zeit fie 
- fihnichtrecht wieder aufhelffen, auch das Waſſer 


aus den Lande nicht allerdings hat wieder abgefüe 


vet werden koͤnnen. | 
In dieſer Proving, bey der Stadt HAIUL, wird ein 


b Fiſch gefangen, welcher wie ein Crocodil ausfiehet, 


und als ein Kind weinet; Sein Felt, wann es ans 
geſuͤndet wird, iſt weder mit Waſſer noch fonft et⸗ 
was zu loͤſchen. 


Das Muſcus· Thier wird auch vielfältig in diefer Pros 
vintz angetroffen. | 


Die fechfte Provintz SUCHUEN, 
Hat z. groſſe und 124 Meine Städte,die groffen ſeynd 


Chisgtu, Paoning,Xunka ag,Siucheu,Chungking, 


 Qreicheu, Lunggan, Mahu, 


| CHINGTU wird noch ein alter Ranferlicher Pal 
aſt gewieſen, der mit einem Umkreifevon 4. Je 
Miinifchen Meilen pranget, und fonderlich überaus 





prächtige Triumph Bögen hat. 


Bey der Haupt: Stadt Chiageu wird ein Voͤgelein 
defangen, Tunghoafung genannt, überaus ſchoͤn 
Bon Garben, und einen — 
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waͤchſt aus der Blume Tunghoja, und lebt fo lang 
als dte Blume Aorirek , fo bald aber ſolche verwei⸗ 
“det, fo nimmt das Voͤglein auch abund ſtirbt 
Unter obbemeldter Haupt» Stadt Flieffet der Flug 
Chu, weicher ingaemein der Perlen⸗Fluß genennet 
wird, weil bey nächtlicher Weil in demfelben viele 
Lichter zufammen feheinen. Ein anderer Fluß in! 
der Begend hat fo klar Waſſer, daß man auf etliche 
Ruhten tief Eoralfen auf dem Grunde kan liegen 
ſehen. Ferner findet fih hier ein klein Fluͤßlein 
welches fo blau Waſſer fuͤhret, daß auch Die An⸗ 
wohner Wollen und Leinen Zeug darinn blau faͤr⸗ 
‚ ben konnen. ' 


‚Die. fiebende Provintz zu 
OP ÄNG 


Dat 15. grofle und 108, Fleine Städte, jene ſeynd: 

‚Vuchang,, Hanyang, Siangyaug ‚ Tegan ‚ Hoan- 
cheu Kingcheu , Yocheu, Changxa, Paoking, 
 Hengcheu , Changte , Xingcheu , Jungchey, 


Chingtien, Chingyang, t Ber 
Wegen des fruchtbaren Bodens nennet man biefe 
Provintz das Korn HausvonChina, To 
In dieſer Provintz werden auch fo ungeheure —— 
2 Schild-Kröten gefangen die in dem Waffer 

Felſen und Klippen von ferne ſcheinen und gar 
Zftauf thren Rüden gewachſenes Graß und Fleine 
Baͤume mit ſich fuͤhren. Dieſer Schild⸗Kroͤten 
ve Schalen wiſſen die Sinefen ſo a | 

| Mr 





— 





ie es — 


“mit verfettige n koͤnnen. 24 
Sie achte Provintz Kanes N 
Hat nz. ‚so und 67. Heine Städte, jene ſeynd —* J 
change, Joacheu, vangfın, Nankang, Kieukiang, | N 


"Kienchang, Vucheu, Linkiang,Kiegang, Xuicheu, = 
i Juoncheu, Cancheu, N angan, | | 
NANCHANG, die Haupt Stadt, fol an Gröffe der " 
ı Stadt Peking wenig nachgeben, N 
—— iſt wegen des — be⸗ 
alte ih) 


DH neunte Brovint KTANGAN, 
. Dr. NANKING, 

fie nd 110. Heine Städte, jene feynd: die 

| {N anking, ferner Fungyang, Sucheu, | | 

A - Rn Ca lllene Alekla Kae uf en: 
. gan, Lucheu, Ga znking, az NinBaie Ch m 


‚= 
cheu, Hoeichen, * | 
 StabEN ANKING.vır 3 eiten der Sayfer N 
ideen 10 der F gröfte, herrlichſte und fhönfte in | 
a fi m, di man ſchwerlich in's, Stunden 
PR gehen tat z Fa) mit ihren Vorfkäoten fol fie 
KR nen ſo eh Begriffhaben, daß, der Chinefer 
R Bergeben nad , einmahl =. Reuter, mit; guten 
ae jufasnaıen ‚ans einem Thor gefandf wor 
en, ‚nit Befehl, daß der cine auf Die eine, Dev ander 
vw u die — Seite der Sr ap umeiten, fo a 
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um zu ſehen, wann fie fich einander begegnen waͤr⸗ 
- ben, da es dann erfi auf den Abend gefchehen, wor: 
aus der groffe Bezirck diefer Stadt zu ermeflen ſte⸗ 
bet, nemlich dag fie in ihrem Umkreife , wann auf 
einem Keufer nur 10. Meilen des Tages gerechnet 
werden, 20. Deutſche Meilen haben muͤſſe. r 


Ihre vornehmſte Gaſſen ſeynd inder Mitte mit blauen 
Steinen beleget , und an beyden Seiten mit Kiefels 
Steinen gepflaftert. Es befindet ſich darinn alle- 
100. Schritt eine ſtarcke Pforte oder Gaſſen Thor, 
weiches des Nachts um der Diebe und Mörder 
willen geſchloſſen wird, fo ift auch über einem jeden 
Theil folder Gaſſen ein abfonderliher Haupt 
mann Deftellet, deſſen Commando die gange Nach⸗ 
barſchafft parirenmußg, | 


An einem jeden Kaufmanns Haufe fichet ein Taͤfe⸗ 
‚kin, worauf mit güldenen Buchftaben des Kauffe 
mannsNahme, und die Waaren, womit er har 











delt, gefehrieben ftehet, nächft dabey aber eine hohe 
Stange mit einer Zahne,dabey man einesjedenden 
baufung erfennenfan. 


| 

Der Pallaſt des Kanfers hat mehr ‚als eine Meil⸗ | 

Wege im Umkreiſe; man fiehet in ſolchem eine 
SGlocke, welche 2. Mann hoch, und viertehalb 

Klaffter in Diametro hat. er 


Auſſer Diefen werben noch 24000, koſtbare Patläfte, 
ex ; map! hundert tauſend Haͤuſer in Nanking 


sesäblet as 
Ai 

















durch Aſia. | 
Yuhier iſt ein ganger Thurm aus Porcellain verfertis 


get. Wie dann auch in diefer Proving der veris- 
» ble Porcellain gemachet wird. 3. 


SUCHEU , eine andere grofle Stadt in diefer Pres 
ving ‚ wird der Handlung wegen , vor die vornehm⸗ 
fie in gang China gehalten,twie dann der Chinchifche 

Kapſer allein an Zoll über 2. Millionen Reicht⸗ 
Thaler jaͤhrlich daraus zuerbeben hal. >. 1 

Einen gewiſſen Fluß diefer Provintz Sugenannt, hab 

ten Die Sinefen deswegen vor denckwuͤrdig weil IN 
9. kupſſerne Sefäfle, die fo viel Chinefifche Provim 
gien vorfielen , und von dem uhralten Kayfer YVA Ih 
gegoſſen worden , nachdem er fie darein gefendele INN 
hernach niemahls mehr haben wieder koͤnnen ge⸗ 

fſunden werden ungeachtet man ſtarck darnach ge⸗ Il 
1 fücht ; und Denjenigen vor einen recitmäßigen 
u. gehalten , der folche zuvor in Befitz ger 


Die zehnde ProvinPeHERIAaNG | 
Hat u groffe und 63. Meine Städte , jene feynd N 
+ Hangeheu,Kiahing; Hucheu, Niencheu, Kinhoa, 
Kincheu„Chucheu, Xaching , Ningpo, Taichen, 
Venchen  ‚orseh 5 HT 30 










Ein neiniffer Fluß / welcher bey der Stadt Hangcheu 
vorbey flieffet,, und Cientang genannt wird . bat 
die Art an ſich daß er den 18. Tag desachten Mo⸗ 
nats, iſt nach unſerer eng EINIGE 
‚WR 7 8. 
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aus aufſchwillet, und fo bald diefer Tag vorbey, 
auch wieder fälle, 20 aa Yu 
Ein anderer Fluß diefer Gegend , Luen genannf, 
‚toird ; ſo man 9. Hölger indemfelben wirfft/ 3. das 
„bon nad) Mitternacht, und die übrige 6. gegen 
‚Mittag treiben. | | 


Die Anzahl der Schiffe in diefer Provintz ift fo — 

daß man ein Sprichwort davon hat: Man ſehe in 
der Provintz Chekiang fo viel Schifſe, als zu Pe- 
king Menfchen auf den Gaſſen. ta 


Die Chinefer nennen auch diefes Land das Ju—⸗ 
| —— Paradies, und den Luſt⸗Garten der 
Goͤtter. | 


HANGCHEY, die Haupb Stadt, iſt durch und durch 
mit aufgemanerten Kanälen durchſchnitten, Über 
welche fo hohe gewölbte Brücken geben ‚ daß die 

— vollen Segeln drunter durchfahren. 
oͤnnen. | 


‚ Die eilffte Provintz FOKIEN 
Hat 8. groffe und 48. Heine Städte ‚jene ſeynd: 


 Focheu, Civencheu , Changcheu, Kienning, Jen- 
ping, Tingcheu, Highoa, Xacun. | J5 
In derStadt HINGHOA iſt noch ein koöſtlicher Pallaſt 
ſehen, in welchem man, ſo offt es regnen will, ei⸗ 
nen ſtarcken Thon , als wann eine groſſe Glocke ge⸗ 
laͤutet wurde, hoͤret. hasse —— 
TE | Die 


BY} Ma or | 
Die höchfien Berge in dieſer Proving find von denen) | 


Sag: ek Staffel: und Schnedem · 
* — dami: man io viel baiger Belsibe a 


De Fluß KIN: ; bey der Haupt: Stadt CHANG- 
. CHEU , wirdinsgemeinder Damaftene genannt, 
Weil alle Seide fo daraus gewaſchen wird, en) 
wunderſchoͤnen Glantz bekommt. 
Auf einem andern Fluß, MIN genannt, 't welche 
wegen der unter dem Waſſer liegenden — 
ſehr gefährlich zu paſfiren ift , haben die ſcharff fine Ri 
nige Chinefen eine Art Schiffe Die aus gar dͤnnen 
Brettern zuſammen geſetzt, nicht leicht brechen, 
ſondern ſich biegen, wann ſie an eine Klippe kom⸗ 
men, dahero ben ihnen das Sprichwort im 
. Schwange gehet, die Schiffe find von Am: 4 
a. Schiene * Eiſen. 


Die wall fe. Proving arans 


Arnd... 


Sat 10, a und 3. Heine Staͤdte. Sene find | 

gen Quangcheu Aaoch eu, „Narhiung, Hoeicheug 
— —— Kaocheu, Liencheu, Lui- | 

eu, Kinnch 1 Weiche, let tere, famt: der beruͤhm⸗ 
en Portugie Hen Haupt Stadt MACAO, y auf 

er if Huinan liegt... ur, 

iefer 3 pain); —3 die me Beute an icher 

inen zehe 2» Naͤg KB, ee 


* 
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Eẽ wird auch darinn gefunden ein fo genannter ifchs 


Vogel, welcher den gangen Sommer Äber ein 
Saffran gelber Vogel iſt, der aufdem Gebuͤrge 


herum flieget, gegenden Winter aber kehret er or» 
dentlich zu dem Meer, und wird ein natürliches 
Fiſch eines Föftlichen Gefchmade. Vid. Marsın, 
Arlant. Sini 2 in Defeript. Prob. Quantung. 
Die Haupt-Stadt-QVANGCHEU) ſonſt auch Can- 
ton genannt iſt eine der beſten Chinehifchen Sees 


Hafen, wohl befeſtigt mit unterſchiedlichen Caſtee⸗ 


Jen. Inwendig find ihre Pagoden oder Goͤtzen⸗ 
Tempel , Palatia und Bürger» Häufer, unvers 


gleichlich prächtig ; fonderlich fiehet man in derfels 
ben eine groffe Menge Triumph Boͤgen oder Eh⸗ 


ren ⸗Pforten, welche Neuhoff in feiner Reiſe⸗Be⸗ 
ſchreibung, als ungemein kuͤnſtliche und koſtbare, 
mit ſinnreichen Emblemaribus und andern Orsa- 


mentis gezierte Wercke auögiebet. Sie fol fo 
Volckreich ſeyn, daß täglich 5. bis 6. Menſchen 


unter den Thoren, wegen des vielen Aus: und Eins 
gehens, zu Schaden, oder gar ins Gebränge ums 
Leben kommen. eo Gi 
MACAO, liegt aufeiner Halb: Inſul, nicht weil von 
“Canton, woſelbſt viel Geſchutz gegoſſen, und mit 
groſſen Vortheil durch gang Indien verhandelt 


wird. 
Vor dieſem ſoll hier ein Ahgott, Ama genannt, ge⸗ 
fanden haben; weil nun die Sinefen einen See⸗ 
"Hafen Gao nennen, iſt davon das Wort Macao 
ntſtanden. 5 N 


Bey 


durch Afıa, 

Bey ber Stadt NANBIUNG ſiehet man,an ſtatt eines 
abgetragenen hohen Bergs, eine ebene gepflafterte 
Land Straſſe, welche ein gewiſſer Land-Boigt auf 

feine eigene Unkoſten machen laſſen; Dahero ihm 

zu Ehren der koſtbare Tempel Iungfung erbanet 
worden, in welchem ihm alle Tage ein koſtbares 

Rauchwerck zu Ehren angezündet wird, 


Eben hey obbemelter Stadt fliefft auch ein Fluß vor⸗ 
bew , der fo ſchwartz Waſſer führel , daß man es an 
ftalt der Dintegebrauchen fan , und gleichwohl hat 
er auch wohl geſchmackte Fiſche. Ein anderer Fluß 
bat foleichtes Waſſer, daß er, weder Holtz noch 
Schiffe fragen kan, welche nicht anders als wie 
Bley, fo bald man fie daranf feret,, zu Grunde ges 
hen ; die Anmohner defielben wiſſen aus dem dat« 
inn wachfenden Schilffo zarte Fäden zu fpinnen, 
daß fie auch Kleider daraus wircken koͤnnen. 


Die dreyzehende Provintz ANSI. 

Hat ır.groffe und 100. Heine Staͤdte. Jene ſeynd 
Queilin, Lieucheu , Kingyuen, Pinglo, Guchen, 
Cincheu, Nanning, Taiping, Suming, Chigan, 
Tiencheu. 

Man findet in dteſfer Proving eine Art Hüner ‚die aus 
ihren Schnäbeln lange Fäden, der Baum⸗Wolle 
gleichend,fpinnen,aus welchen hernach Die Einwoh⸗ 
ner fehr zarte Tücher weben. Es muͤſſen aber dieſe 

Faͤden denen Hünern gleich abgenommen werden, 
ſonſt verſchlucken fie ſolche wirder. * 
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Ein gemwiffer Flug diefer Landfchafft wird von denen 
Sinefern zu ihren Stunden-Släfern oder Waſſer⸗ 
Uhren gebraucht, weil dieſes Wafler gang Feiner 
Veraͤnderung der Lufft unterworffen iſt. 


Die vierzehende Provintz 
QVEUCHEU 


Hat 8. groſſe Städfeund to. Fleine. Jene ſeynd 
Qveiyang ‚Sucheu , Sunan, Chinyven, Xecien, 

. Tunggin, Liping , Tucho, j 

Das gantze Land ift voller Zinn: Kupfer und Queck⸗ 

- Silber Bergwerde ; Die innerlichen Kriege aber 
haben die Einwohner fehr zuinirf, 


Die funfzehnde Provintz FUNNAN 


Hat 12. groffe und 48.Fleine Städte, Jene ſeynd 
Junnan, Tali, Lingan, Cuhiund, Chinkiang, Mün- j 
ghoa, Kingtung, Qyangnan , Qyangfi, Chinyver, 
Jungning, Xunning, © 

Ein gewiſſer Fluß, welcher bey der Stadt CHIN- 

‚. KIANG vorbey flieffet , hat ein Waſſer von.einem 
überaus angenehmer Geruch. Ein anderer führet 
ein Waffer von ſo ungemeiner Schaͤrffe, daß man 
Eiſen und Stahl damit ſchaͤrffen kan. aa 

Die Blätter derjenigen Baͤume welche indiefer Pro ⸗ 

‚ vinß an dem See Hocincao wachſen, werden wann | 
fie ab und ins Waſſer fallen, zu ſchwartzen Vögeln, 
bie weit und breit herum fliegen. IE & 

| | on⸗ 








— — ka 4 
Sonderlich iſt auch in dieſer Provintz beruͤhmt der 
ſogenaunnte Sonnen: oder Königs: Vogel „ Fung- 

Hoang genannt , welcher fich felten ſehen laͤſt und 


nen zukuͤnfftigen Untergang des Kayſerlichen 
Stamms gehalten. Die Seltenheit dieſes Vogels 
macht , daß ihn ?, Aarzir: vor den Phoenix haͤlt; Es 
wircken die-Sinefen fein Bildniß denen Teppichen 
und koͤſtlichen Kleidern ein. en 


- diefem Vogel machen, befiche darinn, daß fie feine 
"Schultern mifalerhand Tugenden , die Flugel mit 
mit der Gerechtigkeit , die Senden mit dem Gehor⸗ 
ſam und den Leib mit der Treue vergleichen. 
Diefer jetzt benannte Vogel tritt vormerts herein wie 
„ein Raſen Thier, furück wie ein Hirſch, den Kopf 
raͤgt er als ein Drach , die Arme gleich denen 
Schild Kröten , den Schwantz wie ein Hahn, feine 
Fluͤgel glaͤntzen mit den Zarben Der fünff aller⸗ 
ſchoͤnſten Vögel, er iſt aber nicht gröffer als 2. Haͤn⸗ 
de breit; Die Obrinkeitlichen Perfonen ragen fein 
Bildniß auf ihren Kleidern ven Goldgeflict, Kir- 





Ax' aber vor einen Adler. — 

Es gehoͤren auch noch zu China die Halb-JnfulCorea, 
und die Land Leaotung in welcher letztern ein 
Viceroy ‚und wegen der dran ſtoſſenden Tartarı ei 
ne groſſe Befagung gehalten wird. Ihre vornehmſte 


Eñqhadte find Leaoyang, Ningyver ‚ Pete le Comte 


in 









al durch Ara. BE 
wantergarsu lang ausbleibet ‚wird esnor einzeln ° .) 


„hen bevorfiehender Empörung , oder and) voreb 


Die moralifihe Bebeutung „tele die Chinefer son 
4 


cherus hält ihn wor eine Art von Pfauen, >, Mar- 
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in feinen neuen Memoires will , Daß biefes Land‘ 
aufjer der groffen Mauer liege , wiewohl andere 
daſſelbe noch diſſeits ſetzen. 

COREA, von denen Chineſern Coali genannt, iſt nun⸗ 
mehro ein fouveraines Königreich ; zwiſchen denen 
Einwohnern und denen Sinefen i eine foldje Anti- 

aka wie zwiſchen den Spaniern und Frantzoſen. | 

ann | | 


Die Chinefen find der Viel: Weiberen ergeben , die 
. Coreer begnügen fish mit einer, | f 
Die Chinefen laffen ihren Weibern nicht die geringfte 
Freyheit auszugeben , bey denen Corcern iftihnen 
ſolches unverwehret. ——— 
Die Chineſen ſeynd rachgierig und zum Kriege ge⸗ 
neigt , die Coreer hingegen ſuchen nichts mehr als 
ihre Freyheit zn mainteniren, 
Die Haupt: Stadt COREA iftein Sig der Nobleſſe 
des Landes, J 
KIANGYVEN, eine an Groͤſſe der Stadt Peking 
oleichfommende Stadt , welche auch einen giemlis 
en See⸗Hafen und ftattliche Handlung hat. 
Die Einkünfte des Chinchifchen Kayfers werden auf 
140. Millionen gerechnet, ohne die Gaben von des 
nen Königlicden verpachteten Kändereyen , und 
von denen Seidenen und Wollenen Manufadturen, 
welche fich gleichfald anfeingroffes belaufen. 


Von 


mfehendummg, | 





durch Al. 2m 





Don ven Sitten und Gebräuche 


der Sinefen ift kuͤrtzlich anzu⸗ 
merden: | 


Daß bey ihnen ein Weibs⸗Bild vor unehrbar ausge⸗ | 
ſchryen wird , welches etwas von der bloffen Hand 


einer Manns Perſon aunimmt, fondern es muß die 


 Übergebene Sache auf eine Tafel gelegt, und ders 

geſtalt von der Srauen mit bederfter Hand em⸗ 
pfangen werden. i; 
Keine vornehme Wittwe mag nach dem Tode ihres 


Mannes zur-andern Ehe fchreiten,, wann fie fich 


.. nicht dadurch eine üble Nachrede anf den Hals zie⸗ 
hen will wohin auch zieletihr gewoͤhnliches Sprich⸗ 
wort, daß ſo wenig ein Knecht zweyen Herren 
dienen koͤnne, ſo wenig koͤnne eine Tugendſame 

Matron 2, Eh, Männer erkennen. Wann ſie einan⸗ 
der grüflen , fo fügen fieihre Hände Dicht zu denen 
Haͤnden desjenigen, der ihnen begegnet , heben fols 


he fittfam indie Höhe , und laſſen fie gleich alſo 


„wieder fallen , mit ofit wiederhulter Ausiprache des 


Woͤrtleins Cin, Cin, welches fo viel als eine Verſi⸗ 
cherung der Zuneigung bedeuten ſoll. 


ie Thuͤr⸗Schwellen der Chineler an ihren Pallb. 


ſten, Tempeln und Zimmern , find mehrentheils 


gegen Mittaggerichtet ; Daherberjenige , der ei⸗ 
nen andern beſuchet den dem Revesenß Machen 


fich ſo drehet/ Daß das Geſicht auch gegen Suͤden 


— — 71⸗— — 


— — 
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Wann 
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Wann die Knechte ihren Herren oder hohen Perſonen 
gruͤſſen, fallen fie anfanglic) auf die Sinie, und ber’ 
rühren hernach mit ihrer Stirn dreymahl die Erde. 


So offt ein Bornehmer den andern befucht , muß er 
feine befte Kleidung anziehen ; im Faller. ſolches une 
£erläffet , fo giebe ihm der andere Feine Audieng, ſon⸗ 
dern läfft ihn fo lange warten, und erſt hinſchicken, 
die befte Kleidung zu holen. Dabero viele Chinefer 
ſolche ſich durch ihre Diener nachtragen laſſen, um 
fie gleich ben der Hand zu Haben, wann ihnen etwan 
eine Vifiee abzulegen vorfoffen folte: J 


Zu Ende der Vifice begleitet der Beſuchte den Beſucher 
hiß an der Thüre, dimittirt ihn daſelbſt aufs hoͤflich⸗ 
ſte, ſchickt ihm auch gleich einen Diener nach, der 

nochmahls wegen der gethanen Befuchung ein 

Compliment abftaften muß, ” 
Die Bärte der Sinefen find duͤnn und kurtz und wach⸗ 
‚fen ihnen gar fpät. Lange rothe Haare in Sina zu 

© ‚tragen, wird vor eine Schandegehalten | > 

Alle Weiber in Sina find kleiner Stacar';- Und mehnen, 

a daß ihre hoͤchſte Schönheit in Heinen Süffen beſte⸗ 
he fie klemmen daher ſolche von ihrer Kindheit au 
gar ſehr ein damit fie ſchmahl und labtil bleihen 
mögen; wiewohl es eigentlich eine liſtige Inyention 
der Maͤnner ift‘, um ihre Weiber‘, weilfieaufden 

lleinen Fuͤſſen und hohen Schuhen nicht wohl 

fortkommen können, dadurch deſto beſſer im 
Hauſe zu behalten. mt Angn * 









Dur Aha, 7 a5 N 
ee EEE nnd | 
Die Einwohner leben insgemein bis 200. Jadr. 


Die Nägel der lincken Hand ſchneiden fie niemahls ab, 

einige pflegen fie auch wohl, wann fie siemlich lang 

> geworden, mit einem Büchslein zubedecken, damit 
fie nicht zerbrechen mögen. 


Regen der langen Haare haben Die Chinefer den A⸗ 
berglauben daß fie vermennen ‚fie werden dermahl⸗ 
eins ben folchen im Himmel hinauf gesogen wer⸗ 
den. "Sie binden ſolche, ſo bald fie dag 2o. Fahrer 
reichet, in einem Büfchlein kuͤnſtlich geflochten zus 
ſammen, und ſtecken fie durch das Loch des Huts 

oben heraus, die Weiberaber gehen mit fliegenden 

Haaxren, wiewol ſeither der Zeit, daß die Zartarn 

dieſes groſſe Reich beherrſchet, eine groſſe Veraͤn⸗ 
derung in der Haar⸗Tracht vorgegangen. 


Die grüne Coleur iſt unter ihnen die beliebteſte und 
gebraͤuchlichſte. Die Hüte oder Bonetten der Chis 
eſer ſind rund, und von Pferde Haaren gemacht, 
„Dee Bhilofophen und Gelehrten aber viereckigt. 


Wann hohe und sornehmeLeuteüber die Gaſſe gehen, 
laſſen fie fi) einen breiten Sonnen oder Regen⸗ 
Schirm über den Kopffragen ‚die gemeinen Leute 
aber nehmen ſolchen felber indie. Hand. | 


Sie wiſſen das. Waſſer aus; tieffen und moräftigen 

Herten durch. ein ſchlecht Inftrumiene an hohe Der 
lieer zu ehen / welches dann forderiich den Ackerbau 
befordert, der in China vor eine der edelſten Er 


fes O=. 
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fesfionen gehalten , und durch diefes gange groffe 
59 kein Fuß breit Erde ungebauet gelaſſen 
wird. CE 
Die allgemeinen Heer-Straffen feynd durch gang 
China mit viereckigten Steinen gepflaftent , Die 
Hügel und Stein⸗Ritzen erniedriget , die Thäler 
und Gruben hingegen erhöhet , aufjeber 10.Meil 
find Poſt⸗Haͤuſer aufgerichtet, damit die Kayſer⸗ 
lihen Befehle ſchleunig durch das Land mögen 
gebracht werden ; So finden ſich auch von eines 
Diftang jur andern Kanferliche wohlserbauete 
Gaſt⸗Haͤuſer, inmelchen die Reiſenden vergnüglich 
accommodirgf werden, | 
Zu den höchften Reichs⸗Chatrgen werden bie wohl⸗ 
meritirteſten genommen, und fein Adel noch Reich⸗ 
thum, ſondern allein die Kunſt, Tugend und Ehr⸗ 
lichkeit angeſehen, woraus dann folget, daß au 
bey dem Bauers Volck die Begierde nach Weishe 
und Wiſſenſchafften, um dermahleins hoch anzus 
fommen gefunden wird, 


Durch gantz China geht niemand betteln. Die blin⸗ 


den Maͤdgens thut man in Huren⸗Haͤuſer Ihe 


Brod zu erwerben. 


Ihre Sprache und dero Wörter werben mit lauter 
Characteren geſchrieben, wer *— weiß, wird vor 
elehrt geachtet, Die Chinefen koͤnnen Fein Kaus⸗ 
prechen. Die Buchdruckerey wollen fie eher als 
die Deutſchen gewuſt und exesciret haben, 
| | Die 









2 \ 





¶ Die Religion in China 


Iſt Heydniſch, auffer daß einige Tartarn Mahumzeri. 


ſten ſeyn, und auch einige (durch die Jeſuiten) 
zum Chriſtenthum bekehrte darinn gefunden ters 
‚den. Das gantze Land iſt voll Goͤtzen⸗ Tempel und 
Kloͤſter, mit unzehlkgen Goͤtzen⸗Bildern angefuͤl⸗ 
let, welchen täglich von dem blinden Volck koͤftli⸗ 


ed Rauchwerck und niedliche Speiſen (die aber 


hernach die Pfaffen verzehren) zum lieblichen Ge⸗ 


ruch vorgeſetzet und aufgeopffert werden. 
Beſagte Goͤtzen Prieſter eignen ſich die Macht zu, ihre 


vermeinte Goͤtter zu geiſſeln und zu prägeln, wann 
ſelbige ihrem Verhoffen und Begehren Fein Geni« 


re... Ks 
Unter andern eben fie einen Abgott mit dreyen Hau: 
ptern, welchen fie groffe Ehre erweiſen, und darun: 
ter ihre 3. Philofophos , Den Confurium, Xeguiamı 


und Tanzu verſtehen. Ihre vornehmſte Goͤtter 
ſind die Sonne, Mond und Sternen; Sie beten 


auch den Teufel an, nicht aus Liebe, ſondern aus 


Furcht, damit er ihnen Fein Leid zufüge, daherfie 
auch fein Bildniß auf das Vordertheil ihrer Schife 


etzen. % “ 
Sie find Pythagoriften indem fie die Transmigratio- 
„nem Animarum, Dder die Berfeßung der Seelen 
aus einem Leibe in Dem andern glauben , um wel: 
cheruUrſach willen die Münche in QVINSAY 4000. 
. lebendige Creaturen von mancherley Arten , aus 
 Bigbe gegen dieienige RR ‚ welche fie vermei⸗ 





durch Aba. NE — 


nen - 
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ten in die Leiber diefer Thiere eingefahren au ſeyn, 
unterhalten. Ihre Mönche find befchoren und 
tranen Arm? Bänder von Eorallen. Beh denen 
Gräbern finden fie ſich fleißig ein , ihren einfomen 
Stand dadurch zu Kr Sie haben ihre Ober⸗ 
Hänpter , fonderlicheinen General , den fieanfeis. 
nen Helfienbeinernen Stuhl auf ihren Schultern 
fragen. Sie leben von dem, was ihnen der König 
giebt und auch von Betteln. Das Bold inChiva 
ift abergläubilch , wit Fenrung ihres Geburt® 
Tags, und Vollbringung der Pflichten, auf des 
nen Gräbern ihrer Eltern. 1 


Der erſte Chrifilihe Misfonarius , welcher von dem 
Näpftlichen Stuhl Anno 1582. nad) China gefande 
worden iſt ber Pater Ricczus S. J. geweſen. Die: 
fern hat gefolget Nicolaus Trigautius , welcher dreifs 
fig Jahr darinn gelebet, und einen Tradar de 
Chriftiana Expeditione apud Sinas fufcepta ge 
fehrieben , werauf diefe Misfion bis auf den heuti⸗ 
gen Tag won unterſchiedlichen Jeſuiten mit gufen 
Succeis fürtgeführet worden. 


Yon obbemeldten Misfienarüis haben wir, daß bie 
Tfchinefen fonderliche Tagwebler ſeyn, worzu auch 
von ihren Aftrologis Die Calender eingerichtet, und - 
alle Tage und Stunden gegeichnel werben, was an 
jedem zu thun oder zu laffen ſey. | 


Sie haben aber vornemlich unter ſich 3.Secten , Deren 
die erfte der Gelehrten iſt, welche dem Confurio,cis 


c 


nem unter ihnen beruhmten Philofopho , —— 
te 












Die zweyte heiſt Sciequa oder Omtofe ; be 


/ | pdenenJa- 
ponern Sciacca und Amidaba genannt, 


Die dritte Lauzu ‚von einem Philofopho diefes Nah⸗ 


mens, dergleichfalig zu des Corfzri: Zeiten gelebet, 
Aus welchen dreyen Seten fo viel andere entſproſ⸗ 
fen, dag man deren ſchon bey 300. zählen kan. 
Unter Der gelebrien Secte find viele, welche weder Him⸗ 
mel, nach) Holle ‚noch den Tod glauben. Sie ver 
ehren fürnemlich nur einen GOtt, der alles regies 
ret, machen ihme aber weder Bild nad) Tempel, 
und geſchiehet ihm meiter fein Dieaft won ihnen, 
als allein vom König, der in feinen zwehen Refiden- 
tzien, Nangyin und Peking, in zweyen prächtigen 


Zempeln ipme Ochſen und Schafe in groſſer Au 


zahl opffern laͤſt. | | 
Dem Confssio ſeynd in allen Städten gewiſſe Capel⸗ 


ien, alstehr-Schnlenerbauet, worinnen zur Zeit 


des Neu: und Voll⸗Monds alle Dbrigkeitliche Ber 
ſonen zufammen Eommen ‚um ihm als ihren Lehr: 
Meiſter Reverentz zu erweiſen. | | 


[4 


An Gökens Tempeln , oder wie fieanfihre Sprache 


genennet werden, an Pagoden, ſonderlich aber an 


Goͤtzen Bildern, findet man in China eineumgehe .· 


bare Menge. 


Sonderlich if der Schwelg, Schlangen: nd Dra: 


SHen-Dienfi merckwuͤrdig, von welchen Pro uw 


‚jehlet , ‚daß «8 eine überaus groſſe Rupflerne 


Schlange waͤre, mit vielen andern, and gleichſam 
x) | ee | ang 
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— — ——— — — 
aus ihrem Bauch heraus kriechenden Schlangen 
umgeben , deren einejede ein Weibsbild im Maul 
hätte, das groſſe Ungeheur aber haͤtte cin Crocodil 
im Rachen, welcher mehr dann dreyßig Schuh aus 
dem Maul herab hing, und etliche Schub dich 
waͤre. 

Ein anderes ſcheußliches Goͤtzen⸗Bild haͤtte eine 


Manns⸗Beſtalt, und ware über die hundert Schuhe. 


hoch , von welchem die Tfchinefer melden, daß es 


ein Sohn der vorgemeldten Schlangen ſey. Die 


ſes gräslihe Manns⸗Bild hat feine beyde Faͤuſte in 
den Mund geſteckt, der fo weit als eine groffe Thür, 
darinn man eine Reihe fehr — und eine 
ſchwartze Zunge ſehen koͤnnte, die ſehr weit zum Nas 
chen heraus hienge. 


Das dritte Ungeheur waͤre wie ein Weib gebildet 17. | 


Klafftern lang und 6. dicke. Dieſes hätte mitten in 
ihrem Gürtel ein Angeſicht, mehr deun 2. Klafftern 


"groß ‚ durch deffen Nas» Löcher und Mund vielfew 


rige Funcken, auch) ſchwartzer Rauch und Dampff, 


wegen des darunfer gemachten Feuers ausführen. 


Dieſes Bild fol das umlauffende Feuer bedeuten; 
we am Ende der Welt die Erde verbrenien 
wurde, - 


Das vierfe Ungeheur waͤr ein gebuͤckter Mann , wel⸗ 


cher das Anſehen hätte, als waun er mit feinen aufı 
gefchtwollenen Backen Wind von fich blafen wolte, 
Die Chinefen nannten iyn Uzanguenabo , und ga: 
beu vor, daß es die Sce⸗Stuͤrme erweckte, und die 

© Gebaͤu⸗ 


1 


nn i ⸗ 





Mercklich ift and), daß die Chinefen in ihrer weitläuff 


figer Sprache Fein einines Wort oder Nahmen ha: 


ben, der fo viel als GOtt heiſſe; fie gebrauchen da⸗ 


fir das Wort Rangri, welches ihnen fo viel als 
Verwalter Himmels und der Erden bedeutet den 
auch niemand als der Chinefifche Kapfer opfern 


darff, fintemahl das Königliche und Hohe⸗Prie⸗ 
ſterliche Amt bey ihnen an einander haͤngt. 


Gleich wie fie ſich nun gu dieſem Voii in ver Hope alles 
Gutes verſehen, alſo haben fie auch einen andern in 


der Tieffe , den fie fürchten und ehren, damit er i 


nen kein Leid zufuge. Sein abſcheuliches Bildnuiz 
ſtehet in ihren Pagoden an einem finſtern Hrt,mit- - FI 
einer tunderlichen Krone und, vier auggehenden 
Hörner andem Kopff, an den Händen und Fuͤſſen 
aber mit graufamen Klauen verfehen. Bor folchem 

. Bilde fallen fie täglich auf ihren Angeſicht, und opf⸗ 


fern ihm allerley Speife und Fruͤchte. 


Unter denen fremden Abgoͤttern ſeynd ihnen dieſe dree 
die vornehmſten, als Sichian, ein Gott ſamt denen 
zweyen Goͤttinnen Quanina und Neoma, der erſte 
fol aus dem Königreich Taureyco gefummen Ran: ii 


K 3 un 


Durch Alan: "2. Szar 
Gebaͤue umwuͤrffe weswegen es viele Allmoſen bei 
kommt, um Ungluͤckabtuwenden. 
Anderer faſt unzehligen Goͤtzen zu geſchweigen, indem 
ein jedes Ding faſt feinen eigenen Gott haben fol, 
Sonderlich iſt noch bey ihnen berühmt Bigaim po- 
tim, der Gott der hundert und zehn tauſend Goͤt⸗ 
ter, welche er alle unter feinen Achſeln erzeuget. 
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— Eisen ie 
and das keuſche Leben , deſſen fich ihre geiftlichen 
Mauns: und Weibs-Perfonen annoch gebrauchen , 
eingeführet haben. | 


Qranina fey als eine Könige Tochter wegen gelobter 
Keufchheit bey ihrem Vater in Ungnaden kommen, 
and in einen einfamen Dre zum Waffer- und Holgs 


Tragen angehalten worden , dabey ihr dann aller⸗ 
ley Thiere , auch fo gar die Heiligen qus dem Him⸗ 


mel die Arbeit verrichten. helffen. 
Die Neoma folf eines vornehmen Lande. Herrn Toch⸗ 


ter geweſen ſeyn und in einer kleinen Inſul mit ſtren⸗ 


gen Faſten ihr Leben zugebracht haben; Sonder⸗ 
lich Habe fie einsmahls denen Chinefern zu Waſſer 
wider ihre Feinde geholfen, dahero fie auch noch ihe 
Bildniß hinten auf ihre Schiffe zu fegen pflegen. 


Neben andern wielen abergläubifchen Gebräuchen 
halten fie fehr viel auf die Wahrſagerey mit Loſſen, 


amzuerfahren, was vor einen Ausfchlag ihr Bors 


haben gewinnen werde. 
Welcher geſtalt die Bonzier oder Chineſiſche Pfaffen 


ſich ſelbſt auf alerley Weiſe martern um die Suͤnde 
derer zu buͤſſen die ihnen dafuͤr Geld geben und 
Gutthaten erweifen ; ſolches geigek Trigauı. Exp 


dit, Sin. fonderlich aber der Jeſuit æ Comte , item 
Kircherus {n feiner China illuftrata ‚ UND Erasmus 
Fraxcifcin feinem Sitten Spiegel, 
‚Dem jeßiger Zeit in Chinaan vielen Drten aufgehen, 
den Licht des Evangelii hat nechſt GOtt viel u 


- 
= > nn 5— 



















































































—2 


PN 


1S 


7, 22 
vs gt 
DEP 
= EL, 
—— 


— — — 
— — 
ne : 
CE CET 


ORTE 


er 


TE 


— 
— 


N 


KX 


a nr m ea, 
ae ae 











wu w "ME Ev a Dr N - * * er: 
— n ea 2 14 5 F J 
4 er Pe W  _; Lars,’ » . ’ 





en —— 
fen ein Deutſcher Jeſnit, von Coͤln gebürtig, 
Hahmens Adam Schall , als welcher durch feine 
Wißenſchafft in Machematifchen Künften fih der⸗ 
gefialt A. C. 1644. bey dem Kayſer Kung: infinui- 
vet hatte , daß dieſer ihm gar zum Mandarin und 
Vorſteher der Mathkematiſchen Wiſſenſchafflen ger 
macht / und Erlaubniß gegeben, Kirchen und Kloͤ⸗ 
fter zu bauen ja es fehlte nicht viel, daß nicht der 
Känfer damahls felbit ein Chriſt worden ware. 
Anno 1661. aber befam Die Freyheit einen giemli 
Han Stoß , indem eine von des Kayſers Franen fo 
giel zu Wege gebracht, dag die Chriftliche Religion 
nicht weiter dürfte öffentlich ausgebreitet. werden, 
die Misfionarii wurden vertrieben , ?. Schallftath, 
und der alte Kayſer imgleichen , der bishero Denen 
Ehriften noch heimlich avoriliref hatte: Als aber 
hierauf der junge Käyfer Kbam Higenannt, auf 
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den Thron Fam, und den Calenderin eine richtige 9 | 
Drönung bringen lafjen wolte, wurden z. i Mathe· — 


Aaufchen Wiſfenſchafften wohl erfahrne Jeſuiten, 
Nahmens Ferdinandus Verbieſt ein Brabander, 
Ludesicas Brug iu: ein Sicilianer, und Gabriel Ma- 


gellanus ein Portugieß von der Stadt Macao : 3 
nach dem Kaͤhſerlichen Hofe verſchrieben. Diefe - 


erhielten vor die Chriften aufs neue einige Sr 
“heiten ſetzten fich auch folglich bey dem Kayferin 

folchen Credit, daß ?. Grimaldınnd Verbieß Anne 

1682. die weite Neife mit ihm in die Oſt und Weite 
Tartarey verrichten muſten. Wobey dann als 
etwas fonderbahres zu mercken, dap die Herren 
Patres fich auf allerley Weije und Wege denen Ce- 
zemonien der Chineſen gleich fiellen ‚und zwar aus | 
RE a "Ka * Wo 
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Zulaffang des Paͤpſtlichen Hofs, wieder Autor der 


Hiftorie d’une Dame Chretienne de la Cbinein AU, 
Erud, von A.1688. p. 387. bezeugt, alfo ‚daß fie fich 
Fein Gewiſſen machen, vor den Bildern dei Corfuzii 
und anderer dergleichenSinchfchenkehrer bey ihren 
jährlichen Feſt niederfallen , und felbige mit einer 
politischen Anbetung, wie fie e8 nennen zu verehren. 
Anderer Vorftellung zu geſchweigen, welche de: 
nen Jeſuiten der berühmte Janfenitt Irmand in ſei⸗ 
nem Tractat Morale Practiqbe des Jeſuites aufmu⸗ 
Ken und dabey Tom, VII. aus unfehlbaren Zeugen 
erweifen wollen, daß die Sjefuiten nunmehro denen 
Ungläubigenin Tfchina fehr wenig von dem Tode 
des Erlofers vorfagten , vielmehr aber nur immer 
feiner jegigen Majeſtaͤt gedaͤchten, damit nicht das 
Lreutz Chrifti ihnen eine Thorheit und Aergerniß 
ſehn mochte, daher auch Die Dominicaner und Fran- 
iſcaner, denen diefe Lehr: Art nicht anſtuͤnde die 
Zeſuiten nicht vertragen Eönten. Es iſt aber hie, 
bey in acht zu nehmen, was der gelehrte Herr Zeis- 
zitzin der Vorrede feiner Novifimorum Sinico- | 
zum erinnert, daß nemlich denen Sefuiten bisweilen 
von ihren Adverfariis zuviel aufgebürdet werde, 
and billig zu mwünfchen waͤre, daß die Befehrung 
der Heyden , nach der Weiſe der erſten Chriſtlichen 
Kirchen , in liebliher Einfalt , ohne Neid und 
Streit, wegen unnothwendiger Fragen und Cere- 
monien moͤchte getrieben, und damit die Einigkeit 
in Ehrifti Geiſt beforderf werden. Corfer. Trigaur, 
Exped. Sin. T. 2. c. 59. D. 187. Bon diefen allen aber 
ein mehrersin Hrn. Pabid Neorresters Juden: und 
Heyden⸗Tempelyag. 348: © 97. Ser 
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Fernere fonderbare Merckwuͤr⸗ 

digkeiten von Dem groſſen Chineli- 

ſchen und einigen angranssnden 
7 Meichen ſeynd: 


Daß die Chinefer ihren Kayfer Thienen, dasift, eb. 


nen Sohn des Himmels, und Herrn der Welt 
nennen, Ka 
In dem Kayferlichen Obferyatorio zu Peking muͤſſen 
alle Racht fünf Matchematici des Himmels Lauff, 
den Wind, die Befchaffenheit der Lufft und andere 


extraordinaria Phocnomeha obfervirelt, unddes 


andern Tages dem Prefidi über die Mathematic- 


amd feinen Afleforibus davon Bericht abftatten, 
welche ſolchen alsdann enregiftriren, und dem 


Kayſer zuſchicken. a | 
Die Chinefer haben gewiſſe EhrenGradus, melde 


MWohlverdienten conferiret , und füglich mit un 


fern Dodtoribus ‚ Licentiatis und Magiftris arium 


verglichen werden. 


Man findet auch in den vornehmſten Städten - 


" Gymoafia Confucii, welche denen Studenten allein 
offen fiehen, al& denen zu gewiſſen Tagen feine Bu⸗ 
cher darinn erfläret werden, nr 


In China gibt es Feine gefchlagene Münken ſondern 
“Die Waaren werben mit Stuͤcken Silber bezahlt, 
die faſt wie ein Schiflein kormirt und unterſchied⸗ 
ichen Gewichts und RR ſeyn. Waun man 


* 
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an der Güte des Silbers zweiffelt, ſchneidet man 
davon ad, um ſolches zu probiren, und ifkdahero 
fonderlich nöthig,, in dem Handel mit denen Chi- 
nefern jedeizeit eine Gold Wage mit ſich zu führen, 
damit man nicht betrogeñ werde. 1 

Die Gold⸗und Silber: Bergwerde dürften, Kraft 
der Fundamental-Gejege , nicht gebrochen werden, 
weilen die Fluͤſſe überflüßig Gold bey ſich führen. 
Auch hat man daſelbſt groffen Uberfluß an Rubi— 
nen, Topaſer, Magnet, Berlen, Porcellain, Sei⸗ 
den und Baumwolle, | 


Das Land und Städte werden.üfffers vum Erdbeben 


incommodirgf, 


Das Wapen der Chinehifchen Kanfer iſt ein Drache 
mit fünf Klauen, den fie Lom nennen esfoll fols 
chen der Kayfer For, al$ Fundator dieſes Reiche, 
ſich und feinen Succefforibus gegeben haben, und 
zwar fo, daß Feinem andern bey Lehens⸗Straffe frey 

ſtehet ſich deſſen anzumaſſen. 


Hingegen duͤrffen Privati einen Drachen mit 4» 
Klauen, der bey ihnen Mam heiſſet, fo wohl in ihrer 
Wapen als Kleidern gebrauchen, welche Erlaub⸗ 

niß vom Kayſer Y9»82 , der vor 2832, Fahren re⸗ 
gieret, herruͤhren Folk, 


Die Chineuſchen Kayſer Nahmen pflegen allezeit 
was beſonderes anzudeuten, Cham- Hy beftändt 
gen Fried und Stillftand „ Xur-Chy gluͤcklich Res 
giment, 7ai-Cn groſſe Reinigkeit. PT 

—* Rach 
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Nacyder Chinefen Rechnung, und Fabelhafften Hi: 
ftorien, wird ihr Reich fo weit hinausgeſetzt, Daß Die 
ir ſchon über 40000, Jahr muͤſte geflanden 

Ihre jetzige Königliche Familie, halten fie vor die 

 zıfte, welche in China vonder erſten Fundation 


. der Monarchie anregieret bat. 
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Die Anjzahl der Schiffe, diein China zu finden, und 


deren faſt ein jedes mit einem Hauß Sefinde bewoh⸗ 
net wird, fol fo groß ſeyn, als die Zahl aller Schi 
fe, die in Europa zu finden feyn. | 
Bon denen fehmimmenden Chinefifchen Doͤrffern 
fehreibet Nexhof? in feiner Chinefifchen Neife-Be: 
fchreibung p. 127. folgender geſtalt: Es Fam Daher 
getrieben ein gantzes Dörfflein , welche die Chine- 
‚ fer freibende oder ſchwimmende Dörffer nennen ; 
ſolche wiffen fie fo artlich und Eünftlich zu bauen, 


daß auch der allerfinnreichfte Europäer es ihnen 


kaum nachthun wurde. Die Materie, daraus das 
Fundament beſtehet, iſt eine beſondere Art Schilffe 


und Rieth, uͤberaus dick und ſtarck, welches mit 


Gewalt auf dem Waſſer ſchwimmet, und von den 


Portugieſen Bambus genennet wird. Solche 


Bambus-Riethe werden mit dicken Hoͤltzern an ein⸗ 


ander gefuͤget, und mit Stricken von den Sineſi⸗ 
ſchen Gewaͤchſe Rorang feſte gemachet. Auf die⸗ 
ſe alſo zuſammen geſchnuͤreten Riethen bauet man 


Hüften und kleine Haͤuslein von Brettern und ans 


derer leichten Materie, und dedet fie oben miteinem 


ir 





Matten Dad. In ſolchen baten ch bie ci — 
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fer mit Weib und Kindern auf, undernähren ſich 


nicht anders, als od ſie auf dem feften Landen woh: 
neten; Es find aber etliche diefer im Waſſer trei⸗ 
benden Dorffer fo groß , daß fich bisweilen gantzer 


200, Familien oder Hauß- Sefindedaranf behelfs, 


fen Fönnen, Diefe Leute treiben thrnemlich Kaufe 
Handel mit allerhand Sinefifhen Waaren, und. 


fahren mit ihrem [dwimmenden Sprffe oder Haus. 
fer « Stoffe auf die Fluͤſſe und Ströme von einen 


Drtzumandern, Selbige aber fortzubringen, ge: 
brauchet man Feine Segel nod) Matten, derglei: 
een ſonſt mehrentheilsaufallen Sinefifchen Schif⸗ 


fen ſeyn, fondern läffer fich entweder mie dem) 


Strome hinab treiben, oder fehiebet ſie mit Baus 


men, und ziehet fie mit den Stricken gegenden ' 


Strom hinauf. Wann fie an einem Ort kom⸗ 


men, da fie etwas zu verfauffen gedenken, ſtecken 
fie Bäume inden Grund, und machen ihr Dorff 
daran feſt. Nicht allein aber findet manin Sina 
Dörfer auf dem Waſſer treiben, fondern auch 
gange Städte, weiche Schiffs Staͤbte mögen ges 
nennef werden. Dann da gibts Flotten von 400, 
bi8 500, Schiffen, Juncken genannt, welche ſich für 
und für ald gantze Städte zufammen halten , und 
daranf die Sinefer ihr Lebenlang mit Weib und 
Kindern wohnen. Miteiner foldyen Flotte fahren 


fie durchs gantze Land, die Flüfeund Ströme anf 
"and nieder, von einem Ort zum andern, ihren 


Kauf Handel zu treiben. Warn fie damit auf 


brechen , und weiter gehen, ſcheinet es, algobeine 


ganze Schiff: Stade, fo zu reden, aufgebrochen. 


Sie halten auch auf diefen Schiffen, —— 
| u 
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dem Lande, allerhand Vieh, fouderlich aber 


Schweine. An was Ort fiefsnimen, da bleiben 


ſie gemeiniglich etliche Monden, alsdann reden 
fie alleſamt einerley Sprache, wiewol fie ſonſten 


Voͤlcker von mancherley Sprachen ſeyn. 


Die Welt⸗beruffene ineſſche Mauer, von denen 
Sineſen Farkıching ‚dasift eine Mauer von 1000. 
Stadien , genannt, umringet bey Norden ſchier den 
dritten Theil des Kayſerthums, und fonderlic) vier 
Landſchafften, als Leastung, Peking, Xanfı und 
Xenäi , welche eine Länge von 300. Deutſchen Mei 


len machet. Dann fie beginnt vonder Länge von 


152. Graden bey dem Munde des Fluſſes Yalo da 
er in den Sees Bufen zwiſchen der Landſchafft 
Leaotung und der Halb⸗Inſul Corea ausder Oft: 


Tartarey falle) von bannen erſtrecket fie ih nah Ih 


dem Weſten, bis an das Gebuͤrge der Stadf Kin, 
imn der Landſchafft Xenli, und endiget ſich nahe bey 

dem Ufer des Fluſſes Hoang,auf der Länge von 132. 
Grad von den Canariſchen Inſuln an genommen, 


daß ſich alſo über.dasjenige,, fo die Sineſer vonder. 


Auffuͤhrung diefer Dauer ſchreiben, nicht su ver: 
© wundern, nemlich ; Daß man ganze Stein 
‘ Berge ausgehauen, und dazu verbraudhet, 
und eine gang fandige Düfte, den Bald da: 
mit zu bereiten, ausgefchöpffet worden. 


Sie hatdie Höhe von 30. Sinefifhen Ellen, und an 


etlichen Orten die Breite von zwoͤlff bis fnuffzehen. 
Sie laufft nicht recht hinaus, ſondern iſt an einigen 


ihre Ktͤmmen. Se 


Orten eingebogen, und hat. 
ch : KR >, doch 
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Doch iſt fie. nirgend gebrochen oder gefchieden, 
ausgenommen ein Fleines Stück in der Landfchafft 
Peking, da an flaft der Mauren unbefteigliche Ber; 
ge liegen, wie auch an dem Ort, da der Strohm 
Hoang dadurch lauft. Unterſchiedliche andere 
Fleine Slüffe lauffen von auffen in Sina unter der 
Mauer durch Bogen und Gewölbe, welche algeine 
Schlenfe in diefelbe gemacht find. Sonften ift fie 
überalf gleich , und durchgehende vun einer Ges 
ſtalt, nicht allein aufder Ebene, fondern auch da fie 
über die Berge hinläufft. Oben auf fiehen fehr hos _ 
he und ſtarcke Wacht⸗Thuͤrme an bequemen Orten 
aber, da es vonnoͤthen, Pforten, welche eines 
Theils wegen des Kauf Handels, andern Theils 
zum Ausfall auf die Tartarn gemacht find, In⸗ 

und aufferhalb der Mauer liegen ſehr flarcke Fe⸗ 
ungen, theild zur Beſchirmung derſelben, theils 
den Soldaten zur Wohnung. Dann zur Be 
fhirmung der Dauer unterhielten vor diefem die 
Sinefifhen Kayſer, wider der Tartarn Einfall 
in diefen Seftungen mehr ald hundert tauſend Sol: 
daten. 


Diefe Mauer ließ Kayſer Xi bauen, welcher auch 
noch mehr-andere groffe Krieges Thaten und Ge 
baͤue ausgeführet. Er war ein Anfänger des Stam⸗ 
mes Sim , indem 22. Jahr feiner Regierung, 25. 
Jahr var der Geburt unfers Erlöfers. Diefer 
Kayfer , welcher zuvor nur ein Heiner König gewe⸗ 
fen , brachte den Stamm Chr» und gang Sing 
unter ſich, und ſchlug durch den Feld Herrn Mung- 
ziendig Tartarn, als Erb⸗Feinde des Reihe Si⸗ 

NA 
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na, mit einem Heer von 300000. Mann, Mes 


wegen, um inskuͤnfftige das Reich Sina von der⸗ 


felben Einfall su befreyen, er diefe groſſe Dauer 
aufrichten ließ , jedoch find die Tartarn offtmahls 
darüber geftiegen, und haben das Land in Unruhe 
gebracht. Sie wurde an unterfchiedlichen Orten 
des Reichs angefangen, und innerhalb 15. Jahren 


durch eine unglaubliche Menge Volcks (indem 
durch das gange Land 3. Mann von 10. darzu aufs 


geboten worden) vollendet. Sie ift fo dicht und 


hart an einander gefüget , Daß man Feinen Nagel 
indie Spälte und Fugen ſchiagen fan. Bey dem 


See⸗Buſen, da dieſe Mauer einige Stadien mit 
ihrem Anfang in die See gehet , ruhet fie auf vielen 


Schiffen, welche alida, um einen feflen Grund zu 


* Haben, nicht mit Steinen, fondern mit rohen Ei 
fen eingefengbet 111 

Ehen diefer König Xi, der bie obige Mauer ge 
bauet , machte auch auf 2. Klippen des Meeres das 
Bild des Fi uſſes KKANG, aus Ertz, 80. Ellen hoch, 
alſo, daß durch deſſen 2. ‚Shendel, fo gut als durch 


den Rhodifhen Sonnen⸗Coloſſus, welcher noch 
um 0. Elfen niedriger geweſen, die ‚Scife durchs 


‘  fegeln Fonnen , und iſt das Wunder noch groͤſſer, 


weil in das unten ſtroͤmende Saltz ⸗Waſſer aus ei⸗ 


nem guͤldnen Kruge einen Bach fühen Waſſers 


— ausgeuſſt welches für fo koͤſtlich gehalten wird, daß 
davon alle Tage fo vielalg der Chinefifche Kanfer. | 
zum Thee nöthig hat, aufgefangen , und nach 


‚Hofe gebracht mird, weil im gantzen Keich ſich kei⸗ 


—— au Ai dazu gi Ph = ſoll aber ir | 
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füffe Waſſer durch fleinerne Möhren , aus einer 
ſtarcken Duelle auf dem Berge HOEI, his in diefes 
Rieſen⸗Bild, welches jederzeit höher als die Mauer 
gefchäget wird, mit unglaublicher Mühe und Uns 
Foften geleitet feyn. | 


Bon der Haupt⸗Stadt SUCHEU iſt das Sprichwort: 
Was der Himmel iſt oben, das iſt Suchen auf 
Erden. Ihre Ring⸗Mauer hats. ihre Vorſtadt 
aber 7. Deutſche Meilweges, und iſt wegen Reich⸗ 
thum und der groſſen Schiffahrt unbeſchreiblich. 


Der Fluß KIANG hat hohe Berge, durch die man 
fahrt, welche man Himmels Thore nennet. 


Die Stadt PEKING wird wegen vieler Einwohner 
ein Ameis⸗Hauffen, wegen prächtiger Gebaͤude ein 
Wunder ver Welt, megengefunder Lufft , vieler 
Luſt⸗Gaͤrten und Seen, ein Lufl-Sarten , wegen des 
Reichthums ein Begriff des Erdbodeng , wegen 
Höflichkeit und Gelehrfamkeit die hohe Schule der 
eltweifen , eine Haupt Stadt der Welt , und eis 
ne Rönigin der Staͤdte genennet. Mitten in fol 
cher flehet ein wunderbarer hoher Thurm , auss 
wendig von gruͤn, roth und gelben Porcellain,, fo 
kuͤnſtlich mſammen gefeßt, Daß er aus einem Stuͤ⸗ 
cke gebacken zu ſeyn ſcheinet. Er hat 9. zierliche 
mit grünen Dächern uͤbergewoͤlbte Umgaͤnge, au 
deren vielen Ecken eine arofje Anzahl filberne Gloͤck⸗ 
lein bangen, dievom Windebemegt ein überaus 
liebliches Gethoͤn machen. Auf der. Spige ſtehet 
ein groſſer Granat Apffel aus gediegenem — 
N Diefe 
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— Wunder fol gleichfals ein Werck des  groffen 
_ Sinefifchen Königs Azur ſeyn. 
Wer inder Burg ju Peking in Trauer: ‚Zarde welche 
blau iſt, erſcheinet, verwiecket den Tod, 


Der Sinefifche Vogel FAM ‚ale der Rönig aller Chi: | 

‚nefijchen Vögel, hat zum Theileinen Hfauen, zum 

Theil einen Drachen Kopff. Der Schwantz ek 11 

chet einem Hahne, die Federn ſeynd — der ſchͤn. 
ſten Farben vermiſcht. Er iſt bey ihnen ein Fuͤr⸗ 4 

bild der fürnehmften Tugenden, ud, wenn er ſch 

— ein Zeichen bevorftehenden Uns 7 
glucks. 


Koͤnigliche Stamm Baum Ais« untergieng , bat 
zum Beweiß feiner Macht einen groffen und ze - 
Schiff⸗ Fahrt fähigen Teich gegraben,und mit Wei⸗ 
‚ne füllen laſſen woraus immerWechſel weiſe 3000, 
Menſchen auf Hundes Art ſauffen und hernach im 
naͤchſten Walde die an die Baͤume gehenckte und 
gebratene Ochſen, Hirſche und —— 
ten muſten. 


Als die Chineſer dem unveraleiclichen König: Dun 
den neu erfundenen Eöfilihen und aus Reiß ge a 
machten Tranck zu koſten brachten, vieff er: übers —— 
laut aus: Wehe meinem Stamme und den 
— welche beyde Durch dies ſuͤſſ 
Gifft vergehen werden. 
ie Indianiſche Koͤnige trincken beftändig dat — 
ges-Waffer , deſſen jeder Becher eine Unge leid) = 
et, alg — er ber — — — | | 
amd =. 


| 
Der Chinefifche König Riens mit welchem auch der 
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Vornehme Chinefer frinden nicht leicht aus einen) 





Brunn, ehe fe das Waffer auf einer J— 
Waage abgewogen; Es werden auch bey ihneni 
der Landfihafft Xengi und Kiemo Fluſſe angetrof 
fen, welche wegen der Leichtigkeit ihres Waſſers 
Feine Spreu oder Holß , weniger einiges Schiff 
fragen koͤnnen. u 


Die Chinefer rühmen auch vonibrem König Ta⸗y⸗ 


den Urheber des Stammes Xazra ‚daß, als es7 


Jahr nicht geregnet , und die Wahrfager angebens 


tet, Daß durch eines Menſchen Gebet und Tod der 
Himmel verſuͤhnet werden müfte, diefer Water des 
Reichs fich zum gemeinen Opfler angeboten , aber 
durch feine Andacht einen fruchtbaren Regen er⸗ 
beten hätte. Gleicher geftalt wäre der Planet 
Mars durch des Könige Cazs Andacht , drey Him⸗ 
mels⸗Staffeln weit zurück getrieben worden. 


Ein anderer Chinchifcher König, Nahmens Kumus,] 


ließ in feinem Reiche öffentlich verfündigen : Mani 
duͤrffte feinen Befehlen nicht gehorfamen , weil er] 
König, fondern wann fie den Rechten gemäß wären.) 
Seine Leib Wacht folte ihre Degen Spike nur fo 

lange, als er ein Water des Landes ware, für ihm, 

wanner aber jemanden unbillige Gewalt anthaͤte, 
wider ihn gebrauchen. | 


Bon dem König Kuno fagen fie, er habe die Lands⸗ 


Verweiſung, als eine das Hals⸗Gericht weit übers 
trefiende Straffe ‚eingeführt. 


Anter des Flugen Königs Tsus Regierung fol es 3. 


Tage Gold geregnet haben. — 
Die) 
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Die Nord» Tartarın des Königreichs NIULBA und 
YEN tragen auf der Bruft Schußifrene kupfferne 

Harnifche und die Schwerbter auf dem Haupt. 
hr Eydſchweren gefchichet bey dem Säbel und dee, 
Nacht⸗Eule, welche fie ſo Elug nnd heilig halten 
ehemahls die Athenienfer thaten , weil fie bie 
— der Goͤttin Pallas zum Opffer gewidmet 
hatten. — 


Das fo genannte Fuͤhl Kraut in Indien hat die Ei 
genſchafft, daß deſſen Blätter bey einer hinzuna⸗ 
henden Hand oder Berührung fih zuſammen 
ſchlieſſen. Es fol auch Fräfftig ſeyn die Liebe eine 
zupflantzen, und die verlohrne Schamhafftigkeit 
zwerftatten. Den Geheiwniſſen dieſes Krauts bat 
ein Weiſer in Indien jo fleißig nachgedacht, daß er 
daruͤber unſinnig geworden. 


Ein anderes in China wachſendes Wunder⸗Kraut 
aͤſt vom Auruͤhren die Blaͤtter fallen. Und auf 
dem Eylande Faprobana oder Ceylon lauffen die 
von einem Baum gefallene Blaͤtter, wenn man 
daran ftöft , auf zwehen Fuͤſſen davon. Die Blaͤt⸗ 
fer der Staude Charithoblephoron aber werden 
vom Anrhhren gang harte, ee 
ein Suchuen bey der Stadt CHINGUNG find Baͤu⸗ 
me , welche die Blume Thynghoa fragen, anfder 
ren jeder ein vollfommener Vogel mit einem Zines 
ber farbenen Schnabel waͤchſt, welcher aber mieder 
verweldenden Blume auch wieder fein Leben und 
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Ein alter Chinefifcher König hat den groffen Berl 
TANGHUEN bergejtalf gugerichtet , daß er de 
Goͤtzen ZE mit geſchrenckten Beinen , und in d 
Schooß gelegten Hände prefentirfe ‚und Fan mat 

0, defien Augen, Ohren, Naßloͤcher und Mund davon 

nber2. Deutſche Meilen , wegen feiner Hohe, ei 
% kennen, alfo , daß ihm weder der aus einem Steine 
4 gehauene Egyptiſche Spinz , deſſen eu 





Fuͤſſe dick, 143. langund 162, hoch war noch au 
der Fuß an der Spig-Ceule , oder Begräbni 
des Königed-24% , aus 2. Steinen , deren jedet 
30 Fuͤſſe dick, und 1400. lang , und darein di 
Wohnungen der Prieſter gehauen geweſen, glei 
kommen kan. BIN 
Aufdem Berge LUNGMUEN beyder Stadt Chun- 
king, ifi zu fehen ein prächtiger Goͤtzen Tempel ‚der 
auswendig von weiſſen Marmor , inwendia vom 
Dicht überzogenem Golde. Ju ſolchem find 
vor Alters die Könige gekrönt, und vor dem IE 
ferich 7er (welcher, um aller feiner Vorfahren 
Gedaͤcht niß auszutilgen, von fich aber einen Anı 
fang aller Geſchichte zu fifften ‚alle Schriften und 
Denckmahle verbrennen ließ) fiber 320000. Bücher 
von dem Priefler Scrzze verborgen und erhalten 
Das Königlihe Siegel in Sina führet einen Dra— 
chen, diefem müffenalle, die zu der Königlichen 
Audientz gelangen wollen , ja auch der König felbft 
ben feiner Wahl, tieffe Ehrerbietung bezeugen. 
Das GebürgeJUNTAL in Sina hat wegen feiner Höhe 
den Nahmen des Wolfen Stuhls befonnmen. 













sw 





durch Alla. 


uf dem Gebürge POCHING in Sina wäcjftdag um 


fruchtbar machende Krauf Haase. Auf dem Berge _ “ 


 LOYO fprigt ein überaus groſſer fteinerner Loͤwe 


‚aus feitem Rachen ein ſtarckes Quell Wafler her 


and, | "zu 
Yer Wunder: Berg YONIU in Sina wird die File 
liche Frau genannt , weil die Natur auf felbigen 
aus Marmor ein fo ſchoͤnes Weibes Bid , als im⸗ 
mer Praxiteles hätte than koͤnnen, abgebildet 


ha ⸗ — 
ju dein Lande Foxien, bey der Stadt YECHU, iſt 
der von der Natur gleichſam ald mit einem kuͤnſtli⸗ 
chen Pinfel, mit Bergen, Flüffen, Bäumen, Blur 
mien durchmahlte Marmor ; und in dem Neid) Hu- 
quang, an dem Berge XEYEN, ſeynd viel verſtei⸗ 
nerte Schwalben zu finden. | | 
Im Reid) KIANSI fiehet man 2, Felſen, da der hoͤchſte 


Berg KY in Kiangfi, prefentitet einen Elephanten, 


NEN, beySuncheu, hat 2, fehr groffe Augen , in 


Die Spike auf dem Gebürge LO fol 27. volfont 


mene Menſchen Bilder vorftellen. | 





er 






einen Drachen, ber niedrige einen Tyger, welche: 
‚ gegen einander zu rennen fsheinen , verftelet. Deu 


und der Berg PACKI, in Xenfi, einen Hahn, wel⸗ 
cher ſo offt ein Ungewitter entſtehen ſoll, ein groſ⸗ 
ſes Gethoͤne von ſich giebet. Der Huͤgel MeI 


welchem der Apfel, wie auch das Schwartze und 
Weiſſe von der Natur. vollkommen unterfchieden. 


In des Chinefifchen Känfers Schatz werden 2. groſſe 
Perlen gewieſen welche König Kisobas bey dem 
Exyland Hytan in einem Fiſcher⸗Netz hate | 
2 Mm 
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und weiche , nad) Artdes Münden » Steines , im 
Zu⸗ und Abnehmen diefes Geftirnes-, fih ande 
Farbe veränderfen. Man nennete faiche die Perr 
len des Elaren Mondes. Es fol ihm Diefe ein 
Fiſch, den er im Traum geangeit, und freygelaſ 
ſen, zur Danckbarkeit zugewandt haben. ii 
Im Reich XENSI findet man den Monde, Stein, der 
abh⸗ und zunimmt, imgleichen nach andere Steine, 

Die ſich mit dem Mond, wie das Meer vergroͤſſern 
und vermindern; wie auch im Reich Kiamu, auf 
dem Berge Xangkiu einen Stein , in Geftalt des 
Menſchen, Der mitder Lufſt feine Farben verwan⸗ 
delt, und die Veränderung des Gemwitters ame“ 

kuͤndiget. — | 
Die Indianer folen einen Smaragd haben in der 

Groͤſſe eines Strauß-Eyes, den fieanbeten , Be 
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ihre Vorfahren einen Affen⸗Zahn. J 
Der Berg XEC in Inbien wird die ſteinerne 
Trommel genannt, wegen des Gethoͤns, fo man 
darauf hoͤret. | tt 
Die Chinefer , fo wohl groſſe als geringe Leute wenn 
fie nicht den gantzen Leib in ihrer Ahnen Grab les 
en ‚ To muß es doch zum wenigften ein Zahn Davon ° 
eyn. + 
Yuf den Berge CHINGLEANG, bey der Stadt” 
Yenchan in Xenfi , wird vor einem Tempelder Eins” 
tracht gehalten, eine Hole ‚in welcher Loooo. ſtei⸗ | 
nerne (von einem einigen fich in dieſer Einſamkeit 
verkriechenden Göken) aufgerichtefe Feine Goͤtzen⸗ 
Bilder anzutreffen feyn. 3 
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In derLandſchafft QYANTUNG iſt ein anwachſendes 
Kraut, auf deſſen Knoten zu erkennen iſt, wie viel 
folgendes Jahr Sturmwinde, und. um welche Mo⸗ 

nat⸗Zeit fie fommen werden, 2 OL 

Bey dem Fluß LU in Sina prefentiret ein Stein⸗ 
Self einen Drachen mit einem Menſchen⸗Kopff, 
welcher, wenn man auf feinen Bauch fhlagt ,. en - INN 

Gethoͤne wie der Donner von fih giebt, und des - I 
wegen der Donner, Geift genennet wird. I) 

In QVANGSIgiebt ein Stauden⸗SGewaͤchs welches 

ein ſtattliches Brod Mehl von ſich ſtaͤubet. 

in HUQVANG hingegen waͤchſt das tauſend Jahr 
währende Kraut Pufu, welches alte Leute verjuͤn⸗ 
senfo | 

Die unferm Allraun faft ähnliche Wurgel Ginfing 

mwächftinLEATUNG , ſolche fol den Halb» Todten 

noch eine empfindliche Lebens: Krafitzugebenmädr 





ee en: er 

Das Kraut Yu in FOKIEN mird wie Seide gewebt, 
„aber viel koͤſtlicher gehalten. f 

Das KraufQyei vertreibt die Traurigkeit. 

An dem Gbldreichen Gebürge KINHOA fol der eine 
Sipffelgebiegenes Gold ſeyn. | 

In CHEKIANG zähle man allein Über 66000. Sei— 

ben Weber , und werben taͤglich 10000, Saͤcke 

‚ Reif, derenjeder 100. Menfchen vergnuͤgt ver ⸗ 
ſpeiſet, daraus Diefer Stadt Groͤſſe zu ermeſſen. 


urn 
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Bey der Stadt SINTU hat fich der berühmte Welke ; 
weile Mea/alis aufden Berge Fuchung heimlich 
aufgehalten, und’ von Fifchen ſich ernähret , um da⸗ 
durch denen ihm angemubteten hoben Reichs: Yenis 4 

tern aus dem Wege zugehen. | 

Auf dem Berge KUTIEN, bey Kaihoa, verlieren alle 
Schlangen ihren Gift, und die higigen Tyger ih⸗ 
ren Grimm; Jene Eriechen , und dieſe fpielenum 
die ſchlaffenden Menfchen, N } 

Auf dem Berge YANKIU ſtehet ein mit der Sufft und) 
Farbe fich veränderndes und das fünfftige Wetter 7 
andeutendes Menichen Bild. | 

Auf dem Berge TIENCHO wird von ferne dei 
Nachts ein den glüenden Kohlen gleichendes Feuer 

geſehen, welches die einfältigen Einwohner fuͤr ſel⸗ 


kame Schlangen oder Spinnen halten. - 


Bender Stadt QVEILNT ftelfen 7. Berge den Stand 
bes geflirnfen groſſen Baͤhren gang eigentich 
vor. * 


Um die Gegend der Stadt QVEPING , gibt es ein ge⸗ 
hörntes Thier , deſſen Beine auch das Helffenbein 
übertrifft. Es wird am beften durch ausgeſtreutes 
Saltz gefangen. | 

Aufdem Berge FUGHOANG fallen jährlich viel tau⸗ 

ſend Vögel , ihren daſelbſt geſtorbenen Pheenixzu © 
beflagen fich verſammlen. | A 
Der Felß TIENUR heift wegen feinesüberang zarten \ 
Wiederſchalls das Ohr des Himmels. | 


| 


Bey “ / 
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Bey der Stadt MUNGRE if die Gegend und Lufſt 


von dem überflüßigen Biſam gleichſahm eingebal⸗ 


ſamirt. 


Der Strohm LUKIANG wird wegen ſeiner Gꝛoͤſe 
die Mutter der Waſſer genennet. 


Die weiſſen Elephanten findet man allein, jedoch gar - 
felten, an bent Strom LUKIANG, Die Indianer 


halten fie für Könige der andern. Sie verehren fie 


als etwas Goͤttliches BR fr ie aus ig nr 


denen abe # 


— —* „die el a N Er 
59* Saturn nit, daher n ie Ki Fein Denn ne 


A et Er 1 


| Eh — Wi non, th 9 AN. —* Ib or 
tes Efiwara, un hernach erſt auf die Belt gefa N | 
wäre. Daher alledie , welche ſich damit reinigen, 
oder ſolches aufviel hundert Meilen zu ihren Opf⸗ 
fan abholen wollen ‚dem König vorher eine gewiſſe 


De 


| Fa davon atichen wife, 









ten, ale welches allein aus dem Haupt ihres Brama 
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N Tan a a 
Die ſich in Indien mil den todfen Männern ſelbſt vers 
brennende lebendige Srauen, nehmen eine Ponme⸗ 
range in die eine Haud in dieandere einen E piegel, 
und meynen dieſer Tod würde ihnen nicht nur ſelbſt | 
zu Fünfftigen Ehren , fondern ihren Männern aud) 

zur ewigen Freude dienen, Die aber Wittwen bieis 
ben ‚und fich nicht verbrennen wollen, heiffen ein 
Schand⸗Flecken ihres Geſchlechts, ein Spott des 
Poͤbels, und ihre Seelen glauben fie ‚werden fo 
wenig der andern Ehe , ale ihr Haupt einiger Edel: 
geſteine gewuͤrdiget. | 

in der Inſul CEYLON War die Gewohnheit, daß 
die Könige , ſo bald fie Erben befamen , Scepter 
und Krone niederlegenmüffen , um das Reich nicht 
erblich zu machen. | | 

‚Die Indianiſche Welt Meifen und Goͤtzen⸗Prieſter, 
Brachmanren oder Braminen genannt, werden von 
dem aberslänbiihen Volck in überaus groſſen Eh⸗ 
ren gehalten, ſo, daß es von ihnen glaubt, daß fie 
Wiſſenſchafft aller Geheimniſſe im Himmel und der 
Hölle haͤtten, und Sorge vor die Seelen der vers 
ftorbenen Menfchen frügen. Sie, DieBraminen, 
felbft find fo hochmuͤthig daß fie Kron und Sceptee 
zu fragen , ihrem Geflecht allzu verächklich hals 














entiproflen , Dahingegen Die Edlen, und andere 
nur aus des Brama andern Gliedern ihren Urs 
fprung häften, Doch verfchmähen fie nicht, des 
gemeinen Wefen zum beften , ihre Raͤthe zu ſeyn, 
es hat auch Fein Nichter Macht über fieden Stab 
gu brechen, wenn ihr Verbrechen gleich vielfältig 

ge en 


sr wie 


ſten Haupt⸗Suͤnde eine , einen Braman fübten, es 
muͤſte der Todtſchlaͤger mit entblöffeten Haupt, un 
gewaſchenen Gliedern, zerriffenen Kleidern, 12. 
Sabre in des ermordeten Hirn 
und alles Gebeffeite daraus effen oder 
fen, Seynd alfo die Leute in Indien höher, 
als bey den Eguptiern bie Prieſter, ben deu Per- 
fern die Magi , bey den Galliern die Druyden , bey 
den Spanierndie Turditanen in Anſehen. 
Sie gehen mehrentheils nur mit einem Leinwand um 
das Geburts⸗Glied bedeckt, fragen ein von drey 
gezwirnten Schnüren zufammen gefügtes Band 
über die lindfe Schulter , gegen der rechten Seite 
unter dem rechten Arm , auf ihre Bruſt machen fie 
taͤglich aus KuͤhKoth gewiſſe Ringe , welche fie 
‚als Schilder wider den Hoͤlliſchen Richter halten. 
Dieſes prefervativs Wegen wird cin Bramis 
‚ja lieber das Fleiſch feiner Eltern als 
uh weil ſie dieſe vor heilige Thie⸗ 
re halten. Sie eſſen des Tags nur einmahl und 
wwoar mit keinem Menſchen, ja ſo gar auch nicht mit 
Ehemeibern , gebrauchen auch nicht 
oder das Waſſer daraus in ihren 
laſſen fo garden Konig ſelbſt 


Sie karuiten , Daß ein jedes Weib einentrundenen 
König nicht allein ungeſtrafft födten Dürfite , fon 
5 dern daß ie auch an ben folgenden, — 
bhnung maſte verma 


V 


von einer Kuh, eſſen, 


bie werden 
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Die Indianiſchen Könige behielten vormahls alle 


über J:oo. Gran wiegende Diamanten, die Senthis 
ſchen Könige alle groffe Tuͤrckiſe und die Eapptis 
ſchen Könige alle Topafer vor fich ‚und legten folche 
inihre Shag-Rammern.- $ 


In dem Sinefifchen Meer findet man eine Art ſchuppig⸗ 


J 


ter Schild-Kröfen , von welchen Schuppen die si- 
nefifche Aertzte ein Panaceam por allerhand Kran 


heiten machen, dag Fleiſch wird denen Kranden zu 
efjen verordnet; Die Japaner heiffen fie Taumach, 
das it Erd⸗Graͤber weil ſie tieffe Locher am Strand 












in. die Erde graben / um darinnen verborgen zu blei⸗ 


ben. 


n dem Fluß CHAOKINC iſt ein gehoͤrntes Thier an⸗ 


zutrefſen, welches die Sinefen eine ſchwimmende 


Kuh nennen; ſolche koͤmmt zuweilen auf⸗ Land, und 


widerſetzt ſich mit ihren Hörnern denzahmenKühen, 
wann fie aber eine Zeitllang ans dem Waffer gewe⸗ 
fen, verlieren ihre Hörner die Haͤttigkeit und ver— 


den weich undgelb, Daher das Thier gezwungen ift, | 
fich wieder in das Waſſer zu begeben, und ihre Hoͤr⸗ 


ner aufnene zu bärten. i 
Bey KAOCHEU hält fich ein Thier inder See auf, 


welches einen Kopff wie ein Vogel einen Schwantz 


wie ein Fiſch, und im Leibe etliche Edelgeſteine hat. 


Es werden auch hieſelbſt Meer Krebſe gefunden, die 
eben mie andere Krebſe geſtalt fo bald fieaber aus 
dem Waſſer indie Lufft Fommen, in harte Steine 
ver 


A 
. 


| 
| 
| 
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verwandelt werden, daben aber doch ihre vorige 


Geſiaie behalten ; wann ſolche ſteinerne Krebſe her⸗ 
nach klein geſtoſſen werden, dienet das rel 
lich wieder dag Sieber. 


84 VIL Kapitel, - 


Don denen noch hinterſtelligen 


Afiatifchen Infuln,und ſonderlich un⸗ 
ter ſo heben yon dem aponiſchen 
Kaͤyſer —— 


Die um Afia nad) der Mktägigen und Oſtlichen Sei: 

te in dem groſſen Oceano indico oder Orientali lie; 
ae gende Inſuln find, ihrer Fruchtbarkeit und Neid: 
ums, auch) der darzuf u bemerckender Seitenbeb 


-. ten wegen , von folder Impottang,düg ſie cner ge⸗ 


Nauen Perhaftrirung aar wohl Bed ärffen. 8 oferi. 
* uͤch aber gleich unter ſolchen unſern Augen 


‚1. Diegroffe Inſul GETLON, 
—* von etlichen vor das alte Taprobana geh alten 
wird. Sie genieſſet der reineſten und geſundeſten 
Lufft in gantz Indien daß auch viele ſratumen wol⸗ 


len es ſey bier das irrdiſche Paradieß geweſen, web | 
es fie dann durch den hohen Berg,denmanPicd N 
N „Adam nennet, zu behaupfen fuchen,auf melchemdie - | 






yonifche Pfaffen mit groſſer Andacht ihre Malt 
iſte ga erg jäher — 
ge 
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von welchem die Ceyloner fabuliren, dag Adam als 
bier begraben worden , und daß der oben auf Dem 
Bipfielbefindliche gefalgene See ‚ von denen Thraͤ⸗ 
nen der Eva, als fie ihren Sohn Abel 100. Jahr ber 
weine hatte,entfprungen fey- | 


Bor diefem war bey den Ceylonern ein areffer Affe, ° 
Dder wie anderemelden,, gar nur ein groffer Affen⸗ 
Zah, in folcher Verehrung, daß, als er einſt in Die 
Gewalt der Bortugiefen kommen, der König von 

 Peguum defjen Wiedereiniöfung 3. mahl tooooo. 
Kronen geboten, und folchen doch wicht erlangen 














koͤnnen. 


Die gantze Inſul wird in unterſchiedliche Feine Ks 
nigreiche oder vielmehr Provintzien eingetheiler: 
die Haupt⸗Stadt, mitten im Lande gelegen, heiſt 
CÄANDEA, Bon denen an der See liegenden 
Städten find mehrentheils die Holländer ‚necbem 

| Fr die Portugieſen daraus sertrieben haben, Mei⸗ 
fer. a * 

Der befte Zimmer waͤchſt auf dieſer Inſuk, und die 
ſchoͤnſten und gelehrſamſten Elephanten , welche 
man daher die Edlen nennet, und welche vor allen 
andern den Vorzug haben, werden hier erzogen. 

Die Perlen Fiſcherey iſt auch anfdenen Eeplonifhen 
Kürten vorkrefflich und des Reiſſes eine folche Mens 
ge, daß man die Pferde damit füttert. 

Der Elephanten Fang auf dieſer Inſul geſchiehet fol⸗ 
gender maſſen: Man machet einen ae i 
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benderfeits verſchloſſen, alfo daß, want der Ele 


phant dareisgegangen, er weder zur Rechten noch 
zur Lincken ausweichen Fan. Dieſer Gang iſt An⸗ 
Jangs breit, nach and nach aber enger, biß zu Ende, 


da kaum fo viel Platz, daß die Elephantın,, weile 


in der Brunft iſt, ſich legen koͤnne. Dieſe ruffet 


nun durch ihr Geſchreh den wilden Elephanten ber 


zu, fo bald erfich nun zuihr nahet, und anden Ort 


Eommet , dader Gana engeift, wird folder von 


eflichenverborgenen Männern verſperret, welches 


auch geſchicht wann der Elephant weiter gehet und 


nun nicht weit mehr von bei Elephantinn iſt, da er 
ſich dann unvermuthet zwiſchen zweyen Stacketen 
gefangen fiadet, und hierauf mit Ketten an Fuͤſſen 


and den Ruͤſſel dergeſtalt verwickelt wird, daß er 


ſich nicht wehren kan. 


Merckwuͤrdig iſt von der Elephantin, daß wann die⸗ 


Ade in die Brunſt tritt, fie allerley Laub und Kraͤn⸗ 
fer fammlet, und damit ein ordentliches Bett jur 


bereitet, auf weicher fie hernach des Maͤnnleins ; 4 


erwartet. 


Als etwas beſonders iſt auch an denen Ceylonifchen a 
Elephanten , daß allein die Erſtgebohrne Zaͤhne ha⸗ 


ben, die andern aber ‚ die nach ihm geworfſen wer⸗ 
den nicht, So wird auch das Ceylonifihe Helfen: 





— durch Afıa, ud 247 m 


beinniemahls gelbe, mannedverardeitetwird,. ed 1 


mag fo.alt werden ald es immer wolle, 


Fin gewiſſer heimlicher Trieb der Natur ſetzet auch 


‚die Ceylonifchen Elephanten in eine ſolche Venera- 


sion ben andern Elephanten , daß ‚fobald als dieſe 
N A la jene 
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SEC — 
jene gewahr werden, fie ihre Ruͤſſel zur Erde nieder: 
laſſen, und nachmahls wieder empo: heben , daher 
‚auch Die Ceylonifche Elephanten allezeit theurer als 
andere bezahlt werden. | | 

Bey CATRUMMA und FLAESMEULLA werden 
mit befondern Jaͤgern die Elephanfen gefangen, } 

mehrentheils im Junio,Julio, Augufto, wenn fie fich 
in die Tieffen der Berge wegen vielen Megens beger E 
ben. Bormahlen wurden fie mit euer zuſammen 
gebracht , jetzund aber zwingt man fie mit ahnen ! 
Elephanten, womit fie gelocket und hernach in ae: 
wiſſe Schranke, fo vongrofen Bäumen darzu ver: 
fertiget werden, ein ſperret. — 


II.Die Maldiviſchẽ Eylande,znsurz } 
= MALDIVE Vet ARCHIPELAGUS | 
— MALDIVARUNM, 


Deren eine groſſe Menge ſeyn, und unter und um die 
Equinodtial-Linie herum liegen, haben ihren Rab: } 
Men vonder Stadt MALE und DIVE, welches ſo 
viel als ein Eyland bedeutet ; Ihrer ſeynd fehr viel, 
und in dreyzehen Landfchafften eingetheilet weiche 7 
die Inwohner Attolons nennen, 


Viel unter diefen Inſuln ſind nichts als blofe Stein, 
Klinpenund Sand Haufen, wie dann auch die In⸗ 
ful Male die doch unter allen die groͤſte iſ kaum eis © 

ner Meilen großgefchäßet wird. J 

Die ſtarcken Meer⸗Stroͤme, welche man Bay | 

Ä en: © 








ennet, lauffen ſechs Monat lang gegen Offen, und 
eben ſo lange gegen Welten. ag 


N % 


Den König diefer Inſuln nennet man Rafan , fein 


" gröftes Einkommen beftehet in anderer Leute Un: 
glück, nemlich in geftvandeten und verunglückten 
Schiffen und Gütern, die er ſich alsdann zueignet. 

m Schwimmen find die Maldiver fo erfahren, daß 

N —* fie ihre Schiffe wollen vor Ander legen, 

"fie ſich erſt aufden Grund der Ser begeben und ei⸗ 


om. 


Sie haben eine Invehtion von Holk, mit welcher fie in 


wenig Minufen eine groſſe Laſt, etliche Centner 


Ä 


DB ee 3) en N) 
IL Die Inſul SUMATRA 
Diefe liegt unter Siam, und hat unterfchiedliche Koͤni⸗ 


ge, unter welchen der zu Achem der vornehmſte iſt. 


Sie iſt eine von denen fo genannten Inſuln de la 
1. Sonde, bder der gewoͤhnlichen Strage , welche die 
nach Japan, China und. felbiger Oſtlichen Gegend 


hen beqoemen Dit, da der Ancker liegen ſoll ausſu⸗ 


ſchwer aus dem Grund der Ser heraus bringen 


\ )' 

| 
3 
Er 


-i 
Bil 


fahrende Schifie alten. Ihre Längeerfvet ih || 


Breite, 


beh nahe auf 150, Deutfche Meilen, und 40. in die 


# 
hi 


Sitten in dieſer ¶ 

© wie ber Pefasins immer Feuer aus ſpeyet. 

Der Pfefſer fo hier faͤlt, wird wegen Dee are 
u La)... run⸗ 


ee Be 
RR R 





Inſul iſt ein brennender Berg, der 
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TEE TEE NEIN a a TE 

Grundes vor beſſer geachtet, als der quf die Küfte 
von Malabar. a a ea 1 

An etlichen Orten diefer Inſul findet man noch Men⸗ 
ſchen Freſſer, welche das Fleiſch ihrer Feinde alfo 
roh mit Saltz und Epig ſreſſen. rn 


IV. Die Jnful F4rA >) 

Wird Durch viel kleine Könige regieret ‚doch haben die | 
Holländer jegiger Zeit die meifte Gewalt , deren 
ihre Haupt:-Stadt und wornehmfieg Contoir in 
gantz OR-ndien BATAVIA iſt; Solche iſt erbauet 
auf den Grund der verwuͤſteten Stadt JAKATRA, 


Welche fie den Sindianern abgenommen haben, 


Die Häufer in Baravia ſeynd in zierlicher Ordnung, 


und alle auf Holländifhe Manier gebanek: Die 


Stadt hat einen trefflichen Hafensin ihrem Wapen ' 


Kr 


fuͤhret fie ein bloſſes Schwerdt, mit einem Lorbeer; 
rang, ; # 


hier reitet auch der General- Statthalter über 


alleder Holländer in Oſt⸗ Indien habende Probin⸗ 
gien, deſſen Staat manchen Europaͤiſchen Färften 


Staat nichts nachgieber. 


Ihme ſeynd unterfchledliche Raͤthe zugefuͤget welche 
mit ihm über Sachen, den Krieg und Frieden, 
wem bie Erhaltung de Staats, und das Aufnch⸗ 
men des Kauf: Handels angehend , Rath halfen 
müffen. Auch befindet ſich allhier die hohe oder. 


wügemeine Kechen Kammer, vor welcher ale die 





0. 
















andere Indien unte 
biet ſtehen, Rechnung thun muͤſſen. 


V. Die Inſul BORNEO. 


Die groͤſte unter allen zu Afien gerechneten Oft-India» 
niſchen Inſuln, welche einige vor des Marci Pauli 
Veneti großes Jara halten wollen, hat eine unge: 
ſunde Luft, ift aber dabey ziemlich fruchtbar, ſon⸗ 
dem Könige viel ein. ER 
BORNEO, die. Haupt:Stadtdiefer Inſul iſt wie Ber 
nedig auf lauter Pfaͤlen gebauet; Die Hollaͤndiſch⸗ 
Oſt ⸗Indiſche Compagnis hat ein Contoit datin⸗ 
* hr weiter aber Haben fie es bis dato nicht bringen 
hnnen. — 


derlich bringt das aberflüßige Honig und Wachs 


Jedoch vergoͤnnet ihnen der König , ob er gleich ein 


Makometaner, und alle ſeine Unterthanen Goͤtzen⸗ 
Diener ſeyn, das freye Exercitium Religionisdfe 
fentlich in ihrem Kauff Haufe zu treiben. 


Zwey andere Könige, als der zu Bander Maſſin md. 
Suecudano , werden auch noch anf diefer Inſul 


gefunden, welche ebenfalls denen Hollaͤndern nichts 
als die freye Handlung, im uͤbrigen aber feinen: 
breit Landes einraͤumen. ae, 


VI. Die Inſul CELEBES 


Wird yon einigen unter die Moluckifchen gerechte 
und inz. Theil, als in die Königreihe Celebes und 
Macaflar, getheilet. a) 


ara ge⸗ 
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Jenes hat eine Haupt-Stadt gleiches Rahmens, an 
einen Meer:Bufen , famt einem ſchoͤnen Hafen ger 
legen, in welchen den Holländern vergoͤnnet iſt, 
ein und auszufahren. re 

Das Königreich MACASSAR, mwelchesgleichfallgeine | 

den Nahmen Macaffar führende , und von denen 
Holländern befeftigte Stadt zur Haupt:Stadt hat, h 
wird eben mie Celebes yon ihrem eigenen Königeres _ 
gieret, dem aber die Holländer jelangerjemehrin 
die Enge zu freiben willen. Ä | 


VI Die mozucrkKhenn Inſuln 
Seynd von Magen entderfet worden 5 die gröffe 
darunter, Ternate genannt, hat bepacht Meiten 
im Umfang, die andern find Tidor,Motir,Machian, 
„und Bachian, : 
Auf diefen Inſuln wird der fo genannte Paradiege 
Vogel gefunden , welcher Feine Küffe haben , und 
ftets in der Lufft ſchweben ſoll. Wiewohlman an 
denen die in unfern Dentfehen Runf-Rammern zur 
Rarität aufbehalten. werden, nach genauer Beſich⸗ 
tigung wahrgenommen, daß fie eben fo wohlaldane 
‚ dere Bögelein paar Füffe haben, die doch weil fie 
ſolche tieff einziehen Eönnen, ziemlich [hier zu fi 
den ſeyn. | 
Zu Zeiten Don Johannis I. Koͤnigs in Portugal wurde 
„von feinem Sohne dem Infant Don die 
Mubr MADERA, dig Azorifchen, und des grͤnen 
Vor⸗Gebuͤrges Inſuln, nebſt einem groffen Theil 
von Guinea und Africa entdecket. Unter der Re⸗ 
| gie © 


En Ace 
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> gierung Alpbonf v. fuhr man mitder Schiffahrt 
. fort, bis man zur Zeit des Königes Jobannis LI das 
Eapoder guten Hoffnung, und noch wohl hundert 
- Meilen weiter, längft an dem Ufer des ſo genanu⸗ 
ten Infant-Fluffes, das Land entdeckete. Weide 
- Ehre dem Schiffer Barthoomæo Diatæ zuzuſchrei⸗ 
ben. Es erweckte aber dieſer Länder: Erſindung 
bey den Spaniern Neid und Begierde in gleiches. 
u ESTER eijen zu thun 
pflesten , auch allbereit die gegen Welten fo ges 
‘ nannten Antilles - Inſuln entderket hatten, über 
welchen fie mit. Portugal firitten,, wer fie haben 
fo'te, indem ein jeder Recht dazu zu haben vermey: 
nete. Nach) vielen Diſputiren wurde endlich dieſer 
. Streit, Anno 1494. mit dem Spanifchen Ges 
fandfen folgender maſſen durch einen öffentlichen 
Vergleich bengeleget , Daß, weil Land und See mit 
einander eine Kugel machten, welche gleich der 
Himmels: Rugel , in 360, Grad getheilet wuͤrde, 
als folte dieſe Kugel gleich unter beyde Könige ge: 
theilet werden, Dannenherv malte man durch die 
2. Polos, den Nord: und Süder- Pol, eine Li- 
neam oder Veridianum ziehen welche weil fie durch 
„See und Lan), rund um die Kugel herum gien 
ge, Diefeibe auch nothwendig in zwey gleiche Thei⸗ 
le theilete. Von dieſen beyden Helfften ſolte die 
Oſtliche Portugall, die Weſtliche aber Spanien 
ukommen, ſolches auch auf einer See⸗Karten al: 
ſo bemercket, auf der Erden aber ein gewiſſer Punct 
abgeredet, und feſt geſetzet werden, won welchem 
jede Parthey ihre Gradus gu zehlen anheben ſolte. 
“Man vereinigte ſich auch, Daß Der Anfang zu > 
17 en 










zu thun als die ohne dem ſchet we 
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len 360. Meilen Weflmerts vom Capo Ferde folte 
gemachet werden , und fiel demnach dieermehlte Li⸗ 
nie, oder Meridianus , in das fügenannte Brafilien 
gegen dem allerwetlichften Einfall des Fluſſes Ma- 
zagnon oder der Amazonen, tyelcher fich allhier 
etwas gegen Norden lencket, daß alſo dieſe Linie 
gedachtes Land Brafilien ſelbſt durchſchnitt, undek - 
was weiter hin jenſeit des Fluſſes de la Plata vor⸗ 
bey ging. Von dar fingen die Portugieſen an ihre 
Gradus longitudinis gegen Often zu zehlen, bie 
Spanier hingegen gegen Weiten, "ein jeder nem; 
lich 180. Grad, weldes die Helffte der 360. Grad 
der gangen Erd Rugel austraͤget. 
Unter dem Don Manuel entdeckte Valco de Gamma 
noch immer mehr Länder, und unferwarff zugleid 
die Oſt⸗Indiſchen Plage der Kron Portugall, dag 





Gedanken Proiomeus getühret , da er dasjenige, - 
was damahls von diefen Ländern gefaget wurde, 
für fabelhafft oder gar unmöglich biell. Gera 
fuhr durch Den Ocean, in das Porkugiefifche An- 
theil, fand und behielt nach und nach fo wohl alg 
die ihm nachfolgenden commandirenden Capi- 
tains, eine groffe Anzahl Königreiche, Inſuln und 
Voͤlcker von gang unterfchiedenen Sitten, Gefe 
Ken, Sprachen, und andern natuͤrlichen Befchafs 
fenheiten. Nach diefen groffen Erfindungengiens 
gen fie voller Nermunderung wieder nach Haufe, 
und brachten die arten der neuen Länder mit ſich; 
allein fie hatten die Geographifche Länge, nemlich 
die Weite der Derter von Oftennach Weften, * 


— u et - 
« a * 





Sr ee re ee 


alſo aus der Erfahrung offenbahr wird ‚wie falfche 


a, Ab, 





— — malen — um beperfob 


genden Difpür, der fich leichtlich ereignen Ehnnte, | 
ihren — daraus zu ziehen, maſſen denn auch 


. Park darauf 5 treit angieng , indem man 


die Carten irrig befand, welches vieheicht einige 

gefährliche Meitlänftigkeiten möchte verurſachet 
haben, mann nicht der Papft feine Auchorifäf 

interponitf, und die Sache durch einen gätlichen 
Ausſpruch vermittelt hatte, 


AMBOINA, liegt Südwerts denen Moluckifehen 


Sinfüln. Anno 1603. wurde fie denen Portugie⸗ 


fen von den Holländern ‚abgedrungen. Die 


Haupt: Feftung darauf iſt Cubello oder Victoria. 
„Hier haben nach Batavia. die Hollander fi h am be⸗ 


fen &tablirf, und einen Rattlichen Handelmit Se 
wärs Naͤgelein. | 

BANDA- ‚eine Kleine Saft Suͤdwerts denen * 
luckiſchen und Oſtwerts der Inſul Amboina, ne⸗ 


ben fuͤnff oder ſechs andern gelegen, die alle unter. 


diefen Rahmen befanne find, iſt die eingige Inſul 


in der Melt, die Muſcaten-Nuͤſſe aus Blu⸗ 
mien traͤgt, fie: bat auch einen Feuer⸗ſpeyen 


den Berg, der viel Schaden thut. Die Hole 


känder haben. auf dieſer Jnſul eintge Forten 


bauet. 


VAL, Die * TPPINIfChen Ju 
Hl... 0. 


Dan jene an der Zahl 40. his 50. der —9 die 
nu rag aber werben anf etliche taufend 
sw“ 





J 
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\ Peit:ppo II. Könige in Spanien geniennet, 


 LUCON, oder NeuCaftilien, if die gröffe unter al⸗ 
len, welche, wie auch alle Diefe Eyländer öfters mit 





sefhäket.' Ste werden: Die Philippinffjen nach 


den Nahmen der Haupt: Stadt MANILHA benert: 


nei werden. In dieſer Stadt refidirf der Spani; 


fien Orienta- 


ſche Statthalter und oda : Es iſt dieſer 
koͤſtlich 


Dit eine reiche Niederlage der föjt 
liſchen Waaren. | 


CAB'TA ‚ liegt 2. Meilen von der Stadt, und iſt der 
vornehmſte Hafen, wohl bebeckt vor allen Win: 


dei, | 


_ MINDANO iſt erſt im verwichenen Seculo zum Ges 


borfamgebracht worden. 


 PARAGOYA , und hoch etlicheandere haben ihren eis 


genen König. 


TENDAYE, wird fonfl eigentlich PHIILIPPINE ges 


genannt, weil fie am erfien entderfet worden, 


_ CEBU und MATAN ſind bekannt wegen des Mage: 
Lan «der im Jahr 1520. jene zum erften mahl erfuns 
den, und in diefer geſtorben iſ. 


Die Spanier befördern ihre Reiſe in dieſe Eplanden ° 


durch Nen-Spanien und Mexico, über das Mare 
del Sud, daher kommt es auch , daß diefe und die 
Molukifche Inſuln aunoch zu Weft-Jndien gerech⸗ 


net werden. 


Merck⸗ 








ET VE in 


Mereiwirdig if von denen Philippinifehen Snfuln, 


daß faftFeine eingige unter fo vielen Tauſenden zu 


finden ift, auf weicher nicht ein Wunder Brunn 


ſeyn folte. 


IX. Die Inſul FORMOSA 
Ron ihrer Anmuthigkeit alfo genannt , favorifiref tref⸗ 
lich den Holländifchen Commerciis auf Japan, ges 
hoͤret jegiger Zeit unter China ‚ nachdem fie erfilich 


die Portugiefen, nadigehende die Holländer beſeſ⸗ 
fen, von dem aug China verfriebenen Admiral 


Coxinga aber wieder erobert, und zuletzt dieſe In; 
ſul dem Chinetifchen Kaͤyſer unterwuͤrffig gemacht 
etden — | 


OK FABAN. 


Dieſes maͤchtige Reid gränsefgenen Morgen an den 


Oceanum Orientalem, gegen Abend an China, von 
welchem es durch das Meer unterſchieden wird, ge⸗ 
gen Mitternacht an die Hatb-Faful, Jedfo, und ges 
gen Mittagan das Mare aponicum. Das fand 


hat an allen zu des Menfchen Nohtourfit erforder: 


len Dingen einen Uberfluß; Die rothen Perlen 
werden allhier von fenderbahrer Groͤſſe gefunden, 


und denen weiſſen gleich geſchaͤtzet. | 
Die Haupt: Stadf JEDBO , welche zugleich auch des 


« Japanifchen Kayſers Reſidentz Stadt ift , liegt am 


Eingang des Fluſſes Voukon, in dem Meer⸗Buſen 


von Yendo ‚fig bat über 3. Deutſche Meilen m 1 


Umfreif. 
| De 
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Der Pallaſt des Kayſers iſt fo frefflich gebauet, daß | 
auch deffen Dach aus puren mafliven Gold⸗Blech 


beſtehet. | 


In der Landfchafft JETSENGO lieget die Stadt - 
MEACO , woſelhſt der Dszro oder aponiſche Papſt 
feine Hoffſtatt hält ; es follen in diefer Stadt 
mehr als 80000. Haͤuſer ſeyn die aber von den offt 
entfiehenden Erdbeben gewaltig ruiniref werden. 


Die fo genandfe Halb Inſul Yedfo giebt nach viel 
Diſputirens, ob folches nicht ein feftes biß oben an 
Americam reichendes Land ſey. 


In allen den Inſuln, welche unler dem ſaponiſchen 
Reich begriffen werden, zehlet man mehr als 20. 
Koͤnige, die aber insgeſamt Vafallen des groſſen 
Japanifchen Kayſers feyn , und demfelben zu Gebo⸗ 
ten fiehen, auch ſamt ihren Weibern zu Teddo in der 
Refidenß wohnen muͤſſen, damit er ſich ale zeit ih⸗ 
rer bemaͤchtigen koͤnne wie ſie ihn dann anch als ei⸗ 
nen Gott fürchten, und fein bloſſer Winck ihnen ein 
ſtrenger Beſehl und Geſetz iſt, ſo daß, wann er von 
ihnen den Kopff, oder daß ſie ſich ſelbſt den Leib auf 
ſchneiden, und die Gedaͤrme heraus lauffen laſſen 
ſollen, verlanget, fie ſolches als eine Kayferliche 
hohe Gnade annehmen. | 


Der Natur und Scarur nach ſeynd die Japaner eine 
hochmuͤthige, folge und ernfihaffte , dabey aber 
uͤberaus kluge ſtarcke und anfehnliche Nation, 


Sie gehen alle mit geſchornen Haͤuptern, in Hungen 
9 





u 2 a 











Ndocken ‚ undaufder-tindfen Seiten mit sen lan⸗ 
gen Saͤbeln umguͤrtet. | * 


Das Frauen Volck hat durchgehends kleine Augen, 


welches bey ihnen vor einen ſonderbaren Zierath 
gehalten wird. | 

Von den Sitten der Japaner fehreibet 4-7. Monzamus 
in feinen denckwuͤrdigen Befandfchafften an 
die Könige von apan p. 44 und 45. Schwartze und 
Scharlacken Farb iſt bey ihnen ein Zeichen der Froͤ⸗ 


lichkeit, die weiſſe aber der Crauer. Es iſt kaum 


zu glauben wie fie in ihren Gebraͤuchen von den Ew 
ropaͤern fo fehr unterfchteden. Was den Geruch 
belanget, fo Fünnen fie unfer Raͤuchwerck ganz 
nicht vertragen. Was den Geſchmack betrifft, fo 
eckelt ihnen vor unſern Lecker⸗Bißlein und uns hin⸗ 
gegen wieder vor hren beſten Speiſen. Wir trin⸗ 
. en kaltes Getraͤucke; fie hergegen Winters und 
Sonnnrers warm. Unſere Ohrenſchoͤpffen die we 


nigſſe duſt ans ihren Kun Geſaͤngen De Schoͤn- 


heit der Zähne beſtehet bey uns in weiſſer Farbe, 
ben ihnen in ſchwartzer, deshalben fe and) die ſelben 
mit einen Pech ſchwartzen Safft ſtets beſtreichen. 
Die Freunde und Männer gehen vor den Frauen, 
die Dienſtboten folgen; Wir fleigen auf der lin⸗ 
den Seite su Pferde die Japoner zur Rechten. Wir 
„ entblöfen im Grüffen unfer Haupt, fie hergegen 
die Züfe , indem fie ihre Schuhe oder Schlurfien 
ein wenig fortſchleppen. Wir fliehen auf vor ei⸗ 


nem anfommenden Sreunde , fie aber ſetzen ſich 
nieder. Wir ſchaͤtzen die Edel Steine ſehr nd ® 
| rg e 
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ER 
fe hergegen ihre eiferneund inrdene Geäffe, Su 
Krandfheiten gebrauchen wir füfe, angenehme und 
mohlgefochte Speiſen; fie aber geſaltzene, ſaure, 
berbe und rohe, Wir Huͤner und gemäfte Vögel, 
Fe iihe und Ser Muſhein Miriaffenunsoft 
das dlutabzapffen, fie niemahls, ſondern confervi- _ 
ten dad Blut alseinen Schag des Lebens, Die 
bieher befagter Auchor, | 
Mann jemand unter den Sroffen ihren Kayſer, den 
fie Cube nennen ‚zu Gaf bittenwill, fv_erfordert die | 
Zubereitung 3. ganger Jahr ‚eg waͤhret aber als | 
dann dad Banquet auch ſo viel Monat, | y 
So bald ein Toner oder tapanifcher vornehmer Herr 
fein Gebiet oder Herrſchafft verlieret , fo ſind zu⸗ 
gleich auch aller feiner Unterthanen Güter den 
Kayſer mitverfallen, — —— 
Unter allenOrientalifchen-Säbeln ind die Japonifchen " 
die beften,, daß fie auch ohne Verlegung ihrer 
Schneide Andere gemeine Saͤbel entzwey hauen 
koͤnnen, daher auch manche Klinge zo. bi8 40000. 
Ducaten wehrt gefhäset wird. ‚Sonderlid aber 
jehlet man unter die Pleinodien, nelche von dem 
Japanifden Kayſer hoͤher als alle Schaͤtze geachtet 
werden, einen krumm gebogenen © Abe Jojuky- 
maflame, tem einen andern Samoys und noch ei⸗ 
nen Bongodoyfiino genannt, welche Anno 1631 der 
Japanifche Kapfer Teftaments weife feinem Cohn 
miedielen Worten hinterlaffen: (X’Timm diefe zu 
dir, und halte fie in hohem Webrt, denn ſie 
ind mit undunfern Dor£ltern lieb undanı 
ga 7 








Strafe verboten. Geftaitfam vor nicht gar lan⸗ 


ger Zeit zween Sinefer, Vater und Sohn, ang Ereug 


geſchlagen worden,, weil der Vater fich unterflans 
den, etliche Japonijche Gewehr aufzukauffen, und 
mit nad) Sina zu nehmen. Den fünf Japonern, 
die ihnen diefelben hatten verkauffet, wiewohl fie 


* 


nicht gewuſt, was die Sinefer damit machen wolten, 


ward der Kopff weggeſchmiſſen. Auslaͤndiſchen 
Potentaten und fuͤrnehmen Herren pflegen ſie dan⸗ 


e 


noch Säbel und Doͤlche zu einem anfehnlichen Praͤ⸗ 


ſent zu ſchicken. Salon der Jeſuit Gagu- in 


den Indianiſchen Send-Schreiben berichtet , der 
König von Bungo habe ihm A. 1560, einen kunſtſich 


‚ausgearbeiteten Säbel in einer giidenen Schei⸗ 
den, fowieeine Schlange formiret war , anden 
 Königvon Portugall mitgegeben ;-desgleichen ei 
nen Föftlichen Dolch , an den Königlichen Portu⸗ 


‚siegen Stadthalter in Oſt⸗ Indien welheman - N 
aber wieder nach Japan zusücigefhiekt , weildag | 


von verdorben haͤtte. 


Wetter unterweges den Glantz und die Zierde da⸗ 


Die Probe weiche die Japonex von ihren neugemachs 


*4 


nach gecreutziget, und ihnen mit einer Lange das 


„Pre ein rin Och gewann haben. 





"Creußeh, 


Hertz durchſtochen werden , mit Ben neuen Saͤbeln 


derge —— — daß, fein Stück mehr am 
gen bleibet wonor dann die Heuckers⸗ 


“ 


genehm geweſen.) Insgemein werden die Ja« 
panifche Gabel aus dem Reich zu führen bey hoher 





ten Saͤbeln nehmen. , beſtehet darinn , daßfiedie 
> Miffethater die der gewöhnlichen Land⸗Straffe 
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Als An. 1656. ein groffer Brandin JEDDO tar ‚ver: 






; 
| 


fielen nicht allein , nebenfi vielen koſtharen Palatiis, 


über hundert tauſend Hänfer indie Afche, fondern 
auch die Kayſerliche Ruͤſt⸗Kammer, , in welcher viel 


Millionen wehrt an koſtbaren Säbeln und andern - 
Armaturen geivefen , wobey dann merckwuͤrdig, 
daß in der ſtarcken Feuers: Hiße fo groſſe Goldklum⸗ 


pen sufammen gefchmolßen , daß man in dren Jah⸗ 


ren nichts aus den Gold: Bergwerdfen hat dorffen 


graben laffen , fondern man hat genug anden ge: 


ar Gold und Silber zu vermüngen ges 
habt. I | 


Wann der Japoniſche Känfer ausfährt, muͤſſen alle 
Gaffen mit Waſſer befprenget , und mit Sand. be 
‚firenet , und ale HausThüren geöffnet werden, 
und darff ſich alsdann Fein Menſch unterfiehen , an 
vn Hauß⸗Thuͤr oder einem Senfter fich fehen zu 


So offt ein groſſer Here von Hofe einen neuen Pallaſt 
erbauet, wird an folchen eine befondere überaus 


koſtbare Thüre gemachet , welche allein vordem 
Kayſer beftimmef , und fonft niemand einzugehen 


zugelaſſen wird, fo bald num der Kahſer einmahl da 
durch gegangen , wird ſolche ganglich verfchluffen, 
und niemabls wieder aufgemacht , weil ſich nie 


mand fo würdig erfennef, den Ort, wo der Kaͤyſer 


durchgegangen, zu betreten. 


Vielmahl geſchiehet eßs daß, bey Aufbauung eines 


Fuͤrſtlichen Pallaſtes, einer won feinen Untertha— 





| 


x 





N 


u i 


4 
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nen fich den Bauch, (dem neuen Gebäu zu. einem 
Opffer) auffcehneidet , damit foches Gebaͤu das 


durch deſto länger dauren , und der vornehmfie Der 


ce 


mwohner defielben , groffes Gluͤck darinn haben 


Das Bauch Aufſchneiden in Japan ift fo gebräuchlich, 
daß fo einvornehmer Fuͤrſt ein Banquec hält, er ge⸗ 


mieiniglich einen feiner dabey aufwartenden Unter; 
thanen in Gegenwart der eingeladenen Gaͤſte fragt, 


ob erihn lieb habe , wenn dieſer es mit Ja beant· 


Wwortet, fo wird ihm auferlegt folches mit Aufſchnei⸗ 


den feines Bauchs zu beweiſen, welches er dann un⸗ 


verʒůglich thut ‚auch wohl noch mit andern darüber 


‚in Streit geräth , daß fie mit einem fognädigen Aue 


ſinnen nicht feyn beehret werden, 


In Beſchenckung f einer Reichs⸗Fuͤrſten iſt der Japoni- | 


7 ſche Kayſer manchmahl fo genereux, daß als ihn 


einsmahls der Unfer-Rönig von satſuma in feinem 


neu aufgeführten Gebäu tractirte, er beym Abſchied 
ſich ſchertzend verlauten kieß, ex wolte folches wieder 
mit einem Gericht frifcher Bohnen erfeßen, und gab 


Ähm davor ein jährlihes Einkommen von ſechs 


| 3 2 BT, f N 
Diejenigen Diener , welche ihren Fürften am liebften 

ſeyn / machen oft bey ihren Leb Zeiten mit ihren 
Hexren den Contradt, daß fie fi, fo bald er ftirbf, 


auch den Bauch) auffchneiden, und ihn im Tode Se; 
ſellſchafft Teiften wollen. Wann min der Fall 


omm ſo gehen ſie mit ihrem Anverwandieninden || 


Goͤ⸗ 


a 


uw 
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Keinem, der nicht adelichen Herkommens ift, wird das 





um nn — — ——— — —— —— 
Goͤtzen + Tempel eſſen daſelbſt mit ihnen Die Valet⸗ 
Mahlzeit, und thun alsdenn einen Creutz Schnitt 
Re Bauch, daß ihnen das Gedaͤrm vor die Fuͤſſe 
A t. ' a 34 * 


Bauch Schneiden zugelaſſen, ſondern ſo ein gerin⸗ 
gerer des Todes Straffwuͤrdig, muß er von des 


Henders Händen umgebracht werden ; die Adeli⸗ 
chen aber haben bie Freyheit, fich ſelbſt vom Leben 
durch den Bauch- Schnitt zu bringen. 


Wegen der Tapferkeit der Japonifchen Soldaten 


werden diefelbe in gang Oſt⸗ Indien, wieben uns in 
Europa die Schweiger ‚gu Koͤniglichen Leib⸗Waͤch⸗ 


tern aufgeſucht. 


Der Religion nach ſeynd die Japaner wilde binde 


Heyden, alſo, daß etliche den Teufel, andere einen 
fo genannten Goͤtzen Amida anbeten; Ihre Pfaf⸗ 


fen nennen fie Bonzi , welche ein fehr ſtrenges Leben 
führen, und immer die Wort Namu Amida Burh, ° 
das iſt: O ſeliger Amida mach uns felig, ' 
im Munde führen. Der gröfte Theil diefer Bon- 
zier find Schwartz Kuͤnſtler, daher. fie auch um 
fer mancherley Gauckeleyen den armen Pöbelbes 


triegen. 


Es find aber die Japonier ſo bethoͤrt in ihrem Aber⸗ 
witz, daß fie ſich vor gewiß einbilden es hefinden 
ſich im kuͤnfftigen Leben fo viel ſonderbare Himmel 
und Wohn Plaͤtze der Auserwehlten, als viel 

Koͤnigreiche und Landſchafften in Japonien neh I 

; sl 
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let werden; dahero fie ungegweiffelt dafur halten 
derjenige Abgott, dem fie im gegenwaͤrtigen 
Eben dienſtbahr geweſen, werde ſich nach ihrem 





Tode ihrer annehmen und zu ſich in feine Woh⸗ 


nung nehmen, # — | 
Sie haben bey zwoͤlferley decten Prieſter unter fi, 
deren DObers Haupt der Dairo iſt, deme vor 
dieſem bie gange Regierung zugehüret. Diefem 
Daro wird Königliche Ehre angeihan , und 


‚folcher nicht anders als ein Gott unter dieſen da 


denangebelie, Re 
1.C.1549, kam der Jeſuit Fr. Yaberias, yon Goa 


nad) japan , und fing an den Grund des Ehris 


ſtenthums zu legen, und zwar mit fo gufem Svc- 


cels ‚daß Anno 1575. ſchon bey 15000. Neubekehr⸗ 


fe, werunfer felbft der Koͤnig zu Ozuma ger 
weſen/ nebenſt 40. new erbauten Kirchen ge 


halten, 


zehlet wurden. Kurk hieranf folgten no) ande 


re Provinkien mehr, welche eine ordentliche Ge⸗ 


fandfchafft an den damahligen Papſt Gregorium 
den XIII. nach Rom abgehen liefen , um ſich dem 
Gehorſam des Paͤpſtlichen Stuhls zu unkerwerf—⸗ 


ten. Ja, es hatte gar das Anſehen als ob gantz 


Japas ſich zum Chriſtlichen Glauben bequemen 
wolte bis der Teufel den Zayeo/ama , einen Bam 
ren⸗Knecht (der ſich durch feine Klugheit und 
Tapferkeit in groffes Anfehen brachte) auf den 

Japonifhen Kayfer Thron ‚führte, Dieſer war 


zwar dem Chriſtenthum Anfangs auch ſehr au 
wege, als er aber fabe, bi er dabey feinen 


vie hi⸗ 


⸗ 





* 
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viehifhen unzüchtigen Begierden nicht länger 
nachhaͤngen konte, und auch feine affe&irte Ans 
hetung einfiellen mufte , überdem auch die bekehr⸗ 


Merckwuͤrdig iſt daß , als nach diefem die Hollaͤnder 


CTempel daß ihnen ſolche gegebene Antwort fo übel 



















ten Chriſtlichen Jungfrauen und Frauen nicht 
mehr feines Willens ſeyn wolten, die Heydniſche 
Pfaffen ihm auch täglich in den Ohren iagen , das 
Chriſtenthum nicht weiter einreiſſen zu laſſen, 
Heng er endlich die Verfolgung an, welche hernach 


unter feinen Heydnifchen Nachfolgern je Längen 
je ſtaͤrcker fort geſetzet ja endlich gar indie grauſa⸗ 


me MarterDlagen , (unter welchen das Begieſſen 


‚mit, dem fiedends heiffen Waſſer das vornehm⸗ 


fie geweſen) ausſchlugen; Won melden fonder: 
— in ſeiner Geſandſchafft ausfuͤhrlich 
zu leſen. — hie 





die Handlung auf Japan continutret, fie. bey 
der Anfunfit auf Befragen: Ob fie Chriſten 
wären? geantwortet: fie wären Holländer 3 










‚welches zwar viele aufs aͤrgſte ausdenten wollen, 
wann man aber bedencket daß man in Japan 

‚von Feinen als Römifchen Chriften wife, und ih⸗ 
nen ein Chriſt ſo viel als ein Portugieß oder 
Spanier heiſſe 1, ſo ſchreibet Hr, Nererzer in feiz 










nem wunderwurdigen Juden: und Seyden⸗ 







sicht aus zudenten ſey. 
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nſulen. . 
Den jo genannten Caſſobares-Vogel, inder Indianer 
° Land» Sprache Emeu oder Eme genannt, welcher 
bey fuͤnff Fuß hoch, und von der Bruſt bis zum 
Schwautz 3. Fuß lang iſt. Der Kopff ift klein, 
glat und Shwark-blanlicht, vorn am Hals bangen 
2. tothe Selle,die Augen feynd groß und ſtehen bren⸗ 
nend und wild im Kopff, hinter venfelben ſtehen 
kleine und bloſſe Ohrloͤcher. Er iſt hoch, dick und 
grob von Beinen, die Fuͤſſe und Klauen dick, hark 


wir noch — Oſt⸗Indiſchen 
| n | 


und ſchuppig ohne Sporen ; voran ſtehen dreglange 


hornigte Klauen , wodurch diefer Vogel von dem 
Strauß unterſchieden wird, wie er dann auch hin⸗ 
7 und vorn keine geſpaltene Fuͤſſe wie der Strauß 

Inter feinen Federn welche die Seite bedecken ſitzen 
Flügel oder vielmehr [harte Federn verborgen, 
welche Ihm sum Lauffen an flatt eines Segels die 
hen, nicht aber zum Sing, weiter ſich nicht von den 


Erden erheben kan , daher ihn auch einigenicht una 
ter die Vögel sehlen wollen. Er ift fehr begierig 
zum Eſſen, und ſchlucket Stein und Eifen, auch wol 


glüende Kohlen ein , welches aber alles duch den 
Hindern wieder weggehet ; ja er wirft auch wohl 
die unverdanliche Speife übers Fahr erſt wieder 
von fich, er laufft ſchnell und ſchlaͤget mit den Fuͤſſen 
von fich wie ein Pferd; Die Eyer , die er lege, find 


gruͤnlicht, und die Schale daran noch fübtilerald 


N 
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au Huͤner⸗Eyern, er hat auch weder Zunge noc 
Schwautz. 


Man findet ferner in Oft: Indien fliegende Rage, de 
nen zu folchem Ende ein Sell von den Fordet:b 
zu den Hinter: Züffen an ſtatt der Flügel gewach 
fen. | 


Der Dodaer oder Droute iſt in der Groͤſſe zwiſche 
einen Strauß und Indianiſchen Hahn, rund, dick 
und kurtz von Beinen, und fo ſtarck von Fleiſch, da 
ſich wohl 20, Menſchen daran fact effenfünnen. 


In Japan wird eine gewiſſe Art Hunde gefunden, wel 
che durch öfters Baden fich in Fiſche verwandeln. | 
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Des curieufen 


en: 





SS Vopitel. 


Von 
 AFRICA insgemeitt, 


nd deſſen Geographifcher und | 


Politifcher Eintheilung. 





WW genannt, ſo uns Turopaͤern gegen Mittag 


oder Hertzfoͤrmige Inſul it, Dann, wann der: 
Ifthmus oder die Landes. Enge, durch ‚welche bey 
Esypten au Ada angehenget wird voͤllig durch: 


fchnitten wäre, fo Fünte es eine allenthalben mit 


der See umgebene Inſul genennet werden. 


egen Norden wird ed von dem Mittell andiſchen 

Meer, und gegen Weſten und Suͤden mit dem O- 

Bene und gegen — * dem 1 if Meet 
en | 


M3 





Abtheil Me 


FRICA wird dasjenige FBelt-Theil 


RL Dder Süden, Tängft dem Mittehändifggen 
A Meer lieget und bepnabe einedreyecigte 


= 
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Der KEgsator pder Die Egumothal-Linie ſchneidet e 
faſt mitten durch, und theilet es ini2, gleiche Theile 
deren jeder 39. Grad infich begreift, | 


Seine ganke Länge von Oſten big Weflen erſtreck 
ſich von Capo Guarda Fuy big Capo Verde bey nahe 
auf 1600. Meilen,und von Capo Bono in der Bar 
barey bis an das Bor-Gebürge guter Hoffnung auf 
1400, Welfiher Meilen. 2 


Einige Seribenten nennen es das Rand Cham, weil es 
in dem Erbtheil der Kinder Moaͤ dem Man zuge⸗ 
theilet worden. Von denen alten Griechen wurde 
es Lybia, einer alſo genannten Printzeßinn zu Eh⸗ 
ven, betitult; die Indianer nennen es Befecach ‚und 
Die Araber Alkebula, - Unter allen Nationen ig 
Eurspa haben die Portugieſen die Küften vonAfrica 
zuerfi umgefegelt; Einige wollen behaupten,ob wäre 
ſolche zu des Egyptiſchen Königs Prosomzei Zeiten 
bereits umſchiffet, und des Salomonis Schiffe im 
rothen Meer zu der Ophirifchen Neife ausgeri 
fiet worden, auf der Heimreife aber hätten fie 
gantz Afticam umfegelt , und wären zu Joppen, ſo 
a Meer gelegen, wieder ange 


Wegen der groffen Sonnen⸗Sitʒe welche Alrica, ſon⸗ 
derlich dasjenige Theil, fo unter dem ÆEquatore 
liegt, auszuſtehen hat, haben etliche Geographi fols 

| es Terram inhabirabilem , einen nichtzu bewoh⸗ 
nenden Erdſtrich, andere dag Eonnen Land oder 
der Sonnen Wohnung genenngf , indem ſonderlich 
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a Te 
‚die an dem Sand zuruͤck pralfende Strahlen, bie 
Oil des — — machen. 


Die Geographifiie Eintheilung Ari 
ex geſchiehet Een inz. Sao: 
48: 


u. In das vand der Weiffen, 2. der — 


amd 3. in Æehiopiam. Wann man auch) die ans 
gelegenen Inſuln das rechnen wolte, würden fol 
ee den vierdten Theil ausmachen, 


Das Land der Weiſſen bat. zu feinem Begriff die 


Barbarey, Esypten erg ‚u und Zara | 


oder die Wuͤſten. 


* Land der Schwartzen wird ticheri in 3. Theile 
vertheilet, als Nigritia, Nubiaund Guinea, , 


ıhiopia theilet fich in das Hohe und Niedere , von 
welchen diefes letztere Congo, Die Caffrerie,Mene- 
iaotapa und Zanguebar in fich beſchließt. 


Die Juſuln ſo zu Africa gerechnet werden liegen ei⸗ 
nes Theils in dem Oceano oder groffen Welt⸗ 
Meer, als da ſind Tercera, Maders canaria cape 
Verde und Madagaſcar, &c. — 

Theils in dem Mittelaͤndiſchen nu als Mal- 

tha &c, | 

abe * in dem rothen Meerr.. 

MA. sh 
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Noch eine andere Eintheilung von Africa 
] ift Diefe ea Si al. . 
&1) Rad) Weſten zu in dem Windel zur Lincken liegen 
die Barbarep, 2. das LandBilidulgerid; 3. die 
Wuͤſten Zara, 4, das Land Nigritia, 5, die Kuſte 


Guinea. 


(2) Gegen Oſten indem Windel zur Rechten liegen - 
das Königreich Eaypten, 2. Nubien,3. Abyſſina. 
13) Unten gegen Suͤden zu liegen, 1. die Kuͤſte Congo, 

2. die Kuͤſte der Caffern,, 3. die Kuͤſte Zanguebar, 
4. das Koͤnigreich Monomotapa. —J 
(4) Finden ſich wie oben bemeldet, auf dem Meer un⸗ 

terſchiedliche Infuln. 
Das Gewaͤſſer / welches Africa umgiebet / 
1. Be Aftieaund Europadag YTittelländifche ' 

/ eer. we. J— 
2. Zur Lincken Über der Equinoctial · Linie, das Zrhio: 

——— Ra 
3. Zur Rechten oben das rothe Meer unten aber dag 
Indianiſche. ji an 


f: 












Die berühmteften Slöffein Africa ſeyn: 
3. Der Nilus. 2. der Niger. Jener entſpringet in Ethio⸗ 
pia ; hat grauſame hohe Wafler- Fälle ‚und ſtuͤrtzet 
ſich endlich durch 4. (andere tollen Durch 7.) groffe | 
Ausfalle, an dem Egyptiſchen Ufer in das Mittels | 
aͤndiſche Meer. —— © # 
FIR, > Ya Fr 
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durch Africa. 


Meer flieffet,in 3. Haupt- Ströme Senega,Gambia 
und Rie Grande genannt. 


Die bormehmften Sebuͤrge in Africa 
ſeynd: | 
1. Der Berg Atlas, und die alfo getannten Wohter 


Lunz oder Monden. Berge. Von jenem fabuliren 
die Poeten feiner unmäßigen Höhe wegen, daß er 





Der Nigen- $luß theilet ſich, ehe er in ri Alantiſche | 


ven Himmeltrage; andere aber er heiffe +2 won _ 


einem alfo genannten Könige in Mauritanien , el: 
cher am erfien Die Aftrologiam erfunden habe, | 

Noch andere berichten, daß er des Tages von denen 
Einwohnern nicht Fönfe gefehen werden ‚des 
- Nachts aber gebe er gleichfam feurige Flammen 
von fich, und daß fie) auch auf demſelben viele Bock⸗ 
fuͤßige Gefpenfter aufbielten , die auf allerhand 
 Muficalifehen Inftrumenten fj hielten, - 

Die Alten glaubten, diefer Berg befchlieffe die Welt, 
die Römer aber theilten, in Anſehung deffelben, 


Africam citeriorem und J— oder in das En, BE 


Dig: und Jenſeitige ein. 


2. Der Tafel-Berg liegt bey dem eGorgeblrge der I) 


guten Hoffnung , und wird alfo genannt, weil — 


oben gantz platt ſcheinet, a ls wie ein Tiſch. 


Wann Wolcken ſich auf dieſem Gergeniederlaffen, fa 5 


fagen die Borbey:fehiffende ‚Die Tafel wird ged — 


und alsdann eilen ſie die Segel Guanepen weil ER BE 


3 De 


ie Bruni: Sturm — Ua 
| 5 
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—— — IDä EP TE 
3. Der Löwen: Berg, nicht weit son dem Tafeh 
Berg, wird alfo genannt, weil feine Figur einen 
fisenden Loͤwen, deffen Kopff nach dem Tafel Berg, 
der Schwantz aber nach der See zugeht , vorfick 
let | 


+ + 


| s ⸗ [3 ⸗ 
Nach der politiſchen Einthei⸗ 
lung. 
So hat Africa ungefehr 27. confiderable Staaten, 
unter welchen ſeynd 4. gantze Reiche, ein Theil vom 
einem andern, 16. vornehme Königreiche, eineRe- 
public, und 5. von denen Europäern. aufgerichtefe 
Herrſchafften. | 


Die 4, Reiche ſeynd: 
3, Abyſſina, 2, Tombut, 3, Monomotapa, 4.Mox 
noemugi, \ 
Der Theil, der fich von einem andern groſſen Reich big 
in Africam erſtreckt, iſt das Tuͤrckiſche Gebiet. 
Die 16, vornehmſten Koͤnigreiche ſeynd: 
%. Marocco, 2,Fetz, 3. Suſa, 4. Taſfilet in Bilidul- 
gerid, 5..Ganga, 6, Bornoin Saara oder der Wuͤ⸗ 
ſten, 7.Gangara, 8. Sontos bey Die Negres, 9. Be- 
nin, 10. Ardee in Guinde, I1. Makolo, 12, Mujac, 
13, Congo, 14. Loango, 15. Angola, 16. Matamba- 
Die Republic jr t 
Zaya guf der Kuͤſte von Zanguebar, Oi 


—* 
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Die 5. durch die Europäer etablirte 

„errfebafften find: 

1, Dder Frantzoſen u Madagaſcar oder auf der Input 
S. Laurentii, auch wohl Dauphinc genannte 

2. Der Spanier, auf denen Barbariſchen Kuͤſten 
und in denen Canarien-ufuln. 

3. Der Portugiefenv von denen Küften von —— 
bar, und in denen Inſuln von Madera, und * 
Verde. 

4. Der Engellaͤnder bormahi⸗ m Tiger! h welches 
fie aber ſeiter dem raſiret und verlaſſen * 
auf der Guineiſchen Kuͤſte. : 

5, Der Zolländer auf bemeldten — wie 
auch auf denen Cäfferifchen Kuͤſten ſonderlich auf 
den Vor⸗ Gebuͤrge guter. Hehnung/ und dan it 
der St, Thomas-Zuful, EL 

6. Möchte man hierzu auch Gehen; uns Dänne | 

marck und Dreuffen vor feſte Härter auf der Suͤ⸗ 

der Seite von Africa, Am vermieneh EV, Secalo | 
haben aufbauen laſſen. J J 


Won denen berumfhtsiflnden, Dil 
Re ſeynd Die befannteften! | 
% Die Araber , 2. Die Bereberes {n ber Satbaten, 
‚Bilidulgerit und Zata, und 3. big Galles in Zrhio- 
pien, 
Eoypien, und bey nahe die gantze Barbaren, anigt | 
“ gommen Dir Rnigreige Petz und Marocco „wie 
J M 6 auch 
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and) einige See⸗Staͤdte, ſo annoch denen Chriſten 
zuſtaͤndig, ſtehet unter denen Tuͤrcken. | 

Abysſina, Nubia, Congo und Monomotapa Babe 
ihre eigene Könige, - | F 

Sa Numidiaund Lybia werden die daſelbſt wohnende 
Araber durch ihre Zürften, die fie Scheichs nennen 


regletet. all | 
Der Uberreſt von Atrica wird durch Fleine Koͤniglein 
und Dberfien beherrfchet. | / 
‚Der alten Africaner Religion betreffend, ſo waren ihre 
ce vornehmfte Böfter die Sonne und das Feuer, wel⸗ 
den zu Ehren fie Tempel’baueten, und dag Feuer 
‚et. brennend- auf ihren Altären hielten ; die Dia, # 


Aeten waren die Götter in Lybia und Numidia, 

Deripoftel Macthias ſoll die Chiifttiche Lehre in Moh⸗ 
ren⸗Land, und der Apoftel Simon in Mauritanien, 

geprediget haben. Zu Räyfers Con/Benriwi Zeiten 

wurde Diefelbe weit und breit in Africa eingeführef, 
bald ‚aber mit der Gothen Arrianifchen Keerey 
beflecket, welches den Weg zum. Mahumetifmo 
bahnete. | 

Die Poeni oder Phaenicier und Carthäginenfer , da 
fie noch Heyden waren, opferten die Menfchen dem 

. Sarwr 0, welches eigentlid) Der Moloch war, in defs ° 

fen glüende Arme die Kleinen Kinder geleget, und 
alfo verbrennet wurden. en 


Zu Tunis, nahebeym Pfuhl Tritonia, ſoll die ai 
nerba den Leuten den Gebrauch des Oels dr 
pinn⸗ 
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; i * * Gips — 
Spinn ⸗Kunſt gelehret haben , daher fie ſolche her 1 
nach als eine Goͤttinn angebethet. arep 1 
Yenus war der Phœnicier, Juno der Carthaginenfer || 
Göttin. SIE. I 
Das Judenthum wurde vonder Königin aus Saba, || 
> welche nach Jeruſalem gezogen , des König Salo⸗ I] 
monis Weisheit zu hören, dus Ehriftenthum aber | 
von der Königin Cardacr ; vermittelft ihres Cam 11 
mierers welchen der Apoſtel Poiippas bekehret und 
getauffet hat, fortgepflantzet. 
An. 1067. brachten die Araber die Mahometaniſche 
Religion hinein,undextendirten ſolche ſo weit, daß — 
gant Eanpten und die Barbaren, wie and) die Koͤ⸗ 
nigreiche Ferz und Marocco Damit angeſtecket find. I 
Was vor ein groſſer Verluſt der Ehriflichen Kirchen | 
daraus erwachfen ſey, iſt daraus abzunehmen , daß 
vorher auf dem Afticanifchen Concilio zu Carthage 
A.C.480 mehr als 2go.rechtgläubige Biſchoͤſſe er: 
-  fihienen, und deren noch wglı2o. abweſend waren. 
0 Ach melden die Kirchen -Hiftorien, daßmanfieboem —9 
dergleichen Kirchen Verſammlungen dafeldit gehal⸗ 
ten; Angefeben der vortrefflichen Kirchen⸗Lehrer, 
welche in gedachten Carthago anzutreffen geweſen, 
als nemlich der Terzullianus, Oprianns , Fagentius, 
i Gelaas I, Papa, Arnobims, und Aueminus. | | 
Was das Ober Mohren Land, fonderlic die Abyt- 
3. ner hetrifft ſeynd dieſelhe biß dieſe Stunde ber 
ftoaͤndig bey dem rung verblieben; welcher 
— Ba M7 - ger 
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geſtalt aber allerhand Menfchen Satzungen fich 
daben eingefunden, und bie alte Apoftolifche Lehre 
ziemlich unter ihnen verleget fey , wird mit wenigen 

in der Beſchreibung des Landes felbft angezeiget 
werden. | | 
Die Afrieanifche Juden ſeynd anzufehen als uhralte 
Eingebohrne oder ald Sremdlinge, jene rühmen | 
fih von Abrahams Nachkommen enkfproffen zw’ 
ſeyn, bewohnten vor diefem Die benden Ufer des 
Fluſſes Nigers, find aber heutige Tags fehr ſpar⸗ 
fam in Egypten und Mohren-Landzerfiveuet 


Die fremd dahin geFommene Juden find entweder ang 
Atia oder Europa dahin vertrieben worden, und 
zwarand Aſien, als Sjerufalemund das gantze Juͤe 
diſche Land durch Die Roͤmer, Perſer, Saracenen 
und Chriſten verheeret und eingenommen worden; 
aus Europa aber, als man fie A.C. 1342. aus Ita⸗ 
lien, Anno 1462. aus Spanien, Anno 1350, aus Des 
nen Wiederlanden,A.C. 1403. aus Franckreich und 
A.1422. aus Engelland verjagek. — 


Alle in Africa unter Türefifcher Bothmäßigfeit woh⸗ 
nende Juden feynd verbunden , ihre befendere 
Tracht zu fragen; fie nehren fihmehrentheils von 


dem Wucher und der Kauffmannfchafft. | 


Endlich fo findef man auch in Africa hin und wieder 
gantze Königreiche und Laͤnder vollmit Goͤtzen und 
Teufels⸗Dienern item auch foldye Leute die wie dag > 
Vieh in denen Wildniſſen wohnen, und von GOtt 
oder Gottesdienſt nicht Die geringſte a 

ERM und 








. ei Durch Africa, 2. 
und Übung haben. Pide Dappers Africa, Proteri 
Welt: Beſchreibung. Grammey Africam — 20 
firatam, Linſchots Reiſe Beſchreibung und an⸗ 
dere mehr. | 
Unter allen Theilen der Welt iſt Africa am wenig⸗ 
ſten bewölckert, welches feine groſſe Hitze und Die 
darinn befindliche wiele Wuͤſſeneyen machen 


Seine vornehmſte Waſſer⸗Strome End voll der Cro⸗ 


codillen, das Gebuͤrge und die Wuͤſten haben Die 
Menge Löwen und anderer wilden Thiere, ſonder⸗ 
lich aber viel Monftra und Ungeheure im Beige. 
Solches wollen etliche daher leiten, daß weil Africa 
viel duͤrre und Waffer manglende Wuͤſteneyen hät 


fe, dieandenjenigen Dertern, vo noch Waffer zu fin⸗ 


‚den, ſich verfammlende Thiere, fich unter einander 
vielfältig vermiſchten, ob fie gleich ungleiches Ge⸗ 
ſchlechts, dahero hernach die vielen Monftra zu kym⸗ 
men pflegten, von welchen ſchon zu der Roͤmer Zei⸗ 


ten das Sprichwort geweſen: Afrisa /emper habet 


alquid nosi. Africa hat allezeit was neues. 


Unter allen Thieren die aus einem kleinen Anfang zu 
einer ungeheuren Groͤſſe gelangen, iſt der Crocodil 
der vornehmſte, ald welcher aus einem kleinen Ey 
hervor kriecht, und endlich eine Laͤnge von 20. bie 
30. Fuß erlanget. Rau Rt 


Afıtca hat auch eine Menge von Elephanten, tor 
ches daraus abzunehmen , daß die Bauren die 


nen Zähne an ſtatt der Zaun Pfaͤle gebrau⸗ 
a ; »* RER 
4 | | SH 
ee 


* a ER 


* 
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In diefem wuͤſten und hißigen Lande finden fich auch 
hin und twieder Antropophagi oder Menſchen⸗Freſ⸗ 
fer , weiche ihre gefangene Feinde fchlachten und 

auffreſſen. — 


Das II. Sapitel, i 
Don der Barbarıy. 


Diefe erſtreckt fi von der Meer⸗Enge bey Gibraltar | 
an der Mittelländifchen See faft bis an den Fluß 
Nilus, und laͤſſet fich füglih in 6. Koͤnigreiche eins 

theilen, ale da ift: Ä : 

1. Das Königreich FETZ an der Meer:Enge bey Gi- 
braltar, | 

2. Das Königreich MAROCCO an dem Mare Arlan- 
ti co. 

3. Das Königreich ALGIER gegen Majorca und Mi- 

norca über. he | 

4. Das Königreich TUNIS gegen Sardinien uͤber. 

5. Das Königreich TRIPOLI gegen Sicilien. 

6, Das Königreih BARCAN neben Egypten. | 


# 






Belan⸗ 


durch vu 





Stangen 1 T; „due ahngeid 


Welches vor He Mauritariä Tihgiteng | 


genennet worden ſo beſchlieſſet deſibe 
folgende Städte in ſich: 





LFETZ, die Haupt⸗Stadt gleiches Rahmens und die 


ſchoͤnſte, reichſie und Volckreichſte in gank, Barbas 


rey, und; wie etliche wollen in gan Africa, hat eine 


Welt⸗ beruͤhmte hohe Schule,und eine Biblioches,in 


welcher bey 2080. alfe rate Manufcripra zu finden, 


Die Stadt felbft hat 80. Thore 100000 Häufer,200. 
Spitäler, 32. Vor⸗Staͤdte, und ekliche 100. Moſ- 
‚queen,fie wird in Alt und Neu Fet⸗ abgetheilet.2 In 

vieſer iſt die Königliche Refideng, i in jener die Cira- 

‚ "delle, Hier giebts die ſchoͤnſten Plerde durch bie 
gantze Barbaren. | 


Yber den dadurch flieffenden Fluß Cebu iſt eine ai —— I | 


derbare felgame Bruͤcke ‚bey feinem Urfprung ‚der 


wiſchen zweyen hohen Felſen geſchiehet zu ſehen, 
. ‚and, heſtehet ſolche in einem aus Binſen geflochte 
nen Korb, der mit Stricken zu beyden Seiten der | 


FSelſen befeſtiget iſt, in welchem die Reiſende aͤber⸗ 
gewunden werden, und staat 8. oder 10, Perſonen 
auf einmahl. 

Der jetzige Koͤnig in Fetz , Muley Umaelgenennt, fot 
ſchon feither feiner Regierung mehr als 30000. 


TRETEN mit eigener Sand Feapitget . wor⸗ 
| En 


— 
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EEE an ae sn | 
zu er beftoleichtergelangen koͤnnen, weil feine Uns 
terthanen glauben , daß aller, die alfo von des. Kb, 
nigd Hand erwuͤrget würden, Ihre Seelen augens 
blicklich in das Paradieß führen. sK | 


Um Ferz herum find fo groffe Schaafe daß man auch 
Sprichworts⸗weiſe ſagt fie haben g. Viertel, nems 
lich den dicken und mit Fett bewachſenen Schwantz | 
mit gerechnet, welcher fonderlich aufder Koͤnigli⸗ 
hen Taffel als ein Leckerbiſſen verfpeifet wird, und 

bey 40. big 50, TB, wieget. Fe ar 

Die Felder werden bier nicht umgeackert fondern 

bloß im Monat Majo mit Waflerbegoffen. 

11, SALEE, dag berühmte Raub Neſt an dem Oceano 

Atlantico, zu dem Königreich Ferz gehoͤrig wird 
abgetheliet in das alte und neue Salee, Iu dem 
neuen ſtehet ein Schloß , welches Alkaflave genen⸗ 
net wird , und einer Eleinen Stadt gleichet, iſt jetzk 
meiſt verfallen, die Könige von Maroccs pfleglen 
vor dieſem ihre Kebs⸗Weiber, gemeiglich z00. an 
der Zahl, allhier zu verwahren, jetzt haͤlt ſich der 
Stadthalter darauf auf. 


II, MIQUENETZ,ein mittelmäßigerOrt,12. Meilen | 
. von Ferz gelegen, iſt eine Zeitlang die ordentliche 
Reſidentz der Konige geweſen. 


IV.ALCASSAR , eine gan ruinirfe Stadf, bleibet 
darum in Andencken, weil Anno 1577. König 

\.Sedaflian in Portugal vonden Mohren allhier ger 
ſchlagen worden. | 




















V⸗ 


STE 


v. ANSI oder AUFA, eine serftörte Stadt , wird 





von denen Mohren vor einen bezauberten Hit ge⸗ 
halten,in welchem ihrem Vorgeben nach ‚ihr erſter 
Känfer feine Schaͤtze ſoll begraben haben. 


XI. ARZILLA, nicht weit von Fetz, iſt zhar klein, 


aber mit einem guten Hafen verſehen. 


vm. TANG ER , haften vor Zeiten die Engelländer ft 
ne, Weil aber mehr aufging als der Vortheil war, 
Bu fie es 1685. und lieſſen es ſte⸗ 
en 


vm. TETUAN, eine ziemliche Stadt und Sefung \ 


der Mohren hat einen guten Hafen. | 
ax, CEI" ZA, lat, Septa, Am Freto Herculeo — 





; a, 1694. von denen Mohren vergeblich belagert, 


X, XI, MARMORA und LARACHE, find 2. Me 
Pforten, unweit Salee gelegen, 


au, RABAT liegf gerabegegen Sale euͤber, iſt faſt wie 
Marocco erbauet, und bat eine IHR Waſſer⸗Lei⸗ 
tung. 


XIII. MELILLA, liegt an dem mittell aͤndiſchen Meer, 
ſtehet noch unter Spaniſcher Botmaͤßigkeit, inglei⸗ 
chen auch Pennon de ve > ein sehe f feſtes 
ES ale Sup . 

—— xiv. 





hͤret denen Spaniern, und wird ſchon ſeither 
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XIV. TANGER, lat, Tingris, liegt ander Straffe von 


Cibraltar, gehoͤret vordiefem Denen Porkugieſen 






zu, die ed Koͤnig Ca⸗olo ZT, von Engelland zum 


Braut⸗Schatz mit ihrer Printzeßin gaben , der eg 


wohnen ließ. Als es aber nichts einbrachte, wurde 


eö demeliref, und zogen die Engellaͤnder nach Haut: 
fe , die Mohren aber haben es feither dem wieder 


und gefährliches Raub Neſt werben. | 
IT, Das Königreich MAROCCO, 


aufgebauet und doͤrffte ed milder Zeit ein neues 


Diefes hat an confiderablen Städten: - 


1, MAROCCO, die Hanpt:Stabt und Refidentz des 


alſo genannten Kayſers von Marocco ‚er eignet ſich 


den Titul des Groß Scheriffs von Mahomer, und 
Succefloris aus dem Haufe diefes Propheten zu. 


Auf dem Koͤniglichen Pallaſt in Marocco, welcher an ° 
ſich fo groß als eine mäßige Stadt ſeyn ſoll fiehet 


man auf der Höhe eines Thurms 4. guͤldne Aepffel, 


die an Werth 2. mahl hundert tauſend Kronen ge⸗ 


ſchaͤtzet werden; man gibt vor ſie wären bezaubert, 


weil fie nicht von der Stelle koͤnlen gebracht wer⸗ 
ven , ſonderlich, weil fie alezeit von gewiffen Geis ' 


ſtern bewachet würden, und füllen Erempel ſeyn, 


daß fo offt fie ein König herunter nehmen wollen, er 


alfezeit ungluͤcklich geweſen. 


Von obbeſagten Pallaſts, und ſonderlich des * | 
ie 
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"liegenden Königlichen Luſt⸗Gartens Kofbarfeit 
und Pracht , machen die Reife Be) ſchreibungen viel 


Kühmene , indem allein in die em legtern 15000, 
Pomerantzen Baͤume, und 30000, Oel⸗ Baͤume 


ſolen gezaͤhlet werden. 


Neben demfelben iſt der Thier-Sarten , in es 
— Elephanten und Loͤwen zur vuſ — 
werden. 


Die Haͤuſer it Maroceo find — und obenmit 


platten Dächern, die Mofqueen alle von auge 
- and mit Bley gedecket. 


Um Marocco herum wachſen eine Art Trauben, deren 


Beeren ſo groß, als Hüner-Syer ſeyn, woraus zu 
ſchlieſſen, wie — * die Trauben f ſeyn mäfen, 


Zwiſchen Fett und Marocco liegen zwey klelne Koͤnig⸗ 
reiche, Suſa und Taſſilet, — aber beyde unter 
Marxocco gehören, 


legen ber groffen. Sruchtbarteit des Koͤnigreichs 


Maxocco Wird es die ar Kammer von alties 
genannt. 


Alle Pferde welche bie Reiſe nach Mecca AM de Ad 
pheten Makomets Grab gethan, werden von denen 
Maroccanern vor heilig, und auf ſolche immer 


ein Kerl gehalten, welcher dem Pferde nachtreten, 


ihme den Schrank fragen , und wann es Den Leib 
u et, deſſen And in einen so auffangen 
mn 37 


Wann m. 
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Wann die Maroccaner Auf dem Selde oder Keifen von 
Regen überfallen werden , fo ziehen fie eilend die 
Kleideraus , und ſetzen fih darauf, damit ſolche 


c 


trucken bleiben moͤgen. 


Die Landſchafft SUS , welche mit unter das Koͤnigreich 
Marocco gehoͤret, haf eine Stadt, MESSE 96 
nannt, in welcher eine Kirche , deren Seulen und 
Balcken von Wallfiſch⸗Beinen gemachet find, daher 

auch das gemeine Volck glaubet, daß joras, web 
chen ber Wallfiſch verfehlungen, allhieran das Land 
geworffen werden. | 


Gemeiniglich ſtranden allhie viel Wolfifche , welches 
nach dem gemeinen Wahn durch eine fonderliche ° 
Krafft geſchehen foll, dieder Himmel diefer Kirche 
mitgetheilet, alſo, daß alle Wallfiſche, die bey ders 
ep soruber ſchwimmen, firanden und flerben 

muͤſſen. 4 


TAGOAST, eine andere Stadt in dieſer Landſchafft, 

wird vor des heiligen Augufıni Geburts-Stadt 

ausgegeben, und dajelbfi noch eine ihme geweihete 

Moſquée in groffen Ehren gehalten. Um dieſe 
ram, wachſen die Nofinen fo groß als Huͤner⸗ 
yer. —* 


GARED, eine treffliche Handels-Stadt hat viel 
Corduan⸗Macher, wie dann der Corduan am er⸗ 
ſten aus Marocco in Spanien gekommen, und da⸗ 
ber noch heutigs Tags von denen Frantzoſen Maro- 

quin genennet wird; als man ſolchen hernach ein 


ur 























macht, Hier daher Corduan genennet worden. 
In TAGODAST,, eineranfehnlichen Stadt , in der 
Provintz HASKORE , findet man eine Art Honig, 
Die jo weiß als Milch iſt. ER 
IM. Das Königreich ALGIER.. 
In ſolchem iſt die Haupt Stadt ALGIER , das maͤch⸗ 
tigſte unter allen Barbariſchen Raub⸗Nſtern der 


Mittellaͤndiſchen See, A.C.1342. gieng Kayſer 
Aarolas in eigener hoher Perſon mit einer maͤch⸗ 


tigen Flotte davor, muſte aber mit groſſen Verluſt 


abʒiehen; Anno 1683. ward es von denen Frantzoſen 
gleichfalls vergeblich belagert. Innerhalb der 
Mauren begreifft die Stadt bey 15000. Haͤuſer, 
der Ehriffen:Sclaven werden bes 40. big Soo0e, 
gezehlet, welche man in denen fo genannten Bagnes 


oder Balios desEfclavos, Selaven⸗Gefaͤngniſſen, 


des Nachts zu verwahren pfleget ; des Tags aber 
zu ſchwerer Arbeit zwinget. 
Bon Algier iſt das Sprichwort daß, wann ſolches 
ersbert würde, man fo viel Baarſchafft darinn fin⸗ 
den würde, daß man gang Afticam damit bezwin⸗ 
gen fönte, | — PR 


Unter denen aufferhalb der Stadt befindlichen Er® 


bern weiſet man atıch der ſchoͤnen Case Grab , wel⸗ 
Se eine Tochter Graff Julians de la Betique gefecs 


fen, der, um ſich an Könia Roderic in Spanien zu 
rächen (als welcher diefe feine Tochter /da der Er | 
—— | a See 


— 





R ducchAfric.  .297 
häufig in der Stadt Cordua in Spanien nachge⸗ 
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— — — — — — 
ter abiwelend war, geſchaͤndet hatte) zum erſten⸗ 
mahl die Mohren in Spanien uͤbergeſuͤhret. 


Der Haupt Moſqueèn in Algier werden to" gezehlet, 
öffentliche Bäder 62. in. welchen ſich die Tuͤrcken 
und Mohren täglich zu baden pflegen. - 


Die Wälder in BUGIA find voller Leoparden und 
Meer⸗Katzen. | | | 


Das Land um MOBYGIA traͤgt des Jahrs 2. big 3. 
wahl Gerſten, Haber and Rocken. 1:8, 
Die übrigen Bläße diefes Fleinen Königreichs ſeynd 
Conftantine , Bugia, Telenſia, Gigeri, Oran , 
 Bona , welches vorzeifen Hippon geheiffen, und 
den heiligen Aueufraum zum Biſchoff gehabt. Die 
Gegend hiefelbit hieß vor Zeiten Numidia, | 
TEIENSIA,, hatte vor dieſen 150. Kirchen, von wel⸗ 
chen aber nur 8. noch übrig. feyn , deren cine jede 
einen Marmorfeinern Thurn hat, auf Doriſche 






** 


Manier gebaut. | 


ORAN, eine £reffliche Feſtung, gehoͤret ſchon von 
200. Jahrenher , dem Königin Spanien, und iſt 

vielmahls von denen Mohren vergeblich belagert 
worden. Anno 1708, haben ſolches Die Algirer 


eingenommen. | 
GIGERI, eine berühmte Seftung ; welche Anno 1664, 
yon denen Srangofen zwar eingenommen, aber’ 
bald wieder verlaffen worden, Aa 
| ‚1V4 




















IV, Das Königreich Tumı —— 


Sin welchem die Haupt⸗Sſtadt gleiches Rahmens ‚mit — 


einem feſten Schloß, fo Anno 1545. von Carolov, 
eingenommen worden. ER 
Richt weit von dieſer Stadt ſeynd noch bie Rudera der 
Alten Stadt Carchago zu ſehen. Diefe Stadt, f 
‚eine Meile groß ſeyn fol, hat Fein füR Waffer,auffer 


‚ einen Brunnen, der vor den Baffen behalten wird. 
Unweit diefer Stadt iſt Zudoßicus Sandus König in 


Franckreich auf dem Meer geſtorben. 
Die Stadt THUNISif ſehr Volckreich von Mohren, 
Tuͤrcken und gefangenen Chriſten, mit hohen Mau⸗ 


ten nnd ſtattlichen Bollwercken umgeben. Ihr 


OdxerHaupt wird Daygenannt , welch er der Prx- 
dent in ihrem groſſen Divan oder Raths⸗ Collegio 
iſt Es findet fi) zwar auch ein Türckifcher Balz 


alhhier der aber auſſer daß er das Schutz / Geld vor 


dem Groß Turcken einfordert, ſonſt nichts übe 


Diefe Stadt hat herrliche Palläfte und viel Moe 


- queen die Pricfter , Rathsherren und Gelehrte in 


Aris haben eine ſonderbahre ehrbare Tracht/ dar 
an ſie von audern Leuten unterſchieden werden, 


SOLETTE, eine fofliche Geftung und Hofen an dem 


Solls dor Tunis, wurde Anno 1574. wan von Dom 
MAHOMETA iſt der Alten Adrumera, Hier haben 


2 M * — N 
⁊ — 
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Juan Aulttia erobert , allein bald wieberverlaf 
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einsmahls 30. tapfiere Chriftiiche Nikter 2000. 
Mohren in die Flucht gefchlagen. | 
CAIROAN, vor dieſen THISDEUS genannt, ift bes’ 
ruͤhmt wegen der mächtigen Schlacht , die allhier 
zwiſchen Ardrubal, der Carthaginenfer Haupt⸗ 
mann , und Masfeifz, dem Könige in Numidien, 
geſchehen. | IJ 
Zwiſchen Tunis und Maltha liegt die Inſul PANTA- 
LAREA , in weicherein Felß, und in folchem eine 
unergrändliche Hole ift , aus welcher unaufhoͤrlich 
ein feuchfer Dampff auffleiget , der fih oben an 
den Felfen anhängt , und zu Waffer wird, alfo daß 
+ ‚bie Keute auf der Inſul ihre Nothdurfft an friſchen 
Woaſſer vor ſich und ihr Vieh davon haben fünnen, 
BISERTA und SUSA find. 2. von denen Corfaren ber 
wohnte und unfer Tunis gehörige Meer-Häfen. 
Einige Geographi wollen Biferca vor der Alten ihr: 
Utica halten, ; 
BEJA liegt in einer fo fruchtbahren Gegend, daß man 
das Sprichwort hat : Wann noch ein Beja waͤ⸗ 
re, würde des Getreids fo viel feyn, als Sand 
amfflieer ee .i 
V. Das Königreich TRIPOLIS, ' 
Stehet nunmehr unter Tuͤrckiſchen Schuß , und wird 
„. Durch einen Gouverneur , den fie Daynennen , te 
gieret. | J— 
TRIPOLIS, die Haupt⸗Stadt, hat einen guten Hafen” 
und feſtes Schloß. Zum Unterſcheid des — 











u Syrien wird dieſe genannt Tripolisdi Barbaria, 


‚Sie iſt ſehr Volck reich, mithohen feinernen Mau 
ven wohl beſeſtiget, bie Bürger nehren fihmitdem 


Kauff Handel und Räubery,. un. 
Die Merckwuͤrdigkeit des Koͤnigreichs Tripolis iſt das 
ſteinerne Efels oder Mohren Bildniß, welches ſich 


‚alfo in die Figur einem lebendigen Rohren uß 


Efel ſoll verwandelt haben. 


Imgleichen findet man allhier das Wunder Thier in 
Gefßalt eines groſſen Schaffs, welches aber, nach⸗ 


dem es gejaget wird, allerley Farben, als grün, 
blau oder ſchwartz annimmt. See 
Der Fluß Salines toi, weil er Inder gröften Som⸗ 
mer⸗Hitze gar kaltes Waſſer führek , vor etwas fon: 
derbahres gehalen. 
In dieſem Königreich wachſen die beſten Datteln, Oli- 
ven und Saffran von der gantzen Welt. Die Bau⸗ 
ren wohnen in Hüften aus Palm⸗Baͤumen Aeſten 
gemacht, und werden ereberes genennet. 


Allhier iſt auch ein groß Gefaͤngniß vor die auf der See 


geraubte und Leib⸗eigen gemachte Chriſten. 


WV Das Koͤnigreich BARCAaNn 
Iſt das Land, welches vor dieſen Lybiengeheiffen. 


Die Haupt⸗ Stadt il BARCA, Vor dieſen waren bier 
die beyden Städfe CYRENE und BERNICE ber 
kannt, welche aber jetzt mit dem geſammten Lande 
antz wuſt und veroͤdet iiege. 


ii. 
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Der Anfang der Landſchafft Barca wird genommen, 
wo weyland Der. Phylienier Altäre fiunden, und wo 
die Scheide-Brängen zwiſchen denen Carthaginen: 
fern und denen von Cyrene geweſen, auch nady 
mahls zwifchen denen Orient -und Oceidencalifchen 
Kayſerthuͤmern beſtimmet worden. J 

Die Stadt CARVENNA, vor Alters CYVRENGE, iſt an⸗ 
jetzo das Haupt eines kleinen Gebiets welches Cyrzs 
der Perſer König dem Cros/o zu feinem Unterhalt 
eingeräumel, | 4 

Hier wohnten auch vor Zeiten die Pfilles, welche die 
Eigen ſchafft an fich hatten, daß fie die Schlangen 
vertreiben, und ihren Big heilen kunten. Heutiges 
Tags wirds von Raͤuberiſchen Arabern bewohnt. 

BARCA , die Haupt: Stade des gantzen Königreiche, 
hat einen Türcfifchen Sangiaken oder Cadi zum 

- Dber: Haupt, welcher unter den Balla von Tripoli 
ſtehet, und die Einwohner ziemlich rude tractiret. 

AMMON, eine alte Stadt, iſt wegen des vor Zeiten 
ie geftandenen Jovis Hammonis Tempel be⸗ 
| annt. 

In einer der Lybiſchen Wuͤſteneyen AZOAT ges 
nannt, findet man zwey Begräbnife von gehauenen 
Steinen , aufdenen eine Schrifft zu lefen-, welche 

 wmerfennen giebet, daß dafelbft ein Kauffmann und ° 
‚fein Sameel-Treiber begraben liegen, die aufihrer 

Reiſe in einen folchen Durft und Maffer Mangel 
gerathen , daß der Cameel-Zreiber nurnoch einen. 
einigen Zrun über hatte, vor welchen — 
| i Kaufe, 
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Kaufmann ro. taufend Ducaten gegeben‘, endlich 
aber ſeynd fie doch beyde Durſts gefturben , da fie 
nur noch 1000. Schritt von dem einigen Brunnen, 


gemwefenfeyn. .. | 


der auf zo. Meilwess in dieſer Wuſten zu finden,.ab 


Unter denen Nationen in der Barbaren find die einge⸗ 


bohrnen Africaner ober alſo genannte Bereberes 


vel barbareskes mehrenthes Mohren. Die Ara · 
ber theilen ſich in dreyerley Geſchlechter leben 


unter Zelten mehrentheils von Raub, dahin⸗ 


lreiben. 


Man mercket von ihnen, da, ‚gleich wie bie Chri⸗ 


ſten durch koſtbare und langwierige Proceſſen, 


die Juden durch Haltung ihrer Ofiern, alſo die 
Mohren durch ihre prächtige Hochzeiten ſich arm 


Ihre Grab-Stätten machen fie der Orten , wohin 


noch niemand jemahls begraben worden, und 


diefes zwar aus Urfachen, damit ihre Gebeine 


ei Auferftehung nicht mögen verwechfelt wer: 


Vor dieſem mar die Aftronomieund Philofophiebeg 
‚denen Africanern in groſſem Anſehen allein feiter 
einigen 100. Fahren ift folche verboten worden, 
damit niemand über das Geſetz⸗Buch difpurire, 
” — der Aſtronomie kuͤnfflige Dinge prophe⸗ 
J — Das 


* 





gegen die Mohren nad) Gewerb und ‚Handling 41 








294  Dercurieufe Antiquarius 


Das II, Shapitel, | 
on BILIDULGERID, 
Diefes Land iſt ein langer Strich zwiſchen der Wuͤſten 
Saara md der Barbarey , wegen der groſſen Hitze: 
ſehr unfrichtbar, alfo, daß faf michts als Datleln 
darinn wachſen, dahero es auch das Dattel Land 
genennet wird. Kr 
Das vornehmſte Königreich darinn IfESEGELMESSE, 
zu nechſt an Marocco graͤntzen 
Zu gewiſſer Zeit wehet der Wind dermaſſen viel Sand 
in dieſer Landſchafft zuſammen, daß nicht Mein die 
Reiſeunden nicht fortkommen koͤnnen, ſondern auch 
son dem Staube gan blind werden, welches ſe 
aber mit Strauſſen⸗Fett einiger maffen wieder vers 
treiben, BE | 1 
Die mehreſten Einwohnerdiefes Landes ſeyn d Araber 
ober Juͤden welche theils unter dem Groß Tuͤrcken 








x - 


theils unter Marocco flehen, | — 
In der Provintz Segelmefle lieget eine Haupt Stadt 
gleiches Nahmens, Deren Kaufleute jährlich Cara- 
vanen weiſe in Nigritiam reiſen und daſelbſt ihr 
Gold und Salg vor andere Waren vertau⸗ 
ſchen. Dieſe Provintz iſt fonſt voller aifitigen 
Thiere. te 
Fuͤnfferley Arten von Zanberern werden auch allhier 
gefunden davon die erſte Rotte heiſſet ‚Sadala- 
chars , weiche dig Teufel bannza Eau, und haen wil 

X 3 








—— nee - 
sugebietenhaben. Die andere Rotte wird Zaira 
genannt; diefe unterfteht fich dem Ungewitter alg 
Hagel, Donner Blitz und dergleichen zu wehren. 
Die dritte Rotte nennet man Maturman , weiche 

das Gewuͤrm und Maͤuſe begaubert,daß fie niemand 
ſchaden fönnen. Die vierdfe Rotle Makabel ge: 
anne heilet die Seuchen des Viehes. Und die 
fuͤnffte Motte Mahazin genannt, curiret die Krank 
heiten der Menſchen. SR Er 
Die Einwohner verlieren wegen Genieſſung der Dat⸗ 


teln gemeiniglich die Zähne. Ihr Reichthum befier 


het hauptſaͤchlich in Cameelen. 

Sie judiciten aus der geſchlachteten Strauſſen Hess 
tzen ihr Gluͤck und Ungluͤckf. 
Aus der Stadt SEB muͤſſen ſich die Einwohner des 
Sommers über wegen der vielen Scorpionen weg 
begeben. = Sr, © e 


J 


Sad IV. Sapitel. 


2 


Dieſe begreift einen langen Strich Landes unferBili- 
dulgerid, gleich unter dem Tropico Cancri. Es 
iſt ein ſo garunbewehntes und wuͤſtes Land daß auf 

so, Meiltvegs Fein Menſch angetrofſen wird. Vor 
allen aber iſt der Mangel von ſuͤſſen Waſſer darinn 
ſehr groß, alſo daß nur 2. Brunnen in dem gantzen 
Ku ı A Lande 


> 


— 
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Bon der Wüften SAARA oder 
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Lande angetroffen werden , deren der erſte Azabar 
der andere Aroaz heiſſet. Wann fid) die Carava- 
nen deſſen bedienen wollen, fo muͤſſen fie vorher 
Bruſt⸗Wehren in den Sand um fich herum ma; 
Sen, damit fie vor dem Überfall der Ktven, und 
ZiegerrZhier ficherfeyn. a, Mi 


Es find durch gang Zaara Feine Stra fen, und muͤſſen 
die Keifende, fo wohl wegen des vielen Sandes,aig 
auch weil das Land nicht peuplirt ſich entweder 
* dem Winde, ‚Sternen oder Boͤge Fiuge 


Die Eufftift in Zaara fo geſund ‚daß man fo gar die 
Francken aus der Barbaren dahin bringet allwo 
Sega. 


Die Heuſchrecken finde? man in groffen — 


ven, ſo alles auffreſſen und verzehren, was fie nur 
Ende. .; | | 





\ 


Der it diefer Landſchafft befindliche Flug GIR vers 
ſtecket fich offt nfer den Sand ‚und kommet als⸗ 
— erſt anf ein gut Stück Wege wieder herr | 
al ® F } 


Inder Landſchafft BORNO eignet fich ein jeder ditje⸗ 
nigen Kinder zu, die ihm am gleichſten feben ‚odfie 
wohl nicht feine ſeynd und we; den allegeit die Heß⸗ 


lichſten vor die Schoͤnſten gehalten. 
Das 











5* Africa. 


Da V.< — 





Yon NIGRITIA oder dem Land 


der Schwarhen 


Es finden ſich in folchem biß14. Königreiche, darunter 
die vornehmſten Melli, Tombut, Agades, Cano, 


Zanfara, weil offt ein gantzes Königreig aus einer 
‚einigen Stadt be SE Er 


in bem See⸗Ufer diefes Landes befindet fe) das ber 
ruͤhmte Capo Verde oder grüne Var: Gebr ge, alſo 


genannt, weil bie See da herum gantz grün. ausſie⸗ 


+ 


in diefem Ufer if. es auch, wo der Rande Menſchen⸗ 


Handel mi denen Schwartzen getrieben wid und 


verkauffen die Maͤnner Ihre eige ne Beier und Sin | 


der an die Sclaven. 


Als die Europaͤer am erſten mit ihren —— M 


‚gekommen, ſollen die barbariſche Einwohner ſolche 


„vor groſſe Voͤgels, und die weiſſe Segels vor ihre MM 


- Stügelangefeben haben. 


Es gibt hier Gold, Kupfer ey Minen. % In 
- dem Koͤngreich Agades fällt viel Manna. Das 


Saltz aber iſt die hernene Baar — 


tien. 


der Fluß Niger aberſchwemnmet das kand Nigicen, ; 


gleich wie Nilus Egypten. 9 
Die Nigriten haben allzuſammen fi et Haut und 


Re weiſſe Zähne — Weibs⸗ —— air Ei | 
RM Bee 
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allejeit den Mund voll Waſſers tragen , damit fie‘ 
nicht viel reden duͤrſſen. | n | — 
Die Auslaͤnder, ſo in dieſen Ländern leben, werden von 
der SonnenHitze nicht ſchwartz. — 
Wer von einem Mohren wohl bedienet ſeyn will, ver 
muß ihn wohl ſpeiſen, wohl viel) arbeiten laſſen 


c 


und wohl prügeln. 


8.18 VI. Vapitel. 
Don GUINEA 

Ober dem langen Stridy an dem Atlantiſchen Sec⸗ 
Uſer, gleich tiber dertinig. 10. 00 se 
Die Länge dieſes Landes ift, von Capo das Palmas, big 
an den Fluß Volta , an welchem bie fo genannte: 





Gold⸗Kuͤſte lieget, von dem Gold⸗Sand, der de 


ſelbſt gefunden wird, alfo genannt. 2 
Was zur Lincken um das Capo das balmas liegt, das 
heiſſen die Holländer Die Qvagva Küſt, Inf, ora 
Bentium, weil daſelbſt viel Elephanten Zähne ans 
getroſſen werrden. a 4 


‚Die Holländer befiken in Guinea, 
}, GEORGIO della MINA , einevorkreffliche Feſiunq 
auf einem hohen Stein-Selfen auf dei Solv-Räfte 
gebauet, welche fie Anno 1637. denen Portugiefen 
abgenommen. Fi Pin 
. Das Fort NASSATL, welches ebenfalls ein schönes 
Schioß und guten Hafenbat- 0 u, 


in. 











vergleichliche feſte Oerter. En 
Denen Engelländern iſt unterthan / 
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UT, St, ANDRE, IV. CORMENTIN, bepde 2.0: 


CAPO CORSO, nicht weit von dem Fort Naflau, 


Die Dänen haben ⸗ 


1, Frieder ichs Burg, lateinifä) Fridericoburgum, 


eine wohlangelegte Feſtung mit einem ſtarcken 

 Cafteel. a 

2, Ebriftians «Burg , einen gleichfals wohl beie; 
fiigten Ort, a U 


Die Africanifcher Brandenburgifhe 
— . xt A Compagnie 2 a 

Groß: Sriderichsburg , welches der dahin yon dem 
groſſen Sriderich Wilhelm abgeſchickte Otto Fri- 
.. derich yon der Groͤben, nicht ohne grofie Difficultäf, 
die ihm beydes von den Eingebohrnen Wilden, at5 
Europäern gemachet worden, aufbauen laſſen. 
MALAGETTA , heiſſet das Land, welches zur Lincken 





an das Vor Gebuͤrge das Palmas ſtoͤffet, und zu die⸗ 


l 


fer Kuͤſte gerechnet wird. Es waͤchſt bier eine Urt 


Pfeffers, die noch) hitziger und ſchaͤrffer iſt, als der, 


wveicher aus Oſt Indien gebracht wird. 
BENIN, ein groſſes Land zur Rechten des Fluſſes 


Volta, hat eine Stadt gleiches Rahmens, in web 


cher viel Chriften wohnen. Ihre meiſten Balläfle 


ind mit valm Blattern bedeckt , und auf |eden 





fiehet 
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fiehet man ein viereckigt Thürmlein , welches oben 



























ſpitzig zulaufft, und auf der Spike mit einem ge: 


goſſenen Eupffernen Vogel gesieret iſt, der feine ver⸗ 


guͤldete Fluͤgel ausbreitet. 


Das Land um Benin if ziemlich fruchtdaht, hat viel 


und fehr prächtige Goid.Sruben, fo haben auch) 


die Waſſer vielerhand wohlgeſchmackte Fifche, uns 


ker andern aber auch eine Art Elcine Fiſche welche, 
fo bald man fie in die Hand ninmf, ein hefftigeg 


zittern verurfachen, daher fieaud) Drill: oder Zit⸗ 


ter⸗Fiſche genannt werden, 


In denen Wäldern findet man allerhand wilde und 
grimmige Thiere, ſonderlich Leoparden, Tyger, 


Elephanten, Ziebeth und andere wilde Katzen, vors 


nemlich aber eine Art Schaafe, welche zwar von 
gutem Anſehen und Geſchmack ſeynd dabey aber 
an ſtatt der Wolle nur ſchlechte Haar wie ein Hund, 


und auch ſolche Fuͤſſe haben. 


Die Papageyen, Straufen und aroffe Schild:Krö- 
fen ſeynd hier in Abundanß zu finden, und die Af⸗ 
fen wiſſen die Einwohner fo Flug abzurichten, daß - 
fe in der Küche und bey Tiſche Dienfte leifte 


fonnen. 


Die Hunde haben in Guinea mehrentheilg ſpitzige 


Maͤnler koͤnnen auch weder bellen noch heulen, 


die Wilden brauchen fie vielfältig zur Sperfe, 


reiben folhe auch Bey gantzen Heerdenzu Marckt 


wie die Schaafe, nie fie dann auch Ekia oder. Cabra 
de Matto, das iſt Wald⸗Schaafe genennet werden. 


4 


Wann 


67 








% 
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Wann ein Guineer den Adeler Fauffen will, ſo muß 17; 


vor allen Dingen einen ſolchen Hund fpendiren. — 


Eine gewiſſe Art von Voͤgeln Kloß ſfs genannt, iſt bey 
den aberglaͤubiſchen Guineern in ſolcher Hochach⸗ 


fung, daß fie als blinde Heyden nach deſſen Flug i 
uwd Geſchrey all ihr Thun einrichten, und ihr bes 


vorfichendes Süd und nngluck daraus erkennen 
wollen. 


Ein anderer Vogel anal genannt dienet ihnen an 
ſtatt eines Spur⸗Hundes, das im Dale verborgen 
liegende Wild aufsuchen. er 


Laͤngſt denen Guineiſchen und übrigen Africaniſchen 
Kuſten bis an Capo di bona Speranza, und auch: 

' weiter bis gar in Dit Indien, findet: man die fliegen; 
de Sifche, theils kleiner, theils groͤſſer als die He⸗ 
xringe, welche zu benden Seiten zarte Haͤutlein an 
3 FR ft der Flügel haben, und mann fe unter dem 


Waſſer von andern Kanb: Sifchen verfolget wer: 


den ſich geſchwind vermittelſt ihrer Flügel über 
das Waſſer ſalviren, da ſie aber noch groͤſſere Se 


fahr lauffen, denen auf fie laurenden Raub⸗Voͤ— 


geln zur Beute zu werden, daher fie vielmahlg, 
. wann fie alfo zwiſchen bepden Feinden fi) befinden, 


auf die Schiffe gefiogen Eommen, uaddenen Sb 


fahrenden zu einer guten Speife erden. 


Denen Einwohnern wachſen offt bey lebendigem Lei⸗ 


be Wuͤrme im Leibe, die ſie ohne einige Alteration 


herausziehen. Sie befen den Teufel an, damit 
e he nicht —— ne Feine Manns⸗ 


Per⸗ 
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Perſon an des Königs Hof Eommen dor König | 
babe ihn dann zuvor gefleiber, 


Das VII. Sapitel, 
Don Eaypten, 


Diefes wird von den Tuͤrcken Mifir, von den Einwoh⸗ 
nern Chiber , and von den Juͤden Mifraim genen 
net, hat in der Länge 200. inder Breite 100. Mei⸗ 
len, wird von einem Tuͤrckiſchen Bafla regieret, der 
u Cairo reſidiret. | | 

Zu des Königs Avaſc Zeiten zehlte man zwantzig 
tauſend Städte darinn, von denen aber heutigs 
Tags wenig mehr übrig. jr 

Es regnet in diefem Lande wenig, und zwar nur im 
October, November und December. Hingegen. 
erfeßet fokhe Truckne wieder die jährliche Uber 
ſchwemmung des Nil-SIuffes, welcher durch den ° 
Schlamm, den er beym wieder Ablanffen juruͤck 
laͤſt die Erde fo fett machet, daß auch die Land Lens 
te folche mit Sand temperiren müffen , Damit nicht 

das Getreyde gar erſticke welches allhier fo haͤuffig 

waͤchſt, daß man Egnpten nicht unfäglich die ” 
Korn Scheur Africz ‚und dag Proviant Hauß der 
Zuͤrcken nennet. Wie dann and) alles, was zu deßs 
Lebens Aufenthalt der Menſch beduͤrfftig if, allhier 
uͤberfluͤßig zu finden. J 

Die Einwohner, welche noch heutigs Tags he | 

; | | u 





x 
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Flug und höflich feyn, pretendiven, daß die Magia 
 Naturalis, Medicina, Altana, Abickinebica 
Secc. hey ihnen erfunden , und fo weiterin Griechen⸗ 
land und Stalien fberbracht worden, 


Die allhier dominir ende Religion ift die Mahometani- 
ſche, doch finden fich auch viel Juden und Coprifihe 
Chriſten, die fich nebſt der Tauffe auch beſchneiden 
laſſen, daher das Sprichwort entfianden, ihr Chri⸗ 
ftenthum erſtrecke ſich nicht weiter, als bis an den 
SGuͤrtel. Sind zugleich alle der Euspchiani (hen 
K detzerey zugethan. 


Die Coptici oder Cophtiten, deren auch ſehr “ in 
Nubia feyn , haben eine befondere Sprache und 
Schriſſt und ihren eigenen Patriarchen, von 


ren. 


In Ober Egypten möffen die en. ‚welhe 
oben auf denen Moiqveen das Volck zum £ Hirchen⸗ 
gehen ruſſen/ lauter Blinde ſeyn, damit fie nicht 
von threr Höhe, in die umliegende Haͤuſer jehen, 


und etwann eine — ‚San darian erblicken 


a. 2 


Der laͤngſte Tag ift in dem Soͤdlichen — 13 = e 


14. Stunden lang, 


Die year Städei in Egnpten 
Pl 


Dx 


Ef AIROMBRFALCHTR.am Ufer des Fiuſſet “ si 
gele⸗ 





welchem ud ale Pen in Abyſſina dependi- | 


SEN 
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gelegen, wo er ſich auch zugleich in zwey groffeund 
etliche Eleine Arme theilet, amd ein Land umfchlief 
fet, welches inder Figureben wie ein Griechiſch 


Delta aus ſiehet. 


Einige Reiß-Beſchreibungen machen dieſes Cairo 
groͤſſer als Pariß, andere hingegen demfelben 
gleich, und dag es weit von Peking und Nanking 
ia China übertroffen werde. / | 


Die Zahl der Einwohner iſt auch ungewiß ungeachtef 
ſolche einige auf etliche Hundert tauſend groß mas " 
chen wollen. | 4 


Auf des Balz feine Reſidentz wird das Waſſer aus 
dem Nilo über 350. ſteinerne Schwibdoͤgen geleitet, ° 
ne eines von, ben ſehens⸗würdigſten Wer 


Die Handlung in diefer Stade iſt unbefhreiblich 
groß, wiewohl, ehe die Fahrt um das Capur bone 
Spei unternommen worden, diefelbe noch weit 
eontiderabler gemwefen. | f 


In diefer Stadt finden fich zwey groſſe Patriarchen, ° 
als ein Griechiſcher und Coprifcher. - ‘ 
Eine jede Waare hat ihren Bazar oder ſonderlichen 
zum Verkauff gewidmeten Ort. Täglich reitet in ” 
Cairo der Brode: Vogt herum mit vielen Janitſcha ” 
ren, und den Scharf. Nichter, auch einem Haufen 
armer Leute begleitet, Wann er nun einen Berfer 


antriſſt, deſſen Brodt zu leicht iſt, laͤſt er Ihm 300. 
| RR Stock 








“Bud Africa, 2. 30% 
Stock⸗Schlaͤge auf die Fuß⸗Sole geben , hierauf 
eine Nadel mit einem Yindfaden , an welchem ein 

Brodt gebunden, Durch die Nafe ſtecken, und dag 
Geſicht völlig, mit Koch bekleben. Das gu leicht 
befundene Brodt aber wird denen Armen ausger 


theilet. | Di 
Man zehlet in diefer Stadt ohne die Vor⸗Staͤdte 

über 40000, Bürger, Hänfer, welche alloengeund 
niedrige Thüren haben, daß keine er wachſene Ber: 
- fon aufrecht hinein gehen Fan, fondern ſich bicken 
muß ; die kolitiſche Urſach deſſen ſoll ſeyn, damit 

fie Feine Reuter ins Dvartier bekommen moͤgen. 
In gantz Eghpten find die meiſten Schloͤſſer an den 
Shuͤren aus Holtz, wiewohl nicht weniger kuͤnſtlich 
gemacht, als die Europaͤiſchen, die aus Eiſen gema⸗ 
u ° a 





Inwendig find die Häufer alle aufs praͤchtigſfe 5 


ſchmuckt mie Tapeten, Laub und Büoweref, auffen 
i in gantz ſchlecht, von Stein und Leimen aufge 
aim Haupt Kirchen oder Tuͤrckiſche Moſquéen wer⸗ 
. den bey 6000. mit den gemeinen in allen 24000, 
gezehlet, die Mofqvee fü man Bemafer nennet, 
rahet auf 300. herriichen Pfeilern. Allhier findet 
_ man and) Hofpialia , Deren eines aber T00000, 
Rthlr. Einfommen bat, und in welches allerhand 
Nationen aufgenommen und wohl verpfleget wer: 
ben, daß alfo dis Tuͤrcken die Chriften in Liebe 
Werden weitäberivehen. |. 0 die 
Ph S wei ; Te 
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Alle Gaſſen in Cairo werden des Nachts gefperret, 
Nicht weit von des Bafı Pallaſt weiſet man noch 
benjenigen , in welchen vor Diefen der Erf: Water 
Joſepl h ſoll hewohnr haben, es ſtehet folsper auf 
großen Spulen, alle aus einem Stüd gehauen, und R 
mit mand)erien Bildwerek gezieret. Der fo genann⸗ 
te Joſephs⸗ Brunn iſt auch nicht weit. hiervon, dieſer 
iſt bey 300. Ellen tieſf, und kan man bis auf die 
Helffte gemaͤchlich auf Stuffen hinunter ſteigen 
und reifen, indem alle Gaͤnge 4. Ellen breit in Sr 
fen eingehanen ſet iv pn. | 


Die nicht weit vonder Stadt Cairo ehe ude — 
des ſeynd, wie vermuthet wird ein Werck der Ron 
ig Pbs-a0:.um „ welche ich datiu der Bol ber 
Kinder Iſrael bedienet haben. 


Andere hingegen tollen es dem Ehrgeitz und Weiſtn 
ſigen Reichthum der folgenden Epyptifhen Könige 
zuſchreiben, al& die in ſolchen hohen Werden, die 

/ bernachmahls unter die fieben Wunder der 
Welt gesehlet worden, die Unfterblichfeif ihres 
Rahmens gefuchet Haben. Und zwar foll einge 
wiſſer Egyptiſcher Koͤuig Chzob» genannt, auf die 
Ausfuͤhrung ber groͤſten dieſer yramiden ‚ die 
600. Schuh hoch, fo erpicht. geivefen ſeyn, daß, 
da es ihme an Geld dazu endlich aebrechen wollen, 

er feine eigene Tochter mit der Condition profti 

tuiret, das ein jeder, der ihres Leibs theilhafftig 
werden wolte, einen geoffen Duader Stein zu der 
Pyramide verehren muſte. Ob dieſes nun m * 
That 
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That ich alfoverhalte,oder ob die vonderRhodope, _ 


‚einer Corinthifchen Hure , aus ihremgefammieten 


Huren-Lohn aufgebauete grofle Pyramide , audi 


fer Hiltorie Anlaff gegeben laͤſt man dahin gehellet 
fm. | 5 


In dieſer Rhodopifchen Pyramide follen 36. fanfend. — 
Menſchen 20, Jahr lang gearbeitet, und iR mer -. 


Zeit nur an Zwiebeln, Rettig und Knoblauch 1600 
Talenra , over jedeg m 700. Thaler gerechnet, e— 


ne Milton und 260. faufend Thalerehne Die 
hörige Zehrung , BauMaterialien und Bau⸗ Ko⸗ 


ſien verzehret haben, AS. he 
Die Höhe diefer Pyramide iſt daraug abzunehmen, 
daß man ſie wer 30 Meilen in der See jehen fait; 


* fie gehet on anffen Treppen weiß bis oben zu, iſt 
aber durch das ungewitter und die Langeber zent 


an ihren Stuſſen ſeht beſchaͤigcäet. 
Einige Reiſende haben 250 andere mehr der wen⸗ 


ger Stüffen geschlet , eben auf ift die Pyramide 


Zantz platt, und ſiellet ein viereckigles Planum vr, 


DeffenSeitenjede Fu breit ſeyn ſoll ſo dah noch 


des Bring Radzivils Beſchreidung, 70. Mann dar⸗ 


aufzufichen Platz hätten, ungeachtet die Pyramide 


feldft ihrer granfamen Höhe wegen , oben ſpitzig, 


wie eine Nadel zuzugehen von unten ſcheinet. Ir · 
wendig in denen Pyramiden ſiehet man unterſchied· 
liche Gewoͤlbe, Kammern und Hoͤlen, in welchen 


die Egyptiſchen Koͤnige beygeſetzet worden. 


Sehr gemtin ſeynd in Cairo Diejenigen Defen,, gr an 
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hen die Hütter Eyer auggebrüfer werden, alſo daß 
ein Bauer der einen Korb voll Eyer nad) einem fols 
chen Dfen bringet ‚nach wenig Stunden zeit einen 

Korb voll junger Kuͤchlein davon mit nach Haufe 
nehmen Fan. WMWiewohl de 2 Fe bemercket, daß 
die alfo im Ofen ausgebruͤttete Huͤner nicht ſo wohl⸗ 
geſchmack am Fleiſch ſeyn, als diejenige, die von ei⸗ 
ner Heune ausgebruͤtet worden. 

Einige Reiſe Beſchreihungen melden, daß Cairo 4. 

„mahl ſo groß als Paris in Franckreich m, und daß 
bey 7. Millionen Menfehen worunter allein ben 

’ zwey Millionen Juden ſich befinden ‚ davian gefun: 
























den werden. 


Unter fo groffer Menge Menfchen hat Faum derdritte 
Theil fein vecht völligen Geficht, wegen der Früchte, 
woyvon der gemeine Mann lebef, und hernach Waß 
fer trincket. Es thut auch viel hierzu die groffe Hi⸗ 
pe und der Staub, welcher berrungepflafterten Baſ⸗ 
ſen halber den Leuten in die Augen faͤhret 


Uder AltCairo ſiehet man, auf einer in dem Nil- Fluß 
liegenden Juful, eine Mauer, in deren Mitten ein 
Marmor⸗Stein ungefehr 6. Shuh ins Gevierdte 
eingemauret, welchen ein Crorodi von erhobener 
Bildhauer: Arbeit, und rund um ſolches die 12. Beh 
Heu des Thier Kreyſes ſamt eittigen Hieroglyphi⸗ 
ſchen Figuren, vorſtellet. Es iſt piches em Talif. 
man, um die den Nil-Fluß herunter kommende 
Crocodile zu vertreiben, daß ſie nicht weiter gehen, 
wie ſie dann fo bald fie bis zu die ſer Inful — 
RR 
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den Fluß mieder aufwarts nad) Ober Egypten zw 
a ‚ und Fein einiges unterhalb der Juſul zu fin⸗ 
en iſt. Ann AR, IE 
Ettond beſonders bat das Nil -Waſſer an ſich daß,., 
wann man deffen auch noch fo viel trincket, doch al⸗“ 
lezeit mehr durch den Schweiß als den Urin menge: 
Der wilde Enten⸗Fang, welcher diefer Orten indem 4 
Nil-Siuß gefchicht, iſt auch merckwuͤrdig. Es flech⸗ 
ten nemlich die Bauren einen Kerb von Weyden, | 
fo groß, daß fie ihren Kopff hinein fiecfen,, und das | 
Geficht frey behalten koͤnnen belegen hernach den 
Korb oben mit Graß, ſchuͤtten etwas Weitzen dar⸗ 
auf, und gehen hierauf bis an den Hals ins Waſ⸗ 
fer , da dann die Enten zuſchwimmen, unterdem ” 
Waſſer aber bey ven Fuͤſſen ergriffen und gefangen E 
werden. Welches eine artliche Kurtzweil ift, die 
hurtig von flaften gehet , jedoch aber dieſer Ver: 
drießlichkeit unterworffen, daß, wann ein Erocodil 
ungefehr der Orten fich unter dem Waſſer aufhält, 
esden Enten-Sänger gleich alfo bey den Füffener · 
haſchet, tie erden Enten zu thun pflegtfte. 
ALEXANDRIA liegt nicht gar weit von dem Einfluß 
des Nils ins Mittelländifche Meer, hat 2. herrliche - 
Häfen, und eben fo viel Cafteele. Sie war vor die; 
jr die vornehmſte nächft Carchago in Africa , und 
der Egpptifchen Könige Refideng , ift auch noch 
_ heutige Tags eine der vornehmſten HandelsStäd 
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Nicht weit vondiefer Stadt hat auf einer Fleinen Xu 
ſul der beruͤhmte Leucht Thurm Pharus geflanden, 
der unter die ſieben Wunder-Wercke der Welt ge 
sehlet , und nad) ihm alle dergleichen Thuͤrme Phari 
genennet worden. | Na = 

Der Baumeifler , der folchen erbauet, und welcher 
‚Sofprarus geheiſſen, gebrauchte ſich um feines Nah 
mens Gedachtniß zu verewigen, folgende Lift ; Er 


grub nemlich fe in Marmor ein; 


 Sofrat Yon Gnidien, des Dikifünes 
Sohn / weiber dieſes Bebäu denen 
Beſchirm⸗Goͤttern sur Erhaltung 
der Seefahrenden. 


Die Worte uͤberſtrich er hernach mit Kalck in der 
Intention, wann ſolcher mit der Zeit vergehen ſolte, 
daß alsdann die Schrifft zu ſeinem ewigen Angeden⸗ 
cken erſcheinen, und er vor den Stiffter dieſes Pha- 
ri, (welcher doch der König Piolemeus Philade! 
phus gewefen) würde angefehen werben. Diefer 
Thurn iſt nicht mehr in eſſe. 

Jetzt beſagter Prolemaus , welcher ein rechter Freund 
der Gelehrten war , ftifftete auch die Welt berühmte? 

yund aus fieben mahl hundert tauſend Büchern bez 
fiandene Bibliothec , welche hernach, als Fuzus 
Ca/ar wider Egypten Krieg führte, aus Verwahr 
loſung der Soldaten im Feur aufgegangen, 
Zwar wurde eine andere hernach nicht wenig koſthare 
durch die Koͤniginn Cleoparra aufgerichtet und fol 


\ 









Bu Arie 
che fonderlich mit der Pergamifchen und Attaliſchean 
vermehret. Allein Die fehädliche Kriegs Flamme 
legte ſolche kurtze Zeit hernach auch in die Aſche. 
An ſehens wuͤrdigen Anziquitäten fichet man noch in 
Alexandria eine alte Kirche , der heiligen Satharına 
gemweihet , und in folcher den Ort , wo fie enthauptet 
worden ; auch noch an einem dafelbit befindlichen 
- Marmor etliche Tropfen von dem Blut dieſer hei⸗ 
ligen Jungfrau; item den Ort, wo ihr Vater fol 





gewohket haben. N TE 
Berner ift allhier zu fehen die Cantzel auf welcher St. 
" Marcusgeprediget; Icemein Bildniß des heiligen” 
Michaelis , von des Evangeliften Lucz eigener 
- Hand verferkigel: RN, 
Zwey runde Senlen vonder Königin Cooparra ; un⸗ 
terſchiedliche alte Eghptiſche Obelifei von Granit- 
Marmor mit Hieroglyphiſchen Bildern, Ein halb 
verfallenes Römifches Amphicheatrum ‚die Rude- 
rxa von der wolluͤſtigen Königin Cleoparrz ihrem 
Pallaſt; inder St. Johannis Kirchen, der Stein 
auf welchem St, Johannis der Täuffer auf Hero 
dis Befehl enthauptet worden, ‚und bey welchen 





% gleich unfagliche Pein und Schmerken enipfindet, 
den Ort wo St. Diarcusenthauptet worden , und 


- andere Antiquitäten mehr. 
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kein Tuͤrck oder Jude mit Frieden fißen Fan,fondern/ - 108 


Berner fichet man zu Alcxandzia einen hohen Berg, 


- ber Scherben Berg (Mons Teftaceus) genannt, 
‚auf welchem ob er gleich nicht wie der Roͤmiſche von 





gr ÄRhR . | 
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‚ER serbrochenen Scherben erbauet, ſondern 
In rar alfo erwachfen , noch viel uhralte Gefaͤſſe und 
— alte Muͤntzen gefunden werden. ® | 
ROSETTE,RASCHIT oder ROSETUM, ift eine Elek 
ne aber importanfe Handel» Stadt mit vielen 
Dandiwerefs : Leuten verfeben , leget fehr Iuflig, 
und hat noch ſchoͤne Anciquifäten von Porphyrund 
andern fleinernen Seulen einer üngeheuren Groͤſ⸗ 
fe. Die Alten nenneten dieſe Stadt Ofium Cano- 
picum ; fie tft noch heutigs Tags im Slor, weil alle 
Kanffmanne-Güter von Cairo , die auf dem Fils 
Ei Strom verfandt werden; vorbey, und fo weiter nad) 
ul | Alexandria pasfiren mäffen. Es geben auch die 
9 Tuͤrcken vor, daß ihr Prophet Mahomedaug Ro 
y ferto foll gebürtig gemwefen feyn:, Daher fie diefer 
Stadt groffe Shre erjeigen,. — 
DAMIATA, an dein Nil-Fluß gelegen, wird vor einen 
Haupt Pag Egyptens gehalten, Anno 1221. wurde 
fie durch Kayſer #7 dericam Barbaroſſam denen Um 
gläubigen entzogen , bald darauf aber wieder vers 
lohren. Ba el 
Anno 1249. eroberte fie aufs neue Zudogicns Sardlus 
De in Franckreich, es lieff aber auch unglück 
ich ab, | 
Als Anno 1588. Damiata yon denen Chriften belä 
wurde, die Tuͤrcken aber den Mund des Hafend 
mit eifernen Ketten verfehloffen hatten, ließ WA 
helm Flori, Brafvon Holland, mit Huͤlffe der Har 
lemmer eine fahlerne Säge an —— 
[4 ' 

















































‚durch Africa 
feines Schiffesmachen , mit welcher er bey ffarden 
Wind und in vollen Segeln, auf die Kette zufegel: 

fe, und biefelbe in Stuͤcken fprengee , dadurch 
dann die Einnehmung der Stadt facilicirt, Graff 
Wilhelm vom Kayfer zum Ritter gemacht, denen 
Harlemmern aber zu denen 4. Sternen, bie fie all: 
bereit im Wapen führten , noch ein filberneg 
Schwerdt, und von dem Patriarchen zu Jeruſalem 
ein Ereug verehret wurde, mit dem Symbolo: Vicit 
Vim Virus, die Tugend, oder die. Kunſt, hat die 

- Stärde überwunden, I | 

UETS liegt am rothen Meer iſt aber nicht ſonderlich 

\ZIRUTH ſoll auf der Stelle gebauet ſeyn, wodie - 
Kinder Iſrael durch das rothe Meer gegangen. 

Die alten Egpptier hatten mit Jafpisund Porphyr ev; 

bauete, item, aus einem gantzen Felfen gehauene 

Wunder⸗Tempel, darinnen fie den Crocodilen , 

— ‚Affen und Knoblauch mit Weyrauch raͤu⸗ 
ER men u un. 4 | 
shrer” Kriens: Leute Sinn: Bild war ein Kefer, y 
als ein Bild der Tapfferfeit , weiles Beinen Kefer 
Weiblichen Befchlechtsgiebet. En 
Den Srieden mahleten die Egyptier, in Geſtalt eines 
Juͤnglings, mit Weißen Achren , Rofen und Lors 

beer Zweigen gekroͤnet, dadurch feine Glückfelig: 

Teitabzubilden. RUE OR, 

)ie unter die fieben Wunder Werdfe gesehfte vn. 
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fche Pyramiden , folfen deren Königliche Erbauer 
nicht fo wohl ihres Begräbniffes halber , vielweni⸗ 
ger aus Aberglauben , daß folche denen Menfchen 

y eine Leiter in den Himmel, denen Göttern aber eine 
auf Erden ſeyn möchten, auch nicht um ihr. Gedaͤcht 

„niß vor einer beforglichen Ubergieſſung der Welt das 
durch zu bewahren, fondern vielmehr ihre müßige 

Unterthanen dadurch zu befchäfftigen , unternom⸗ 
men haben. | a 


Des Egyptifchen Königs Se/opris dem Ofizi gewidme 
es Schiff, mar auswendig mit Gold , inwendig 
mit Silber überzogen, und 280. Ellen lang. Nicht 
weniger berühmt ift auch des Pbioparers feines ge 
wefen , welcheseben folang, 38. Ellen breit, und 
vom Hindertheil nur bis aus Wafler 53. Ellen 
hoch geweſen, e8 war mit 4000. Ruder⸗Knechten, 


400, Handlangern, und 4000. Kriegs⸗Leuten bez 
ſetzet, wie auch mit 12. Ellen hohen Bildern ausgezies 
res. Nicht viel Eleiner , und auch weit Eoftbarer, war 
dieſes Königs fein Luſt Schiff, weilan folchem fafi 
alles Hola Cedern , die Seulen der Gänge aus Ey: 
preſſen, das Pflaſter und die Stühle aus Elffen 
bein, an ſtatt des Eifeng eitel verguldetes Erg, die 
Knoͤpffe ver Eorinthifchen Seulen aus Gold , der” 
‚90. Ellen hohe Maft mit feidenen Segeln, und 
Purpurnen Seulen ausgerüftet , und dabeh zu 
gleich ein ſtattlicher Tempel des Bachi und Venerie 
gebauet geweſen. > 


Meh praͤchtiger muß der Königinn — hi 
7 \ 








ſie mit ihrem geliebten 47r0%:0 Luftiren gefahren, 
dann da war das Schiff , welches diefe beide Ver⸗ 


liebte beftiegen , mit groſſem Fleiß aus Elfenbein 
verfertiget , das Hinter, Theilanden Schiff (chim: 
mietrte von Goldund Edelgefteinen , die Segel wa⸗“ 


ven son Purpur und Süber auf das praͤchtigſte ge⸗ 
wuͤrcket, Die Ruder waren gleichfals mit Diefem 


Melall uͤberzogen, und wurde von denen , diefie 


anzogen, nach dem Schall der Muficalifchen Inftru- 
 „menten ordentlich gefuͤhret. Sie die Cleopatra 
ſelbſt ruhete auf einem herrlichen Bette unter 


prächtigen und nach Mufcheln Ark verferfigten 


Tapeten, efwanaufdie Weiſe, wie man in gei⸗ 


ler Poficur die halb nackend auf einem Bette lie⸗ 


gende Venus abbilden möchte. Zu beyden Seiten 
ſtiunden kleine Knaben mit Röchern , Pfeilen und 


Fluͤgeln ausgerüftet , welche den kleinen Liebes: 
- einem fubrilen Fechel Wind zuwehen muſten; bey 
- Dem Steuer, Ruder und güldenen Schiff⸗Seilen 


ſaſſen unterſchiedliche fehöne Mädgens in einem 


. Habit, tie man die Liebes: und Waſſer⸗Goͤttinnen 
„abzumahlen pfleget, welche nicht allein herrlich mu- 
Keiren, fordern auch wohl riechenden Balſam au⸗ 
unden, oder auch Blumen auf die Cleopatram 
ſtreunen muſten. Dieſes Schauſpiel ſahe gemei: 


niglich eine groſſe Menge Volcks mit begierigen Au 


gen an , twiewwol endlich ein gar betruͤbtes Ende auf 
ſo viel Zaͤrtlichkeiten erfolget iſt. ——— 
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Schiff gewefen ſeyn, welches ſie gebrauchet, als 


ott Cupidinem porftellen , und der Königin mit | 


J 44 
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Der is Bild, welches die Egnptier als eine Goͤt⸗ 
tin der Natur verehreten , hatte die Geftalt eines 
„Frauenzimmers, Deren Haupt drey über. einander 
geſetzte Thuͤrme Fröneten , das Haar war weiblic) 
ausgebreitet, mit Korn⸗Aehren untermenget, und 
mit einem Schleyer bedecket, fiber den Schläffen 
ragten 2. gekruͤmmte Schlangen herfür, am Halfe 
fand das Zeichen eines Krebſes und Steinbods, 
darunter aud) Hercules mit einem Palm Zweige, 
und. Apollo mit einem Lorbeer, Krange , die Arme 
waren mit 4. Löwen beſetzt, und ausgefirect. In 
der Rechten hatte ſie eine Leyer, in der £incken einen 
Waſſer⸗Eymer, , darin die zu Sais in Egypten be; 
findliche Uberſchrifft fund: Fch bin alles , was 
gewefen, und feyn wird, Fein Sterblicher bat 
meinen Schleyer nody aufgedeckt, meincer: 
fie Frucht, die ich gezeuget, ift die Sonne. 
Alles dieſes war mit einem Krange aus Früchten 
und Blumen umfangen , die Bruft und der Leib 
bis an den Nabel ſtrotzete von eitel Bruͤſten undihr 
Gürtel war mit dem halben Mond und vielen 
Sternen Defekt. Der Unter-Leib bis. über die 
KVKrnoͤchel ſtack ineinem engen Keſſel, an dem Ober: 
Theil war an der einen Seiten Diana , aufder ans 
dern Ceres : Zwiſchen diefen drey gehörnte Hirſch⸗ 
Koͤpffe und zwey Bienen eingeetzet. Im mittlern 
Theile ragten auf der Seiten 2. Drachen, im un⸗ 
serfien 2. Loͤwen herfuͤr zwiſchen beyden aber waren 
3. Ochſen⸗Koͤpffe zu ſchauen. Die Beine um die 
Runoͤchel deckte ein zartes Hemde, die Fuͤſſe aber 
waren bloß, der eine ſtund auf der Erden, der an " 
dere auf dem Waſſer, die Thuͤrme ar ©; ‚ 
— h DI; 
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Shlöffer der Geftirne , das Haar ihr Licht der 


Schleyer ihre verborgene Wuͤrckung, die Aehren, 
Blumen und Fruͤchte ihre Fruchtbarkeit, bie 
Schlangen den veraͤnderlichen Lauffdes Mondes, 


der Krebs und der Steinbock die 2. aufferfien Ziele 


der Sonnen. Herenies und Apol o die Schutz Goͤt⸗ 

- ter; die Löwen die Stärde der Natur ; die Ener 

ihre Eintracht ; die Waffe Eimer der Regen; 

“ die Brüfte vielerley Arc der Ernehrung ; der Sir 

tel die runde Bewegung des Geſtirnes. Diana 
die Wälder und Gärten ; Core, die Land⸗Fruͤchte; 

Die Hirſch Geweihe die Sonnen⸗Strahlen; die 


Drachen Soites ſcharffſinnige Wachſamkeit; Die 


Ochſen ven Uderbau ; die Löwen den Beyſtand; 
das Hemde ihre Bekleidung ; die nadten Fuͤſſe ihre 


) 


Geſchwingleit; die Bienenen die Ordnung Der 
goͤttlichen Borſorfr eee. 

n Natur» Wundern bemercket man in Egypten 
daß in dem Egpptifchen Meer und auch indem Ni- 


lo ein felgamer Fifch, Torpedo genannt , gefangen 
werde , welcher die Art anfichhaf , daß, wann er 


auf dem Grunde lieget, er alle über Ihn ber ſchwim⸗/ 


mende Fiſche betäubet , alfo, daß fie gleichſam ſter⸗ 


ben. Ja was noch mehr if, wann ihn ein Menſch 
von weiten , vermittelſt einer Pique' dder fangen 


Stocks anruͤhret, fo wird des Beruhrers Arm (mie 


ſtarck er auch immer ift) von Stund an erflarten, / 
und feine Beine zum gehen unfüchtig werden, wel⸗ 


ches auch wiederfähret denen Fiſchern die an einem” 


Netz ziehen in welchem ein folcher Torpedo gefan⸗ 
03°... Bar 
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| 
U WE Mann er iebendig unter todte Fiſche geworſſen wird, 
I jo ruͤhren fi) dieſelbe insgeſamt, als wann fie leb- 
48 ken. 





| | Der berühmte Jeſuit Kircherus , der ſelbſt die Probe 
i davon genommen, fehreibet folches feiner Narcori- 
I) "Ioen Krafft und beywohnen den Kälte zu, die Denen 
fleiſchigten Theilen und Sehnen der Menichen und 
| Fiſche zuwider if}, und dannenhero Die Mafeulos 
dB derſelben erftarrend machet. | | 
| „ Der Abler-Stein , foin Eghpten gefunden wird, ſol 
die Diebe kundbar machen. 

Das Ergieffen des NilFluſſes geſchiehet jährlich den 
17. Junii, und waͤchſet 40. Tage, und nimmt 40, 
ll Tage wieder. ab, wird alfo dadurch das gantze flache 
Kin Land, unfer Waſſer gefeßet, und die Erde gleichſam 

zur kuͤnfftigen Erndte geſchwaͤngert und zu bereitet, i 
Es entſtehet aber die Ergieffung des Nili von denen 
m groſſen Platz Regen, die, fo bald die Sonne den 
J— EMquator erreichet in groſſem Uberfluß in denen 
Beyer Dinter-Egnpfen liegenden Ländern fal⸗ | 
en. | 
Diefe Ergieffung verurfachet im Königreich eine alla 
gemeine Freude, und if man alddann fehr bemühet, 
das Anwachſen des Waflers an unterfchiedlichen 
Seulen zu bemercken , unter welchen nocheine ges 
tiefen wird, die der Patriarch 7o/ps zu Memphis 
aufgerichtet, Die vornehmfte Seule aber an weh 
her die rechte Meſſung gefchiehet , fiehet bey des 
Baſſa Pallaſt; Sie ift von weißen Marmer act | 
| ecigt 
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erkigt und rund herum von oben big unfen in 22.Cu- 


bios abgetheilet,diefe nieder wechſels weifein 24: _ 


Dammen. 


Wann nun der Nil-Kluß hoch genug, und aufı6. Fuß 


hoch angelaufen, fo wird der Damm, der bisher 


- das Waſer aufgehalten, durchgefiochen , und als⸗ 


— lauft es den groffen Canal durch Cairo 

Ya I Re ls 

Der Baffa, der fich beym Durchftechen des Damnıs 

perſoͤhnlich in groffer Pracht befindet , hat als dann 
das Recht, yon denen Ehriften-Häufern einige ia- 
ftreseingufordem. ERLT 

Kein Feſt wird in gantz Eghpten mit folherSolenni- 


tät, als diefeg begangen , man ſfiehet in allen Straß), 


fen Feuerwercke, und tauſend Laftbarkeiten. Dem 


Nil-Sinß zu Ehren werden Schanfe geopfert, und 


die Einwohner tractiren fich unter einander aufs 
beſte als es jeder in feinem Vermögen hat. 


Die ſo genannte See-Pferde,Hippopotami,laffen ſich 9 
auch nebenft den Crocodilen haͤufſig in dem Nil». 
Fluß ſpuͤhren: es gleicht an Sröffe einem Camel, 


Das Haupt ifteinem Pferde Haupt gleich, aber. dis 
cker; die Augen find Klein, die Nas⸗Loͤcher hingegen 
weit, anden Fuͤſſen hat es 2. Klauen mie eine Erde 
epdil, in dem unterſten Kinnbacken hat e8 4 dicke 
und eines halben Fuſſes lang , Erumme ‚faft wie ein 
Dchfen- Horn , gebogene Zähne, es lebet im Waſſer 
uud aufdem Lande , und hat die Natur an ſich, daß, 


wann es zu fett worden , es fich ſelbſt an en j 








l 
— — — 
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Iplitterten Rohr die Ader öffnet, Damif es von über, 
füßigen Blut erleichtert werde, | 


Sad VII, Kapitel, 
Von NUBIEN, 


Dieſes groſſe Königreich lieget unter Egypten, und 
Riefjet der Fluß Nubia herdurc) , in welchem Fein 
Crocodil leden Fan, fondern gleich erben muß. 

Der —— die ſes Landes iſt dem Kayſer von Abysfina 
zinsbar. | 


Die Haupt Stadt darinnen it DANCALA,einegrof: 
fe und überaus wohl bewohnte Stadt , in welcher 
der König einen ſchoͤnen auf Mohrifcher Manier 

gebaueten Pallaſt hat. 

Die Einwohner wollen „theils noch Abysfini ſche Chri⸗ 

en ſeyn, und verrichten die Zauffe mit einem heiß 
"fen Eifen , wodurch das Waſſer geweihet wird. 
„Sie haben auch noch an einigen Orten in ihren 
Kirchen die Bildniffe der Heiligen , ſonder⸗ 
lich Chriſti und Maria. 


Man reifet offt über 100. Meilen, ehe man zu einem 
Brunnen oder Fluſſe koͤmmet. Man findet bier 
viel oͤwen, TIpger, Crocodile, ſchoͤne Pferde und 
vortrefliche Cameele. Hl: 


In dieſem Lande findet fich ein ſubtiler Gifft, von wel⸗ | 
1 hem Die Bauren die Unge um hundert ran 
| un 





und war denen Fremden mit Diefer Condition ver 


kaufſen, daß fie folchen anders nicht als auſſerhalb⸗ 


Landes gebrauchen ſollen. | 


Sas IX. Kapitel. 
Ron ABYSSINA, ABASSIA oder 
3 HABESSINA. cn 
Diefes Kay erthum oder Koͤnigreich welches den 
mittlern ÆTHIOPIENS in ih begreift, wird 
auch von einigen das Mittägige Indien genen— 
Der Koͤnig oder Känfer deſſelben aber der groſe 
ge genannt, vor Zeiten hieß man ihn aus Irtthum 

den Prieſſer Johannesss. 
Er fuͤhret feine Familie von Saloro» her, welcher 


X 


mit der Koͤnigin aus Arabia einen Sohn, Main 


© chens genannt ſoll erzeuget haben, der nachmahls 


König über Abyfinia worden, und beweifen ſolches 


a8 einem Chronice , fo in der Stadt CUZUM 

verwahret wird, Eee KR. 

Diefer Potentat wird in der Stadt AXUM, und 
zwar erfilich mit einer Dornen: Kron gekroͤnet, zur / 

Erinnerung, daß der Weit Heplond auch wite mer 
folhen gefrünet worden. Hierauf bekommt er 

* auch) eine goldene, und mit folder von Rahmen Zen 


2. PR 


⸗ 
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a a — 


uiginn, Da ihme dann auch derjenige Ring atgehe | 














Wann die Abyfiner fih putzen, ſchmieren fie erfi den 
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cket wird, welchen die Königin von Saba von Sa- 
!omon bekommen, und der bis auf diefe Stunde bey 
ihren Nachkoͤmmlingen confervıyef worden, 


Wann der Abyfinifche Känfer zu Taffel ſitzet ruͤhret 
er die Speiſe nicht mit denen Händenan, fondern 

Y feine Pagen muͤſſen ihm ſolche fchneiden und ing | 
Maul ſtecken. | 9 


Unter den vielen Weibern, die er hat, wird eine nur vor 
bie rechte Räyferin gehalten, und fiein folcher Qua- > 
litaͤt mit folgenden Worten ausgerufen: | 

Der Räyfer Belulrien hat feine Targa YL. XL. zur” 
Boͤnigin gemacht, weldyes allem Dolc zı3 


wiſſen gethan feyn foll, ihr Ehre anzuthun. 


Der Koͤnig laͤſt ſich des Jahrs z mahl fehen , nemlich 
an Weihnachten, Dftern und Creuß: Erhöhung, 
Er führet in feinem Wapen einen Löwen, mit der 
Beyſchriſſt: Es har überwunden der Böwe. 
aus dem Stamm Juda. Eriftan keinem Orte 
deſtaͤndig, ſondern lebet bald an dieſem bald an je⸗ 
nem Orte unter lauter Zelten, Nachdem Könige 
| pegalitte fich ſonſt alles Volck; war er lahm, fo laͤh⸗ 
meten ſich die Unferthanen sc. Auſſer dem Koͤnige 
and Patriarchen (welche unter der Jurisdition des 
Patriarchen zu Alexandria in Eghpten iſt) iſt nie⸗ 
manden Wein zu trincken erlaubet. | iR 



















Kopff mit Butter daß er glaͤnhet, legen hernach 
eine Heu Gabel unter den Kopf, daß FR. | 


















Soblliege und fich die Schmiere nicht wieder aufs 

reibe. — ie | 

Sie find mehrentheils Coprifche Chriſten, deren Pa: 
friarch zu Groß⸗Cairo iſt. Sie leiden Juden und 


Mahometaner in ihrem Lande, aber feine Jeſuiten; ⸗ 


wie dann der Kanfer vor feiner Krönung angelobens 
muß, daß er Feine in feinem Lande wolle einniſteln, 
laſſen, ſondern gleich daraus vertreiben. 


Sie beſchneiden Knaͤblein und Mägdlein. Die Knaͤb⸗ 
lein werden am 40ten und die Mägdieinam Gofen 
Tage ihrer Geburt getaufft, and dürfen bie Wei⸗ 
ber nicht in Die Kirche gehen. | 


Bold: und Silber-Müngen werden nach dein Gewich⸗ 
Eh .. ...: . | | 


Die Refidengded Abyinifchen Kayſers iſt MAITA- 


GAZI. Man zählet fonft in feinein weit begrifienen 
Gebiet über 32. Provinkien , unter welchen auch 
einige Königreiche , und in ſolchen ziemliche Staͤd⸗ 
te feyn , Die aber bis hieher denen Europaͤern nicht 
fonderlich bekannt worden. 
Die Aften find die allerfruchtbarſten Thiere dieſes 
Landes, werden aber von den wilden Thieren 
meiſtens verzehret. Sie marchiren zu vielen 
taufenden, Daß es einem Heer Soldaten nicht u 
gleich ſiehet. Werden fieartagvirt, wiſſen fie ſich 
mit dem Staube gar artig zu defendiren; als wel⸗ 
chen ſie in die Pfoten nehmen, und ihrem Gegner 
. ins Geſichte ſchmeiſſen. — fie in einem 
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» einfallen , und niemand zn Haufe finden , wiſſen fie 














In dem ſtarcken Fluß Zaire find yielCrocodilen, 


Die 


durch vieles Schrepen ſich recht zu erfreuen, und 


den, 


Die Heuſchrecken fallen fo haͤuffig in diefen Landen 









mas angetrofien wird, muß. ihnen zu Theil wer⸗ 


auf Felder, daß fie alle Früchte verzehren und 


auffreſſen. 


Bu X Vapitel. 


Von CONGO. 


Dieſes Land liegt recht unter der Æquinoctial-Linie, 


iſt dannenhero fehr hitzig auſſer, daß zu gewiſſen Zei⸗ 
sen Die Lufft durch Ergieffung der Slüffe etwas tem- 
peritef wird, Daher auch die Fluͤſſe wie der Ma⸗ 


austreten, und das Land befenchten. Der Winter 
uimmt bier feinen Binfang im Merken, und der 


Sommer im Herbſt Monat. 


Die Einwohner find Kohl ſchwartz, ſtarck von Statur, 
daß manche Perſon ein Wein Faß von 300, TB. fo 
lange in die. Höhe halten fan, bis es gaͤntzlich aus; | 


geleeret iſt. 


Es giebet hier Elephanten von ungeheurer Groͤſſe daß 


ein einiger Zahn davon 2, Genfner wieget. 


⸗ ee 2 
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| getheiler: 
Il, In das Königreich CoNGo, 

In welcher Die Haupt⸗Stadt S.SALVATOR ‚und die 
Königliche Refideng iſt. Der Beherrfcher derfeb 
ben gehet unterfchienliche geflügelte Drachen auf, 
melche feine einfältige Hendnifche Unterthanen als 

Goͤtter anbeten, und niemahls ohne Opffer-Gäbe 
(welche der König alsdann zu fih nimmt) vor de; 
nenjelben erfcheinen doͤrffen. Dieſe Drachen fol 
len fo groß wie ein Schaft ſeyn und ihrer Gefchwin⸗ 
digfeit wegen, einen Elephanten hberwältigen Eis 


Eine verwunderliche Art von Schlangen, Klappen 
Schlangen genannt, werden auch in die ſem König 
reich gefunden, Weilnun ſolche fehr giftig , fo hat 
Ahnen die forgfältige Natur, auf den Schwaͤntzen, 
gleichſam Schellen wachſen laſſen, welche man von 
weiten hoͤren, und dannenherd ihnen aus dem Wer 
gegehenlan : 7.7, 0% | 
im SALVATOR wachſen viel Cedern, aus deſſen 
Boltze die Einwohner Kühne bauen. Die Hollaͤn 
‚der zftimiren dieſes Cedern Holg der Cimmer- 
. Rindeund denen Tamarinden gleich. 
Der Vogel Entiengie ſtirbet fo gleich, alg er einen 
Fuß auf die Erden ſetzet. Es darff deſſen Fell nie⸗ 
mand tragen, auſſer allein der Koͤnig. 


Die gantze Kuͤſte von Congo wirdeine | 
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1. Judas Koͤnigreich ZOANGO, 


In weichem eine Haupt: Stadt gleiches Nahmens iſt. 
Der König dafelbft Hält 2000. Weiber, und darff 
niemand bey Leib: und Lebens⸗Straffe den König 
eflen oder trincken fehen. 
Sclaviſch gehalten, daß fie mit ihren Männern 





nicht anders als auf den Knien reden dürften. Sie 









Die Weiber werden 


beten Sonnund Mond, auch die Hauß und Feld⸗ 


Geiſter, das iſt den Teuffel ſelbſt, an. 
II In das Koͤnigreich ANGOLA, 


Deſſen Haupt: Stadt LOANDA S, PAULI heift, Die 
Einwohner dieſes Koͤnigreichs ſeynd fo gute Bogen: 
Schuͤtzen, daß fie 12. Pfeile abſchieſſen, ehe der erſt⸗ 
abgeſchoſſene zu Boden faͤllt. Sie glauben der Mond 

ſey Frau, die Sonne ihr Mann, und die Sternen 


ſeynd die von ihnen gezeugete Kinder. Sie nehmen 
To viel Weiber , als fie ernehren koͤnnen, und hat un⸗ 
fer denen die erfie den Vorzug. | 


Der Portugieſiſche Gouverneur, Ferdinand du Son/z, 


geboth 1630.denen Einwohnern zu erſt das fand zu 


bauen. | 
Man findet bier Bäume, Aliconde genannt, die 15. 


RKlafftern in ihrem Umfange an dem Stamm da; 
ben follen. Die Wurgel des Mandicoha wird ge⸗ 
mahlen, und Brodt daraus gebaden. Dahinge⸗ 


+ gen der Baum Qyalunberez, fo voller Gifft feyn 


ſoll, daß wer deffen Safftes genieſſet, alfobald 
Ja 


ſterben muß. 
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In den Seen diefer Reiche, trifft man ein Wunder au, 
welches, wenn es gefchoflen wird, eine gangliche 
Gleichheit mitdenen Menfchen und ihrer Stimme 

bat. Die Nigriten nennen es Ambifiangulo, 
IV. In MATAMBA 
Diefes iſt fehr gebürgig und unfruchtbar , die Haupt⸗ 
Stadt heit VAMBA , in welcher ſich Der Koͤnig meh; 
rentheils mit feinen Weibern aufzuhalten pfleget. 

ELISIE, iſt einegute Handel Stadt, liegt nicht weit 

von dem Meer Zaire, und hat viel Einwohner, 


Sad XI Sapitel, 


Von der Kuͤſten der CAFFERS, 


Dieſe erſtreckt ſich nach beyden Seiten des Vor⸗Ge⸗ 
buͤrgs der guten Hoffnung , oder Capo de bona 


Speranza. Hat einen ſchoͤnen Hafen, 5. Meilen. 
im Umfange, welcher von lauter hohen Bergen 


umgeben iſt. Die Holländer pflegen hier friſch 


Waſſer auf ihre Schiffe zu nehmen. Die Ein 
wohner find eigentlich zweyerley, und wohnen die 
‚ gegen Morgen jo von Geſetz und Regiment wiſſen, 


‚gegen Abend aber wohnen die Hoftenfoffen, . 


coalſo benahmet , weil fie bey ihren Luftbarkeiten Y 


mit dem Worte Hottentot zu Frolocken pflegen) 


welche wie das wilde Vieh, ohne König, Ge: 
fe und Gottesdienſt im Lande herum laufen. 
Dieſe letztern ſeynd braͤunlich am Leibe und 


Geſicht groß und heßlich mager, haden krauſe 


ame | Gaare 
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‘ Dear, breite und rungliche Stirnen, dicke Köpfe, 
platte Naſen, dicke Lippen, weiſſe Zähne, einen 

„ſchlancken Zeib*, weicher von dem vielen Schmie: 

ven fo gelenck wird, daß fie auch an Hürtigfeit im 
Lauffen Feinem Pferde was nachgeben. Mit dem 
Haupt gehen fie gang bloß, damit aber daſſelbe 

nicht ohne Zierath fey , fo hängen fie in ihre, 
Schaffs⸗wollene Haare See Mufcheln, Stuͤcklein 

. Bley, Zinn und Corallen , und meynen, daß fie als; 

dann recht ſchoͤn geputzet feyn. 


Ihre Kleidung iſt ein Schaaffs⸗Fell um die Schul⸗ 

tern. 

Wann ſie reden, ſo giebt es eben einen ſolchen Laut, 
als wann die Calecutiſche Huͤner boͤß gemachet wer 
den, wie dann ihre Sprache keiner einigen in der 
ganzen Welt gleich koͤmmt, und Dannenberg auch fe 

Aeicht nicht Fan erlernet werden, | 


Zu apo de bona Speranza faͤnget ſi h der Winterim 
Majo an, und hoͤrt im Julio wieder auf. Die Ma- 
„ guet-Padel variirt allhiee. 
Wann die Hottentotten ihre Kuͤhe melcken wollen, fü 
binden fie ihnen die Hinter Beine mit einem eder⸗ 
nen Nienien fefte , geben dem Kalbe dat Eiter 
„in das Maul, daß esziehen muß, als nun die Kuh 
die Milch gehen läft, nehmen fie ihnen das Eifer 
„ ns den Mauſe wieder heraus und melcken in einen 
+ ZopffoderSchmußSell,fo bald diß die Kuh mercket, 
aͤſſet fie Feine Milch gehen, darauf muß der Mann 
- Fommen, und durd) ein Rohr fu einer, Spannen 





















a nn 
—— 








* 



































































„IN 
Frasttin sd 






E N er 
an rt — — 


— 





— —— — — — — 


N R N 
En 


NN 
EI 


| 
j 
\ 
| 











durch Afı 


Milch wieder fahren laͤſt fonften geben fie fie nicht 
wieder ‚wann fie auch todt aeichlagen würden, man⸗ 


ehe blafen auch ohne Rohr-Pfeifie hinein , nemiich” _ 
fie ziehen die Pofteriora weit von einander, und 


blafenalfo. | 


;hre Butter machen fie folgender Geftalt: fie haben» ⸗ 
von einem Kuh Sell einen. langen Sad genehet, BE 


welches unten ein Zapflein hat das fie zufiopfien, , 
oben ſchuͤtten fie alsdenn die Milch hinein auf das 


rauhe Haar , ſchnurens mit Riemen zu; hierauf /⸗/ 


faffen ihrer zwey ein jeder an einem Ende an, und, 
fchütteln und werfien alfo den: Sad fo lange hin 


und wieder, big 






* 





alsdann ziehen fie das Zaͤpflein auf, laſſen die But⸗⸗ 





ter⸗Milch heraus lauffen, und ſchnuͤren hierauf den 


Sack auf: Da folte manchen der Apperienergeben, - || 


wenn er diefe Butter anſehe theils wegen ihres [ho 


nen Geruchs theils der vielen Kuͤh Haare fovon = 
dem Butter Faſſe abgebuttert worden , ihnenaber 
eckelt nicht , tweilesihnen in der Natur mit angeer ⸗ 


bef , fowenig als das Laͤuſe⸗Freſſen dann wanndie 
Sonne warm fheinet , figen fieam Gebürgeoder 
UferdesMeers, nehmen ein Ruͤtlein Hopfen ihre N 
rauhen Mäntel , damit fallen fie wie HanfpRor:, 


ner herang , welche fie aber nicht liegenlaffen, for 
dern alle aufleſen mit den Zähnen gerbeiffen und die. 


Baͤlge wieder ausſpeyen. Die Weiben welche ſie iem / 
lic) dicke. in ihren umwundenen Gedaͤrme an den 
Beinen haben, gruͤbeln fie mit einem Hoͤltzgen her⸗ 
aus n. fahren gleich damit nach ———— —— 





ca 329 
‚lang‘, der Rubbinten einblaffen , da fie dann die, 


s fie mercken daß Butter darinnen ſey,/ 
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che ſchoͤne Reinigung Fan man alle Tage an Capo 


"Die Holländer haben dafelbft ein unhberwindlich Ca⸗ 


Oben auf dem Loͤwenberg ſtehet noch ein Caſteel 


In dieſem Caſteel worden unterſchiedliche Löwen ‚u 


die Holländer im recognofeiren des Landes einen. 
fbdten Lömen gefunden ‚der vier Spigen vom Sta: 















de bona Efperance zu fehen befommen, 


Beſagtes Dorgebürge der guten Hoffnung, Iat. 


Caput Bonz Spei ‚ liegt gantz an der alferänfferften 
Ecke von Africa : Anfangs wurde ed Capo des Tor= 
mentes wegen der vielen Ungewitter genannt , alg 
aber Die Portugieſen nach Oſt-Indien giengen,und 
num hofften, ihre Neife bald eine glückliche End; 
fhafftzu fehen , nennten fie es dag Dorgebürge 
der guten Hoffnung; wiewol es auch von einigen 
der Loͤw des Meeres, item dag Haupt yon 
Atrica genennet wird. 





fiel gebauet, auf deffen aͤuſſerſten Bollwerck ein 
Flaggen Stod 3. Picquen hoch ſtehet, an melchen, 
wann Schiffein den Hafen kommen, die Flagge 
aufgezogen wird, | 








mit einem Flecken von etwan hundert Häuferu , die 


von Deutſchen bewohnet werden. 








nd 
Tiger⸗Haͤute, und unfer andern auch eine Kos 
Haut die wie ein Leopard gedüpfelt iſt zur Rarität 
aufbehalten. Bier Meilen davon haben einsinahlg 









chel Schwein im Leibe gehabt, woraus abzunehmen 
geweſen, daß das Stachel⸗Schwein dem Löwen 
getodtet habe. Weil 
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Adieenand voller Löwen iſt, ſo pflegen die Hol⸗ 


länder hin und wieder geladene und geſpannte 
Büchfen der geſtalt zu verſtecken, und mit einem 
Sinckrohen Fleiſch zu bedecken, dag, wann der Loͤw 
ſolches abr eiſen will, das Geſchoß losgehe, und er 
ſich ſelbſt erſchieſſe. | 


Fas XII, Sapitel. 
Von der Rufe” ZANGUE- 


Siefe wird von vielerhand Volckern, und fonderlich 


auch von denen Portusiefen bewohnet, welche ſich 


an unterfehiedlichen Orten daſelbſt feft geſetzet und 
unterandern auch Die Republic BRAVA unter ihre 


Botmäßigreit gebracht haben , die Ihnen alle Jahr 


4000, Id, Gold sinfen muß. 


Die vornehmſten Staͤdte auf dieſer Inſul 
ſeynd unter andern 


AOSAMBIQUE ‚auf einer Inſul erbauet,denen Por; | 
fugiefen zugehörig, welche allhier ausruhen, wann 


fie nad) Oſt⸗Indien geben wollen. J 
die Einwohner des Landes ſeynd Barbaren und Men: 
ſchen Freſſer, welcheden Leib mit alerley Farden 
Laͤubwerck bemahlen , daß man von ferne ſchweren 
folte , fie hätten Kleider an ; einige Eleiden fich in 
Baum Rinden und Baſt, viel auch im Baummollen 


zeug. | 
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QUILOA , eine groffe Volckreiche Stadt und Rehi- 
entz des Königs in Quilo, . | 


MONBAZA , haf einen der confiderabelften Hafen, 

den die Portugiefen , ale fie Meifter davon waren, 
stemlich verbeſſert hatten; feither anno 1700. aber 
feynd fie von denen Barbaren daraus gejaget 
worden. 


Die Einwohner dieſes Landes ſeynd weiß von Haut, 
eſſen Elephanten und gefangener Menichen Fleiſch. 

ie Lufft iſt wegen der vielen Suͤmpffe ſehr unge⸗ 
ſund. Esgiebt hier Kuͤhe ohne Hörner die ſo groß 
als ein Cameel find Eine andere Art hat an flatt der 

. Hörner HirſchGeweihe. * 4 


Weun die Einwohner im Kriege ziehen, vergifften fie 
Ihre Pfeile. | | 


Sad XII, Sapitel, 
Bon MONOMOTAPA. 


Diefes iftein groffes und weit begriffenes Land, da⸗ 
her auch deſſen oberſter Regent Kayſer von Mono- 
motapa genennet wird, welcher uͤber mehr als 20. 

andere Koͤnigreiche zu befehlen hat. Einige wollen 

dieſes Monomotapa vor des Salomonis Ophir 
halten indem ſehr viel Gold dafelbft , beydes aus 
denen Bergen gegraben, als aus denen Fluͤſſen ge 
ſammlet, und faſt nicht geachtet wied, weswegen eini⸗ 
gez 









ge Seribenten den Herren dieſes Landes den gülder, 
nenKapfernennen. j 
ein Staat ifi fo praͤchtig daß feinellnterthanen nicht 
anders als kniend mitihm reden doͤrffen. Täalich,. 
laͤſt er fich in einem mit Edelgefteinen geflickten lan— 
gen Seidenen Rod fehen , ehe er aber aus feinem 
Zimmer gehet , wird er vorher beräuchert , Damit er 


vor Gifftficherfen, auch wird jedesmahlein Stud 


Vieh vor feine Wolfahrt aufgeopfiert, ' 
eine ordinaire Garde ift 4000. Mann, und wann, 
er reiſet fo vergröfferen feinen Comitar noch 400., 


gewaffnete Weiber und 200, groffe beißige Hunde, an 
eine Waffen find 2. Pfeile und ein Grabfcheid oder 


Spathe ; durch den einen Pfeil wird feine groſſe 


Macht , durch den andern feine hohe Auchorifät a 


gedeutet. Die Spathe fol den Fleiß bedeuten, 
der in feinem Königreich durch feine: Vorforge auf, 
den Aderbaugewandwird. ae 


Ile Jahr zůndet der Kayſer ein Feueran, undfendet 


feine Sefandten im Reich herum, von feinen Vatl- 


len den Eydder Treue durch die Feuers: Probeae 


zuholen,twelche folgender maffen aefchicht : So bald 
der Geſandte in des Vafallen Hauß oder Schloß 
koͤmmt, muß alles Feuer ausgelöfchet und nicht ehe 
wieder angezündet werden, bis es der Gefandfe wie⸗ 


der auffchlägt und dem Vafallen im Rahmen deg 


Känfersüberliefert. Wer nun folher Ceremonie 
ſich widerfeget , wird vor einen Nebellen gehalten, 
und aus dem Reich gejaget. 


0ü7 
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Jaͤhrlich werden auch vor des Kayſers Wohlfahrt ge 
wiſſe Hefte gefeyret, und darff feiner , von feinen 
Unterthanen , ale mit Beyfügung eines fonderba 
ven Wunfches vor deſſen glückliche Regierung, ge 
dacht werden, | | 


Die Haupt⸗Stadt und Refidenß von Monomotapa 
fuͤhret gleichen Rahmen , und lieget an dem Fluß 
de 5, Spirito, 








Die Einwohner ſamt ihrem Kayfer ſeynd Göken: Dies 
ner, und ehren den Gott Mazırz, als den Schöpffer 
Himmels und der Erden. Sie halten auch den 
Tag des Neumonden vor heilig. J— 


In dem angraͤntzenden Koͤnigreiche MONEMUGE 

„ erden die Agtſtein-Koͤrner ſtatt der Gold: um 

- Silbernen Münge gebrauchee, Man findet aud) 

" Dariun fehr viel Brunnen... Honig giebts in fols 
chem Überflufe, daß man nicht weiß ‚was man dar: 
mit anfangen fol. Es halten fi) auch viel Ele 
phanten hierauf. Es reiſet niemand in diefen Lan: 

y den, wegen der Jagos oder Menſchen⸗Freſſer, Die 
fich aufden Straflenanfbalten. 


Dad 






Das XIV. Shapitel. 
Bon denen um Africa Jiegenden 

samen, ei 
Won ſolchen ſeynd zu bemercken: 


Die CANARIfhe Inſuln, vor dieſen wegen ihrer 
Fruchtbarkeit Inful fortunatæ genannt , gehoͤren 


insgeſamt unter Spanien. Ihr erſter Entdecker 


tar Anno 1401. ein Frantzoͤſiſcher Edelmann, Nah⸗ 
mens Fear de Betancour. Sie bringen nebenſt 


den Zucker Rieden, Canna genannt, von welchem 


etliche den Nahmen Canarien her diriviren wollen, 


auch den föftlihen Canarien-Sec , item die uhr: 
fprünglic) daraus bergefommene Canaricn - Bis 
gel. Re | 
Diefer Inſuln find fieben an der Zahl, und werden 
genennet Canaria, Tenerifla, Forte Ventura,Ferro, 
LaPalma, Gratiofa und Madera, — 


In dieſer Inſuln Gegend ſoll weyland die groſſe Inſul 
ATLANTIS geweſen ſeyn, welche aber nicht mehr 


zu finden und haben vielleicht auch die Alten Ame- 
zicam felbft darunter verfianden. 


Alle Canarifche Inſuln feynd befreyet von giftigen - 


Thieren und Gewuͤrmen; weil fie fonahe an dem 
Krebs⸗Circkel liegen, fo iſt die Lufft darinn überaus 
hitzig und faͤllt daher ihre Erndte [don im Merk 


aber Aprilein. 
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Die vornehmſte Stadt auf der Inſul Canaria führe 
gleichen Rahmen , wird auch von einigen ALLA 
GONA genannt, und hat ein Biſchoffthum un 

etliche Kloͤſter, Die von Genuchfchen Kauffleuter 
geſtifftet feyn, 

Auf der Inſul FERRO iſt der Wunder : Baum, wel 
cher die fonft dürre Inſul mie überflüßigem Waffe 
verfiehet. Es iſt nemlich diefer Baum mit einem 
fietigen Pebel bedecket der niemahlg auſſer in der 
gröften Sommer. Hige davon abweichet. Diefer 

‚Nebel refolviret fich hernach inWaſſer, welches von 
den Blaͤttern fo hauffig in untergefeßte Ciſternen 
abtroͤpffelt, daß alle Die Einwohner gnugſam ihre: 
Provifion Davon haben koͤnnen. Wann im Auguft 
Monat die ſtarcke Hige diefen Nebel verfreibet ‚se 
kommt an deſſen Stelle ein Dampf aus der See 
welcher gleichfals auf denen Blättern zu Tropffen 
wird. Dieſes Wunders halber wird dieſer Bayn 
von denen Spaniern Santo oder heilig genannt, 
er hat allezeit gruͤne Blaͤtter, faſt an Geſtalt wie des 
Nuß-Baums, und traͤgt eine Frucht wie Eicheln 
init einem füffen Kern. | L 

Die Inſul TENERIFFA hat den hohen Berg Pico 
deſſen Gipfel immer mit Schnee bedecket iſt, und 
auf dem Meer 50. Meilen weit Fan gefehen werden 
dahero er auch denen Schiffern ſtalt eines Pharos 
diene, nach welchen fie ſich richten koͤnnen. 

Oben auf dem Sipffel diefes Berges iſt ein groffet 
rundes Loch, Kaldera genannt, faft wie auf dem Ve 
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ſuvio, aus welchem immer ein Schwefel-Dampfi 
ausgehet. N ya 
Nau rechnet nach, daß aus der einigen Teneriſta In⸗ 
ſul jaͤhrlich bis 2000. Bothen Sects ausg efuͤhret 
werden. | a 


N den Canarifchen Inſuln pflegen gemeiniglich die 
aus Wet Indien kommende Silber⸗Flotten ihr 


 Rendesvous zu halfen, 


Yie Inſuln des grünen Vorgebuͤrgs 


xt Capo Verde, von denen Alten Hefpe- 


ricdes oder Gorgadesgenannr, J 
8 ſeynd deren etwa sehn ander Zahl, als: s- Jago,S, 


Bona Vifta, Majo, Fuogo und Brave, Kaukaiz, 

ie meifien Darunter feynd ihrer Unfruchtbarkeit we ⸗ 
‚gen unbewohnet, wegen des vielen durch der Son; 

wen Hige and dem See Waffer zubereiteten Sals 


‚Antonio , S. Vincent, S. Lucia, S, Nicolo, delSale 


das einige Eyland Majo allein jährlich über 2000, 
Scifis:Ladungenvollausgebenfol, 


ie Snful 8. JAGO hat eine Stadt gleiches Nahmens 
Die Ein wohner ernehren ſich von Reiß Maysuder 
Mille, Baum Wolle und Zucher⸗Rohr Bau; Mein 
aber will daſelbſt nicht wachſen, ſondern muß vım 
denen Porkugiefen ‚als denen die Inſuln jugehören, 
dahin gebracht werden. | 
a8 Meer um diefe und andere darzu gehörige In⸗ 
ſuln wird , wegen des darauf liegenden gruͤn⸗ und 
gelb⸗farbigen Krauts, das San genannt. 
J — ee 
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tzes nennet man fie auch die Saltz Infuin, wie dann 




















338 Dercurieufe Antiquarius 


Die Inſul MADAGASCAR, 


Iſt die gröfte unter allen zu Africaigegehlten Juſuln 
die Einwohner nennen fie Mad:cafe , die Portugid 
fen S, Laurentii , und die Frantzoſen Dauphing 
Hey denen Alten war fie bekannt unter dem Nah 
men Menutias und ce Cerne ZErhiopienne, % 
Die Lufft allhier ift gefund , das Erdreich fruchtba 
und anallen Lebens Mitteln ein Uberfluß. 
In denen Klüflen findet man Erpeodilen, und anf den 
Lande mancherley Arten Schlangen, die aber beydf 
unſchaͤdlich find. Es giebt allhier auch Ochſen bi 
forne auf dem Halfe einen Buckel von laufer Set 
"haben, und dahero vor Cameeleangefehen werden. 
Hiefeldfi ift auch vev Salamanderzu finden , welche 
[6 Falter Natur, daß er auch das Feuer vertragen 
und warın e8 nicht gar zu groß‘, ſolches auslofchenl 


fait. 

Die Affen , welche in diefer Inſul zu finden ſeyn, fin | 
fo gelernig , daß auch) Die Einwohner diefelbe 3 | 
allerhand Haus Dienften an ſtatt der Diener , al | 
zum Braten wenden, einfchenden , aufwarten beif 
der Tafel oe, gebrauchen koͤnnen. A 

_ Naärcus Paulus Venetus gedencket eines mächtige 
Vogels in diefer Inſul, den er Ruck nennek, tell 
her der Geftalt nach einen Adler gleichet, wiewoh | 
weit gröffer feyn , und die Schwing-Federn an deil 
Flügeln auf 12. Schuh in die Länge: fich erſtrecken 
ſollen; Derſelbe ſoll ſo ſtarck ſeyn daß er mit feinen 
Klanen einen Elephanten faſſen, und mit ſelbigem 
ſich in die Lufft ſchwingen kan. . | 
| | 
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Anter den Europäif chen Nationen , die auf dieſer In⸗ 


ſul ſich etabiliret haben, ſeynd die Frantzoſen die 


maͤchtigſten, wie ſie denn, von ihrem Fort Dauphia 
aus, das gantze Land weit und breit durchſtreiffen 
koͤnnen. Die Engellaͤnder beſitzen die Bay von 
St, Auguftin,, Die Borkugiefen den Hafen!’ ance di 
Gallion , und die Holländer die Bay d’ Autongil, 

ie natürliche Einwohner diefer Inful find betruͤg⸗ 
lich , lügenhafftig und gebohrne Diebe , bey wel 
chen Berratheren und Rachgierigkeit vor Die befte 

Tugend gehalten wird. | — 

Ste haben allerley Handwercker unter ſich, die aber 
nicht viel beſonders machen; wegen der groſſen 


Hitze gehen fie meiſtens nackend: jeder nimmt fo - 


viel Weiber als er will, Mit ihren Todten brau— 
chen fie wunderliche Ceremonien,, und geben ihtten 
unterſchiedlich Hans: Geräth mit ins Grab, fi 
deſſen in der andern Welt zu bedienen, 5} 


as ſchaͤndlichſte unter ihnen it, daßfieifreneuge 


bohrne Kinder wegwerfen und umbringen , wann 


nur ihr Pfaffe fagt , daß das Kind an einemun 


gluͤcklichen Tage gebohren worden. Wann auch 
eine Srau im gebähren ſtirbt, werfien ſie das new 
gebohrne Kind mit ihr ind Grab, fagende daß 
es befier jey , Daß es ſterbe, als daß es beyandern 
rach ere 
Sie gläuben einen Gott und Teufel, und fagen, 
daß von jenem alles Gute, von diefem aber das 
Boͤſe, und der Tod ſelbſt fommei Es gehet and) 
6% lan P2 das 


TS 
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-Die vornehmfie Stadt darauf heifiet PAVAOSAN, 
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das Beſchneiden unter ihnen im Schwange, und 
zwar mit ſonderlichen Ceremonien, als daß fe uns 
ter andern die abgefchnittene Vorhaut in das weilte 
von einem En einlegen, und folches hernach zur Zau⸗ 
berey gebrauchen. 

Die Inſul BOURBON , ehe deſſen MASCARENHAS 

genannt, begreift in die Länge 25. Meilen, wird 
von Srangofen bewohnt, welche fie Anne 1659. cite 
genommen; fie iftfehr fruchtbar und hat in der Mit⸗ 
ten einen brennenden Berg , u, hin und wieder 
ſtattliche See⸗Hafen. 

MADERA , gegen Norden der — Inſuln gele⸗ 

gen, iſt fehr fruchtbar, und wird ihres poriveflichen 

Weinvachſes halber die Koͤniginn der Inſuln ges 

nannt, wie dann durchgehens die Weinſtoͤcke allhier | 

mehr Trauben als Blätter haben. | 


Sie hat 3. Städte , darunter die vornehmſte FUN- 
CHAL , die andere MONCHRICO , genennet 
wird, bepde prangen mit flattlichen Kirchen und. 
fen, die Portugieſen find Herren von dieſer 
Inſul. 

Die Inſul St. Thomas, alfo genannt, weil fie am 
St. Thomas⸗Tage von einem Hortugiefi fchen Ca- 
pitain erfunden worden , liegt gerade unter dem 

MÆMquatore, oder der ſo genannten Linie , iſt ſehr 
fruchtbar, ſonderlich an Zucker, aber von unge: 
funder Luft. 



























deren Caſtel auf eine ſonderbare Art erbauet wor⸗ 
| den, 
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den. Es mufte nemlich ein jeder vorbey gebender 


auf Befehl des Gouverneurs allezeit einen Mauer⸗ 
Stein mitbringen, dadurch fich die Anzahl ihrer 


Materialien dergefialt gehäuffet , daß endlich das 


Caſteel davon hat können erbauet werden. 


Huf diefer Juſul finden ſich auch viele Bäume, auf 


welchen fid des Morgens die mit Waſſer 
ſchwangere Wolken niederfegen , und folches ber: 


nach des Tages über von den Blättern abkropftelt . 


Zen. : , 

Das SchweineFleiſch wird in dieſer Inſuk Denen 
Krancken an fiat iner Medicin verfpeifet : Wel— 
ches daher kommt, weil die Schweine nichts als 
Zucker Mohr freifen. ' 


weyerley Volck iſt in dieſer Inſul, als Portugieſen, 


welche am erſten dieſes Land bevoͤlckert, und dann 
aus ANGOLA dahin gebrachte Mohren⸗ Sclaven, 
welche in denen Plantagien arbeiten muͤſſen. 
Die Inſul del PRINCIPE hat den Nahmen von dem 
Portugieſiſchen Kron⸗Printzen empfangen, deſſen 
Eigenthum es iſt. Die Einwohner ſind theils 
rechte Portugieſen, theils Mulatten, das iſt, von ei⸗ 
nem weiſſen Vater und einer Moͤhrin gebohrne. 
NNEBONA, eine nah dabey gelegene Inſul, ſtehet 
gleichfals unter Portugieſiſcher Botmaͤßigkeit. Die 


Weiber allhier haben ſo lange Bruͤſte, daß ſie ſolche 


auf den Ruͤcken ſchlagen, und alſo ihre Kinder dar⸗ 
an koͤnnen ſaͤugen laſſen. 


Die Inſul 8. HELENA,In der Mitten des Oceani zwi⸗ 


ſchen Africa und america gelegen, wird yon denen 
SH u Schift 
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Schif⸗Leuten die Herberge auf dem Meer genen 

weil viel ſuͤſſe Wafferquellen daſelbſt zu finden, um 
daher aemeiniglich die Oſt⸗Indiſchen Retour- 
Schiffe dafelbft anländen, fonderlich.weil fiefichere 
Kuften und faubern Grund hat, - 
ZOCOTORA und BEBEL MENDEL , fiegen vorn 
sm Eingang des rothen Meers , und zwar dieſes 
recht inder Enge deflelden. Zocotora am Capo 
Guardafui , wird Durch einen Arabifchen Fürften 
beherrſchet; die Schiffe halten hier lieber Winters 
Lager als zu Monzambıque weil es reinern Grund 
und beſſern Hafen hat. | 7 
MALTHA, weyland Melite , wegen des koͤſtlichen 
Honigs, fo dafelbft gefunden wird, eine indem 
mittellaͤndiſchen Meer gelegene und zu Aftica noch 
gerechnete Inſul, dem Nitterlichen Orden Sr. 
Johannis von Ferufalem zugehörig , welche quch 
daher Malchefer Mitter genennef werden, und uns 
ter einem Großmeifter , der einen Fürften-Tirul 
führe: , leben , hat unter andern Merckwuͤrdig⸗ 
Teiten dieſes als etwas befonders , daß Feine giff⸗ 
fige Schlangen oder Kröten darauf gefunden 
werden, welches Wunderwerck die Einwohner 
dem heiligen Apoſtel Paulo zuſchreiben wollen, 
der, als er an diefer Inſul Schiffbruch gelitten, 
wie ihm an die Hand gefahrne Otter ind Feuer ge 
ſchlenckert, wie zu lefen im 28. Cap. der Apoftel 
Geſchichte, und hierauf diefes ſchaͤdliche Unge⸗ 
Hieffer aus vergangen Inſul foll verbannet haben 5 
- Wie man dann anden Orten , da folches gefches 
ben, in einer dafelbft dieſem Apoſtel zu Ehren ers 
baueten Capelle noch folgende Uberſchrifft lefen Fanz 


Va 
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Vipera, ignis a&ta colore,, frufta Pauli manum inva. 
dit; is inſalæ benedicens anguibus & herbis ademit 
omne virus. 
Dal: — 
Die Otter durch die Hitz des Feuers getrieben, 
ſprang vergebens auf Pauli Hand, dieſer um 
DaB Band zu fegnen), bat denen Schlangen 
und Bräntern allen Gifft benommen. 
Der MaltheferKitter- Orden beftebet aus acht Zungen 
oder Nationen, als Provence, Auvergne, Francia, 
Ttalıa, Arragonia,Anglia, Germania und Cattılia, 
Jede Nation hat ihre eigene Dignifäfen,Priorar-und 


Commenderien befonderg zu genieſſen, wie dann 


- die 3. Zungen aus Franckreich allein über 300, 
Commenderien haben. — 
Der Grund bed Erdreichs in Malcha iſt meiſtens 
"weiß daher die vornehmen Leine daſelbſt immer 
> grüne Billen aufder Naſen fragen. | 


e 


Dig Malthefer Ritter find vermöge ihrer Statüten ver⸗ 


pflichtet, einenihnen wider die Tuͤrcken zu defendi- - 
"renden anvertraueten Platz niemahls mit Accord au 


übergeben , fondern fih bis auf den letzten 


Sluis Tropften zu halten. Dahero auch die 


Tuͤrcken einen gefangenen Malthefer - Hifter nie: 
mahls loßgeben , fondern er muß in denen. fieben 
Shuͤrmen zu Conftanfinopel Lebenslang gefan⸗ 


e—— Ba 
Wegen diefer Inſul Fruchtbarkeit wird fie il fiore del 


Mondo, die Blume der Welt genenmet. 
Bier Haupt: Oradke eden Data gefunden , ar 
Br —— a 
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Die erſte CIVITA VECCHIA, oder Die.alte Stadt, 
mitten in der Inſul auf einem Felſen lieget. Die 
Haupt Kirche darinn iſt dem heiligen Petro ges 
weihet; auſſer der Stabt fiehet St.Agathen Kirch, 

deren Bildniß eingmahls , als die Türefen die 
Stadt belagert, auf die Mauren fol ſeyn geſtel⸗ 

‚let: worden, da ihr dann der fleine Finger abge 
ſchoſſen worden , indeffen follen die Tuͤcken die 
Stade nicht haben gewinnen Fönnen, 


Unter der Kirche wird noch der Jungfer Agachz heim⸗ 
licher Gang getviefen , welcher aber wegen der 
ſchroͤcklichen darin befindlichen Irrwege nicht Fan | 
durchgangen werden. Va 


VALETTA, die Haupt⸗Stadt und Refidenß des 
BGBroß Meiſters, don einem borigen Groß Mei 
fer, Nahmens Jean de Valette Parifot, anno 186%, | 
erbauef,, wird wegen ihrer vorerefilichen Befeſti⸗ 
gung vor unuͤberwindlich geſchaͤtzet. al 


Sie pranget mit einer vortrefflichen Waſſer Leitung | 
von acht Meilen her , fieben Haupt⸗Kirchen und 
fieben Bahäften ; und einem hohen Gafieel zu 5, 
ELMO genannte. | | 










In der vornehmſten Kirche , dem heiligen Tall | 
dem Caͤuffer ale deg Drdend- Patron geweihet, 
wird deſſelben rechte Hand gezeiget. 4 

Des Groß Meifterg Palais {ff ein magnifiques Ge⸗ 
bau, in den Hof deſſelben ſiehet man zwey Mar⸗ 

mor 
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 morfteinerne Haͤnpter, cn basrelif, über Lebens: 
Groͤſſe, das eine hat zur Aufſchrifft: 


Zenobia Orientalis Domina, 
Das andere: 
Penteſilea. 


Dieſe beyde Haͤupter ſollen Anno 276. aus der Erden 
aufgegraben worden fi eyn. 


Bey dem Caſteel Sc, Elmo iſt ein prächtig Spitıl, in 
welchem jeder Krancker ein geräumlichZinmer har, 
und von denen Rittern ſelbſt in guter rdeuns aus 
Silber bedienet wird. 


Das Zeug: Hanf ift mit allem Gewehr vor eine — 


von 50000. Mann verſehen; man zeiget in ſolchen 


des Groß: Meiſters Jean de la Valette Harniſch, 
welchen er in Belagerung der Stadt Rhodis Anno 
1565. gebraucht. 


BURGO pder VILLA VITTORIOSA , die dritte 
Stade, wird alſo genennet weilfiedie Tirefifche 
Belägerung Anno1565. rühmlic) abgefchlagen. 


'S,MICHAEL der Holadi Sengle,ift auf die heutige 
Manier feſt gemachet, wird mebrentheild von See⸗ 
fahrenden Volck bewohnet. 


Ri weit davon iſt eine fürffe Waſſer⸗ Duelle aus ein 
nem harten Felſen, weiche aleichfam als ein Wun⸗ 
der⸗ Werck dem gell igen a alaeeen wird. 

P5 Des 
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Des Land: Voldes Sprache ift gebrochen Arabiſch, 
die Stadt⸗Leute aber reden Italiaͤniſch und Frau⸗ 


tzoͤſiſch. 


070, ‚eine kleine Inſul, un weit Malcha gelegen hat 
unter andern vortreffliche Falcken, deren etliche dem 
Koͤnige in Spanien, ale Schuß Herrn von Malcha, 
zum Tribut muͤſſen geſchickt werden. he 


Der Groß Meifter ſchreibt ſich vondiefer Inſul: Fuͤrſt 
zu Gozo; die jungen Ritter, ſo erſt in den Orden 
getreten, und ſchon von groſſen Streichen ſchwatzen 
wollen, pfleget man Schertz⸗ weiſe Principes di Fore 
fola, (iftein Stein Zelfen diefes Rahmens, nahe 
bey Gozogelegen) zu nennen. — 


















2.28.00) — en 
Des Curieufen | | 
-ANTIQVARI | 
Dritter Abtheilung 1 
Sn Sam. 


AMERICA inögemeitt, 

Und deſſen Geographifcher und 

Politifeher Eintheilung. | 
MERICA, von deflen Erfinder Ame- 
tico Vefputio , einem $lorentiner alſo ge⸗ 
nannt. Wiewohl nicht dieſer Veſpurius, ſon⸗ 

8 = Hern Chriftophorus Columbus daſſelbe erſt⸗ 
mahls entdecket hat, wird auch von einigen die neue 
Welt, (weil ſolches vor 250. Jahren denen Euro⸗ 

paͤern noch unbekannt und unentdeckt war) item 

Weſt⸗oder Rlein Indien, zum Unterſcheid des zu 
Afiagehörigen Oſt⸗ Indiens auch wohl das Spani: 

ſche Indien weil der Koͤnig von Spanien den be⸗ 
ſten Theil davon im Beſitz hat, genannt, und kan es 
wohl ſeyn, daß die Alten ihre Infulam Atlantidem, 
Theopompus feinen andern Theil der Zelt, Seneca 
der boet das groſſe Land und neue Welt, Darunter 
verſtanden. — 






ih 
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Einige audere tollen behaupten , daß es Das wahr 
hafite Taxſus ſey, und dag, um dem gemeinen 
Bold die Reichthuͤmer diefes Landes und die Bes 
gierde dahin zu handeln, zu benehmen , man * 

elben allerley fremde Nahmen gegeben , als. de 
Hölle , der Elifätjchen Felder , der gluͤckſeligen 
Inſuln ꝛc. ja fo gar die Obrigkeit einiger Orten, 
bat mit Verdacht Ipargiren laffen, daß es von Dra⸗ 
hen bewohnet würde , und holl ſſei 
felben anzutreffen waͤren. 





Anterfchiedliche Seribenten wollen auf diefes Land. 
die Sadelnvon upiter, Neptuno und Plutone, auf‘ 
Sem , Cham und japhet appliciren, und vorgeben, 
daß Neptunus vor den Gott des Meers wegen der 
groſſen Handlung „ welche die Erhiopierin beyde 
Inſuln führen, biato aber vor den Gott der Hoͤllen 

geachtet würde, auch daß die mundergroffe Steine, 
die in Cufco und Mexico gefunden wuͤrden, etlicher 
mafjen mit dem Gebäudes Babylonifchen Thurms 

fie vergleicheten. | | 




















Noch andere wollen behaupten , dag Hanno, der Car⸗ 
thaginenſer Fürft,, mit einer Siotte von 60, Schif—⸗ 
fen und 30, faufend Mann allbereit in Diefer Atlan- 
eifchen Inſul geweſen ſey, es haͤtten aber hernach 
die Carthaginenſer ihren Bürgern befohlen, niche 
mehr dahin zu ſchiffen, aus Benforge, daß fonft die 
ie dahin gehen , und ihr Carthago ledig laſſen 
ni | | 


+ 















Die? 





durch America. 349 


Die Geographic Eintbeitungt yon 
America geſchicht vornemlich inIV. 
| Haupt: Theile / als? 
1. In Americam Septentrionalem, oder das nach Nov 
den liegende. 
2. In Americam landen, Bder den Theil der 
nach dem Suͤder Pol zu lieget. 
23 In Americam Mediam, den zwiſchen diefen beyden 
liegenden und den Iſthmum machenden Theil, und 
4. In die um America liegende Inſuln. 


In America Septentrionali liegt gantz oben unter den 
Circulum Arcticum hinauf: Nova Dania, Nova 
Britannia, und ein Stuͤck von Grönland. 


“Unter Nova Britannıa die Hudfons-Bay , und unfer 


folder Terra Laboradoz;hierunter dag aroſe sand 
Canada, 


Unter diefen Nova Anglia und Virginia an — Nord, 

See , beſſer unten Floridaan dem Sinu Mexicano, 
ube Florida Seitwerts, nach der Inſul California 
zu liegt Nova Mexico und die: groſe Landſchafft 


Loviſiana. 


| Den fo genannten Ifkiamm feu Americam Mellanı 


machet das Nova Hifpania bder Mexica, 


J In America Meridionali liegt zu nächft dem Ithme 
‚la TerraFirma , unter ihr längft des ſtillen Meers 
oder Maris re Kuͤſten, ‚Peru, Tucuman ‚Chili 

P7 —uund 
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und gang unfen an des Landes Aufferftem Ende, 


nach dem Suͤder⸗Pol zu, Terra Magellanica, über 


diefer höher hinauf unter dem Tropico Capricorni, 
faft mitten im Lande liegt Paraguay, und nächft das 
bey an deſſen See⸗Küſten Uraguay ; hierauf über 


denfelben , nach unterſchiedlichen kleinen Ländern, 
Das groſſe Land Brafilien,und über folchen nach Ter- 


ra Firma zu Guajana und Caribana ; mitten aber ing 


gandeder Amazonum Regio, 


Der Infuln um America feynd fehr viel, und liege 


deren eine Parthey zwiſchen Africa und America 
auf dem Mari del Nore; Die andern. liegen wi⸗ 
ſchen Afıa undAmerica aufdemMari Pacifico, jene 


heiſſen vornehmlich die Azoresund Antille, die In⸗ 
ſuln Barlovento, Sottoyento, die Lucayiſchen, An- 


ticoſti, Bermudes und andere mehr. 


Auf dem Mari pacifico liegen die Inſuln California, 


Salomonis, Latronum, &c, 


Das um America iuſenercende Gewaſſe 
iſt: 41 


Erſtlich der groſſe OCEAN oder Welt⸗Meer welches 


dieſen Welt Theil faſt gang umflieſſet, und zu einer 
Halb⸗Inſul machet, die oben an den Nord Pol an 
ein feſtes Land, ſo aber noch nicht, dergroffen Kaͤl⸗ 
te hir des Eiß Meeres halber , entdecket worden, 
Der Ocean, welcher swifchen Europaund Africa uber 
der Linie Americam beneßef,ivird Mare Septentrio- 
aale, delNort gyer Arlanticum , und, . 
€ 
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es dem Nordlichen Americaniſchen Landſchafften 
nahe ift, Mare Canadenſe, Virginiæ, Mare Mexi- 

canum ſeu Novæ Hiſpaniæ genanut. 

Inter der Linie iſt wiſchen America und Africa der 
Oceanus Zrhiopieus, welcher nahe andem Lande 
Mare Baſilicum und Paraguayæ genannt wird. 

Zwiſchen Afia und America iſt das groſſe Mare Pacifi- 
cum oder file Meer , welches die Spaner Mare 
del Zur nennen, item Mare Auftrinum, Die Suͤder⸗ 
See, von der Naheit der Americaniſchen Länder 

-aber Mare Californiz, exuvianum und Chilenk, 

Segen Norden ift das groffe Eiß⸗Meer. | 

Und unten nach dem Suͤder Pol dad Mare Magellani- 

cum ſeu Auſtrale Novum. 

In America Septentrionali iſt ferner gu betrachten 

“der Sinus Mexicanus, der Fluß 8. Lauxeatii und 
der Hudſons-Sund. — 

In America Meridionali der Amazonen Fluß, und 
der Fluß de la Plata, unten zu Ende das Fretum Le 

' Maire und Magellanicum, 


Zu der Politischen Eintheilung 
von America, 
Zehlet Sanfon 2. vormahls beruͤhmte Reiche, als das 
ezicaniſche in dem Nordlichen, und Das Peruvia- 
nifche. in dem Suͤdlichen Theile 2 
Jetziger Zeit aber, ſagt er, ſeynd er 
E Sn; } | = u 
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Arten von Staaten, als: 1. Unterfchiedliche Flei 
Aönigreiche,2. unterfchiedliche freyeDölcke 
3. fünff ausländifche von denen Europäern 
aufgerichtete Herrſchafften. 


© 


Ä nen Koͤnigreichen / re 
Rechnet er, als die vornehmſten in Florida , die von 
Apalache , von Coca , yon Cofachigui und vo 


Unter Ber erſten Gattung / nemlich denen klei⸗ 


Quiqvaltangui. 
Unter die freye Völdker / die Feine Könige, 
haben 


Die Ireqvois y Kiliftinous, Die Aflınipoualac, Die Na- 
doueſſi und die Ilinois in Canada. N 

Die Caribes, in denen Eylanden gleiches Namens, 
und in Guiane. | ch 

Die Tapuies in Brafilien, 

Und die Aranquesin Chili, — 


Die fremde durch die Europaͤer aufgerichtete 
Herrſchafften ſeynd: 
1. Franckreich, welches ſich in Neu⸗Franckreich, une 
terſchiedlichen Caribiſchen Eylanden, und auf der 
Cuajaniſchen Kůſte etabliret hat, 
2. Spanien oder vielmehr Cakilien, welches Neu— 3 
Spanien, dieTerra Firma Dder Neu⸗Granade, das 
Perou, Chili, Tucuman, welches ein Theilven Pa- 
raguay {fi , und die groͤſten von denen Ancillifchen 
Inſulen befigt, rs 
3. Por⸗ 
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3. Portugall, diefes herrfchet in Brafilien, worzu man 
noch die Terceres Inſuln zwiſchen America und Eu- 
roparechnenmöchte. | ; 


4. Engeland, folches befiget das fo genannte neue 


Endeland, und ſonderlich Virginien auf der Küfte 
von Canada, Carolinien in Florida, und viel von de; 
as nen Antilles-Sinfuln. — | 
3. Holland , hat die Caribifche Eylande und einige 
Colonien auf der Kuͤſte von Guajane. 

Der König in Spanien unterhält in America zweh 
Unter-Rönige vder Vice-Roys, deren einer das 

AMe xicaniſche, der. andere das Peruvianifche Reich 
verwaltet. 

Die Reichthuͤmer dieſer Laͤnder waren weyland ſo 
groß, daß in etlichen Staͤdten die Goͤtzen Tempel 


und Pallaͤſte, ſonderlich des Attabalibæ und Guai- 
nacapz , in dero Reſidentz Cuſco, gantz mit Maſſi- 


ven Gold⸗Platen bedeckt geweſen. 

Unter allen Americanifchen Voͤickern hat man allein 
‚bey denen Mexicanern und Feruanern Staͤdte ge⸗ 
funden, und zwar alfoerbauet , daß fie denen Euro-y 

pæiſchen an Herrlichkeit nichts nachgeben doͤrſſen, y 
ungeachtet deren Einwohner und Erbauer milde 

Menſchen geweſen. 

Es werden auch in dieſem groſſen Lande keine Pferde 
gefunden, dahero ſie von denen Indianern unter 
die vier Dinge , die ſie am hoͤchſten achten, gerech— 
net worden,alsdaifttı. Ein Pferd. 2. ein friſch En," 


‚3. ein angezühdetes Licht, 4. ein Brieff, den fie an, 


das Ohr gehalten, und vermehnet, daß er reden 
Tone, | EN 
Die 
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Die AmericanifcheEinwohner werden eingekheilet (2) 
in Europzer, (2) in Mefziten oder ſolche, die von 
Indianiſchen Weibern und Europäifchen Mär 
nern gebohren , (3) in Negros oder Schwartze wel 
he ausdem Africanifchen Königreich) Angola und 
Guinea nad) Weſt⸗Indien überbracht,und daſelbſt 
zu ſchwerer Arbeit in Bergwercken und Plantagien 
gebraucht werden , (4) in wilde Sndine 

Diefe letztere haben unter fich faft fo viel Sprachen als 

„ Dörfter, doch hält man dafür, wer die Mexicani- 
ſche Sprache, neben der, fo um die Gegend der 

Stadt CUSCO inFeru geredet wird verſtehe durch 

ganz Weſt⸗Indien kommen koͤnne. J 

Eben die ſeVielheit der Sprachen it Urfache, daß man 
biß hieher nichts gewiſſes von ihrem Urſprung wiſ 
fen koͤnnen. i 

Die meiſten unter ihnen leben wie Beftien ohne Poli. 
cey, Gefeh und König, DieSonne, der Mond‘ 
und dev Teufel felbft werden aus Antrieb ihrer‘ 
MWahrfager , die fiein gzofier Menge unterhalten, 
vor Goͤtter geehrel, er 

Die Anzahl der erfehlagenen armen Indianer ‚ welche 
die Spanier anfänglich), als fie das Land einges ' 
nommen , theils durch Schwerdt, theils durch 

ſchwere Arbeit hingerichtet, erſtrecket ſich auf etliche 
„Mil ionen ja das Blut der elenden Leute ſo in denen 
Silber⸗Bergwercken umgefommen, fol allein mehr 
als alles Gold und Silber, foman daraus gezogen, 
"gewogen haben, N? 
Die 
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Die au Pferde ſitzende gemwaffnete Spanier wurden , 
non den armen nadenden Leuten vor Meer— Wun⸗ 
der angefehen; das Geſchuͤtz vor den Donner, welcher” 
aus den Wolcken herunter kommen; dahero nicht 
zu verwundern wann ein gantzer Haufen nacken⸗ 
der Indianer ich, von einem einigen Spanier in 

Die Flucht freiben laffen. | 
Der: Fluß 8. Laurentii in Canada nimmt, edeerfich 


ins Meer Rürket ‚ über2000, andere kleine Fluͤſſe⸗ 


zu fi. In feinem Lauff machet er zuweilen grof 
fe Seen, und kommt alsdann wieder in feinem’ 
- Gang. Seine Breite iſt 8. in 10. Meil en und ſei⸗ 
ne Tieffe 200. Klafftern. 
Der Amazonen Fluß wird vor einen der ſtaͤrckſten 
und tieffſten gehalten, welcher das Land eben wie 
der Nilus Eghpten überfehmerumet ſolches frucht⸗ 
bar machet, und von Lingesiefer ſaͤubert. 
Man hat angemercket , daß zu beyden Seiten über 
| Bi verſchiedene Nationen an denſelben graͤn⸗ 
en. 
Der groſſe Strom Bi Plata heiſſet bey ſeinem Ur⸗ 
ſprung baraguay, nachmahls vereinigt er ſich mit 
dem Fluß Parana, und flieſſet in einem Strom, , 


wiewohl mit unvermengten Wafler, über 6 60. reis” 


len mit ihm fort, 
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&a8 II. Ssapitel, 


Non CANADA. 


Unter diefem groſſen Lande werden von einigen Erdbg 
| | ia oder eis 
gentliche Canada, ferner Neu Bretagne, fünf Terr 

















In Neu Srandreich ift die Haupt Stadt QVEBEC, 
wofelbft Anno 1608. ein Siſchoffthum angerichte 
worden. Dieandern Pläge und See⸗Haͤfen, wel 
che bie Srangofen in diefem Lande befigen , ſeynd 
Mont Royal, Milcon und Port Royal, 2 

Die hier wohnende und mit denen Frantzoſen in 
Freundſchafft ſtehende Voͤlcker feynd die Hutons 
und Algonquins; ihre Feinde find hingegen die 
Iroquoifen, | res 

Anno 1505, haben die Frantzoſen Die in diefer Gegend 
liegende Inſul, Terre Nenf genannt, erfunden, und 
wegen des ſtattlichen dabey befindlichen Fiſch⸗ 
Fangs eine Compagnie in Franckreich welchedie 
Terre-Neufs-Sahrer genennef wird ‚angerichtet, | 

Oſtwerts diefer Inſul ift eine Sandband von 260, 
Meilen lang, bey welcher fich der Cabeliau ri 

und 
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und war in folcher Menge, daß ot die Fiſcher 





Ruder aufrecht ſtecken Finnen. 

Sie fangen auch eine befondere Art Weffer-Bögel, 
vermittelft ihrer Angel-Nuthe , und daran geſpieß— 
ter abliau-feber , welche Bögeivon denen Fran⸗ 

tzoſen Fauquers und Happefoye, item Pinguinsge; 

nennet werden. | , 


durchkommen ja gar zwifehen die Fiſch Hauffen ein 





Don Neu: Holland. 
Deſſen Haupt StadtMANHATTE geheiffett, als fol; 
che aber die Holländer eingenommen , von ihnen 
Neu ⸗Amſterdam umgefauffet worden; Anno 1665. 
da ſich die Engelländer viefer Stadt bemächtigten, 
nenneten fie folche New Jorck , und das Fort Oren. 
geAlbanien | | 
er Haupt: Strohm des gantzen Landes heiſt gleich 
falls Manhatte, ift fehr Sifchreich ; um ſolchen woh⸗ 
nen Die Manhattaner,, Sanchikaner , und andere 
- Barbarifche Natienes , mit welchen die Holländer 
und Engelländer immer zu ftreiten haben. 





Nicht weit von der Stadt Manhatre in einer Inſul, 
machen die Inwohner aus denen Meer-Schneden | 


ſchoͤne Porcellain-Gefchisye , Die fie an die Wilden 
1 Re 





durch den dick an einander fiehenden Sifchen nicht / 


Sad III, SSapitel, 







— 


— 
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Die Weiber ragen um den MittelReibeinen Guͤrtel 
„von Schnecken⸗Haͤuslein artig durchflochten, web 
cher zuweilen feiner kuͤnſtlichen Arbeit halber biß 
300. A. Foflet : über ihren nackenden Leib baden” 
fie ein Hirſch-Fell mit dünnen Refleln rund herum 
behangen. J— 


Ehe die Hollaͤnder ſi ich alhier ſetzten, beſtunden der 
Wilden ihre Struͤmpffe ſamt den Schuhen aus 
Hirſch und Elends-Haͤuten, bey vielen auch aus 
Weitzen Stroh; nach der Zeit aber haben ſie ange⸗ 
fangen Holländifhe Schuh und Strümpfe zu 
ragen 


Ihre Bad⸗Stuben haben fie in der Erde mit Leimen 
Be ſchmieret „dahinein kreucht ein Krancker durch 
ein kleines Thuͤrlein, fest ſich nieder auf den Boden, 
„und legt rund. um ſich her heiß gemachte Steine; 
" wann er eine gute Zeit alfo geſchwitzet , lauffter her: 
"aus Ind Falte Waſſer, und curiret fi gemeinig⸗ 
lich damit. 


DenEhebruch, der unter freyen Himmel sicht, 

» ten fie vor Sünde , ihre Jungfrauen mögen wohl: 

„Hurerey treiben, wann fie nur Geld dafür bekom⸗ 
men, Die. aber daflır einen Abſcheu haben, und ſich 
" fieber ehelich verheurathen wollen , ſetzen fi chgantz 

„vermummei auf den Weg, ob ein uorbengehender. 
wre blindlings den Kauff mit ihnen Be 
wolte. 


Wann ſie heſchwaͤngert find, und iekfbie Gebu — J— 
Stunde herzu nahet, begeben fi fie fich auch im 
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ſten Winter an einem einfamen Ort im Buſch ſchla⸗ 
gen dafelbft ein Hüftlein auf, und gebahren alfo 
ganz allein , fpuhlen hierauf das Kind mit Waſſer 
ab, und kehren wieder nach Daus, 


ihre Todten richten fie in Die Hoͤhe fegen neben fie ei⸗ 
nen Topf , Keſſel und Schäffel,, wie auch einig 
Geld und Spyeifen ſich deren inder andern Welt 
zu bedienen , darnach beſtecken fie die Keiche rund 
herum mit Hölgern , die fie oben mit Brettern zu 
legen, alfo dat dieſes Grab einem Haus gleich fies 
het , den fie Gottesdienſtliche Ehre bezeugen , und- 
es hoͤchſt ſtraffbar halten, wann jemand dieſe Dew 
ter ſchaͤnden folte, er: 


Von denen Seelen der Abaefiorbenen glauben fie, 


daß fie nach dem Mittag zuin einem mitlelmaͤßigen/ 

warmen Ort in fo fern fie Gutes gethan, aufge, 
nommen würden: in fofern fie aber boſes gethan, 

muͤſten fie elendiglich in der Sirre herum ſchwermen. 


Das abfcheuliche®chentder wilden Thiere ben Nachts 


Zeiten ‚ halten fie vor die läglichften Stimmen der v 


Geiſter, die aus böfen Leibern gefahren. 


Ihr Goͤtzen⸗Dienſt befichek in graufamer Zauberen, 
und wollen behaupfen , daß der Teufel ihnen leib: 
hafftig erfeheine, undüber das, warum fieihn ber / 

fragen, Rasheriheillee © 

An ſtatt des Geldes brauchen fie Schnecken Haͤuslein, 
und kleine Stuͤcklein von See⸗Hoͤrnern, trlehe i£ 

Er Dr gi 
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glatt ſchleiffen, und in der Mitte ein Loch durchboh⸗ 


ven, ſolches hernach auffchnären und vor Muntze 


gebrauchen. i 


Von Neu: Engelland. 


Die Haupt Stadt darinn iſt BOSTON, eine ziemliche 


Handels⸗Stadt, woſelbſt auch viele Schiffe ger 


bauet und Stuͤcke gegoſſen werden. Der Fiſch⸗ 
Fang, ſonderlich des Stock Fiſches iftin Reu⸗En⸗ 


geland ſehr conſiderable. 


Das V. Vapitel. 


Bon der Landſchafft VIRGI- 
NTA, 


‚Der Königin Elifaberha in Engeland zu Ehren als 


welche biß an ihr Ende unverheyrathet geblieben, 
alſo genannt, ſtehet mehrentheils unter Engliſcher 
Bothmaͤßigkeit, hat eine geſunde Lufft und frucht⸗ 


baren Boden. 


Die Einwohner ſchmieren ihre Leiber taͤglich mit Oel, 
ſtreichen fie mit einer beſondern Farbe an und fuͤh⸗ 


len alsdann Feine Kälte, ob fie gleich nackend gehen, 
und der Winter ziemlich fireng äft. ) D 


Toback und Seide,die aus einem gewiſſen Kraut gesos 
geit- 


m e 
u u u Zoe u 






















gen wird, iſt dieſes Landes befte Waare und groͤſter 
ee A 
Allhier giebte 
ihrer ofen 
wiſſen. * min, 
An ſtatt der — 5* fragen die reichen Virginier 
Eunftlich gemürdte Mäntel aus Vogel: und Hüner; 
A enoas Angefiht , Die Hände und Beine 
„#bermaplen fie mit ſchwaͤrhen Stecken und allerley 
> Schlangen Bi dern ; durch) Die Ohren bohren fie 
dreh Löcher ‚und in dieſe hängen fie einer halben 
Ellen lange gruͤn gelbe Schlangen , die fih um den 
ı Hals herum fehlinaen, und den Mund der Virginier 
belecken. Andere ſchmuͤcken ſich mir rothen Ratzen, 
an den Schwaͤntzen fefigebunden. 7 n 
Etliche ſetzen auf die Scheitel ihrer Haͤupter Vogel 
—— eine groſſe Feder ‚andere Schlangen; 
Schwaͤntze von Klapper Schlangen, wie auch zu⸗ 
hellen ein breites Kupffernes Blech , oder eine auf 
gelrucknete Hand von irgend einen erſchlagenen 
Feind, , oder auch) einen Sadengu 


Siefepenen op nufichten , teilfi fürchten , die Zu 
„ berer möchten den Diebfiatoffenbahten. 


auch liegende Schild.Seröten ‚die ſich 
an at / 


® 






Ihr Feuer sünden fie durch ein duͤrres ſcharſſes Holk 
au, weldes fie in einem viereekiggen Loch eines an 

dern Holtzes mit Gewalt umdrehen. 

So bald ihre Kinder gehohren werden , Eschen fe 
ſolche in kalt Waſſer, ſchmieren ſie mit rother Farbe 


aus 
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‚der Slügel zu gebrauchen 
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aus der Wurtzel Pokone und Oel gemacht, damıik. 
fie eine harte Haut befommen , die wider Hike und 
Kälte beſtaͤndig ſey. 

Ihre Ruͤſtung beſtehet in Bogen, Pfeilen hoͤltzernen 
Schwerdtern, Keulen und runden Schiiden aus 
Baum⸗ Rinden gemacht. 

Ihrer Pfeile Spitzen find gefchärftte Fiſch⸗Graͤten und 
Knochen, oder die Vogel Klauen und Schnaͤbel. 

— Aus denen Zincken der Hirſch Hoͤrner wiſſen ſie einen 
—4 Leim zu fieden , der im Falten Waſſer nicht loß wei⸗ 

1 er mit folchen keit fie bie Federn an ihre 

eile. 

Ihre Fiſcher⸗Kahne ſind von einem Stuͤck Holtz ge⸗ 
Bien einer Elle tieff, und gemeinuug 40. bis 50. 

| Fuß lang. 

IM Aus Baunı-Baft, Huſch Saͤnen, und von. einem de: 
—1 wiſſen Graß, Pemmenau ‚wiffen fie ein überaus feis 





















(i 1 tes Garn zu fpinnen. _ 
—4 Ihr Goͤtzen⸗Dienſt zielet auf daſſelbe was Schade 
9 zufuͤgen kan, als Feuer / Wafler, Douner, Blitz und 







NH Rind, | 
un Ale ihre Abgoͤtter bilden fie in abfchenlicher Geſtalt 








vor , ſonderlich ihren Oke , dem fie zu Ehren Pa | 
Woorantzes , DA8 iſt Bößen- Höhen aufrichten, un 
| darauf Talch und Toback opfern. 
| Der Engelländer fefter und mohlbebaufer Handel 
IF Platz if JAMESTOUNG, | 
Das 
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Das VI. Sbapitel, — 


Von der Landſchafft FLO- 






Diefe iſt wegen der Menge, der alda gefundenen 
- Blumen, alſo genennet worden ; wiewol andere 
ſchreiben, daß es nach dem Palm Sonntage ‚derin 
| Spaniſcher Sprach Pafcua de Flores heiſſet, alfo 
genenneffeh , weil man eben au diefen Tage Diefe 
Landſchafft entdecket habe, EEE NEE 
Anno 1562. bauete Jean Ribaut an dem Fluß und Ha 
fen bort Royal dag Schloß CHAÄRLESFOR Tg 
Ehrendes Königs in Franckreich Carol; IX. alfo ge 
„nannte, welches aber hernach die Spanier, als ſie di 
— daraus vertrieben, anders umgetauffe! 


Die Lufft diefes Landes if fo milde daß man Leute von 
250, Fahren ältdarinn angetroffen, | 
Das Erdreich iſt auch darinn fehr fruchtbar , und har 
ſonderlich viel Kupffer Bergwercke. | ig: 
Das innere Land, fo von Wilden bewohnet wird, hat 
fih biß anhers nod) von der Spanier Herrſchafft 
frey gehalten, und ihre eigene Regenten, die fie 
Paracufisnennen , mainteniref, es 
Die Spanier befiten indeffen 2, deflungen , S. AU- 
GUSTIN und 5. MATTHZUS, unter welchen jene 
dem Canal de Bafama am nächfien, EL: 
Br a, RE Q2 | 
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Der Heypnifchen Einwohner in Floridaihre fürnehm- 
ſten Götter find Some und Mond, denen fie ein⸗ 
mahl im Jahr eine Hirfd Haut, nut Kräutern zw 
gerichtet, aufopfern. Diefe prefentiren fie als eine 
Gabe gegen Oftern, toben fie die Sonne anruffen, 

um ihrem Lande häufige Frucht zu geben. 

Ihren Königen zu Ehren pflegen fie ıhre erſtgebohr⸗ 
ne Söhne aufsuopfern. - | | 

Die Könige und Priefter unfer ihnen haben diefe Eh; 
re , daß fie in ihren Haufern begraben , und her: 
nach ſamt denen und allen Mobilien verbrannt 

werden. | | 

In etlichen Gegenden diefes Landes wird der nächfte 
Blut⸗Freund bemaͤchtiget, einen Ehebrecher die 

Gurgel abzuſchneiden, dergleichen Macht auch 
Pr Blut-Sreundinnen der Ehebrecherinn 
aben, | e 

Wenn ihr König im Krieg ziehet, wendet er fich ehrer- 
bietig nach der Sonnen , und fpreugef zugleich 
eine hölgerne Schaale mit Waſſer über die 
Kriegs⸗Knechte, mit wünfchen ‚ daß er-alfo auf) 
das Blut feiner Feinde vergieffen möge. Hierauf 

. gieffet ev noch eine Schaale mit Waffer in das > 
Feuer, und wuͤnſchet abermahl , daß auch alſo ſeine 
Kriegs⸗Knechte ihrer Feinde Haͤute in das Feuer 
werffen moͤgen. 
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08 VII Vapitel. 
Von IeU-MEXICO. 

Diefes wird darum alfo genannt, weil es noch nicht | 
sar lange ıft, Daß dieſe Proving von Auguftin Ruis 

einem Franciſcaner Mönch entdecket, underft im 

Fahr 1533. der Spanifchen Regierung unferworfe 
. fen worden. Man pfleget e8 auch wol Ren GRA- 
NaDa zu heiſſen, und zu behaupten , daß dieſe 
Landſchafft das alle Mexico ſeh, weil non bier aus 
Nerſpanien beroͤlckert worden. Die Hauptſtadt 
dariun iſt 8. FE, lat,FauumS, Fidei, wo ſelbſi der 
Gouverneut refidiref, Die darunter gehörige 


Provintzien ſeyn: Neu⸗Mexico, California, A- 
“ nien, Quivira und Cibola. ar 


In dieſer letzten Provin liegt GRANADA, Aco- 
MAD noch etliche andere Feſtungen. 
In QUIVIRA ſoll es eine Art Ochſen geben, die mehr 


eiuen kLoͤwen als Ochſen gleichen, und von denen 
Wilden ſehr wohl genutzet werden. 





ah rer 











. > = 
— — —— — — — — =- — = = 


E— — 














— — 





= Te aa —— — — 
J 









366 Der curieuſe Antiquarius 


Das VIII Gapitel. 
Von Neu⸗Spanien oder dem 
eigentlich * — ME- 


Die ſes iſt die vornehinfte Provintz, welche die Spa 
hier in America beſitzen, und welche ver berühmte 
Spanier Ferdinandus Cortelius Anno 15:1. einge 
nommen. 

Es befinden ſich in ſolcher unterſchiedliche Ronigreiche, 

welche insgeſamt in drey Diſtricte, die die Spanier 
Audientias nennen, eingetheilet werden 

Ihre Nahmen feynd: MEXICO das eigentlich füge 
naunte, 2, GIIADALAJARA. 3. GUATIMALA. 

Auſſer der Fruchbarkeit des Erdbodens in Neu Spa 

ten hat dieſes Land auch viel Gold und Silber: 
Minen, die noch mit wenigern Unkoſten als die Fe⸗ 
cxuvianiſchen gebauet werden. 

Unter ſo vielen ſeltzamen und Frucht tragenden Bay: 
ten findet ſich auch der fogenante Magucy Bann, 
welcher die Einwohner mit Wein, Waſſer, Eßig, 
Honig, Del, Zwirn, Nadeln und noch andern 
Nutzbarkeiten mehr verfichet. Seines Holpes zu 
geſchweigen, welches zum Haͤuſer und Schiffbauen Ä 
vortrefflich iſt. Wann ein Loch over Kise in R 
den jungen Etamım gefhnitten wird, fo flieſſet ein 
ſo ſuͤſer Safft heraus, der, wann er nurein wenig 

enge 


—— 


* a - 
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eingefochet wird, dem Wein am Geſchmack gleich 
kommt wird aber dieſer Safft noch Dicker eingekocht, 
fo hat man ein perlectes Honig daraus, 


Die Stadt GUADALAJARA, von welcher Die gange 


Laudſchafft ihren Nahmen entlehnet, iſt An. 1531. 


von denen Spaniern erbauet worden. Sie hat ein 


hohes Tribunal, ſtattliche Kirchen und Kloͤſter, 
fruchtbaren Boden und gemaͤßigte Lufft. 


Die eigentlich fogenannte Proving Mexico, begreifft 


in ich die Haupt: Siadt MEXICO,, Die prächtigfte 


und Volckreichſte von gang Weſt⸗Indien. Sie liegt 


an einem groſſen See, und zwar in einem niedrigen 


Laͤger, dahero fie oft von Uberſchwemmung dieſes 


Sees Schaden gelitten. Die koͤſtlichen Palatia 
der Spaniſchen Herren, die vortreffliche Kirchen, 


und Kloͤſter⸗Gebaͤue dieſer Stadt ſtehen nicht ge⸗ 
nugſam zu beſchreiben, und kan desfalls ſonderlich 








des Thomas Gage Reiſe Beſchreibung nachge⸗ 


leſen werden; Sonderlich pranget darinnen der 8. 
Therefia Kloſter welches, was deſſen Scructur des 
langet, keinen Koͤniglichen Pallaſt weichet. 


Die zwey Gaſt Haͤuſer Real de los Indios und Ns- 


ſtra Sennora de l'amor genannt, tie auch die 


ESpitaͤle de Dios, del Spiriro Santo, de laMiferi- 


cordia und de Sant Hippolito, ingleichen die drey 
Haupt⸗Kirchen dela Santa Catharina, S, Martin, 
und Vera Crux fünnen faınt dem Pallaft des Vice- 
Roy vor wunderwůrdige Gebäuepafiren. 
ünff fonderdare fchäne Dinge werden in Mexico 
obſerviret, als ſchoͤne Weiber, ftatsliche Dferde, 
| Q4 loß—⸗ 


X j 
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koſthare und mit Edelgeſteinen verſetzte Kleider, 
ſchoͤne Gaſſen und Marckt Plaͤtze und fo praͤchtige 
Caroſſen ‚dergleichen nimmer in Deurfchland gefes 
ben werden, | tAcHUM 


Die vornehmffen Straſſen find La Plateriapder Gold⸗ 
ſchmieds⸗Gaſſe, wo man in einer Stunde etliche 
Millionen werth an Gold und Silber fehen an. 
2. Die Gaffe S, Auguftin, top die Seiten. Händler 
wpohnen; 3. Tabuca , welches die breitefie und längs 
ffe inganß Mexico iſt und von laufer Eiſen⸗Kupfer⸗ 

und Zinn⸗Arbeitern bewohnet wird;und 4 die Adler⸗ 
Straſſe, welche alle an Schönheit übertrifft, und 
der vornehmſten Herren Palaaͤſte in ſich fliefer. 


Bor Ankunft der Epanier lagen rings um Mexico 
ſehr anfehnliche Städte, unter welchen ſonderlich 
CHULULA berühmt mar, welches fo viel Sdgen 
Tempel hatte , als Tage im Jahr waren ‚in denen 

| fe jährlich bis 6ooo, Kinder dem Teufel aufopflers 
en. 


TEZEUCO, war zweymahl gröffer als Sevilia in 


Spanien. | — 
QVERETARO, halte einen Quell Brunen det· 
Jahr lang umaufholich flog, a 
LOS ANGELES, an der Straſſe von Vera Cru fies 

gend, iſt noch in siemlichen Stande, und bat nebenfi | 

gen ſchoͤnen See-Safen auch ein fatstich Biß⸗ 
4 um. * | 


“ra F 
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TE TEEN RE ———— 
JUCATAN, eine Halb⸗Inſul zwiſchen zweyen Mrer⸗ 

Buſen, hat 3. Staͤdte, Deren Die erſte MERIDA, die 

‚andere VALADOLID , und bie dritte CAPE. 

- EHIUM genanat wird, alle 3. find mit ſtattlichen 
Gebaͤuen an Palläften , Kirchen und Klöftern ge: 
‚gieret , und fonderfich in der erfien ein kuͤnſtlich 


 Mauerwer zu fehen, welches lauter nackende 


Menſchen vorbildet. 


Die Stadt TABASCO iſt darum berůͤhmt, weil fie ſich 


denen Spaniern am erſten wiederſetzet, deren Ge: 

neral Corteſius, nicht weit von diefer Stadt,den le; 

ten König der Mexicaner , den Montezuma, mit 
300900, Indianern in die Flucht gefihlagen. . . 
Die Gegend um diefe Stadt iſt fo fruchtbar, daß, als 

einsmahls ein Spanier zwey Schaafe aus Eafti; 

Iten Bringen laſſen, folche-fi innerhalb etlichen 
Jahren auf 40000, vermehret, 


Die Inful COZUMEL,, nicht weit von Tabafco gele: 
gen, ifi wegen eines vor dieſem daſelbſt geftandenen 


- prächtigen Goͤtzen Tempels berühmt. 
In der Landſchafft GUATIMALA waͤchſet ber beſte 
Cocao, woraus der Choquelade gemacht wird. 


Die Provintz HONDURAS iſt fehr fruchtbar , und 
—Ffallt allhier diejenige Wolle, die man in Frank 


teil) Vigogne heiſſet. Wegen der Untieffen, die 
an dem SeeUfer dieſer Provintz geſunden werden, 
heiſſet man fie auch Ponduras, 


NICARAGUA ‚ eine an Elonduras ſtoſſende Provintz, 


Q5 wur⸗ 
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wurde vor Zeiten feiner Fruchtbarkeit wegen Ma- 
homets Paradieß genannt, Unter vielerhand rar. 
ren Fruͤchten bat man auch allhier eine Art rother 
Kirſchen, welche, wenn fie ausgepreſſt werden einen 
delicaten Wein geben. | 

Ein gewiſſer groffer See in dieſer Broving , welcher 

. 1350. Meilen lang iſt, hat ſeine Ebbe und Fluth, wie 
das groſſe Welt Meer. 

Die Haupt Stadt dieſer Provintz heit LEON, und 
merden in ſolcher 120000. Ind auer gezehlet. 
Wann ſie Feuer anmachen wollen, reiben fie newifle 
Stuͤckleſn Holtz hart gegen einander, ſo fliegen 
gieich Funcken heraus. 


Das IX. Sapite, 


Von der in AMERICA MERI- | 
PIONALI oben an dem Ihmo ges 
legenen groffen Sand: 

| wart | 
CASTILIA d’ ORO oder da gulden⸗ J 
Caſtilien genannt. — 

Die ſes begreifft unter ſich La TerraFirma, Carrage- F 


22,5. Martha, Rio de la Hacha , Venezuela, No- 
va Andaluſia, Popajan ypd Granada, J 












Ur: 
4 
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CASTILIA d ORO heiſt der gange Diſtrict, in wels 
chem die Spanier bey ihrer Ankunft das meifte 
Gold gefunden. Die Einwohner diefes Landes ger 


brauchen der Schlangen und Crocosilen Steifh 


an ſtatt ihrer gewöhnlichen und delicateften Spei⸗ 
fen, wie denn ſolches Fleiſch wie lauter Bieſam rie: 
- hen ſoll. i ja —1 


TERRA FIRMA, wird diejenige Provintz genannt, 
„ welche am erſten nach denen Inſuln, als ein feſtes 
‚Land yon denen Spaniern entdecket wurde, 


Die Haupt Stadt darinn iſt PANAMA , in welche 
alles aus Pera Fommende Gold und Silber ein- 
lauft, das von darüber Land nach Porto Belo, 
vermittelſt einer Art groſſer Schaafe Vicunas ge⸗ 
nannt, unddie wie Maul Eſel beladen merden, ge: 


tragen wird. | 
Die Stabt Panama, ob fie wohl an einem ungefunden 


fortgefahren worden , weil die naͤchſ anſtoſſende 
See eine Art Schnecken die man Chucas nennet, 
ausgiebet, welche vor einedelicare Speife gehal⸗ 


ten werben. 


» Nombre de Dios, welche aber der böfen Lufft hal⸗ 
ber verlaffen , und ihre Bürger nad} Porto Belo 
 Bansferiref worden. In dieſem Porto Belo wird 
‚Das Gold und. Silber eingefchiffet , fo jährlich in 
denen Gallionen nach Spanien geſchicket wird. 
Ei Q6 Durch 








Ort lieget, iſt doch biß anhero darum zu —— 


Die weyte Stadt von Terra Firma war vor diefem | 



























372 Dercurieufe Antiquarius 


Durch eben Diefen Weg werden auch. alle aus Spa: 
nien kommende Europälfche Waaren nach Perw 
verfuͤhret. Anno 1668. hatten Die Engelländer 
Porzo Belo erobert, welches hernach die Spanier 

vor eine grofle Summe Geldes wieder an ich loͤſen 
muͤſſen. | J | 

Nicht weit von Panama liegt eine Landſchafft DA- 

IEN, auf welcher vor einigen Jahren die Schott⸗ 
kaͤnder Beſitz nehmen wollten. Diefes Land iſt gantz 
mit giffitgen Thieren angefüllet , derer Biß anders 
Sicht als durch das offtmahlige Waſchen mit See⸗ 
Waſſer und heiſſer Aſche kan cutiret werden. u 

TARTAGENA gieb£eine Art Eöftlichen Balſams. Die. 

Haupt⸗Stadt dieſes Nahmens liegt auf einer Halb; 

Juſul, und wird Carragena gengunt, weil die. Ha⸗ 
fen. fich mit dem zu Cartagena in Spanien einiger 
maſſen gleichet. In dem vorigen Seeulo hati en es 
die Frantzoſen unter ihrem Admiral Pointy ſo rein 
gusgeplundert, daß ſie auch der Kirchen und Got⸗ 
teshaͤuſer nicht verſchonet und. waren mit viel Mil. 
lionen beladen, wicder zuruck nach Franckreich ge⸗ 
kehret, zu welches Kirchen Raubs Ausföhnung hin 
and wieder einige flberne Crucifizein die Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Kirchen verehret warden, Sue 3 

Bey dieſem Cartagena Jänden gewöhnlich diejenige ° 
Sorten an, die yon Cadix aus Spanien kommen, 
und nach Terra Firma wollen, 

Zu Zeiten der alten: Einwohner dieſer Landſchafft 

fßegten bie Indianiſchen Weiber mit kp | 
| Bu 








‚nem inden Krieg zu ziehen, und oben an die Fahnen 
‚Die Geheine ihrer im Streit geflorbenen tapfern 
Kriegs leut anzuhangen, die Fechtende dadurch 


‚sur Hertzhafftigkeit iuermuntern. 


Sie gebrauchen ſich gifftiger Pfeile, Meinerner 


r Schwerdter und Piquen aus Palmen⸗ Holtz. 


Bey jedem Aus ug führen fie ihren Abgott Chiapa mit 
- Bo, dem zu Ehren fie ihre Kinder, um dadurch 


„ben Sieg wieder ihre Feinde zu erhalten, ſchlach ⸗ 
len. —— * 


In der Stadt S. MaRTHA, welche auch einer gan⸗ 
Ken Provintz gleichen Nahmen giebet ſind die mei⸗ 


Loͤpfſer Werck und Baummollene Tücher, 





„ OIERRAS NEVADAS, deſſen Sipffel immer mit 
Schnee bedecket find , siehet ſich in einer Reihe 
durch Peru und Chili hig an die Ma 





RIO de aHACHA iſt wegen ber Perlen Fiſcherey 
und Saltz Pfannen beruͤhmt. Es in aber die Stadt 
gleiches Rahmens, ſaim der Provintz und andern“ 


umliegenden, in dem 16. Seculo durch den Englis 


Shen See-Sclöherin „Frantz Drach, dergeftalt rui- 
auret worden, d 


IR A u des 


a she > 
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fen Daufes aus Schiff Rohr geflochten , undmit, 
 ValmwBlättern bebeift, mar macht allhier ſchoͤn 


Das in dieſer Provintz ſich anfangende Gebuͤrge, 


ellaniſche 


af ie fi is date noch nichLiwieder 
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VENEZUELA , alfo genannt son einem Sieden, der 
mitten im Waſſer auf Pfälen erbanet,ift fehr frucht⸗ 
bar, und von ſolcher merefiwürdig , daß, als fie von 
denen Spanierrenkdechet worden, der KRänfer Ca- 

xolus V.ſelbige denen. Herren Wellern vonYugfpurg 
gegen eine gewiſſe Summam Geldes verpfaͤudet, 
weiche auch Poſſeslion davon genommen, und ein 
ander Venedig daraus zu machen gedachten, ſolche 
aber nach der Zeit wieder verlaſſen. 


Die vornehmſte Stadt dieſer gantzen Landſchafft iſt 

KORO, welche Anne 1595. von denen Engellaͤn⸗ 

dern mit ſtuͤrmender Hand erobert, und rein aus⸗ 
geplündert warden, 1 


#lew.ANDALUSIEN, * auch PARIA genannt, 
iſt wegen der Perlen-Sifcher y beruͤhmt. Als ame- 
ricus Veſputius an, 1497. all hier angelanget war, 
fand er eine groſſe Menge Leute am Uler fiehen, die 
aber, ſo bald fieder Spanier anfichtig tyurden, dm 7 
don lieffen, endlich, als man ihnen allerhand Fleine 
Docken und Kramer Were von Spiegeln ‚Eos | 
rallen, Steck Nadeln, Schellen und dergleichen 
zeigete, fih wieder einfanden, und häufig God 
dafuͤr brachten, AR 


Ihre Krancken, die dem Tode nahe m ſeyn fheinen, 
ragen fie in einem groffen Buſch, Tegen ihn in ein 
bangend Ne, zwiſchen 2. Bäumen ausgeſpannt, 
tantzen hernach den gantzen Tag um ihn herum, ſe⸗ 
Ken auf den Abend Waſſer und Speife vor 4. Ta; 
ge zu feinen Haupte, geben hierauf Dancn ‚und 

laſſen 
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laſſen ihn ohne ferneres Befuchen liegen, wird er 


wieder gefund, fo mag er wieder nach Haufegeben, 


fürbeeraber, fo hat er Fein ander Begräßmig zu ge: 
warten. — vo 
Das Fieber curiren fie mit dem Eintauchen ind Ealtg 
Waſſer und wieder abtrucknen beym Feuer, ſelten 
* fie ander Fleiſch als Menſchen Fleiſch indem 
e alle ihre Gefangene an dem Spieß ſiecken und 
braten. 0 0 N 
Die Hanpt-Stadt POPAJAN liegt auf einer Höhe 
und wird von denen Spaniern bewohnt, die umlie⸗ 
gende brennende Berge gieſſen unser den ausge: 
worffenen Flammen, auch ein heiſſes Waſſer aus, 
Wwelches hernach zu Saltz verfotten wird, 
Nber der Stadt bopajan nimmt der große Magdale 
‚nen Fluß feinen Urſprung. is e 
ViewGRANADA hat Gilber, Kupffer, Eifen Berg: 


wercke, und groffe Seifen von lauter Smarsgden, - 


aus weichen legten einsmahls ein fehr großer an 
König Philippum den IL. nah Spanicn geſaudt 
worden, der vor unſchaͤtzbar gehalten, und daher 
von ihm in das Klofter Elcurial verehret wurde. 


Man findet auch hierinn den Föfilichen Bezoar- 
+ Stein. Be 3; Ä ® 


Die Einwohner giengen bier fonft gantz nackend, nur 
daß bie Männer ihr Maͤnnlich Glied in ein fonder: 


lich hierzu gemachtes Futteral oder Schnecken⸗ 


Hauß verborgen. 
u ı Dos 
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Umdie Gegend des Sees Parine, der mitten in Gua· 
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a ee 


Das X. Bapite, 
Von der Landſchafft GUA- 
YANA. 


Diefer Land: Strich wird auch fonft die Kuͤſte der 
Bilden, das Land der Amazonen, EI de Orado 
und auch Francia ÆEquinoctialis genannt, weil es 
unter die MittagsLinie gelegen if. — 

Der maͤchtige Strom Orenogue zwinget, wegen ſei⸗ 
nes ſtetigen Uberlauffens, die daran wohnende 
Voͤlcker daß fie mehrentheils ihre Haͤuſer anf hohe 
Bäume, gleich denen Vogel Neſtern bauen 
muͤſſen. ‚ 








An denen Meer Kuͤſten dieſesLandes wohnen meiſten⸗ 
theils Engellaͤnder, Holländer und Franofen. 









yana liegef,, regteret noch ein Indianifsher König, 
ans dem Geſchlecht des Guarnacapa , Welcher von 
Denen Ingas aus Peru enffprofen, Filz 


Nicht weit von hier ſollen fich auch die fireitbare Ama- 
ones aufhalten, und beſſer Landwerts ein, die 
Ne Nation wohnen, die ihre Weiter wie andere 
Waaren vertaufchen, und zu Rauff feßen. Sie ber 
freichen ihre Leiber mit der Bomerankenfarb, 
Anotra genannt, welches auf klein en Baͤumlein 
m Schalen waͤchſt, des Rachts biegen ſie in u 
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mit niedrigen Dächern , in Hangmatten ans 
Baumwolle gemacht , und vierecfint ausgeſpannt, 
i an Zage aber halten fie ſich in ihren Vogel Neſtern 
auf >> K:.: PR — A u 
Das Kriegs Wefen unter diefen Wilden wird vom 
denen, welche die nieiften Schläge vertrauen koͤn⸗ 
nen, und feine Schmersen fühlen, gehandhaber, 
- alfe daß der ein Oberfler unter ihnen feyn will, ſich 
erſt muß tapffer durchpruͤgeln laſſen, und Feine Zei 
chen der Empfindlichkeit von ſich geben. 
Die Kindbetterinnen unter ihnen muͤſſen, ſo bald ſie 
gebohren haben, wieder an ihre Arbeit gehen und 
der Mann liegt indeſſen auf dem Hangbett und haͤlt 
die ſechs Wochen aus. ka, Ä 






Wann fiegegenden Feind zu Felde ziehen ſollen, fo 
ſchicket der Feldherr in alle Dorffſchafftlen einen 


Stock, auf-melchen fo viel Kerben eingefhnitten, 
als Tage noch) Dis auf den angeſetzten Feldzug 
uͤberſcheſſen, dergleichen Gewohnheit haben fie 
auch, wann fie jemand etwas angeloben , dafe 
; ——— viel Stoͤcklein geben, als fie Tage neh⸗ 
me, ihr Gelobtes zu vollziehen; won ſolchen werf· 
| sen fie alle Tage eines weg, und wenn He den letz⸗ 
sen zur Hand nehmen, gedeneken fie erſt an ihr 

Pe 21.1 
Eie willen von Feiner hoͤhern Zahl als 10. Zwantzig 
deuten ſie an, wann ſie die so Finger zu denen 10. 
Zeen ihrer Fuͤſſe kegen, masüber 20. iſt das verglei⸗ 
ehe fie mit den Haaren ihres Hauptes. in 
* r Beyt 
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Den denen meiften Wilden in Guayana , iftfaumein 
Schatten eines Gottes⸗oder Goͤtzendienſts zu fol: 
ren, nur allein beweiſen fie der Sonne und dem 
Mondeinige Ehre. Ihre Priefter, welche fie Pera- 
jos nennen , ſeynd bey ihnen ingroffen Anfehen, 
weil fie vorgeben, aldwann fiemit denen Zeuffeln 
Wartipa und Jarokin , gon welchen die Guayaner 
offt braun und blau gefchlagen werden, vertraulich 
umzugehen wuͤſten. | 

Ihre Todten verbrennen fie mit allem was ihnen lieb 

geweſen, und alfo müfen ihnen auc) ihre leibeigene, 
Die mit auf den Scheiter, Hauffen geworfen wer: 
ben , im Tode Geſellſchafft leiften , damit ſie ihren 
todten Deren in jener Welt wieder dienen mo— 
gen. 

In diefem Lande find Tag und Nacht allezeit gleich, 
und ob es mohl unter der Zona torrida liegt , wird 

doch die Hitze durch die ſtets wehende Oſt⸗Winde 
ziemlich gemildert. 

Papageyen und Meer⸗Katzen ſeynd in dieſer Landen 

die Menge , an Erd Gewaͤchfen aber, die Manioc- 
Wurtzel, Baumwolle, Zucker und Tobazt , viel 

. Bohlriechender Gummi und Hark ic. | 

Des gantzen Landes Haupt:-Stadt it MANOA , an - 

dem See Parime , fie wird fonft auhEld’Orado 

genannt, wegen der groffen Menge Goldes das al, 7 

bier zu finden, fo dag auch die Einwohner ihre 

Waffen daran ſchmieden. 
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Das XI. Sapitel, 
Von der reichen Landfchafft 
DRG — 


A 


Diefe iſt die vornehmſte in dem Suͤdlichen America, 
ſie theilet fich der Länge nach aus Norden in Suͤden, 
‚in 3. Haupt Gegenden , als in das ebne and, in 
am Gebürge , und in die Audes oder Stein,Fel; 
en. | | | | 
Der König von Spanien unterhält in dieſem Rande ei⸗ 
nen Unter König. Unter allen Staͤdten des Lands 
iſt vornemlich ARICCA wegen feines bequemen Has 
fens, und weil eg zwiſchen Lima und Porofi ‚als 
| e Stapelalies Handels, lieget, befeſtiget wor⸗ 
Der erſte Spanier, der dieſes Land Anno 1525. entde⸗ 
cket, war Franciſcus Pizarrus , welcher dadurch fei: 
nen Könige unglaͤubliche Schaͤtze zu wege gebracht, 
wie man dans fast ‚daß der Grund des gangenkan - 
des faſt laufer Silber und Gold fen. Naher 
auch die Spanier allein bey dem erfien Überfall 20. 
Millionen Ducaten erbentet haben , und der durch 
Pe damahls uͤberwundene ungläckfelige India⸗ 
uiſche König Attabalipa bote nach darzu , vor fe 
ne Freyheit ihnen fo viel Gold zu liefern , als ein 
tu der Stade Cazamalca , wo er gefangen faß, 
befindlicher Saal, von 27. Schuhlang, und ı7. 
Schuh breit, bie zus Helfite feiner Hoͤh würde 
hafen koͤnnen. u — 
| | Sir 


⸗ 


— — 
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Sie haben fich aber weil ihnen feine Schäße ohne dem 
gewiß genug waren ) daran nicht aekehret, fondern 
ihn Tyrannifcher Weife mit einem Strick erwuͤr⸗ 
get. 


Man ſiehet in dieſem Lande eine Koͤnigliche breite ebe⸗ 
ne Landſtraſſe, von etlichen hundert Meilen lang, 
melche die alten Ingas oder Indianiſche Könige 
mit groffen Roften durchs Gebuͤrge machen ſelbige 
mit groſſen Steinen pflaſtern, und auf jede Meil⸗ 
wegs einen Pallaſt ſetzen laffen , in welchem die 
Reiſende übernachten und herbergen Eönnen, 

Eben diefe Ingas haben auch hin und wieder der Som‘ 
nen, dem Mond, und denen Sternen die ſie des 
Monden Frauenzimmer nenneken wie auch dem 
Blitz, Donner und Regenbogen, den fie Boikies 
her deſſen, was die Sonne befohlen hieſſen, koͤſt⸗ 
liche Tempel erbauen laſſen. 

Ihre Policey folte fich etlicher maſſen mit der Griechen 
und Roͤmer ihrer verglichen haben ‚ fetbeiltendie 
Welt in ben hoͤhern und niedern Theil, und in den 
Theil unter der Erden, das iſt, inden Himmel, Er 
den und Hölle, 2 


Obbemeldter Attabalipe, als die Spanier ihn fasten; 

‚ daß fie zur Einnahme feineg Reichs berechtiger was 

ren, weil es ihnen der Papſt geſchencket haͤtte, ſag⸗ 

fe : Es muͤſte der Papft ein felgamer Mann ſehn, 
daß er verfchenckte, was nicht fein wäre, | 


Das gantze Peru wird in 4. Haupt Provingien she 
| aa et 
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iet, als da ſeynd: Quito ‚Los Reyes Charcas und 
LaSıera, m 2 —— 

QVITO, hat eine Haupt: Stadt gleiches Nahmens, 
fie war weyland Die Kefideng des berühmten Inga 
Guanacapa ; die Kitchen und Klöfter in ihr ſeynd 
alle ſehr praͤchtig aufgebaut, — 

Bey der Stadt QVITO haben die Spauier mehr 

 GobalsErvegefunden. — 

Die Proving de los REYES pranget mit denen zweyen 

‘ Städten LIMA und CUSCO, jene iſt der befte Dre, 

den Die Spanier in America befigen. Die Refi 

den des Spanifchen Unter- Königs, ſamt den hier 
aufgerichteten Erg Bißthum, haben diefer Stadr 
‚ vor andern die erfie Stelle gegeben, 1: 

In CUSCO pflegten die letzten Ingas oder Peruviani- 
[che Könige zu refidiren, und ihre Grandes ‚ oder Ca- 

ciquen in Peruvianifcher Sprachegenannt, dahin 
uu halten, Daß jeder von ihnen injolcher Kefideng 

- ein Eoftbar Palais mufte aufbauen , und dafelbfi fer 

ne Kinder erziehen laſſen. ie 

Diefe groffe und mächtige Stadt wird wach denen 4. 








Welt Gegenden in 4. Theilegetheilet, und erhält 


jedes Theil auch yon joichen feinen Rahmen. 
Wann ſich ir Cufco wolte niederlaſſen, fo 

dörfite es in Feinem andern Viertel gefehehen, als 
welches gegen die Seite von feinem Baterlande ge: 
 legenmr. 0 0080... ee cn 
Bon dern Mareit aub liefen die vier Kottigliche vo 
| ee | pfla⸗ 
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— — — — . anf nn 
slafterte Straffen auf viel Meilen lang durch dag 
Koͤntgreich. 

In Cuſco haben die Spanier bey ihrer Ankunft die 
meiften Daͤcher von Gold gefunden, 

Man fichet hieſelbſt noch tieffe Keller in melden zur 
Heyden Zeit die Zauberer ſich aufgehalten haben, 

und werden zuweilen noch hin und wieder vergra⸗ 

bene Schaͤtze darinn gefunden. 


Die Goͤtzen Tempel ſeynd meiſtens von denen Spas 
niern jerfiöret worden, teil ihre Fugen an flaft 
Des Cements mif gediegenen Golde eingefaffet wa⸗ 

‚ten, | 

Unterfchiedliche Quellen werden biefelbft gefunden, 
deren hervorſchieſſendes Waffer zu puren Sal 
wird , fo bald es nurein wenig an der Lufft gefians 
den, 






Feinen Pferden, Ochfen oder andern Laft,-Thieren, i 
fondern allein von den Schanfen Pakos — 
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Jetziger Zeit ift an modernen Gebäuen , Das Klofter 


der Jeſuilen das vornehmfte , als welches jährlich 
über 100, fanfend Rthlr. Einfommen hat. 


Denen noch hevonifchen Peruvianern iſt nichemeße 


vergönnef , nad) ihren Goͤtzen Tempeln zu geben, 


fondern mas fie noch an Abgoͤtterey treiben, geſchie⸗ 


F 


het alles heimlich und mit groffer Gefahr. | 

Anno 1633. tsurde die Stadt TRUXIELO durch ein 

6 gantz ruiniret, und unter Waſſer geſe⸗ 
———— 

In der Provintz LOS CHARCAS liegen die Staͤdte 
‚LA PLATA und POTOSI , dieſe ift eine der 
Volckreichſten in gang Weſt⸗Indien, und hat noch 

dazu das reichſte Bergwerck in der Welt, welches 


weder Waffere Noth , noch andern Ungemad)uns 


al ‚ fondern das Silber gang gediegen 
giebt. | 
In gantz Peru ift fo ſicher reifen,daß man offt 300000, 
Daucgaten werth an Gold und Silber aus den Berg: 
erden nach den Städten fchicket , und zwar auf 
Laſttragenden Schaafen ‚ welche fie Hamas oder Pa- 
cos nennen, denen nur efliche wenige Indianer 
beygegeben werden, * 
Ein jedes ſolcher Schafe trägt 2. big 300. Tb. iſt leicht 
+ suerhalten, und verrichten doch gufe Dienfte. Aus 
ihrer Wolle willen die Indianer auf eine gar ſon⸗ 
.  berbahre Manier allerhand Arten Tücher zu mar 
hen, die fie hernach mit fonderlichen Kräutern färs 
ben, und theils verfaufien, theils feibft RUN... 
; ie 
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Die Stachel⸗Schweine, welcher auch diefer Landen 
gefunden werden, ſeynd unterfehiedlicher Arten,ins 
dem ben etlichen bie Stacheln gang feſt, bey andern 
ader loß, wiedie Pfeile ineinen Köcher lecken, und 
von den Stachel Schweinen ‚ auf den ‚der fie belet; 
diget, Fönnen loßgefehoffen twerden, dahero man offt 
andere wilde Thiere, die mit dergleichen Stacheln 
todt geſchoſſen worden, liegen findet. 

Diefe alfo loßgeſchoſſene Stacheln bleiben fü tieff in 
den Wunden flecen, daß man fie anfeinerley Weiſe 

heraus ziehen kan, ſondern es muß der davon ge⸗ 
troffene unfehlbar daran ſterben. 4 

In Peru iftein Kraut , fo man deffen Blätter in den 
Mund nimmer, fiillen fie Hunger und Darf 


Dad XII. Sapitel, 
Von der Landfchafft CHILL 
Diefes Land iſt zum erfien mahl anno 1554. unferdem 
Spantfchen Hauptman Almagro enidecket wurden: 
An der Meer⸗Kuͤſten iſt es ſehr fruchtbar ;- in dem 
Gebuͤrge fällt täglich ein Than, weider fich wie dag 
Manna erhaͤrtet, undden Einwohnern zur Speife 


dienet; Ale Reiſende werden wegen Uberflußder 
Vidtualien durch das ganse Land Fofkfren gehals 
ten. ! 


Das Gold , ſo hieſiger Landen gefunden wird, iſt das 
feineſte von gang America, Iu dem Gebürg —* | 
| ve 
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ret eine immerwährende unertraͤgliche Kälte, wel; 
che Menſchen und Vieh erſtarret alſo daß ſie mehr 
als 100. Jahr unberweßlich und in der Poſitur ſie⸗ 
henbleiben / in welcher fie von der Rälte überfallen 
und getoͤdtet worden, Wie penetrant ſonderlich 
des Nachts, ſolche Kaͤlte ſeyn muͤſſe, iſt daraus al 
zunehmen, daß die Slüffenurdes Tags flieffen ‚deg 
3 Nachts aber uͤber und uber gefroren ſeyn. 
Unter denen ſtreitbaren Voͤlckern dieſes Landes haben 
‚Die Auranques biß 1641. ſich dergeſtalt hertzhafft 
denen Spaniern widerſetzet/ daß dieſe gezwungen 
worden Frieden mit ihnen zu machen. 
















e Einwohner in Chili haben gemeiniglich groſſe 
ogenen Geſichtern; die 
Männer rupffen ſich das gar um die Lippen uns 
das Kinn mit geſchaͤrfften Muſcheln welche ſie in 
ſo gut als mit 


J 
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Ein jeder nimmt fo viel Frauen als er bezahlen Fan, 
dann fie müffen in biefen Ländern alle ihren Eltern 
abgefauffet werben. Jede Frau hat ihre eigene 
Hütte, damitfie nicht Zaͤnckerey unter einander an- 
fangen. Diefe gebähren fo leicht , daß fie gleich 
nad) der Geburt wieder an ihre verorndfe Arbeit 
gehen Fönnen. 


Ihr Abgott, welches der Teufel ſelbſt iſt, wird unter 
den Rahinen billan verehret. 


Die Schönfe ſollen fo groß fenn, aladie Gameeke, wie 
ſie dann auch an ſtatt derſelben zum Tragen ges 
brauchet werden, 1 


Ihre Gefangene pflegen fie auf eine graufame Weile 
zu tractiren, indem fie ſolche erfilich zum Zang fühs 
ven , und fich mit ihnen luſtig und frölich machen; 
bernad) aber, wann das Spiel am beften, hauen fie 

ihnen Kopf, "Arm und Fuͤſſe ab, reiffen ihnen dag 
Hertz aus dem Leibe , und freflens alfo BO | 

| Sroſſer Begierde auf. | 


Sr Maffen find Keulen mit Eiſen beſchlagen, * > 

Spiele , Schild und Bruſt⸗ Harniſche von dicke 
Ochſen⸗ Däuten, er man, weder hauen no h 
ſtechen kan. 
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Das XIII. Gapitel. 
Von der Landſchaft MAGEL- 

A en ANICA; © 


Diefe liegt an der äufferfien Spike des Suͤdlichen 
Theile Americæ, an der fo genannfen Magellani- 
ſchen MeensEnge, von welcher es auch den Nahmen 
Vechet. wiewohl es einige auch Chiea , noch audere 
aber Terra de Patagons nennen ; eg ift eine arme 
Provintz, wegen des hohen und ſtets mit Schure 
ten Gebürgs, ES ee 
Die Völefer, welche ſolche beisohnen, wohnen in Hoͤ⸗ 
len, und feynd ‚wie die meiſten übrigen Indianer, 
Send —————— 
Zu Königs Philippi IT, Zeiten baueten die Spanier 
unten an dem Freto ein Fort, fü fie Ciudad de R£ 
Philippe nennen, in Meynung andern Nationen 
hiedurch die Durchfahrt in die SuͤderSee zu hear 
„len, Weil aber folches nichtangehen wolte ‚und die 
Belıtum Mangellitte, wurde der ſchoͤne Nahme 
verändert, und Pusrco,del an ‚(Bunger Loch) 
daraus gemacht. —— 
Nach Anzeige der Spanier, fo diefer Orten geweſen, 
polen ſie Leute von 10. Fuß hoch angetroffen haben, 
oo bieeineii Pfeil dritthald Schuß fang ;:dutch den 
als bis inden Magen geftoffen ; und ohne Scha⸗ 


ar; 
Ha 
77 


a$: Pi, 


den wieder, heraus gezogen. Die zu einer Mahlseit 
ET eh we We einen 
2 7 7 Zur a 5 


























388 | Her curieufe Antiquarius 


einen Korb voll Zwybacken Brodt aufeffen und je; 
der fo viel Wein ausfauffen Fonnen , als ein Pferd 
zu fragen vermag. Man nannfefie Patagons , we⸗ 
gen der Unfoͤrmlichkeit ihrer Fuͤſſe, die fie in Thier⸗ 
Haute eingewickelt hatten, Allein die Engelländer 
die nach diefem diefer Orten gehandelt, wollen von 
ſolchen Leuten nichts wiffen , und fagen , daß viel 
mehr diejenige , die fie angetroffen, nicht groͤſſer 
als andere Europäer geweſen. | 

Unter denen See⸗Helden, welche die Magellanifche 
Enge durchfegelt , werden vornemlich gezehlet Ma⸗ 
gellan, Garzias, Richard Haukins, Drach , Tho- 
mas Candifd), Simon Cordes ‚Olivier de Nort, le 
Maire , Schoufen and andere mehr. 


Sad XIV. Sapitel, 
Don der Landfchafft TU- 
| CUMAN. 


Diefe wird von vielen Flüffen durchfchnitten , die alle 
in den groflen Fluß la Placa ſich ergieffen. Es hat 
eine milde Lufft. Die Spanier halten in der 

Bauptſtadt JAGO del ESTERO einen Statt: 

"halter und Biſchoff. Die Wilden in diefer Pros” 
ding follen ziemlich geartet ‚ aber dabey quch ſtren⸗ 
ge Sogen-Diener , und die Völder Tuckumanni” 

ſehr ſtreitbar ſeyn. ea atlnd. 4 


j 












Ar.) 
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Das XV. Sopitel. 

- Don der Landfchafft de la 
NEEICER. © 


Diefer Provins wird wegen des fo genannten groffen 
Fluſſes der Nahme gegeben. Eie hat an allen einen 

VUberflnß ſtehet unter Spanifcher Regierung, deren 
Statthalter gerwöhnlih in der Stadt ASSuUM- 
TION refidiyef, 


Der gröffere Arm des Fluffes la Plara wird genannt 
Paraguay , weiches in Indianiſcher Sprache fo viel 
als der Fluß der Federn bedeutet ; der andere Arın 
heiſt Parama,der unterſchiedliche hohe Faͤlle hat. 


BAENOS AIRES iſt eine der beſten Gegenden, wegen 
der Handlung mit Frafilien, wie dann ſehr viel 
Europaͤiſche Warren dahin kommen, welche die 
Spanier gegen filberne Platen einhandeln. 


Man ift in Spanien ſchon längft Willens geweſen, 
das in Peru fallende Silber nad) Buenos Aires, und 
von dar in Spanien überbringen zu laſſen, man 
darff es aber wegen der Portugiefen nicht wohl 
wagen. | 


Die Baͤume, wie auch deren Lanb,fallen in diefem Lan: 

de unterfchiedlicher Couleuren, alsgrün,blan,roth, 
selbe. Es ſeynd auch die Stämme fo dick, daß die 
; R3 Bes Wil⸗ 
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Wilden gang Fleine Rachen aus einem Bann 
hauen Fonnen, ' Kur 
Die Einwohner diefer Landſchafft feynd unter allen 
Americanern die civilifirfften und geneigt zum. 
Ehriftenehum, zumahlen fie vorgeben ‚daß s, Tho- 
mas, den fie S. Sume heiffen, ſchon in ihrem Lande, 
geweſen, und ihnen zuvorgeſagt habe, daß Leute 
mit dem Creutz/ ihrer Seclen Heil zum beften , in 
ihr Land Formen wirden, Sie haben inggefamt 
groſſe Ohren , daher fie auch Orechons genennet 
werden. 








Der Fluß Eſtero uͤberſchwemmet jährlich die Provintz 
Tucuman , und machet felbige mit feinem hinterlaß⸗ 
jenen Schleime fruchtbar, j 

Der Weg in diefer Gegend iſt gang ungebaͤhnet, da: 
mit fich aber die reifenben Einwohner nicht verir⸗ 
ten,fo —T fie gewiſſe Bäume ab, und richten ſich 

arnach. | 


Der Fluß Plara fließt über 700, Meilen , ey feinem, 


Einfluffe ind Meer it er 40, Meilen breit, ern 
fuͤhret viel Silber bey Sich, 
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Das X VI Sapitel. 
Bon der Landfehafft BRA- 
1 BSH AEN terre: 


Diefe wurde anno 1501. von denen Porkugieſen erfun⸗ 
den, und zwar am heiligen Creutz⸗-⸗Erfindung⸗Tag, 
daher fiefolche auchla Terra diS, Crux nannten ; 
den Nahmen Brafilien aber ſcheinet es von Dem Bra- 
l Holtz, welches hier haͤufſig waͤchſt, bekommen zu 
haben. Sie liegt unter der Zona Torrida, hat 
aber doch dabey eine temperitte Lufſt und geſund 


Die Einwohner gehen nackend, und haben ſonder⸗ 
liche Inyention, vermittelſt eines Korbes an einen 
Seil, die Fluͤſſe zn paſſiren. Sie ſeynd dabey 
Menſchen⸗Freſſer, haben weder Glauben, Geſetz 
nohRönig, weldes ein finnreicher Kopff aufdie 
3. Buchflaben F. L. R. die in ihrer Sprach nicht zu 


finden ausdeutenwollen. 


Ihr ſchoͤnſter Schmuck iſt, dag fie fich auf dem Haupt 
and um dem Kopff mit Vogel⸗Federn behangen, 
dem Wahrſagen und Zeichen⸗Deutungen find fie 
über alle maſſen ergeben. Ihre Betten feynd Die ſo 
‚genannten Hangmatten,an 4. Stoͤcken über der Er 
den erhoben, damit fieim Schlaff beydes vor Dem 
ſchaͤdlichen Gemürm, als auch vor-böfen Daͤmpffen 
und Duͤnſten ans der — ſicher ſeyn moͤgen. 
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Auf der Yagd find fie im Lauffen eben ſo geſchwind als 
die wilden Thiere ſelbſt. Ihr Land traͤgt nebenft 
dem Breſil. Holtz allerlen Balſam, und eine grofe 
Menge Toback und Zucker. 

Alhier wird auch das Thier Pigritia oder die Faulheit 
gefunden, welches ſo träg und langſam iſt, daß es 
wey Tage Zeit bedarff , ‚ehe es aufeinem Baum 
Hättern Fan, und eben ſo viel ehe es wieder herunter 
kommt. Die Schlangen, Rattern und Kröten 
find meiſtens ohne Gift, und werden von denen 
Eingebohrnen in der Speifegenoffen. Die War, 
felMandocka, diean ffatt des Brodts dienet wird | 
bier in Menge gepflanger, | 

Gang Brafilien wird in 14. Capitanias pder Haupt 
mannfchaften eingetheilet , als da find Paria, Ma 2 
tagnaga, Siara, Rio Grando, Parayba, Tamaryha, 
Fernambuco , Segerippe, Baya ds todos los San- 
eos, das Land der Inſuln das Land S, Spirieus, | 
Porto Secure, Rio de Jennero und Vincentiana, 
welche alle jege unter der Porfugiefen Bothmaͤßig⸗ 
keit ſtehen. | | 


In der Bay de todos los Santos liegt des Banken 
Landes Hauptftadt 8. SALVATOR; in welcher 
der Portugiefiſche Vice-Roy reſidiret. An ſtattli⸗ 
chen Kirchen und Pallaͤſten iſt hieſeibſt Fein Man: 
Bel. An. 1624, wurde diefe Stadt durch die Hol: 
länder erobert ‚ welche darinneine fo reiche Beute 
erhielten, daß anf einem jeden gemeinen Soldaten 
15000. Kronen zu feinen Antheil fiel, ni 

Wie: 


— 








‚durch America, . 393 
Die — Rio de Janeiro hat einen groſſen Zu’ 


gang vieler Schiffe, Dieweilder Strom Landwerts 


ein auf 12. Meilen lang von vielen grofen Schifen 
kan befahren werden. Eh 


Ein gewiſſes Thier, Maritacaca genannt / in der Groͤſſe 
einer Katzen oder Iltis; im uͤbrigen aber faft ven 
Hafen gleich, wird in Brafilien gefunden. Die: 
ſes, wann es von den Jaͤgern verfolge wird, laͤſ⸗ 

ſet einen ſo groſſen und ſtinckenden Wind fireichen, 

- daß Die Leute davon in Ohnmacht fallen, Haupt: 
Wehe und groſſes Erbrechen bekommen, etliche 


auch wohl gar ſterben. Ja was noch mehr zu ver⸗ 


wundern, es kan dieſer Stincker mit einem einigen 
Hinterhauch nicht allein weit und breit die Lufft, 
ſondern auch) die Wehr und Waffen, Kleider und 
Haare der Jaͤger dermaſſen anfiänckern und infici- 


„ven, daf man mit der allerfchärffften Kauge und. - 
vielfältigen Bleichen. den Geſtanck nicht heraus 


bringen Fan, dahero die Wilden, mann fie folches 

fangen tollen , allegeit demfelben fo anzufonmen 
fuchen, daß der Wind den Geſtanck von kn wes, 
und nicht zujage. 

Das ſeltzame Thier Armadill, von — 
Tatou genannt, iſt nicht groͤſſer als ein kleiner 
Hund, hat Beine wie ein Igel und uͤber den gan⸗ 
Ben Leib fheinet es gleichfam mit blechenen Schil⸗ 
den geharnifcht zu feyn. Eın wenig von dieſen 
Schilden Hein zu Pulver geflofien, und mit Sal 
beyen Waſſer eingenommen, foll die Indianer ihr 

| Recepr vor bie Sranofen Krancjeit ſeyn. — 
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Als befondere Merkwürdigkeiten, 


\ 


yon Denen jeßt ersehlten Americanı chen fes 


fen Laͤndern haben wirauch 





N 





| folgendes | 
een der Proving GVATIMALA wird eine Ark rohfer 


Löwen gefunden , welche furchtfam feyn, daß fie 
fich vor andern reiffenden Thieren auf hohe Baus 
me verbergen, und auf folchen deg Tags über in 
Sicherheit ſchlaffen, wiewohl fie vielfältig von des 
nen Spaniern und Americanern, als dieein Leder 
Bißlein aus ihrem Sleifch machen, herunter geſchoß 
ſen werden, Dapper Amer. 1,2, c. 16. | 


Hin und wieder in denen Wäldern findet man ah ° 
wilde Hunde , welche die Siraffen fehr unficher 
Machen, und annoch von der Race derjenigen Huns 

de ſeyn , welche die Spanier ‚ale fie in America fes 

. Ben Foß befommen , zu Austilgung der Indianer 
mit gebracht, als denen ſie dergleichen beißige 
Hunde auf den Leib gehetzet, und die arme nackende 
Leute in Stuͤcken jerreiffen laſſen. Wie dann anß 
1513. Vafius Nunes auf ſolche Weiſe deg Koͤnigs 
von Karepan gange kamilie qusgerottet. 


Ein anderer Diego Salazaro genannt, hetzte eins⸗ 
mobi einen ſeht guimnmgen Hund auf ein altes 
Jndtaniſches Weib, welches einen Brieff wegbrin⸗ 
gen ſolte, dieſe alg ſie den Hund gegen fie ankom⸗ 
‚men ſahe fiel vor ihm nieder auf die Kutenndredete 
ihn in ihrer Sprach alfoan: Mein Kerr _ | 

i 
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ich bringe diefen Brieff (den fie ihn gleich vors 
zeigte) zum Herrn Landvoigt, id) bitte euch, 
mein Serr Hund, thur mir Fein Reid , welches 
. Dann auch gefchehen , daß (vielleicht aus GOttes 
fonderbahrer Schiefung , und zur Confuhondeg 
Blutduͤrſtigen Spaniers der von ferne ſtand, 
und feine Tprannifche Augen gern an der Zerreif; 
fung Diefes armen Weibs geweidet bäfte) der 
- Hund ihrer verfchonet und nicht anbeiffen wollen. 


Man findet heutiges Tags in America in gewiſſen Pro⸗ 


vintzien noch viel gefluͤgelte Drachen, welche die 
Indianer fangen, an Ketten ſchlieſſen und ihnen 
den Rachen mit Stricken verbinden, damit fie nicht 

- Schaden Fünnen , endlich ſolche gar fchlachten und 
auffreſſen. | an 
Ein gleiches thun fie auch mit einer getsiffen Art 
+ Schlangen, welche ſich vielfältig aufden Bäumen 
‚aufhält, und jehlings auf die vorbey reifende 
herunter fihieflet, ſelbige umſchlinget und fo bare 
drücke, daß fie davon erſticken muͤſen. Dieſe 
Schlangen, ob fie wohl bey 24. Fuß lang gefunden 


werden , werden sielfältig von denen fliegenden 


Ameifen umgebracht, die mit einem gangen 


Schwarm derfelben ins Maul fliegen, und fie 


ums Leben bringen, ng 


Die fo genannte Corall Schlange, diefaum2 Schub 


lang, und deren Hintertheil fo ſpitzig wie eine 


ie 


Pfrieme, hat fo einen durchdringen den Sifft, daß, 
ich bald der Kopff —— und — | 
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Drt, wo ihr Stid) geſchehen, geleget wird, der 
Menſch unfehlbar des Todes ſeyn muß, | 


Suon, eine andere Art Americanifcher Schlangen, 
lebt allein von Vogel Eyern, welche ſie von den 
hoͤchſten Baͤumen herunter hoͤlet und auf folche 
Bäume eben fo geſchwinde ‚hinauf ſchieſſet als 
wann fie im Waſſer wäre, 


Die Americanifche Landſchafft CHIAPPA naͤhret ein 
Geſchlecht von Detern ‚ fo dem faulen Hol gleich 
fiebet, und durch vier Nafelöcher einen Peſtilentia⸗ 
liſchen gifftigen Dampff ausblaͤſet, ihr Biß tödter 
Menſchen und Vieh, alſo, daß ihnen gleich das Blut 
durch alle Glieder heraus dringet, mit zunehmen⸗ 
den Mond nimmt ihr Gifft und Boßheit etwas 
ab, mit dem abnehmenden aber zu, Dadann ihre 
Siffe fonderlich des Morgens ſo penetrant iſt, daß 
wann ſie auch nur mit einem Stock beruͤhret wird, 
der Gifft gleich durch ſolchen in des Menſchen Hand 
dringet, und in wenig Stunden den sangen Leib 
Fre welches aber des Abende nicht geſchie⸗ 

et. 


Das 
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a8 X VI. Kapitel, | 


den Inſulen. 
Solche laſſen fich füglic) in gweperlen 
ee ee es 
In die zwiſchen Africa und America, in dem Mari del 
Nort. ——— —6 


Von denen um America liegen⸗ 


Und in die zwiſchen Aſia und America, auf dem Mari - 


Pacifico liegende Inſuln. 
Jene theilen ſich wieder ein: 


In die Azores, Antilles, und noch einige andere kleine | 


Die AZORES-0dEt ACORES. 

| Sof, 
lat. Infule Accipitrum, 
Don der Menge der, darauf befindlichen 
Kae Habichte alfo genannt: ——— 
Hieſſen vor dieſem, als ſie noch die Niederländer in 
Beſitz haften , die Inſulæ Flandricz oder Flaͤmiſche 

Inſuln. | | Un 
Heutiges Tages gehoͤren fie allzuſammen unter Portu⸗ 
Sal, und find ihrer 9. an ver Zahl, die er. his 
— *— 17 cht⸗ 
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fruchtbar jeyn ‚ UND Tercera, Gratiofa, 8. Gior: 3 
gio, Fayal, Pice, S, Michael und 8. Maria henennet 
werden. | 

Viele unter den Gelehrten fielen durch diefe Inſuln 


den Primum Merıdianum, 


Die Inſul TERCERA 
Die vornehmſte darunter, hat zur Haupt /Stadt 
ANRa An welcher ein Spring Brunn geſehen : 
wird, derdas Holsin Steinverwandell. -— 
Die Sturm Winde twehen auf diefer Inſul ſo hefftig, 
Daß fie nicht allein Die Gebaͤue atederreifien,fondean 


auch Stein und Eiſenwerck verzehren, ir 


Die ANTILLES-Jnfuln > 
Begreiſſen insgemein unter fih alle Inſuln, die wi⸗ 
fchen Florida, Reu-Spanien, und dem Suͤdlichen J 
Thell von America liegen, ſie werden eigenklihin 
4. Caſſes eingetheilet, als: | 


2. In die grofen Antilliſchen Inſuln. 
2. In die Juſuln Barlovento. 
3. Indie Juſuln Sottovento. 
4. In die Lucayſchen Inſuln. 


Die groſſen Antilliſchen Inſuln ſeynd 
| vier / als: 
Hifpaniola, Cuba, Jamaica pn) Porto Ricco. 
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Die Inſul zzsp an or 4 ſonſt auch 

—* S DOMINICO genannt: | 

Iſt diejenige , in welcher die Spanier bey Entdeckung 

von America am erflen fic) niedergelaflen, und 
Städte und Feftungen gebauet; Don wannen 
auch), wie man fage, die fo genannte Frantzoſen⸗ 
Kranckheit in Europa uͤberbracht worden. 

Man findet auf dieſer Inſul gediegen Gold, und 
war in groſſen Stücken, alſo, daß einsmahls ein 


Stuͤck gefunden worden , welches 37. Pfund des 


feinften Goldes gehalten, De 
Hier gibt es auch eine Art Käfer, Cucufo genannt, 
welche des Nachts leuchten , und fo viel Schein von 
fich geben , daß man dabey reifen, jagen, fifchen, 
leſen, ‚und fchreibenfan, m8- - 
Die Manatti oder Meer Kuͤhe, die allhier gefangen 
werden, findbey 20 Schuh lang, ſie haben einen 
Ochſen⸗Kopff, Heine Augen ‚ eine dicke Haut mil 
Haaren bewachfen, 2. Löcher an ſiatt der Düren, 
und zwey ſteinerne vunde Ballen von ziemlicher 
‚ Gröffe im Gehirn. Ihr Fleiſch ſchmecket als Kalb⸗ 
Fleiſch, fie begeben ich zumeilen aus der See Auf 
‚Das Sand , und freffen Graß wie andere Thiere, 


“fe konnen fo zahm gemacht werden ‚daßfie, mann. 


wan ſie ruffet, ans dem Waſſer fommen, und ſich 
ſpeiſen iaffen ‚ja fie fragen noc) wohl einige Pers 


ſpnen die ſich auf ihren Ruͤcken ſetzen, über das 


Waſſer von einem Ufer zu dem andern. 
J N 


I 
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Die Haupt Stadt der ganfen Fnful MS, DOMINT, 


GO, mit herrlichen Kirchen und Palläften nach 
Spanifcher Bau Art gesieret, Des Ertz Biſchoffs 
hieſelbſt ſeine geiſtliche Jurisdiction erſtrecket ſich 
weit und breit uͤber andere Inſuln und Provin⸗ 


tzien. 


Der alten heydniſchen Einwohner dieſer IJuſul ihre 
Gögen:Bilder werden von ihnen Zemes genannt, 






fie machen folhe von Leinwand) wit ausgeftopffter 


Baumwolle , eben wie bey ung di 
Loppen thun , die Eleinften binden fie mit einen 
Bind⸗Faden vor die Stirne ‚wann fie in Krieg zie⸗ 
ben wollen. 


e Kinder mitihren 


Ein jeder Haus Vater hat feinen fonderlichen Zemes, 


den er ehret, und erwartet von ihm Regen, Sons 
—3 Reichthum und Sieg wider ſeine 
einde. 


Bann eines Landes⸗Herrn feine Frau ing Kindbette 
Fomme , befuchen diefelbe alle die Benachbarte in 


denen Sch®: Wochen, und gibt jederdem Kinde 


einen fonderlichen Nahmen ‚Daher es dann kommt 
daß manche wohl 40. Nahinen führen, und übel 
aufnehmen, wenn einer aus fi olchen vergeffen wird, 
indem man etwas abkuͤndiget. | 


- Die Jnful CUBA, | 
SM noch fruchtbahrer als Hifpaniola, Chriftophorus 
Columbus hat diefelbe am erſten entderfet , und 


foiche 











































ſolche Johanna genannt , worauf fieden Nahmen 
Fernandina, ferner Alpha & Omega, endlich aber 
den Rahmen Cuba befommen, woben es biß hieher 
geblieben, 


Einige scribentenhalten es vor des Salomonis Ophir, 


weil man in Baͤchen Gold findet. 


Als die Spanier in dieſem Lande ſehr hefitig wider die 
Eingebohrne tyrannifizten , preteftirfe ein India⸗ 


ner , welchen fieverbrennen wolten, undaber dw 


bey ermahnefen als ein Chriſt zu fterben , daß er 
‚nicht im Paradieß verlangte , weil.er hörte, daß, 


Spanier fich darinn befinden folten , und wolte er 


lieber bey Zeufeln in der Hölle, als bey Spaniern 
im Himmel ſeyn. Ja es befanien die Wilden 
vor den Spaniern einen folchen Abſcheu, daß fie 
auch) ihren Frauen nicht mehr beywohnen wolten, 
damit ſie dieſen Witerichen Eünfftig Feine Sclaven 
verſchafften. Und ob fie gleich zuweilen die gefan⸗ 


gene Spanier am Spieſſe ſteckten, und brateten, 
geſchahe es doch nicht fo wohlausBegierde zu Ren· 
fen Fleiſch welches an den Spanifchen Leibern 


allzu mager war, als daß fie ſich an ihnen rächen 
möchten, Se 


Drau findet in diefer Inſul von Natur formizte eiferne 


mit fchieffen fan. 


S.JAGO , die Hauptſtadt diefer Inſul, hat einen 
herrlichen Hafen. Die Stadt. ——— 
= 


. Kugeln, dieman gleich in ein Stück Reifen, und da; 
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ner, als infonderheitum des ſchoͤnen geraumen Ha: 


fens willen in welcher über 1000, Schiffe frey und 
ſicher vor allen Winden liegen koͤnnen dahero auch 


die Silber; und andere Slotten aus New-Spanien,) 


und auch Diejenigen, die aus Spanien nad) Weſt⸗ 
Indien gehen,allhier Ihren Rendevous halten; wie 
dann folche zu verfichern,, diefer Hafen mit 3. Ca⸗ 
fielen verſtaͤrcket iſt; deſſen ungeachtet haben doch 
— Anno 1662, fih deſſelben bemaͤch⸗ 


In der Baya oder Meer Buſen de Mantaces hemei— 


Kerte fich der Holfändifche Admiral Peter Heyn 


Anno 1628.det Spanifchen Silber-Zlotte ohne 
niges Mannes Verluft, ———— 


Die Inſul JFAMAICA, 

Hat drey kleine Staͤdtlein, unfer welchenSEVILLA 
die vornehmfte iſt. Die Wurtzel Yuca,davon dag 
Caflawe gemachet wird , waͤchſt hier in folchen U: 
berfluß, daß diefe Inſul die Korn Schenr aller An 
tilliſchen Eylande genennet wird. 

Die Großachtung, welche ſich Columbus inter denen 
hiefigen Wifden ben feiner Ankunft zu Wege hrach 
fe ‚gefchahe, weil erihnen eine Sonnen⸗Finſterniß 
zuvor verkuͤndigte. 

Von denen Briefen glaubten ſie ‚daß etwas Goͤttli⸗ 
ches darinnen muͤſte enthalten ſeyn weil der, F 

June ie 


— — 


de HAVANA iſt die berühmtefiein gantz Weſi⸗In⸗ 
dien, ſo wol wegen des Reichthums ihrer Einwoh⸗ 
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ſie empfinge , des andern feine Meynung daraus 
verfiehen Eonte , daher fie ſolche auch ans Ohr hiel⸗ 
‚ten,um u fehen , ob fie reden koͤnten. 


Seiter Anno 1655. haben ſich die Engellaͤnder in dieſer 


Inſulfeſt geſeßet. Wennman darinn einen Schef— 
fel Als ausſaͤet, bekomme man 100. Scheffel 


WIBERIO BICcH |. 
Hat zur Haupt⸗Stadt JUAN de PORTO RICCO, 


eine der Handlung wegen feht beruͤhmte, auch mit 
ſchoͤnen Kirchen und Häufern gezierte Stadt, 


Die alten Einwohner diefer Inſul hielten anfänglich 

die augefommene Spanier vor Götter und unſterb⸗ 

10 ſo lange biß fie fahen, daß einer von ihnen im 
s 


eer ertranck, da fie gewahr wurden, daß ſie auch 


ſierblich waren. 


Die Inſulen BARLOVENT OJlat.In- 
ſule ad Ventum , gemeiniglich aber die Ca⸗ 
ribiſchen Eplande von ihren alten Ein- 

0. Mohnernalfpgenann / 
Bi sr jetzt unterſchiedlichen Nationen zu , als da 


Die Srantzofen Gandeloupe ‚ Marti nique ‚5, Croix, 
8. Barthelmy, S. Alouzie, Tortüe, 


Die 
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Die Engelländer Barbados , Montfara, Antigoa 
Nieves , Angilia undS Chriftophle, m 


Die Holländer S, Euftachii Inſul. 
Und der Hertzog von Curland Tabago. 


Dieſe Inſuln insgeſammt haben eine temperirte 
Lufft, und wird das Jahr darinnen nur in drey 
Theile getheilet, als in Fruͤhlung, Sommerund 
Herbſt, weil fie vom Winter nichts wiſſen. Von de⸗ 
nen allhier noch befindlichen Wilden reden die. 
Frauen eine andere Sprache als die Männer, 


5. CHRISTOPHLE fol feinen Rahmen von einem 
groffen Berg, an dem ein Fleiner angehangen, be 
kommen haben, gleich als wenn Dadurch der groſſe | 
Chriftophorus , derdag Chriſt Kindlein getragen, | 
vorgebildet würde, Die Frantzoſen haben folche 
lange in Beſitzt gehabt ‚ feund aberanno 1702,90 
denen Engellanderndepoffediref worden. 










MARTINIQUE , von denen Inwohnern MATA- 
LINO genannt, im Umkreiß 45. Meitengroß, bes 
ſtehet aus dreyen Bergen ‚davon der mittelfte alg 
ein Hut ausſiehet, und an allen Seiten der Inful ers 
blicket wird, fie traͤgt werans viel Toback und wird 
von Frantzoſen bewohnt, welche hieſelbſt eine ztem⸗ 
liche Feſtung haben. | 


GUADALOUPE , vor diefen KARNKNEIRA ge: 
nannt, gehoret auch denen Sransofen zu ; fie ift 
reich an warmen Bädern und Schwefel — 

| | BAR- 


















BARBADOS , denen Englifchen zuftändig , ‚bat über 
20. taufend Einmwohner,ohne die Wildenund Sclas 
ven. Der Haupt⸗Ort Panrabien hat wohlgebaugs 


te Häufer , und fonderlich viel Zucker Magazins, _ 


aus welchen jährlich bey 200. Schiffe beladen, und 
- nach) Europagefandt werden. 4 
Allhier gibt es eine Art hell leuchtender Käfer , welche 
die Einwohner des Nachts an flatt der Laternen ge; 
> brauchen , ja fie befchmieren mit der Feuchtigkeit, 
die fie aus diefen Käfern preflen, ihren Leib und Ge; 
ſicht, dag eshernach feheinet, als wann ed gang in 


c 


| Slammen ftünde, 


- Die Inſulen SOTTO VENTO 
Liegen längfi denen Küften des feften Landes. Die 
Eylaͤnder Margaretha und Cubaga waren weiland 

beruͤhmt wegen der Verl Fifcherey , von welcher 

die Spanier einen groffen Nutzen gehabt , fie iſt 

‚aber feifer dem fo ausgefifchet worden , daß nicht 
vielmehr zu fifchen iſt. A | 


Die zurcamegen Inſulen 
 Liegenunfer FLORIDA , und alfo denen groffen An- 


meer, . Bon dieferlegtern iſt merckwuͤrdig daß, alg 
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sillifchen Inſuln gegen Norden. Bahama, Lucayo- | 
neca und Guanahamia find die befannteften darun⸗ 
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Land fehen Eonten , denfelben unfehlbahr würden 
umgebracht haben , wann fie nicht Diefeg Guana- 
hamia erblicfet hätten, dahero aud) Columbusdeys 
felben den Nahme S, Salvator, gegeben. | 


Die BERMUDES-Iyfulg 


Liegen mit VIRGINIEN auf einer Höhe, und gehoͤ 
ren denen Englifchen zu , fie haben ihren Rahmen 
von dem Spanifchen Schiffer Bermudes, derdies 
felbe zu erft entdecket ‚und liegen faſt in eineshab 
nn Reonde Geſtalt rund herum mit Klippen be⸗ 
etzet. 

Man findet auf dieſen Inſuln Fein gifftig oder ſchaͤd⸗ 
lich Thier; ſelbſt eine Ark groffer Spinnen , die 

ſich faſt wie die Seiden Würmer einzufpinnenpfle 
gen, ſeynd hier ohne Gift, - Die Seiden Mir: 
Mer , welche rothe und weiſſe Seide fpinnen, 
Friechen bey faufenden um die Maulheer Bäume 
herum. Man findet andem See-Strand offtmahls 
ziemliche Stücken graun Amber, Ih ) ai! auch 
nicht felten Die Wallfifchein dem Ge iheder at dem 
Ufer fiehenden Inſulaner An groſſen Schild⸗Kroͤ⸗ 
ten iſt hier eine unbeſchreihliche Menge fie legen 
auf einmahl wohl 2. Schock Eyer, wie Hüner-Eyer 

groß , welde fieinden Sand vergraben, da fie eis 


‚ige Wochen hernach augkrie Bit 0 22 
Auf BERMUDEN. machfen auch hberaus hohe Ce⸗ 
dern Baͤume, von welchendie 5 hie | 

























sugen ziehen... Der aufdiefer Yuful va 
Lohne wird Häufig nach Engeland verführe 
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Anno 1616. wagten ſich 5. Maͤnner aus dieſer Inſul 
uͤber die wilde See, bloß in einem kleinen Boht bey 
800, Meilen weit zu fahren , kamen auch endlich 
gluͤcklich in Jrwlandan 


Die auf dem Mari Pacifico zwiſchen 
America und — Inſuln 
J — 


‚CALIFORNIA , oben bey NeuMexico, fie wird 
durch dag Mar, Vemejo lar, Mare Purpureum, 
oder Rubrum ‚von America abgefondert , hat einen 
guten Perlen Fang. Man zehlet fieunfer die grös 
ſten Inſuln der Welt, und belegt ſie zuweilen mit 
dem Nahmen von Noya Albion, An ihrem Strande 
ſchwimmen ſehr viel Wurgeln, Schilff⸗ Rohr und 
Blätter, ſonderlich aber eine Art von Feigen Baͤu⸗ 
men, diegute Srüchtetragen. | 
PERU, gegen über liegen um den Tropicum Capri. 
‚. corni viel Fleiner Inſuln oder Eylande,darunter die. 
bekannteſten die fo genannten Diiegen Epland, 
ng Wilhelms Eyland , Yonden oder 
Hunde Eyland Infuls Canum), und das Eyland 
von guter Hoffnung. 


"le Iafln Salomonis, 
‚„toelche einige zu Afıa rechnen wollen. 
ei gen faſt mitten unter der Linie, Anno 1567. wurden. 
ſie von denen Spaniern entdecket, welche Bird be: 
7 ER u weil 


— 








— 
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weil fie viel Reichthum darauf gefunden, dem Koͤ— 
nig Salomon zu Ehren nad) feinen Rahmen ge 
nennef. 


INSULZE LATRONUNM, oder Diebs⸗- 

Nee Inſuln. 

Werden gleichfals von einigen zu America gerechnet, 
fie gehören denen Spaniern zu, und haben vielers 
ley Rahmen, ald de las Velas , de la Sapana, 
item der Röniginn in Spanien zu Ehren Mariz 
Ann, 

Anno 1520, hat fie Magellanus entdecket, und, wegen 
der Einwohner Inclination zum Rauben und Stehs 
len, die Diebs Inſuln genannt ; Es ift bis anhero 

unter denen Geographis noch nicht ausgemacht , ob | 

dieſe Inſuln follen zu Afia odersu Americagerech⸗ 
net werden. Sie liegen zwifchen dem Oceano 
Orientali und Mari Pacifico,, in dem ſo genannten 

: Archipelago$,Lazari, a — 


Folget noch zum Beſchluß die Erzeh⸗ 
lung einiger in America anzutreffenden 
| Wunder⸗Baͤume. 
In der Weſt Indiſchen Inſul BZIRUuUDÆs, den En | 
geländern suftändig, waͤchſet aufdem Elippigen een 
Strande eine Art wilder Birn Bäume , welche offt 

in etlichen Jahren Feine Früchte tragen , wann fie | 
aber beginnen Fruͤchte zu bringen, fo haben fie fol | 
che das gantze Fahr ohne Yufhören, die gar gefund | 
und geſchmackſam find. TEN In 














| 
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7 dem Ent: Strich Regno di Granata gibt 
ein Geſchlecht ſehr hoher dicker Bäume, das 

auch’ g.- Mann kaum deren einen unklafftern 

mögen. Dieſe werfien alle, 12. Stunden ihre 
Blaͤtter ab, und ſo bald kommen wieder — an 
deren Stelle — * 





in anderer. fremder Han wird in diefer Segen ge: 
ſehen, Kovapa genanhe, wann ein Curopaer unter 
deſſen Schatten aftt ſchwitlet er hoch auf, 
‚ein Jubinner aber berſtet gar Een Tor 


In der Inſul Hipaniola hat man einen Baum, der 
—6 — ann) &, febr wohlriechende, am 
Gefhnac aber töbtlige Neoffel wann jemand 
enter deſſen Schatten ſtehet, Der vertieret au * 
and Verſtaud, kommt auch nimmer unrecht, es 
Hann, daß ihm durch einen. Ban und un 
Schlaff geholfien werde. f} fing 


in — San ni Ya — Anſe⸗ 





Pa den ſchoͤnen Birnen gleich, 
die riechen zwar gar ea nvendig aber find 
ke voll toͤdtliches Giffts ‚die Ind aner pflegen dar⸗ 
mit die Spitzen ihrer Spike zu beſtreichen. Welcher 
Menſch unter einem Holthen Baum ſchlaͤſet dem 
ſchwillet das gantze Angeſicht, bekommet | ßarckes 
— und ra ſchwermuthis. wu 
4 9 I Hy Y' 8 
—* tel. u sa Ban dr EM % 


| ; 7 ’ i ww. 
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Fexner iſt ein ander Geſchlecht Bäume in dieſer 


ſul, wann jemand nur ein Blat davon anrhret 


dem fahren ſchmertzliche Beulen auf, welche auf 


ne andere Weiſe, als durch oͤffters Abwiſchen mit 


Meer⸗Waſſer, koͤnnen vertrieben werden, 


be auch in der Landſchafft NeirAndatufien ein 
rY N 


e , ‚die dergeſtalt giftig find, 
auch nur ein einkig Blat, wann folches auf d 


Menſchen fället , tüchtig if, denfelben umzu⸗ 
hringen, wann nicht alſohald der berühtte, 


Ort mit nuͤchternen Speichel befchmieret wird, 
Man nennet fie die Peſt Bäume. 
vintz Guarimala, bey dem Flecken Izrepeke, 
DR ans denen Alaune und Sc 

; | 


seht 





I  - ' — 
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"reihe , aufer Dur) Hülle eines Langen 


Dahingegen sielet die Landſchafft Chiappa ein 
 Däumlein welches zwar Beine Frucht , aber gar 
gr bundte Bluͤmlein traͤget ; die Blätter dies 
es Bluͤmleins heilen alle frilche und alte , auch 
Krebsmaͤßige Schäden. Die Zweige , wann fie 
im Waffer gefotten werden, heilen der Schlan⸗ 
gendig , fonderlid) aber, wann noch darzu 
ein Blat von biefem Baum darauf geleget 
Neu s Spanien hat eine Art Bäume, Floribendio, 
genannt, dieſe bringen zwar Feine Früchte, fra: 
gen aber, das gantze Fahr durch, fehr wohlrie⸗ 
chende Blumen , die faft, der Geſtait nach, den 





Ir 
Zu. Kg e 
: BLUME find. 


In der Landſchafft Chili fiehet man einen Baum, 
der Schlangen traͤget; denn es machen auf 
deſſen Blättern Würme , aus welchen , wann 
ae an die Erde fallen, Schlangen wer 


In der Gegend der Stadf Mexico , in Neu-Spanien, 
findet man eine Art Baͤume, welche die Zudianer 
Hoitzmamxali nennen , Diefer Baum gleichet 
dem Stamm nad, faft einer Tannen, bringef 

gelbe Blumen , und wie Hilfen Früchte , er 


> 





gleich Fommen, nur bag fie etwas 


| er * | —i 
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n der Speiſe gebrauchee werden, Neben dem 
aber traͤget er auch Hörner, welche den Ochſen⸗ 
Hoͤrnern gang ähnlich, und an den Xeilen und 

"Stamm haͤuffig hervor Formen), die Blaͤtter find I 
ohne Geſchmack, werden gebrauchet wieder Gifft, 
und zur Heilung der Schlangen Biſſe die fie | 
innerhalb 6. Stunden curiren , und das Gifft 
ols einen Dampff an ſich ziehen darbon ſie auch 
gantz ſchwartz werden. In den gemeldfen Hoͤr⸗ 
nern hingegen wachſen Kleine Ameifen ‚ deren I 

BE fehr fhmersbafeund ſchaͤdlich iſ. Die 
Eyer dieſer Ameſſen haben eine Geſtalt wie 
Kleine Wuͤrmlein, flillen auch den Schmerken | 
der Ohren. a oh u a hi 

An unferichtedlichen Orten in Weſt⸗Indien grunet 


ber Baum Copeja, feine Biäfter laſen von beyden 
Seiten ſich beſchreiben, wie ein Dapicr, ein 
Blat iſt dicker, als gedopnelt Pergament Auch, 
jo lange es friſch, gar zaͤhe; die Schtifftauf Diefen 
Hlaͤttern erſcheinet weiß, ob gleich. das Laub grün 
iſt, und wann es getrocknet, wird eg weiß und hart, 
wie eine hoͤltzerne Tafel, die darauf geſchriebens 
Schrifft aber gelb. Es verdirbet nicht , laͤſet 
ihm auch die Schrifft nicht nehmen oder ausloͤ 
ſchen, wann es [hau benetzet wird, es ſey dann, 














⸗ 


daß man es verbrenne. — —— 
Auf dem Gebuͤrge in Peru findet fich ein Stauden⸗Ge 
waͤchs, der Orten Icho genannt, deffen Holtz ſiehet 
‚eben wie die Neifer aus , Daraus Die Feigens 
Koͤrbe geflochten werden: Dih Gereifig wird, zu 
J— | Schmeltz⸗ 
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. Schmelg; und Scheidung des Queckſilbers aus 
den Erg: oder Berg⸗Gruben, dermaſſen Eräfitig bes 
ſunden daß da zuvor viel, ja eine überaus groffe An⸗ 
zahl Holtz dardurch iſt confumirek worden, man 
etzo mit einem gar wenigen von dieſem cko odey 
Reiſig ſolch Schmeltzen und Scheiden weit vor⸗ 
theilhafftiger verrichten kan. *9 
Noch ein befonder Geſchlecht Baͤume ſiehet man in 
der Landſchafft Guajana , und aud) in Brafilien, 
welche Die Wilden Mangas heiffen. Sie wachſen 
fehr di , und in Menge, in denen gefalgenen 
Flͤſſen, auf moraftigen fetten Boden auf. Der 
Stamm des Baums flehet hoch erhaben , auf wies 
len Wurgeln ziemlicher Dicke die alle Bogenmeife 
von einander geworfen , unten im Grund aber 
ſich feffmachen , da man dann Bey niedrigen Waſ⸗ 
fer etwas gebückee , unter den Stamm hin und 
wieder Triechen Fan , stifchenden Wurgeln durch, 
die eines Mannes Lange hoch , von Grund aus, 
‚oben wieder zuſammen Eommen , ben Stamm 
faſſen, und gleichfam ihn unterſtuͤtzen. Oben 
aus den Ecken oder Zacken des Baums waͤchſet 
‚eine Wurkel, (welches dem Baum ein Anſehen 
macht ‚ ob Dinge er voller Furg: und langer Weſt⸗ 


phalifcher Wuͤrſte) die alſo mit der Zeit eine. 


vor Die andere noch laͤnger werden , bis derfelbe 
Buſch mit all feinen Baͤumen überall und dur) 
einander , gleich als mit viel taufend Ketten feſt 
gebunden , und einen beſchwerlichen, ja faſt uns 
möglichen , Durchgang verurſachet. An Dielen 
Bäumen ‚in ſo weit ſie im Waffe fiehen, * 


— —— 
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j bafele hoch iſt, hängen ſich die allerfchönften, 
groͤſten und deſicateſten Auftern an, die zu finden‘ 


ſzyn, welche, wann das Maffer gefallen, abgepflün 
cket werden. — x 


In den Inſuln des Anciiles grünef der berühmte Ma} 


fenilien-Baum, diefer hat anmuhtige Blätter, und | 
traͤget roth geſtreiffte Aepffel. Wann dieſe genofs 
fen werden erwecken fieeinen Todten Schlaff, ſon⸗ 


fien aber fehmädten fie wie Baſel NRuͤſſe. Wann fie 
ins Waſſer fallen, verfaulen fie nicht darinnen, ſon⸗ | 


- bernbefommen eine. Saipeterifche Kinde vergiff⸗ 
fen aber das Waſſer dermaſſen, daß auch die Fiſche 


davon ſterben, auſſer die Krebſe, weiche aber doch 


auch nicht ohne Gefahr zur Speiſe Finnen ges 
braucht werden. Unferder Rinde des Stammes, 
Dder Zweige, lieget eine Milch, die verurfachet Ents 
sundung der Augen , und Schwellen des Leibes, 
Wann der Regen von diefem Baum jemand auf 
den Leib tropffet, erwecket er peinliche Schmersen, 


auf. Wann mit dem Holgedieles Baumes einige 
Speiſe gekochet, und nachmahlg genoſſen wird, ſo 





dem Safft der Früchte dieſes Baums ‚mit Than, 


‚liches Gifft, wornit fie ihre Pfeile anftreichen, 

In Brafilien fiehet man akerÖrten nicht allein fehr ho; 
he und dicke Bäume , daß auch aus einem Stamm. 
Schiffe gemachet werden,Diebey 200 Mann. aſſe 





> 





und fojemand darunter ruhet, fofchtvillet er boh I 
verbrennet fie den Mund und Hals. Die Inwohner | 
diefer Inſuln bereiten aus gedachter Milch und | 


ber von einem ſolchen Baum abgetropfiet, eintöds 


ni 
koͤnnen, ſondern es begiebetfich auch nicht —— 
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aufden gröften und ſtaͤrckeſten Aeſten diefer dicken 
Baͤume andere Fruchttragende Bäume aufwach⸗ 
ſen, und zu siemlicher Groͤſſe gelangen, welches, wie 
im erachten daher kommet daß die Voͤgel die Kor⸗ 
ner von den verſchluckten Fruͤchten, zuſamt ihren 
Miſt, auf ſolche Aeſte abwerfien, die hernach He: 
ben bleiben und aufſchieſſen. Nicht wentger iſt zu 
verwundern daß die Baͤume dieſes Landes ihr gruͤ⸗ 
nes Kleid nicht auf einmahl, und alle zugleich, ſon⸗ 
dern wechſels weiſe ablegen und verlieren, dann in⸗ 
dem der eine Baum voll Blätter ftehet, iſt der an⸗ 
dere gantz bloß und kahl, und wann ein Baum auf 
einer Seiten zu verborren beginnet, ſchlaͤgt auf der 
andern wieder neues und junges Laub aus. 
In jetztgedachter Landſchafft Brafilien Bat unter an 
—— — fo daſelbſt wachſen, der Baum , den 
die Ingebohrne Cerciba nenzen,diefe feltene Eigen: 
ſchafften dag bey heiterer Lufft und Elaren Himmei 
feine Blätter mit dem allerweiſſeſten Saltz derges 
- Salt reichlich beſtreuet find, daß auch nur yon ein 
paar Blättern man ſo viel ſammlen kan, daß ein 
groſſer Topff voll Speiſe, der Nohtdurfft nad, 
damit kan geſaltzen werden. 
Um die Gegend der Stadt 8. Salratot waͤchſet an duͤr⸗ 
—— One 
In dieſen ſiehet man viel Gruben,d 
———— 
aber doch nicht jeſſen. Es koͤnnen bey 500. 
Perſonen unter ſolch einen Baum ſitzen, und ſatt zu 


frincken finden. | ur 





a cc ſ[ 


* e 
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Am Geſtade von Brafilien liege die Inſul Fernanda 
di Noronha, Zn diefer iſt ein Baum, deſſen Blaͤt⸗ 
ter eine Gleichheit mit denen Lorbeer/Blaͤttern ha⸗ 
ben. Wann jemand eines anruͤhret, nachmahls 
aber mit der Hand uͤher das Geſicht faͤhret benim⸗ 
wmet es ihm nicht allein das Geſicht fondern verurs 

ſachet ihm auch groſſen Schmertzen in den Augen. 
Unweit von dieſem Baum ſtehet DIapeBen gemei⸗ 
niglich ein ‚anderer , wann mit deſelben Blaͤttern 





bie Augen beſtrichen werben , benehmen fie nicht als | 


lein die Schmertzen, fondern bringen auch dag Ger | 
fichte wieder. | a | 








In der Provintz Guiana am Strom Amana, waͤchſet 
ein kleines Baͤumlein welches eine Empfindlichkeit 
zeiget. Dann ſo bald ein Blat davon angeruͤh⸗ 
ret wird, ſchrumpffet es zufammen, und haͤnget 
niederwerts. Wann aber mit einer Scheere ein 

Blat vom Baum gefchnitten wird, alsdann 
ſchrumpffen alle Blätter am Baum zuſammen. 

Nach einer halben Stunde aber richten fie fihp wie I 





der. auf. 
Zwiſchen Nombre ‘de Dios und Panama liegt ein 
ganzer Wald von Bäumen , deren Blätter 
ein ſolch Leben und Empfinden bezeigen, daß wann 
ein Aſt berühret wird , die Blätter mit groffen 
Klrachen fih in Geftalt einer runden Kugel zus 
Pam sehen und auch nahmanls alſo blei⸗ 


a E 
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* Peru‘ Be ins wilde der Baum Mole, det 
traͤget Eleine Trauben, aus denen Die Jane geute ih: 
ren Wein preſſen. 

zoch gibt ed in erſt heſagten ee in der Pro⸗ 





hoͤltzerne Ruthen, oder Stecken, die aus der 


Erden alfo herfuͤr wachſen: Etliche bleiben nie⸗ 
drig, andere aber gsinden ſich um die nächftfica 


fruͤmmet, und alfo wieder in die Erde geſtecket 
werden, oder. zuſaͤlliger Weiſe von felbfien 
darein wachfen , fs fommen fie, nad) Verfneſſung 
hr ‚etwas Zeit , ‚wieder hervor, als beſondere Baͤu⸗ 
nie, und fleigen über fih, Wann man dieſe 
Sted⸗ 3 Bäume aufritzet, fo a ein Pur⸗ 





tr Genefung 
der Wunde nd ſehr heil⸗ 
ſam befu nden. 
In denen Inſuln — chet man einen gar 
fremden Baun apaye genannt. Dieſer waͤch⸗ 
ſet bey 20. Schuß he), und wird dick nad) Pro- 
portion, Er hat Feine Zweige oder Hefte, fondern 
nur dreyeckigte Blätter, an langen Stielen Dane 
gend, welche inwendig, wie der Skamm auch, 
hohl, und eines Fingers dick find. Oben auf 
umd um den Stamm herum figen vunde Früchte, 
Die denen. Quitten gleichen. Noch eine andere 
Art folher Bäume, Mamoa genannt, grünen in 
der Jnſul 8. ah ea hat mehr Gap 
um 





Blut gerinnet. rſelbe wird. 5 
* Bee gebrauchet, 


19 ii 






— 








ping ARARUQUAYA , unterſchiedlicher Orten 


hende Bäume, wie das Epheu, Wo ſie aber ge⸗ 


purfa bener Saſſ „der En: wie - 


ee ⏑— 
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und eine gelbe Rinde mit grünen Streiffen,, die 
Frucht , fo den Frauen Brüften ähnlich ; kommt 
Monatlich friſch hervor , und iſt überaus wohl 
ſchmeckend, von innen voll runder beiflender Koͤr⸗ 
* Die Bluͤte giebt einen annehmlichen Ge⸗ 


"Ein kleines Baͤumlein, oder vielmehr ſtarcke Staus 
de, dem GranabBaum Ähnlich, ſiehet man auch 
um Mexico, Dieſes bat feltene Eigenſchaff⸗ 
een an fh. Mann feine Zweiglein, oder 
Ruͤthlein, auf gewiſſe Art und Weife gefpalten 
werden, ſo haften die Theile oder Trammer einan⸗ 
der gleichjam heimlich , und erweiſen fich dergeftalt 
feindfelig gegen einander, daß fie auch mit Gewalt 

sicht wieder mögen zuſammen gebracht 
werden. — 
ne = a 


Des curieufen Antiquarü 
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Aſia, Africa und America, 





